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Gelegrapdifche Depefchen, 


3urük? 

Der Zar joll das Oftiee-Gejhwa- 
der zurüdberufen haben. —%a- 
paniſches Kriegsſchiff geſunken. 
Der angebliche Zuſtand der ruſ⸗ 
ſiſchen Schiffe im Hafen von 
Port Arthur. — Torpedoboote 
für Rußland in New Jerſey ge⸗ 
bant. 


St. Petersburg, 10. Dez. Der Zar 
fol Admiral Rojeftvensty vom Dit- 
jee-Gejchwader befohlen haben, Die 
Fahrt nad Port Arthur nicht fortzus 
fegen, Ungeficht3 der neueften Nacdh- 
richten vom Kriegdfchauplak. i 

Hauptmann Clado ift auf Befehl 
bes Großfürften Aleris verhaftet tor= 
den, weil er in der „Nopoe Vremja” 
die Entfendung de3 Schwarze Meer: 
Geſchwaders trotz Völkerrechts durch 
die Dardanellen nad) dem Striegs- 
fhauplate empfahl, mas auf. Betrei- 
ben bon Admiral Ulerieff geſchehen 
fein fol. Die Regierung will auf 
diefe MWeife andeuten, daß jie feine 
derartigen Pläne hat. Alexieff wird 
zur Strafe nach dem Kaufafus verjeht 
werben. Die heutigen Morgenblätter 
nehmen die Forderung Clabos imieber 
auf. 

Vierhundert Georgsritter, Anhaber 
des St. Georgd-Kreuzes, maren Gäſte 
des Zaren bei dem jährlichen Ordens— 
bantett. 

Tientfin, 10. Dez. General Dfu 
hat nach dreitäntgem Gefchiikfeuer am 
Sonntag die Rufen von der Fleinen 
nfel Gufhan, zehn Meilen nördlid) 
pon Liaoyang, vertrieben. Die Ruf- 
fen Tießen Lebensmittel und mehrere 
Geſchühe im Stich und zoaen fich acht 
Meilen meit zurüd, morauf fie ein 
furchtbares Artilleriefeuer auf die Ja= 
paner eröffneten. Die Betroleumla- 
aerhäufer geriethen in Brand, und erft 
nach 24 Etunden murbe die YFeuerd- 
brunft gelöfht. Die Yapaner verlo- 
ten in dem Kampfe 5000 Mann. 

Tokio, 10. Dez. Der japanifche 
Kreuzer Saiyen ftieß am 30. Novem- 
ber auf eine Mine und ‚ging, unter. 
Der Kapitän und 3Y Mann ertranfen, 
15 Offiziere und 175 Mann wurden 
gerettet. 

Seit Beginn der Beihiehung der 
ruffiihen Flotte im Hafen von Port 
Arthur vom 20° Meter-Hügel aus ift 
tie lotille der Torpedobootzerſtörer 
überhaupt nicht gefehen worden. Man 
termuthet, daß fie hinter dem Loati- 
Berg Schuß gefucht hat. Die japani- 
che Flotte vor dem Hafen hält ftrenge 
Ausficht nach etwa Aus dem Hafen 
flüchtenden Schiffen. 

An die Gefandten ift folgende amt- 
Itme Depefche heute gefandt morben: 
Der Befehlshaber der Geeartillerie 
melbet, daß durch die Befchiehung am 
Freitag Bayan in Brand gerieth, fich 
auf die Seite legte und nahezu fen- 
terte. Retwizan und Poltava liegen 
bei rluth bi3 zum Oberdeck unter 
Waffer. Ueber Pallada und Pobeida, 
melche ebenfall3 auf der Ceite liegen, 
fteigt da8 Waffer bei Flutb an da3 
Dberbed. Pereswiet ift bis zu den 
TIorpeboröhren unter Waffer, Gilayat 
liegt nahe dem Ufer auf dem Grunde. 
Sevaftopo! it Freitag bei Tagesan- 
bruch auf die Außenrheve gedampft, 
um Gejchoffen zu entgehen. 

Sm Haiferlihen Hauptquartier 
wurde heute folgendes befannt ge= 
madt: in der Gegend des Shafhe- 
Fluſſes wurden in der Nacht vom 8. 
Dezember unfere Vorpoften zu Siam= 
tanfou bon feindlicher Infanterie an= 
gegriffen, der Feind aber zurückge— 
ſchlagen. 

„Um fünf Uhr früh wurde der Vor— 
poſten nordöſtlich von der Bahnbrücke 
angegriffen, die feindlichen Truppen 
wurden immer ſtärker, und auch von 
Nordoſten und Weſten erfolgte ein 
Vorſtoßen des Feindes, während deſ— 
ſen Geſchütze Lamuting beſchoſſen. Bei 
Sonnenaufgang zog ſich der Feind zu— 
rück. Er ſcheint ſchwere Verluſte er— 
litten zu haben, und ließ mehrere 
Todte auf dem Kampfplatze. Wir hat— 
ten zwei Verwundete. Bei Hſienchu— 
ang traf eine Abtheilung am Morgen 
des 8. Dezember auf dreißig oder vier⸗ 
zig Ruffen, verfolgte ſie und töbtete 
ihrer zehn. Wir hatten keine Verluſte.“ 

New VYork, 10. Dez. Neun in Perth 
Amboy, N. J., für die ruſſiſche Re— 
gierung gebaute Torpedoboote ſind 
heute zeulegt und auf einer Barke nach 
New York gebracht worden, um als 
Frachigut verfanbt zu werben. Ein 
ehnte®? mirb unter eigenem Dampf 
die Reife über ben Dean machen. 
Dasfelbe ift achtzia Fuß lang und 
unter t e8 nur fünf Fuß 
Raum, jo daß man nicht aufrecht da- 
rin fteben kann. Der einzige Eingang 
ift in einem Thurm, der au bie 
Steuervorriähtung enthält. Die Be- 
mannung bon act Köpfen ift bereits 
an Borb, - 5 

Hauptquartier bed japanifchen Hee- 
red ber Port Arthur, 28. Nop., via 
Zientfin, 9. Dez. Der gewaltige An= 

auf Port Arthur, melder am 

ittag des 26. November begann, hat 
u den erbittertfien Kämpfen feit Bes 
n ber Belagerung geführt. Cinge- 
t. murbe berfelße du 
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urch eine ent- 


einem hohen Hügel aufgefahren war. 
Stundenlang flog ein Hagel von Ge- 
fhofjen in die Forts, und zur Mit- 
tagsitunde mar die Hauptbefeitigungg- 
linie ein wahrer Feuerfehlund. Der 
graufige Anblid wird Yedem unver— 
gehlich bleiben. Inzmilchen begann die 
bedeutend verftärfte Infanterie auf der 
ganzen Linie vom Dit Keelman= bis 
zum MWeitRihlung=Berg einen Sturm- 
angriff. An einem halben Dubenb 
Stellen erflommen die Truppen gleich- 
zeitig die teilen Hügel, von Gemehr-, 
Scähnellfeuer- und Mafchinengemehr- 
feuer empfangen, und zu Hunderten 
fielen die Japaner todt zu Boden. Die 
Forts waren faſt beftändig im 
Pulverdampf verſchwunden, den das 
Platzen der Granaten bald hier, bald 
dort beſtändig erhellte. Kaum hatten 
die Sturmkolonnen die Spitze des Hü— 
gels erreicht, als ſie mit neuen Salben 
empfangen und Reihe für Reihe nie— 
dergeſtreckt wurden, aber immer neue 
Truppen rückten an, und das Blutver— 
gießen war ein furchtbares. Ueber die 
Haufen der gefallenen Kameraden hin— 
weg drangen neue Truppen, und 
ſchließlich wurden in blutigem Bajo— 
nettkampf die ruſfifchen Verſchanzun— 
gen erobert. Sofort richteten aber die 
Ruſſen ihr Geſchützfeuer auf die er— 
oberten Stellungen, und um ſechs Uhr 
Abends wurden die Japaner in neuem 
furchtbaren Kampf wieder vertrieben. 
Um neun Uhr Abends wurden die 
Schanzen von Neuem genommen, ein 
Verſuch, über die brennenden Fallgru— 
ben zu gelangen, erwies ſich aber als 
unmöglich. Bis zwei Uhr früh dauerte 
das entſetzliche Ringen, und ſchließlich 
blieben die Ruſſen Sieger und im 
Beſitz der mannshoch mit Leichen ge— 
füllten Laufgräben und Schanzen. 

Zibutil, Franzöſiſch-Somaliland, 
10. Dea. Das zweite ruſſiſche Oſtſee— 
geſchwader iſt heute von hier nach 
Madagaskar weitergefahren. 

St. Petersburg, 10. Dez. General 
KRırnnatfin meldet einige unbedeutende 
Gefechte in der vorlekten Nacht, bei de- 


‚nen ein japanifherWachtmojten nieder- 


gemacht und elf Gefangene eingebradt 
wurden. Die Kapaner qriffen in der= 
felben Nacht mehrere Vorpoften an, 
wurden aber zurüdaeichlagen. 

St. Reteröburg, 10. Des. Der eng 
Iifche Bericht, das zmeite Ditfeege- 
Ihmwader fei zurüdberufen morben, 
wird für unmahr erklärt. 

Groffürft Sergius, Onfel des Za— 
ren und Generalgouverneur bon Mo3- 
fau, und der Yuftigminifter Murapieff 
haben refignirt, meil der Zar die li- 
berale Bewegung begünftigt. 

Hofnachrichten. 


Berlin, 10. Dez. In der letzten 
Hälfte des Mai ſoll die Hochzeit des 
Kronprinzen mit der Herzogin Zaezilie 
von Mecklenburg-Schwerin ſtattfinden. 
Vorher wird der Kaiſer eine neue 
Kreuzfahrt auf dem Mittelmeer ma— 
chen. 

Paris, 10. Dez. Der König und die 
Königin von Portugal werden morgen 
hier zu achttägigem Aufenthalt er— 
wartet. Am letzten Tage der aus die— 
ſem Anlaß veranſtalteten Feſtlichkei— 
ten ſoll eine große Jagd ſtattfinden. 

Euglaund auf der Wacht. 
London, 10. Dez. Premier Balfour 
ſtimmte heute einer Abordnung ein— 
flußreicher Männer unter Führung 
von Sir Michael Hicks-Beach zu, 
welche ein engeres Zuſammengehen der 
Kolonieen mit dem Mutterlande, und 
die Aufrechterhaltung der Flotte be— 
fürworteten. Der Premier meinte, 
die Flottenbauten auf allen Seiten 
machten ſtrenge Wachſamkeit und grö— 
ßere Anſtrengungen (im Flottenbau) 
nöthig. 


. 


Jetzt hat er Rub. 

Paris, 10. Dez. Mit militärischen 
Ehren murde heute der Abgeordnete 
Spoeton auf dem Mont Parnaffe- 
Tsriebhof beftattet. Shpeton hatte un- 
längft den Krieggminifter Andre in 
der Kammer geohrfeigt und murbe ei- 


nige Stunden vor feinem Prozeh in. 


feinem Arbeitäzimmer an Gafen er- 
ftidt aufgefunden. 
Be — 


Snland. 


Unglaublide Sarmlofigteit. 
Wie die Chadw’d die Hhioer Banfiers bes 
fbwindelte. — Die Unterfchrift „Andrew 
Carnegie“ genüste.—Bunderte von Per- 
fonen in Mitleidenfchaft gezoaen. 


DOberlin, D,, 10. Dez. Das jekt in 
den Händen der Bundesbehörden be- 
findlihe Geftänbnif bes Präfidenten 
Bedmwith der hiefigen Eitigens’ Natio- 
nal Bant enthält fo überrafchende An- 
gaben mit Bezug auf die großartigen 
Geldgefchäfte der Frau Chabmid, daf 
eö faft unglaublich erfcheint. Aber bie 
Angaben find burd) Beweife erhärtet, 
und die Entlarvung der Frau Chad: 
wid ift eine vollftänbige. 

Präfident Bedimith erklärt, die zrau 
babe die riefigen Darlehen von ver 
Bank gegen das fchriftliche Verfprechen 
erhalten, der Bant die Verweltung 
der fünf Millionen Dollar betragen- 
den Erbichaft, welche fih als ein Am= 
menmärdhen entpuppt bat, zu überge- 
ben. Diefe Verwaltung beforgten an= 
geblich zur Zeit drei New Morker, von 
denen einer, Wim. Balbmin, alle Aus- 
zahlungen an Frau Chadwick beſorgte. 
Am 1Juli 1008 laufe die Ver⸗ 
tungszeit jener Männer ab, und dann 
— bieder Dberliner Bant begin- 

ent Bedwith unb Kaffırer 
$10,000 das Jahr 


Chicago, Samftag, deu 10. Dezember 1904.—5 Uhr:Ausgabe. 


Frau Chabwid gemachten Darlehen 
eine Prämie von $40,000 erhalten. 

Dies Geftändiß beantwortet die fo 
oft geftellte Frage: Wie in aller Welt 
fonnten die beiden Beamten der Ober: 
Iiner Bant fich verleiten laffen, ohne 
die geringfte wirkliche Sicherjtellung To 
riefige Darlehen aus den Banfmitteln 
zu gewähren? 

Die Gefchichte, wie Frau Chabmid 
mit den beiden Bantier3 jpielte, nach- 
dem fie diefelben einmal in Händen 
hatte, und wie dad von Bedmwith er- 
zählt mwird, ift ungewöhnlich interej- 
fant. Die Befürchtungen ihrer Opfer 
mußte die Frau mit der Verficherung, 
fie fei eine Verwandte von Andrew 
Carnegie, zu beruhigen. 

In dem ſchriftlichen Geſtändniß iſt 
die Erklärung der Frau EChadini.., mie 
ihr Erbe verwaltet werde, genau ge— 
ihildert Danad) diente die Wade 
Part = Banf in Cleveland nur 
al3 Aufhebungzftätte für die Depofi- 
ten, während Baldwin in Nem York 
die Hand auf dem Sädel hielt. Lie 
beiden Oberliner Banfbeamten alaub- 
ten alles. Da Baldwin überhaupt 
nicht eriftirt, leuchtet ihnen erjt jebt 
ein; zwar hat Bedmwith wiederholt ver- 
Tut, Baldwin zu finden, aber Frau 
Chadmwid fand immer Ausflüchte, um 
das zu bermeiden. Xhre jährlichen 
Einfünfte gab Frau Chabmwid mit 
*750,000 an. Wl3 nun der 1. Juli 
1903 fam, verzögerte fich die Abtmide- 
lung der Erbichaftsverwaltuna in 
New Horf, und die Dberliner gaben 
ih in der Erwartung ber goldenen 
Errte gern zufrieden. Schließlich aber 
Itieg in ihnen der furchtbare Verdacht 
auf, das Opfer einer Hochjtaplerin er- 
ften-Ranges geworden zu fein, und 
dann kam ſchließlich der Bankerott. 
Die Indorſirung der Wechſel der 
Frau durch Beckwith und Spear war 
ein letztes verzweifeltes Mittel auf der 
Suche nach Fonds. Beckwith wollte 
auf die Wechſel der Frau Geld borgen, 
verlor aber den Muth. W. L. Fay und 
Henry Wurſt in Elyria hatten Frau 
Chadwick gegen Verpfändung ihrer 
Diamanten 85000 geliehen, konnten 
ihr Geld aber nicht bekommen und 
wollten den Schmuck verkaufen. Da— 
durch wären die Verhältniſſe der Frau 
enthüllt und die Oberliner Bank ſo— 
fort zum Bankerott getrieben worden. 
Beckwith löſte daher die Diamanten 
aus eigener Taſche ein. 

Cleveland, 10. Dez. Wenn das ge—⸗ 
heimnißvolle Packet mit den „Werth- 
ſachen“ der Frau Chadwick, die Iri 
Reynolds in der Wade Park Bank für 
ſie bewahrt, geöffnet wird, ſo dürfte 
ſich herausſtellen, daß die Unterſchrift 
von Andrew Carnegie auf Schuldſchei— 
nen und anderen Werthpapieren im 
Geſammtbetrage von $13,750,000 
wahrſcheinlich gefälſcht iſt. Die in 
Reynolds' Beſitz und in dem der Ober— 
Iiner Banf, gefundenen Werthpapiere 
ergeben diefen Betrag. Neynold3 be- 
fit einen Schuldichein von Lrdreim 
Carnegie über $5,000,000, und eine 
Beglaubigung des gleichen Mannes, 
monad) er Aftien und Bonds in ber 
Höhe von $7,500,000 für Frau Caffie 
2.Chadiwid verwaltet. Auf diefe . !den 
„Sicherheiten hin hat Frau Chadiwid 
in den legten drei Jahren ihre Finanz 
operationen unternommen und Mil: 
lionen von Dölars geborgt, beftimmt 
über eine Million. Hunderte von Fa— 
milien find dadurd) verarmt, zahllofe 
Geſchäftsleute ſchwer geſhädigt wor— 
den, und die Oberliner Bank iſt rui— 
nirt worden. Reynolds hat der Frau 
thatſächlich Ales geliehen, was er 
felbft befaß, und ift jet ein armer 
Mann. Die Wade Park Bank verliert 
nichts. Die Unterfchrift auf dem 
Sähuldfchein über $5,000,000 und auf 
bem über $250,000, welchen die Ober- 
liner Bank hat, ift von derjelben Ber- 
fon gefchrieben. Die angeblih von 
Undrem Carnegie verwalteten Werth- 
papiere jollen Bond3 der UnitevStates 
Steel Eo., der ſchottiſchen Caledonian— 
und der Great MWeftern-Bahn fein. 

Ym Common Pleasgeriht wurde 
auf Antrag Herbert Nemwtons heute 9. 
MW. Bell al Mafjeverwalter für die 
Habe der Frau Chadwid ernannt. 
Der Richter erklärte, die Einjegung ei- 
nes jolden durh das Bundesgericht 
fei ihm amtlich nicht befannt. Letzte— 
res wurde durch die anderen Gläubi- 
ger dann um einen Einhaltöbefehl er- 
fucht, der auch gewährt mwurbe.. 

Nem York, 10. Dez. Frau Chad- 
mid hat ihren Entjchluß, ohne Wei- 
tere3 fi) nach Cleveland bringen zu 
laffen, aufgegeben. Bürgfchaft hat fie 


nicht auftreiben fönnen; fie hat ſich 


von der nervöſen Aufregung der letzten 
Tage heute erholt. Ihr Anwalt Po— 
wers wurde heute gefragt, ob er noch 
an ſeiner Verſicherung feſthalte, Frau 
Chadwick beſitze über eine MillionDol- 
lars, und er verneinte das, angeſichts 
der neueſten Entwicklungen, wie er 
ſagte. 

Frau Chadwick hatte heute Nachmit- 
tag einen fchweren Rüdfall, und konnte 
ihre Anmälte nicht empfangen. Sie er- 
tlärte, fie werde fich gegen ihre Au3- 
lieferung nad Cleveland mehren. 

Frau Chadmwid nahm die Nachricht 
bon der Deffnung bes geheimnißpollen 
Padet3 gleihmüthig auf, enthielt fich 
cher jeder Bemerkung. 

‘ Bofton, 10. Dez. Herbert J. Nem- 
ton erflärt heute, daß die Chadiwid nie 
ohne andere Hilfe ihre Finangoperatio- 
nen hätte ausführen fönnen. Wie wäre 
e3 nur möglich, daß der Bankkaffirer 
Reynolds in Cleveland 


e 


eine Lifte 


jten Geiftlichen in Cleveland beglaubi- 
gen laffen konnte? Er Habe die Lifte 
gejehen, und darauf der Frau $190,- 
000 geborgt, die er nie wiederbefom- 
men merbde. e 

Leavenworth, Kas. 10. Dez. Im 
Jahre 1887 wohnte hier eine Madame 
de Vere, die ſich auch Mollie de Vere 
nannte; das Weib hat der Polizei zu 
ſchaffen gemacht, und verſchwand 
ſchließlich unter Zurücklaſſung vieler 
unbezahlter Wechſel, welche die Unter— 
ſchriften von hervorragenden Ge— 
ſchäftsleuten trugen. Die Unterſchrif— 
ten waren von einem Sen, der 
Schwindlerin gefülfht. Der Mann 
beging im Gefängniß Selbitmord. 

Elyria, D., 10. Dez. Die Großge— 
Thmorenen haben fich heute vertagt, 
ohne Anklagen gegen Frau Chabmwid 
megen der angeblich gefälſchten Wech- 
fel der Oberliner Bank zu erheben. 
Das Beineißmaterial wurde für un= 
zulänglich gehalten. 

Giftwärmer. 
In Jlinois ftarben acht Perfonen nad dem 

Genrnf von Kohl. 

Sidell, IU., 10. Dez. Die Eheleute 
Sames und Mary Ranlin, 60 und 55 
Sahre alt, und ihre vier Kinder find 
an bergiftetem Kohl, melden fie ge- 

xitern zum Wbendeffen genojfen, mäh- 
rend der Nacht aeitorben. Acht bi3 
zehn Zoll lange fadendünne Würm 

wurden in dem Kohl aefunden, un 
follen das Gift enthalten haben. Drei 
andere Farmer find in derſelben Ge— 
gend in lehterer Zeit geitorben, nad= 
dem fie Kohl gegelfen hatten. Zetterer 
murde heute Vieh gefüttert, und diefes 
ftarb bald darauf. 

Die Breiſe fteigen Wieder. 


New York, 10. Dez. Heute waren 
die Preife von Amalgamated Eopper, 
U. ©. Steel Prima, Leder und Zuder 
wieder jehr ſchwankend, ſpäter erhol— 
ten ſie ſich aber, und alle Papiere, vor— 
an die der St. Paul-Bahn, ſchloſſen 
feſt. 

Auf der Baumwollbörſe ſanken die 
Preiſe heute um drei bis elf Punkte, 
und nur durch große Beſtellungen wur— 
de ein weiteres Fallen verhindert. 

Der Börſenmakler Fred F. Reich— 
ner, 54 Broadwayh, wird vermißt, und 
heute wurde er ſuspendirt. 

Schneefall im Ohiothal. 


Cincinnati, 10. Dez. Von Charle— 
ſton, W. Va., flußabwärts hat es 
heute geſchneit, in Charleſton einen hal—⸗ 
ben Zoll, in Portsmouth, O., fünf bi 
ſechs Zoll, hier zwei Zoll und in den 
Kentuckyer Bergen über acht Zoll. In 
der Blaugras-Gegend von Kentucky 
hatte das Vieh ſehr unter der ſeit Juli 
anhaltenden Dürre gelitten. 

Nette Zuſtände. 


Charleſton, W. Va., 10. Dez. Wahl— 
betrügereien befürchtend, läßt der an— 
geblich mit 200 Stimmen Mehrheit 
gewählte neue Sheriff Melton in Ka— 
nawha, ein Demokrat, durch bewaff— 
nete Freunde ſeit dem Wahltage das 
Gewölbe bewachen, in welchem die 
Stimmzettel aufbewahrt werden, bis 
die Nachzählung beendet iſt. 

Erwürat ſich. 

Flint, Mich, 10. Dez. Jas. T. 
Lumm von Sioux Falls, S. D., hat 
ſich heute in einer hieſigen Heilanſtalt 
mit einem großen Taſchentuch erwürgt. 
Durch einen Knoten in dem Tuch hatte 
er eine zuſammengerollte Zeitung ge— 
ſteckt, und daran drehte er, bis er todt 
war. Er war 63 Jahre alt und ſeit 
Monaten in der Anſtalt. 

Keine Ertrafigune. 


MWafhington, D. K., 10. Dez. Es 
ift heute endgültig bejtimmt morden, 
dag im Frühjahr zur Revilion des 
Schutßzelles feine Ertrafißung des 
Kongreffes ftattfinden wird, ob im 
Herbit,. ift noch fraglich, jagte Präfi- 
dent Roofevelt. * Diefer wird \aher 
im Frühjahr feine Reife durch den 
Süden machen können. 

Budiers Kohn. 

Hannibal, Mo., 10. Dez. Dr. X. 
B. Vernon von St. Louis, welcher als 
Mitglied der Regierungstommiflion 
zur Auswahl von Poftbauplägen in 
drei Fallen „aebudelt” hatte, murde 
heute zu drei Jahren Zuchthaus ver=- 
uribeilt.. Er hat Berufung einge- 
reicht. 

Zu Ymt und Würden. 

Halifar, N. ©., 10. Dez. Carl 
Gray wurde heute hier im Mropinzial= 
gebäude al3 Generalgouverneur von 
Kanada in jein Amt eingeführt. Er 
mar mit feiner Familie legte Nacht auf 
dem Dampfer Barifian von England 
eingetroffen und wurde von den hödh- 
jten Beamten eingeholt. 

Umerifanıfhe Unternehmer. 


Portland, Me., 10. Dez. Mit $5,- 
000,000 Kapital haben H. H. Nie- 
mann bon New York und andere Ka- 
pitaliften bier eine Gejellfhaft zum 
Bau elektrifcher Landbahnen in den 
Staaten Santa Catharina und Rio 
Grande de Sul, Brafilien, gebildet. 


Gehen über die Grenze. 


Berlin, 10. Dez. Generalleutnant 
von Trotha telearaphirt aus Deutfch- 
Sübdmeftafrifa heute, daß 400 unbe- 
maffnete Hereros die Grenze von Be= 
huanaland überfchritten haben, bie 
Krieger aber durch die Eingeborenen 
jene3 Landes daran gehindert werben. 
Kleins Truppen werben troß Eilmär- 
The nicht vor Beginn der Regenzeit bie 
renze erreichen können. 


Des Mordes verdädjtig. 


„Sad“ Gallagher und jeine Ge- 
jellen. 


Deteltives auf neuer Spur. 


Muthmaßen in einem von Gallagher’s Ge- 
fährten den als Mörder gefuchten „Anguft 
Johnfon’.— John Gordon, der angebliche 
Mörder des Morris Abraham. 


Die Deteftives Stromberg und 

Paul von der Bezirfamahe an Ehi- 
cago Ave, halten e3 nicht für augge- 
Ichlojfen, daß einer von den beiden 
Gefährten des berüchtigten Bravo 
„sad“ Gallagher, telche mit dieſem 
zufammen in Verbindung mit der Er: 
mordung des Konftablers Biedermann 
verhaftet morden find, mit „Auguft 
Sohnfon“ identifch ift, auf den wegen 
Ermordung des Eifertgießers Andreiv 
Sohnjon gefahndet wird. Stromberg 
und Paul fprachen heute im County: 
gefängniß dor, um dort den Gefange- 
nen, Die fich Arel Vedeen und Sohn 
Sandberg nennen, womöglich ein we— 
nig auf den Zahn zu fühlen. Die Bei- 
den meigerten fich aber, „Bejucher“ zu 
empfangen, und ala die Beamten fich 
dann nach den Zellen der Burfchen be- 
gaben, hielten diefe jich ganz im Hin- 
tergrunde ihrer Gemächer auf und ga= 
ben auf die ihnen geftellten Fragen 
feine Antwort. 
‚Die Staatsanmwaltfchaft ift jet feft 
überzeugt, daß „Sad“ Gallagher und 
feine Mitgefangenen mit der Ermor- 
dung Biedermanns zu thun gehabt ha- 
ben. Zuerft nahm man an, daß Gal- 
lagher mit einem Konfortium von an- 
deren, auf Einwurfs-Mafchinen Jaad 
machenden Konftablern im Bunde ge- 
ftanden und in deffen Auftrag zu ver- 
hindern gefucht habe, daß Biedermann 
und feine Leute den anderen „Magi- 
fratsperfonen“ in’3 Gehege kämen. 
Seht glaubt man aber, daß Gallagher 
bon einer Vereinigung der Befiter von 
Einmwurf3-Mafchinen gedungen mar, 
um Berfuchen, folche Mafchinen zu 
fonfisjiren, Gewalt entgegenzufegen. 
— Der Koroner hat die Unterfuhung 
über den Tod des Biedermann biz 
zum nächſten Samſtag verſchoben. 
Bis dahin hoffen die Vertreter gegen 
Gallagher und deſſen Kumpane alles 
Beweismaterial ſammeln zu können, 
deſſen ſie benöthigen mögen. — Der 
Anwalt Allen, welcher ſeiner Zeit in 
dem Metropolitan-Gebäude meuch— 
lings angefallen und beinahe todtge— 
ſchlagen worden iſt, ſagt, er ſei bom— 
benfeſt überzeugt, daß ſein Angreifer 
kein anderer war, als „Jack“ Gallag— 
her, denn er kenne dieſen Gutedel und 
habe ihn auch bei jenem Ueberfall er- 
kannt. Gallagher ſteht befanntlich auch 
wegen des Ueberfalles auf Allen unter 
Anklage. Außerdem ſchwebt noch 
eine weitere Anklage gegen ihn, der 
Staatsanwalt meint aber, hinter der 
Mordanklage, die nun ohne Zweifel 
gegen den Patron erhoben werden 
wird, müßten alle früheren, leichteren 
Fälle zurückſtehen. 

Polizeirichter Caverly nahm heute 
Veranlaffung, der Polizei gehörig den 
Pelz zu wafchen, als fie ihm XohnGor- 
bon, über bejlen Verhaftung an ande- 
rer Stelle berichtet ift, unter der An- 
klage vorführte, am letzten Samſtag 
ben Wirth Morris Abraham erfchof- 
fen zu haben. Gordon it als Schanf- 
märter in der Wirthfchaft 176 Tomn- 
jend Str. bebienftet und wurde angeb- 
ih von Charles Allen, 81 Walnut 
Str., alö der Räuber identifizirt, der 
den verhängnißvollen Schuß auf Ab- 
rabam abfeuerte. Als Rechtsbeiftand 
hatte er fich den früheren Staatzfena- 
tor Thomas Damfon gefichert, der ſich 
bereit erklärte, ſofort in die Verhand— 
lung des Falles einzutreten, während 
die Polizei auf eine Verſchiebung 
drang, angeblich um den Befund der 
Koronersgeſchworenen abzuwarten, 
welche den Inqueſt abhalten follen. 


Der Vertheidiger trat entjchieden ge- | 


gen die Verfchleppung des Falles bei 
einer fo fehtweren Anklage auf und er- 
Härte, die Polizei hätte auch nicht den 
geringiten Beweis dafür erbracht, da 
fein Klient thatfächlich des Werbre- 
chens jchuldig fei, deflen er in dem 
Haftbefehl bezichtigt wird. Der Rid- 
ter ftellte fich zwar auf feine Seite, fo- 
mweit ber von der Polizei erbrachte, 
beziv. nicht erbrachte Schuldbemweis in 


I Betracht fommt, erflärte aber, die An- 


lage fei eine zu fehivere, al3 daß er der 
Polizei nicht einen einmaligen Auf- 
fhub gewähren folltee Er verfchob 
die Verhandlung daher auf Montag, 
um ber Polizei ?eit zu geben, ftichhal- 
tigere Beweife für die Schuld des An- 
geflagten zu erbringen. Gelingt ihr 
dies nicht, fo werde er am Montag die 
fofortige Verhandlung des Falles auf- 
nehmen und fich auf feinen Fall auf 
eine weitere Verfchleppungspolitif ein- 
offen. . 


 Grlag einem edädelbrud. 


Der 53jährige Richard Lifton erlag 
heute einem Schäbelbrud, den er vor 
mebreren Tagen infolge eines Sturzes 
bon ber nach Br Wohnung, Rt. 

tr., führenden I 


Aus dem Kriminalgeridt. 


Die Beweisaufnahme im Malcolm Taylor: 
Prozeß beendigt. 

Sin dem bor dem Tribunal des Ridh- 
ter3 Barnes gegen Malcolm Taylor 
wegen angeblider Ermordung des 
Schankwirthes Win. Kniering an— 
hängig gemachtenStrafverfahren wur— 
de heute die Beweisaufnahme beendigt. 
Am Montag wird der Vertheidiger 
das Wort erhalten und geltend ma— 
chen, daß ſein Klient irrſinig iſt und 
in Nothwehr die Blutthat verübte. 

Der Mord wurde am 33. & .tober 
in der Wirthichaft des Opfers verübt. 
Frau E. Walfh, die über der Wirth- 
Ihaft mohnte, identifizirte zwei 
Ihmwarze Derbyhüte, die fie nach dem 
Morde auf dem Flur gefunden hatte. 
Dr. Lerofe, der Koronerdarzt, machte 
Angaben über den Leichenbefund und 
bejchrieb die Wunden, die Knierings 
Tod herbeiführten. Polizift Starf er- 
zählte den Gefchiworenen, daß er zuge: 
gen war, al3 der Angeklagte aejtand, 
den Mord verübt zu haben, deflen Be- 
megatund Raub gemwejen fei. Hilfs- 
ftaatsanmwalt Fred. Fake kündigte an, 
daß er die Verhängung der Todesitra- 
fe über den Angetlagten beantragen 
werde. 

Joſeph Briggs, der ſeiner Prozeſ— 
ſirung wegen angeblicher Ermordung 
des Zigarrenhändlers Hans Peterſon 
harrt, durfte heute der Trauerfeier an 
der Bahre ſeiner Mutter beiwohnen. 
Von dem Hilfsſheriff Thomas Mor— 
riſon begleitet, der ihm Handſchellen 
angelegt hatte, begab er ſich mittels 
Straßenbahn nach dem Trauerhauſe 
an Ferdinand Straße und N. Hoyne 
Ave. Bon der Trauerverfammlung 
angeftarrt, trat er an die Leiche. Geı- 
ne Augen füllten fich mit Thränen, al3 
er jeine Blidde auf die Züge der ent- 
Schlafenen Mutter richtete. Yautlos ver- 
harrte er während der Trauerfeier. 
Seine Bitte, dem Begräbniß beimoh- 
nen zu dürfen, wurde abgejchlagen. 
Iroß feiner Thränen machte der Bur- 
fche aber den Eindrud eines gefühls- 
rohen Menfchen, da er erft vom Hilfs- 
fheriff Morrifon aufgefordert werden 
mußte, am Sarge den Hut abzuneh- 
men. 


Gemeine Hade. 


Die Einrihbtung der Wirthichaft „Berlin“ 
-von Danda'en zerhört. 

HenrhNemman und Abraham Gott- 
fieb meldeten heute in der Bezirksmwache 
an Harrifon Str., daß mährend ber 
Naht Vandalen in die von ihnen be= 
triebene, unter dem Namen „Berlin“ 
befannte Wirthfhaft, Nr. 2120 Was 
baſh Ave., gedrungen feien, Spiegel, 
Möbel, Gläſer, Bilder, darunter eine 
Landſchaft im Werthe von $800, zer: 
trümmert und obendrein die Waſſer— 
krahnen aufgedreht und eine Ueber— 
ſchwemmung verurſacht hätten. Der 
Geſammtſchaden beläuft ſich auf etwa 
83000. 

Die Kläger ſind der Anſicht, daß 
Iſaac, ein Bruder von Henry New— 
man, und ein gewiſſer Max Bloom, 
die früher Schantkellner in der Wirth— 
ſchaft waren, aber entlaſſen wurden, 
aus Rache das Bubenſtück verübt ha— 
ben. Sie wollen gegen die Verdächti— 
gen Haftbefehle erwirken. 

— — — 


Wagte ſein Leben. 


wmm. Ryan reitete George Rejescker vom 
drohenden Code. 


Beim Verſuche, ein Stück Treibholz 
zu ergattern, verlor heute der 60jähri— 
ge George Rejescker, Nr. 330 N. Mahy 
Straße, das Gleichgewicht und fiel 
aus ſeinem kleinen Ruderboot in den 
Fluß. Er wäre wahrſcheinlich er— 
trunken, da er des Schwimmens un— 
fundig ift, wenn Wm. Ryan, Nr. 48 
Gault Court, ihm nicht von der Chi- 
cago Ape.-Brüde aus nachgefprungen 
märe, ihn im lebten Augenblide beim 
Schopfe gepadt und ihn ans Ufer bug- 
firt hätte. Der Gerettete jomwie fein 
Retter mußten aber nach der Poliflinif 
geihafft werden. NRejesders Zuftand 
wird dIS beforgniferregend bezeichnet. 
* — —— — 

Freche Sand ten. 


Altoona, Pa., 10. Dez. Zwei Mas— 
kirte knebelten heute Mittag den Clerk 
Wm. Ale in der Geſchäftsſtelle der 
Leſhey Coal Co. und ſtahlen 82000, 
womit die Bergleute bezahlt werden 
ſollten. Das Geld war ſchon in eine 
Handtaſche gepackt. 

Peoria, Ill. 10. Dez. Zwei Kerle 
beraubten heute Mittag die Peoria 
Nationalbank im Herzen der Stadt 
um 8500 und entflohen in einem 
Bugay. Sie werben verfolgt. 

— — 


er Nobelpreis. 


Kopenhagen, 10. Dez. Der dies- 
jährige Nobel-Friedensprei3 ift heute 
dem Anftitut für Völlerrechte zuge: 
fprochen worden. 


Das Betten . 


Chicago und Lmgegend: Leichtes Schneegeftöber 
heute Nachmittag, beute Abend. theilweiie bewöltt, 
Mindeittemperatur @ bis _ 2% Grad über Null; am 
Sonntag mahrideinlid Schnueegeftöber. Beränders 


üdip'nd. 

Illinois: ife beimöllt heute Mbend und 
Sountag, ze leichtes Schneegeköber im mörd» 
then Theil. Berämpderlider Wind. 

Indiana: Theiliveije bewölkt bemte, Abend und» 
Sonuteg; beränderliher Wind. 

Nieder-Midigan: Theilweie bewölkt heute Abend 
—— —— leichtes Schneegeftöber. 


der Wind. 
BWitlonfin: Theifmeife —— heute Fu u 
F era Bl fich * Temperatarftand von 
= 5 & J s 


Vertrauensvoll. 


Verlangt vom Mayor Beſchaffung 
einer Stütze für die Hausfrau. 


Polizeifergeanten im Eramen, 


Aldermen und andere ftädtifhe MWürdenträs 
ger ftudiren die Gemeindeverfaffung.— 
Sie lernen daraus manches Tene,— Ders 
langt: Dorfchläge für den Charter. 


Den Mayor Harrifon ging heute 
u. A. ein Schreiben von einem Bäuer: 
lein bei ort Wanne, Ind, zu, das 
die Bitte enthält, der Mayor möge 
dem „Schreiber diejes“ eine ältliche 
Frau beforgen, die geneigt fein wür— 
de, der Gattin defjelben gegen einen 
MWocenlobn von $1.50 bei der Haus« 
arbeit zu helfen. Der Gejuchiteller ers 
zählt, daß er 123 Ader Land im Wer: 
the von $8000 bejite, auf bem er 
zwar noch $3000 Schulden habe, die 
aber zur Hälfte aufgewogen würben 
dureh Fahrhabe im MWerthe von $1500, 
Mit Stoz fügt der Biedermann hins 
zu, daß er bei der jüngjien Wahl-zum 
Gemeinderath für Lafe Tomnfhip ge: 
mählt worden fei. H. X. Rodhill heikt 
der Mann, und feine Briefabdreffe laus 
tet: Rlural) Diftrict) 5, Ft. Wanne. 

Staatsanwalt Healy fragte heute 
telepbonifch bei Ald. Butler an, ob die» 
fer ihm feine Mittheilungen zu machen 
hätte in Bezug auf den Beitechung3- 
verſuch, welchen man fich ihm gegen» 
über angeblich in Bezug auf die North 
weitern Hochbahn erlaubt habe. Herr 
Butler fagte, er hätte mit dem ftabt» 
räthlihen Unterfuhungs = Ausfhuß 
vereinbart, daß er erft diefem mitthei= 
len würde, was er über die Angelegen= 
heit zu jagen und an Bemeifen borzi= 
bringen habe. Der Staatsanwalt 
wandte fich dann an den Vorfiter des 
Unterſuchungs-Ausſchuſſes, Ald. Me— 
Cormick, und erfuhr auch von dieſem, 
daß Ald. Butler verſprochen habe, mit 
ſeinen Enthüllungen heute Nachmittag 
herausrücken. Das Koimte würde vor— 
ausſichtlich am Montag Abend da— 
rüber an den Stadtrath berichten kön— 
nen, und am Dienſtag Vormittag 
würde dem Staatsanwalt eine amt— 
liche Abſchrift des Komiteberichts zu—⸗ 


gehen. 

In der Waller-Hochſchule auf der 
Nordſeite unterzogen ſich heute 180 
Polizei-Sergeanten der Leutnants— 
Prüfung. 

Die ftadträthlicde Charter-Kommif: 
fion hielt heute eine weitere Gitung 
ab. Korporationsanwalt Tolman, 
Kommiffär Blodi von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten und Mayor 
Harrifon wohnten derfelben bei. Mai 
ging einige Paragraphen der jehigen 
Stäbteordnung von Illinois durch, 
nach welcher die Chicagoer Stadtver— 
waltung gegenwärtig geregelt iſt. Da— 
bei erfuhren die Herren in Bezug auf 
die Machtvollkommenheiten des Ma— 
yors Manches, was ihnen neu war. 
Es heißt da z. B., daß in Nothfällen 
ber Mayor ermächtigt ſein Toll, zum 
Schutze der öffentlichen Sicherheit, 
bezw. zur Aufrechterhaltung der Ord— 
nung alle männlichen Einwohner im 
Alter von 16 Jahren und darüber un— 
ter die Waffen zu rufen. Genügt das 
nicht, ſo darf er auch die Miliz mobil 
machen laſſen. Man wunderfie ſich all⸗ 
gemein, daß nicht der Appell an die 
Miliz an die erſte Stelle geſetzt iſt. 
Man ſprach darüber, daß es unter 
Anderem auch nöthig ſein würde, im 
neuen Charter bündige Beſtimmungen 
über die Stellvertretung des Bürger— 
meifters zu treffen. Gegenmärtia er- 
nennt der Bürgermeiiter, menn er ein= 
mal die Stadt verläßt, zu feinem 
Stellvertreter, wen er will, doch kann 
er in diefem Falle nur eine ſehr be= 
ſchränkte Machtvollkommenheit über- 
iragen. Man will nun feſtſetzen laſſen, 
daß der Stadtrath einen Vize-Bürger- 
meiſter wählen ſoll. Der Stadtrath 
ſelber ſoll aus einem Vertreter für 
jede Ward beſtehen, doch will man die 
Zahl der Wards auf 50 erhöht wiſſen. 
Je zehn Wards ſollen dann noch einen 
„Generalvertreter“ mählen. — Geine 
nächfte Sigung wird der Ausfhuß am 
fommenden Freitag abhalten und in 
ber Folge mill er fich jeden Mittmod, 
snbend verfammeln, aber Hinter ber= 
Schloffenen Thüren. Dem Bublitum 
ſoll ſpäter in öffentlichen Sitzungen 
Gelegenheit zu Charter-Vorſchlägen 
gegeben werden. 

In dankbarer Anerkennung für die 
waderen Dienſte, welche die Feuerwehr 
bei dem Brande geleiſtet hat, durch 
welchen am 22. Oktober die Durand⸗ 
Kaſper Co. an der W. Lake Straße 
heimgeſucht wurde, hat der Chef ge⸗ 
nannier Firma, Herr Calvin Durand, 
heute dem Feuerwehr-⸗Chef Campion 
für den Unterſtützungs-Fonds der 
Feuerwehr eine Anweiſung auf 8250 
übermittelt. In einem jehr ſchmeichel⸗ 
haft gehaltenen Begleitſchreiben drückt 
Herr Durand die Ueberzeugung aus, 
es ſei nur der geſchickten Leitung der 
Löjchärbeiten feitens des Herrn Car 
pion felber: zu verdanten, daß nicht 
auch das Hauptgebäude der Firma mit 
feinem werthvollen Inhalt ein Raub 
der Flammen geworben. 

— - +9 —— 


Die Leiden gefunden. 
‚Elborado, XU., 10. Dez. Be Lei- 
hen ber vier verunglüdten ⸗ 
ber wurden heute gefunden und aus 
der Grube geholt. — 


« 
Nur — 


I ie 
* 





ee — 


Sp 
; J pm niäts anbereB, — 


Arma. 
Roman von Adolf Wilbraudt. 


(4, Fortfegung.) 

Stema fam in bie Breite Straße 
zusüd. Gie fcehaute gefliffentlih auf 
des alten Herrn Gutzeit Haus; der 
faß aber heut nicht vor feiner Thür. 
Ueber feiner Bant war ein Yeniter 
offen; durh das jah fie von ber 
Straße in die Stube hinein und ſah 
eine lange Pfeife, die fich bemegie; 
dann entvedte fie auch den Kleinen 
Mann im Schlafrod, der an der Pfeife 
bing. Er ging auf und ab. Gomie 


er aber das Mäbdel erblidte, das jo 


aufmerfjam und freundlih in jein 
Zimmer bineinfpähte, trat er an das 
Fenſter. 

Sie grüßte. Sie wollte gut und 
lieb mit ihm ſein, ſo wie ſie's im Him— 
mel machen; aber auch aus Trotz 
gegen ihren Vater: der Herr Koku— 
lorum war vielleicht beſſer zu ihr! An 
die Bank herankommend, ſagte ſie: 
„Nämlich weil Sie mich kennen lernen 
—— Robert Helm hat mir das ge— 
agt.“ 

Der alte Herr nickte eifrig, daß ſeine 
lange, ſpitze Naſe ſonderbar auf und 
nieder ging: „Sehr angenehm, ſehr 
angenehm! Komm nur gefälligſt her— 
ein, mein Kind!" Irma trat in's 
Haus. Die Thür zum Zimmer mar 
ſchon offen, Gutzeit ftand darin und 
lüädelte fie an. Diesmal mißfiel ihr 
das Lächeln nicht, es jollte nicht; er 
meint’3 vielleicht auch fo wie die Che- 
rubs! dachte fie. Sie nahm feine ent- 
gegengeftredte Hand und ging mit ihm 
in’3 Zimmer hinein. Er: drüdte fie 
Tanft auf einen Geffel nieder, das gefiel 
ihr Ihön. Ach, wenn er fo recht, recht 
gut zu mir wär! ging ihr dur) bie 


Bruft. 

„Schön, Thon, icon, daß Du 
fommft!" fing der Zleine Alte an, 
„wird Dein Schade nicht fein! Haft 
Did vor mir gefürchtet, was? Aber 
ich freff’ feine Kinder.” Er ladte: 
„Das ift wie mit den Nußfnadern; die 
jehen gräulic und menfchenfrefferifc 
aus, dann thun fie aber Doch nur den 
Leuten ihre Nüffe Inaden! — Alfo den 
tleinen Kuchen da nimmft Du; gut: 
Und Du milft alfo eine Gängerin 
tverben! eine große Sängerin! Was?“ 

„Ach nein,“ entgegnete fie treuberzig, 
„Pabon weiß ich nichts,“ und bif ein 
Stüd von dem Kuchen ab. 

.„Dabon iveißt Du nichts? Aber ich 
iperg was Davon. ch hab’ Dich ja ge- 
hört! Wenn man mit zehn Sahren fo 
jingt, dann ift da was. Das will mas 
iverden. Du haft Mufif in der Kehle, 
Du Ding Du, und Mufif in der 
Seele.” 

„sh hab’ Mufik in der Seele?“ 

„SC. Das hört man, wenn man 
gute Ohren hat. ‘ch hab’ quie Ohren. 
SH war in ber halden Welt und hab’ 
biel gehört. Kokulorum-Ddurch die 
Luft! — Haft aud, die rechten Augen 
dazu. Dit, dji, was für, Augen! — 
Denn Du gut zu mir bift,-bin ich qut 
zu Dir. Sch thu’ was für Did. Das 
fann ih. Zab uns nur erfi gute 
Freunde werden; dann jollit Du mal 
jehn. Wollen 'ne Sängerin aus Dir 
machen, börft Du; wenn bie Zeit ge- 
fommen if. Na, die Zeit Tommt 
immer! Die ijt noch niemals aus- 
geblieben. Die ift pünftlih; mas?“ 


Er lachte. Jekt nahm er lich wirt | 
Irma 


lich etwas nußknackerifch aus. 
ſtarrte ihn an; ſie ſah die kleinen, ent— 
zündeten Augen, die dunklen Haare auf 
ſeinen Händen; Alles, was er geſagt 
hatte, ſchwirrte ihr im Kopf herum. 


Da er ſo freundlich zu ihr ſprach, 
wollte ſie nicht zurückbleiben, fondern | 
auch) recht lieb fein; fie ftand auf und | 


machte einen Knidg: „O, ich danke 
Ihnen! — Ei F i i 
Ihner ne gute Freundin, die 
will ich Ihnen gerne ſein; 
angefangen.“ 

„Das war ja wie auf dem Theater!“ 
rief er luſtig. „Bravo, bravo, bravo!“ 
— Er trat näher hinzu, nahm fie bei 
der Hand. „Alfo das wilft Du mir 
fein! fagte er und fah ihr in bie 
Augen. „Eine aute Freundin. Soll: 
ten das gleich befräftigen;. wie?“ 

„Wodurc denn befräftigen ?“ 

„R, durch einen Ruß!” 

Da war e8 wieder, dag Lächeln, das 
fie nicht leiden konnte. Gein Geſicht 
lam ihr näher; huſch! par ſie weg 


Befreit End von nunnöthigen Lei⸗— 
den. Eine Chicagoer Buͤrgerin 
zeigt Euch wie. 


Tragt keine unnöthigen Bürden. 

Bürden eines ſchwachen Rückens 
ſind unnöthig. 

Defreit a davon. 

Doans Nieren-Pillen heilen ⸗ 
hen Rüden. . — iso 

Heilen lahme, ſchwache und ſchmer— 
zende Rücken. 

Heilen jede Art von Nierenleiden. 

Eine Menge hieſiger Zeugniſſe be— 
weiſen dies. 

Frau Albert Schroeder, Gattin von 
Albert Schroeder, Privatier, wohnhaft 
in 799 W. High Str., ſagt: „Wenn 
Rückenweh einen ein und ein halbes 
Jahr heimſucht, wenn es ſchmerzt, 
wenn man ſich bückt, wenn man 
befürchtet, daß ein falſcher Schritt 
oder eine extra Bewegung einem 
Kreuzſchmerz verurſacht, dann iſt 
man mehr als dankbar, wenn 
man ſchließlich ein Mittel findet, die 
Urſache der Erregung zu lindern und 
allmählig zu beſeitigen. Eine Schach⸗ 
tel von Doans Kidney Pills von der 
Public Drug Co. 150 State Str., 
wirkte auf die Urſache des Leidens, ge⸗ 
rade wie angegeben. Eine Fortſehung 
der Behandlung, bis ich die Schachtel 
—— hatte, beſeitigte das Lei— 

n u“ 


Zu verfaufen bei allen Händlern. 
an > 2 y me u Eo., 
uffalo, Nem ‚ alleigige Agenten 

für die Ber. Staaten. 
‚ben Ramen — Doan’s — 


t 


Eſſet und trinket 
ae fo lange 
| es 
— ſchmeckt! 


Doch wenn man beim Schmauſe des 
Guten zu viel gethan und dadurch Di— 
ätẽfehler begangen hat, Kopfſchmerzen 
oerurſachend, ſo ꝛehmt Zaegels Schwe⸗ 
diſche Lebens⸗-Eſſeg. Dieſes Mittel 
hilft ſchnell, indem es die Verdauung 
und eine baldige Ausleerung befördert. 

Ganz abgejehen mas Einem fehlt, ob 
Nheumatismus, Kopffehmerzen, Rü- 
ı denfchmerten oder fonjtige Gebrechen, 

fo wird man bei reifficher Ueberlegung 
zur Einfit f-:nmen, daß ohne gefun- 
db: Ber‘ -ung3o-rane Keiner diefgreu> 
den des Lebens genießen kann; daß die 
meiiten Kranfheiten nı? em unn"t= 
ı malen Suftande diefer Organe entfte- 
hen und daß man, um fie zu Heilen t. 
| au verhüten, vor allen Dingen für eis 
‚nen geregelten Stuhlgang zu forgen 
| bat, um die Schleimhäute des Maaens 
| und Darmes, in denen fich Krankheit?- 
feime jeber Urt entwideln,einer qründ- 
lichen Reinigungsfur zu unterwerfen. 
Zaegels echte ſchwediſche Lebens -Eſ⸗ 
ſenz, genau nach Vorſchrift genommen, 
| fommt diefen Anforderungen nad) und 


| fichert ein langes und gefundes Leben, 


| 





hab’ fehon | 


indem fie verlorene Kräfte wieder er: 

feht, die Sinne fchärft und bie Ber- 

dauung befördert. 

— Portofrei verſandt 

in Kräuterform, 35 

Cents das Packet, 

Rauch in Flaſchen 

J fertig zubereitet. 3 

50 Cents-⸗Flaſchen 

% für $1.00 (mir qe= 

IN ben die ertra Fla— 

fche frei, um die Erpreßfoften auszu= 

gleichen). M. R. Zaegel & Co., deut- 

fche Apotheker, 984 New York E©tr., 
Sheboygan, Wis. 





und jchon bei der Thür. Die Hand 
auf dem Drüder, fehüttelte fie den 
Kopf. „Rein, fo will ich es nicht be— 
kräftigen. Nein, ich mag es nicht.“ 

„Du magjt es nicht?“ 

„Rein!“ 2 

D, was für ein böfes Geficht! dachte 
fie, Die Ießte Spur von Cherub war 
weg. .Gie öffnete die Thür. 

„Halt!“ rief er jegt hinter ihr, mit 
einer twahren eldherrnitimme; ſie 
fuhr faft zufemmen. „Sp geht man 
nicht von Gutzeit fort! — ‚Sieh mid) 
noch mal an, Du!” 

Sie aehorchte und fah ihn an. Er 
Ichaute wieder wie ein guter Nußfnader 
aus; noch 'ernit, aber wie er borhin 
gejagt hatte: fie thun do nur den 
Leuten ihre Nüffe Inaden! „Ulfo fei- 
nen Kuf,“ fagte er, mit dem Stopfe 
nidend; „mie das Prinzepchen will. 
Hat fo feine eigenen Anfichten, das 
Prinzeßchen. Na, ſchon gut, ſchon qut! 
Freunde werden wir doch. Alles, was 
ich geſagt hab', dabei bleibt's — auch 
ohne den Kuß. Wirſt noch einmal 
ſagen: ſchön, ſchön, daß ich den Gut— 
zeit hab'! Solche Freunde braucht 
man. Ja, ja! — Alſo wir werden 
uns weiter ſehen. Willſt mal wieder 
kommen?“ 

Sie hatte wieder Muth. Sie nickte. 

„Dann gib mir eine Hand darauf. 
Eine Hand, keinen Kuß!“ 

Sie kam näher und gab ihm die 
rechte Hand. Darauf lief ſie aus der 
Thür. 

* * * 

Es fing an zu dunkeln; das Dienſt— 

mädchen, das auch Köchin war, ſtellte 


im Wohnzimmer, das auch Speiſe— 


zimmer war, das Abendeſſen auf den 
Tiſch; Zeiſing ſetzte ſich. „Wo bleibt 
das Kind?“ fragte er. Das Mädchen 
zuckte die Achſeln, ſie wußte nichts. Sie 
ging zur Küche hinaus. 

Die Thür öffnete ſich wieder, nur 
wenig, und ein zuſammengedrücktes 
Papier flog herein, Zeiſing vor die 
Füße. Er hob es auf und entfaltete 
es. Auf der Innenſeite ſtand von 
Irmas Hand in ihrer großen, beinahe 
ſleilen Schrift geſchrieben: 

„Sie juckte mich ſo ſehr auf der 
Stirn. Und darum warſt Du nun ſo 
bös. Ich konnt es nicht mehr aushal— 
ten, da hab' ich ſie abgeſchnitten. Ich 
wollt' Dir's dann ſagen und Dich 
recht herzlich um Verzeihung bitten. 
Da kam aber ſchon die Ohrfeige. Des— 
halb ſchreib' ich dies. Damit Du nun 
wenigſtens weißt, wie's gekommen iſt. 
Verzeih und ſei wieder gut!“ 

Ordentlich und hübſch geſchrieben, 
dachte Zeiſing, der auf ſolche Dinge 
hielt, und fühlte einen gewiſſen Vater— 
ſtolz. Aber ein ganz ungezogenes, 
trotziges Geſchöpf! Schreibt mir ſo 
'nen Brief. „Da kam aber ſchon die 
Ohrfeige.“ Und ſo weiter. Belehrt 
mich, wie ich's machen ſollt'. Ende 
des Jahrhunderts! Umgekehrte Welt!“ 

Er horchte und wartete eine Weile; 
draußen rührte ſich nichts. Endlich 
ſtand er auf und öffnete die Thür auf 
den dunklen Vorplatz. Richtig, da 
ſtand ſie noch; bei dem letzten Tages—⸗ 
licht, das aus dem Zimmer hinausfiel, 
erkannte er die halbverſteckte Geſtalt. 
„Nur herein!“ rief er. Irma kam und 
trat in die Thür. 

„Haſt mir den Wiſch da geſchrie— 
ben,“ ſagte er, die Stirn runzelnd; 
„damit, denkſt Du wohl, wär's nun 
abgemacht. Ne, mein Kind, ſo geht's 
nicht! So offenbaren Ungehorſam — 
— die Locke ſollte da liegen. So was 
ſchneidet man ſich nicht ſelber ab, man 
fommt damit aum Vater. BVerjtanden! 
Du gehit Heut ohne Abendeffen zu 
Bett; das it Deine Strafe!” 

„Dante,“ erwiberte fie. „Ich hab’ 
au feinen Hunger.” 

„Du ungerathenes Kind!“ fuhr nun 
Zeiling auf. „Irogig bis in die Ano- 
chen binein! — AM die anderen haben 
mir mweajterben müffen, waren faum 
gefommen — nur jo ein Taugenicht3 
bleibt! — Da verzieht fie nun das 
ganze Gefiht. Zum Donnerwetter, ich 
mein's nicht fo. Morbselement, man 
agt wohl mal fo, ern | 

ing einen reizt, Mer hat 


‚pen allein gemadht?” 


Abendpoſt, Chicaao, Samſtaa. den 10. Dezember 1904. 


'nen Vater ie Du? der fich täglich 
die Arbeit aufladet, au3 Deiner tlei= 
nen Kegeltugel doc; ’ne Art von Cha» 
ratterfopf zu machen? etwas Schön- 
heit in diefe Vifafche zu bringen? Den 
beiten Lodentopf haft Du in ber gan 
zen Stadt! Was die Natur bei Dir 
angedeutet hat, das führ’ id aus! als 
Künftler! Und die eine Lode da — 
gerade diefe Lode — die Krönung des 
Gebäudes, wie man fagt — die Jchnei= 
det fo ein Wurm fih ab! Weil fie’3 
juckt!“ 
„Darum krieg' ich ja auch kein 
Abendeſſen,“ murmelte die Kleine. 
„Schneidet ſich's ohne Weiteres ſel— 
ber ab! Wenn's noch ein Anderer ge— 
than hätt', aus Unſinn, aus Rohheit, 
einer, der's nicht beſſer verſteht. Aber 
Du! mein Kind!“ 
„Darum krieg' ich ja auch kein 
Abendeſſen,“ wiederholte ſie. 
„Ach was, dummes Zeug! Ver— 
dienſt auch keins. Aber ich will nicht 
ſo ſein. Setz Dich hin und iß!“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. „Bitte — 
danke — nein. Ich hab' keinen Hun— 
ger. Ich geh' lieber ſo zu Bett. Gute 
Nacht!“ 


Etwa drei Wochen ſpäter ſaß Vater 
Zeiſing beim zweiten Frühſtück; es 
war wie gewöhnlich eine Butterſtulle, 
mit Schinken belegt. Er zerſchnitt ſie, 
aß und las dabei, mit höchſt ernſtem 
Geſicht; ſeine ſtarken Brauen gingen 
bald vor Verwunderung hoch hinauf, 
bald tief hinab. Ein Schulheft lag 
neben ihm und ein Brief. Er ſchüttelte 
den Kopf; er las dann wieder. Als 
er eben damit fertig war, trat Itma 
herein; ſie kam aus der Schule. 

Zeiſing ſah ſie eine Weile ſchweigend 
an; nicht bös und nicht gut, anders 
als ſonſt, ſonderbar, erſtaunt. 
mal her!“ ſagte er endlich. „Was hab' 
ich da?“ 

„Ein Schulheft von mir,“ erwiderte 
das Kind ſehr erſtaunt. „Das iſt 
meine Schrift!“ 

„Ja. Das hat mir Deine Lehrerin 
geſchickt. Hat dazu geſchrieben, es 
wär' ein ſo merkwürdiger Aufſatz drin, 
den ſollt' ich als Vater doch mal leſen; 
oder ob ich ihn ſchon kennte. Nein, ich 
kannt' ihn ja noch nicht. Hab' ihn 
jetzt geleſen. Haſt Du — — haſt Du 


Die Frage verwirrte ſie etwas. „Ja. 
Wie denn ſonſt?“ 

„Dummer Kerl: es kommt ja doch 
vor, daß man ſich dabei helfen läßt?“ 

„sh lafſſ' mir doch nicht helfen, 
Vater.“ 

„Alſo gut, dann nicht! — Da habt 
Ihr einen Aufſatz gemacht über das 
letzte Wort von dem alten Apoſtel Jo— 
hannes: „Kinder, liebet einander!“ 
's iſt ein hübſches Thema. Vielleicht 
noch zu früh für ſolche Krabben wie 
Ihr; aber —“ 

Er guckte wieder ſeinem Kind in das 
ſonderbare, kluge Geſicht; er ſah weg 
und wieder hin, wie wenn er da etwas 
bisher Unbemerfte3 und Unheimliches 
fähe.. Dann leate er feinen #eige- 
finger auf das Schulheft, auf die lebte 
Seite von |rmas Auffat. „Hm! — 
Haft Dir’3 ziemlich leicht gemadt: nur 
zwei Seiten —“ 

„Mehr verlangt fie auch nicht.” 

„Die Lehrerin? — Hm! — a. 
Alfo da fängft Du auf der zmeiten 
Seite an: D mie qut märe es, wenn 
wir Menfchen uns evenfo liebten, wie 
fich die Kleinen Engel und die großen 
Eherubs lieben. O Gotti, warum ihun 
wir das nicht? Dann mwär’ e3 eine 
jhöne Welt! Gott hat ung dod) die 
Engel ald Vorbild gegeben. Das 
fönnten wir doch thun. Das könnten 
doch auch die Eltern thun —“" 

Zeifing jhaute auf und wieder dem 
Kind in's Geſicht. Irma ward lang— 
ſam roth; ſie nahm ſich aber ſehr zu— 
ſammen und erwiderte ſeinen Blick, ſo 
treuherzig wie ſie irgend konnte. 
Warum ſie ihm wohl den Aufſatz ge— 
ſchickt hat! dachte ſie beklommen. Na 
— aber denn man zu! 

„Das könnten doch auch die Eltern 
thun,“ las Zeiſing noch einmal, und 
dann»weiter: „Sie könnten ihre klei— 
nen Kinder ebenſo erziehen, wie es die 
großen Cherubs mit den kleinen 
Engeln machen. Denn da wird Alles 
mit Liebe gemacht. Und das hat der 
liebe Gott jo gern. Und die £leinen 
Kinder hätten c$ auch fo gern. Und 
fie würden wohl auch viel beſſer wer— 
a 

Der liebe Gott und die Kinder jollen 
aber nicyt die Geduld verlieren. Es 
fann auch noch fommen!” 

Zeiſing Ichien das Alles noch einmal 
zu lefen: jo lange fchaute er auf das 
Papier. Darauf fchlug er das Schul- 
beft Iangfam zu. „Alfo — dabei hat 
Dir Niemand geholfen. Das find 
Deine eigeiien Gedanken.“ 

„Ach, das denkt, doch wohl Seder,“ 
entgegnete die Kleme. „Das ijt doch 
fo natürlich.“ 

(Fortfegung folgt.) 
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Sandtüher— Gute Qualität Hud Handtü- 
der, Größe 17 bei 34 — vollitändig gebleidht 
— mit edter rotber Borte. 

1, Ded. Malacca filberne Theelöffel — ga⸗ 
rantirt, dab fie nicht anlaufen — Retail- 
} Werth 15c. 

s« Schöne farbige lithograpbirte Bilder in Gilt 
Rahmen, jortirte Eujet3, Retailmertd 19c. 
7:zöllige grüne Opal Bow! — jortirte Mus 
fter — mertbh 15c. 


Drefſer-Scarfs. — Fanch gewebte Creponette 
J Dreifer Scarf3 in Dramn-Rorf Eifelten — 
 alatt oder bedrudt mit Wögel, ete., Größe 
E 19 bei 65 — Retail:Rerth 45c. 
3 Leinene HSandtüher. —Schwere leinene Hand» 
tücher, 21 bei 42 30U, in rotben, blauen oder 


gonz Meißen Borders — nette Dammaft- 


a Gifclte. 

M Treiier-Scarf, Battenderg- und Open Wort 

a Gifefte — mit Hohliaum-Border, Größe 13 
bei 50 — ein 456c-Werth. 
American China Krug, *-Gallonen-Grötze, 
mit ſchönen Blumen-Delorationen, 40c werth. 
26 Dsd. Mallacca ſilberne Tiſchlöffel, ga— 
räntirt, daß ſie nicht anlaufen, 50c werth. 


Leinene Handtücher. — 2 ſehr fchwere feine 
lfeinene Handtücher in ganz weißen oder ro- 
tben oder blauen Borders, ſchwer geimotete 
Sranfen, 41% Zoll lang — Größe eines 
Handtuchs 21 bei 42. 

2 Nards von echtfarbigent türfifhrotbem Da- 
malt, in nettenPlaids, ebenfalls in blau und 
weiß — merth 40c die Nard. 

2 Yard3 von feinem gebleibtem Damalt, 58 
Hol breit, jehr ihöne Partie von Murftern, 
mit netten Border mwerth 40c die Yard. 
Neinleinene Hoblfaum-Handtüdher, Größe 20 
bei 42 — fhöne Damaft-Mufter, mit durd- 
broden gearbeiteten Borten. 


anderen 
Artikeln. 


Ein Trauerfpiel auf Ger. 


Petersburg, 20. November. 


Einen erfchütternden Bericht über 
den Untergang des Torpedobontes 
„Strafhny“ veröffentliht das Blatt 
„Rußkoje Stomo“ nach den Angaben 
des Ste wardbs Mezenow, der in ent 
feglichem Zuftande gerettet wurde. Me- 
zenow hatte 22 Wunden durd) die ja- 
panifchen Gefchoffe erlitten. Die Zehen 
des einen Fußes waren meggeriffen, 
eine Schulter und eine Hüfte maren 
fchwer zerriffen,. die Bruft an zmei 
Stellen durKhbohrt, und ferner Hatte 
er Wunden in der Magengegend und 
an anderen Körpertheilen. Er erzählt 
folgendermaßen: „Es war Nachts, nad 
einer Ausfahrt auf See hinaus, als 
wir nad) Port Arthur zurüdtehrten. 
Die Dunkelheit hatte fith ein wenig 
gelichtet, und in der Nähe der Inſeln 
fonnte man drei Torpedoboote ohn 
Flagge erkennen. Wir glaubten zuerft, 
e3 wären unjere eigenen, al wir aber 
näher heranfamen, wurden mir unfe- 
ren Srrthum bald gewahr. Aus ihren 
Geſchützen blitte es. auf, und drei Me- 
ter von unferem „Strafehny“ entfernt 
Tchlugen die eriten japanifchen Grana= 
ten in’3 Wajfer. Wir erwiderten da3 
Teuer, während wir unfere Fahrt fort= 
feßten. Als wir Sitom pajfirten, fa- 
men drei weitere Torpedoboote hinter 
einer Infel hervor. Dann erjchienen 
zwei Kreuzer. Nebt begann der mwirf- 
liche Kampf. Eine Granate traf un 
fer Boot und tödtete unferen Affiftenz- 
arzt Waffiliew.” An Stelle des Ge- 
tödteten hatte Megenotv den Verwun— 
beten Beiftand zu leiften. Er war ge= 
rade bamit befchäftigt, zmei Matrofen 
ihre Wunden zu verbinden, als vier 
meitere Vermundete zu ihm gebracht 
wurden. Einer von ihnen wollte einen 
Granatfplitter au8 dem Rüden ent: 
fernt haben, mag Mezenow mit Hilfe 
eines finifchen Meffers au fertig- 
brachte. Die MWirbeljäule war ver- 
legt. Die Vermunbeten, die den Tod 
far vor Wugen fahben, nahmen Ab: 
fhied von einander mit den Worten: 


| „Berzeih mir, menn ich Dich jemals 


verlegt Habe.“ Mezenom reichte ihnen 
Zigaretten, um ihre Gedanten abzu- 
Ienfen. Kaum hatten fie fie angezün- 
det, al3 eine Granate in den Raum 
einfhlug und alle bier töbtete. Ein 
Granatfplitter traf auch Mezenow in’3 
Bein. Ein Mafinift fam zu ihm: 
„Kette mich, Stewarb!” Ausſtrömen-— 
der Dampf Hatte ihn furchtbar ver: 
brübt. „Was fannn ich für Dich thun, 
fol ich Dir kaltes Waffer übergiegen?“ 
fragte er, der jelbft verwundet mar. 
„Ad, wenn ich nur gleich tobt gemwefen 
wäre, aber fo bin ih am ganzen Leib 
verbrübt,“ ſtöhnte ver Mafchinift. Me- 
zenow goß Haltes Wafjer über ihn 
aus. Da fchlug eine zweite Granate 
ein, tik 

glatt ab 


in ber Sähulter 


Befichtigt unfere hübjchen Cloafs u. 
Suits, Seide und Kleiderftoffe — 
Carpets, Möbel, Schuhe, Kleider, 
Schmudjachen und Taufende von 
prachtvollen Weihnachts: 


35” Offen jeden Abend bis Weihnachten. "®@ 


Sejchenfe frei für Jedermann! 


$5,000 wordt wird abfolul frei at 


ı alle Kunden vertheill 


— — beginnend am — — 


Samstag, den 10. Dezember, 


und jeden Tag und Abend bis Weihnachten. 


Geſchenke mit einem 81.50 Einkauf. 


früge — gute Größce— wertd Löc. 

Glaſirte irdene Spugnäpfe, Nachahmung von 
Old Ivory, große Size — 186c werth. 

Glas Salz- und Pfefferſtreuer in ſchönem 
Ständer — mit ſawerem Glashenlel, voll— 
ftändig 15c werth. , 
Deutiches Porzellan TIaffe und Untertaife — 
in fhönen Alumen-Deloratiotten — 15c mtb. 


| Farch deforirte deutihe Vorzellan Sabre 


Geichente mit einem $3.00 Einkauf. 


Eine Trartflafhe dom beiten, Talifornifhen 
Bort-, Sherry oder Sweet Catawba-iseiu, 
Retailpreis 50c. 

9»3öN. imitirte gefcliffene Glas Frucht⸗ 
Borol, febr ihöne Entwürfe und 45c wertb. 
3 bolländifhe Porzellan Suppenieller, 7 ZoU 
groß, tiefe Batterns. 

Sehr Schöne Nahtlampen, jhlichte3 Glas oder 
Opal, ihörne Deforationen, Retail:Wertb 40c 
Große Size deutiche Rorzellantaife und Un: 
tertaffe, mit fehe bübihen Deforationen, — 
werth 456. 

Weiße Lawn-⸗Schürzen für Damen, mit Hobl— 
faum⸗Flounce und Beading — ein ſehr ſcho— 
ner Artifel — mwerth 3%. 


Geihhenfe mit einem S5.00 Einfanf. 


Rolitändia aebleichte Center Deden oder 
Lunchtücher — befranſt mit Fanch durchbro— 
chen gearbeiteten Ecken und Centers, Retail— 
Werth 85c. 

Echtfarbene türliſchrothe Tiſchdetkten — mit 
ſehr ſchönen Zenter-Muſter und ſchwer be— 
franſt — ein 7560-Werth. 

Durchbrochen gearbeitetes Kiſſen Sham oder 
Dreffer Scarf — Größe 32 bei 32 und 15 
bei 50, große Auswahl bon ſchönen Muſtern, 
69c mertb. 


9:3ölige Salat:Bowl von fanch _Deutichen 
Porzellan, ſehr ihön deforirt— Töc werth. 


| 
| 
| 
| 
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Keine Geschenke mit Groceries oder Spielsachen: 


Eröffnungs- Verkauf von Spiellachen und Seierings-Wanren, 0.12.13, 4. und. De;. | 


Alles it jest bereit für den großen Weifnadjts-Nndrang. Wir zeigen für die Yeiertage eine viel gröhere Auswahl von Novelties und Weiertags-Waaren als je zupor. Hübihe Sahen für 
das Heim und feine und nüsgliche Artikel für Geichente find hier in reichfter Auswahl. Puppen, Epielfadien und Bücher, alle in riefiger Anzahl. Kommt nah unferem Laden und jcht. 
SHr feid herzlich wiltommen. Jett, wie zu jeder Zeit könnt Ihr für Ener Geld größere und beijere Werthe in unferem Zaden faufen, als irgend fonjitiwo in Chicago. 
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| Reinleinene 


ı 1024 Zafeltücder, 


Polet unfere Pille der Gelhenke und wie he veriheill werden. 
Bringt die Kinder mit um die Spielfaden und Seierlag-Dekoralionen zu beſehen. 


Geigente mit einem SIO Einkauf. 


NTole Größe weiße Bettdeden, Marjeilles- 
Murter, fhmwere Qualität, befäumt, Retail- 
Werth $1.25. n 

Set von 6 Melier und 6 Gabeln, Cofobola- 
Griffe, Bolftered, folide Stahl-Rlinge, iverth 


I $1.75 das Set. 


2 reinleinene Hobliaum-Tafhentüder, Grö- 
Be 20 bei 42, fehr ihöne Damalt-Miurfter und 
durhtroden gearbeitete Cifelte, 2%4>3Öllige 
Hohliaum-Yorders auf beiden Enden. 


| Ehöne Oualität leinene Iiihdeden, in fhö- 
| nenMuftern, Größe 58 bei 63, befranft, ganz 


meiß; oder mit farbigen Vorders Retail- 
Wertb $1.50. « — 
214:Nard3 don 60-301. aebleidten Satin⸗ 


damait Iafellinnen, ertva ihmwere Onalität, 


| 
| 
| 


fdöne Auswahl bon Blirmen- und anderen 
Damaft-Entmwürfen. 

Solid eihener Schaufelitubl mit bober Rüd: 
Iehne für Damen, Fancy Embofled, aut ges 
ftügt und ſchön Finiſhed, werth $1.50. 
Muiil-Ständer, von ausgefuhten Bamboo, 

4 Shelves, gut Finifhed, ibönes und nütßlis 
des Stüt Möbel, $1.75 wertb. 

Schwere Corte Tapeitry: Dede, 1% Yard im 
Quadrat, Ottoman Gewebe, febhr fhön Bro» 
caded, aute Farben, $2.75 iertb. : 
Dentides Rorzelan Beeren Eet, mit fanch U 
Roien:Deforation, beitehend aus eitter 9:3Ö1l. 
Reeren Bowl und 6 Beeren Teller, werth 
$1.7>. 


Geſchentke mit einem S15 Eınfauf. 


deutihe filbergebleihte Tafel: 
deden, Hoblfaum, dvorzüglide Qualität, fan: 
ch durchbrochen gearbeitete Borders, werth 
$2.50. 

6 febr fehmere feine leinene SHandtüder, in 
fehliht weißen, rotden oder blauen Vorders, 
fower aefnotete Fraufen, 4% Zoll lang,—- 
Größe der Handtücher 21 bei 42,300. 

Volle Größe weiße Bettdefen (befäumt), 
ganz neue Muiter in Marfeilles Effelten, 


Extra arobe Size weiße Vettdeden, befranit, 
diefe Dede wiegt 4 Piund und ilt cins der 
bübicheiten Mufter, mwertb 34 ö 
ſchwerer Mercerized Da— 
malt, mit % Dad. dazu palienden Zerdiet: 
ten, neweite Entwürfe, jedes Set zuret ae: 
macht in fcparater Schadtel, diefes Set ift 
$4.50 wertb. 
Fanch durchbrochen gearbeitetelifhdede, 21% 
Nards lang. 60 Zul breit, Hoblfaum, er» 


| 


| 


ebenfalls befranfte Bettdeden, ſchwere Quali— 
tät und lange sstanfen, wertb $2.50._. 
Sroßer Schaufelitubl, don folidem Eichen: 
bol;, größe Arme, Glanz-Finiib, werib $2.50 
Smturna Rug, große Size, veine Isolle, mit FJ 
daran befeitigten gelnoteten Sranjen, büd- # 
ide Enhoürfe, wertb $2.50. y 

enter Tiid, gemadt von folidemEihenbols, 

34 bei 24:3öllige Platte, mit Shelf darımter, J 
fancm acdrehte Beine, bübjdy polist, werih. } 
za. 


* Geſchenke mit einem 325 Einfauf. 


tra Qualität deutſchesLinnen, ſilbergebleicht, J 
Retail-Werth $4.00. 
Große Parlorlampe, mit 9zölliger Fanch de— 
lorirter Glocke und Bowl und, großem Cli— 
mar-Brenner, dieſe Lampe iſt $3.00 werth. 

2 Eßzimmerſtühle, von ſolidem Eichenholz, 
mit Robrfik, hober Rücklehne, ſchön Em— 
bofſed, ſind gut geitügt, mertb $1.50 das 
hi 


Geſcheute mit einem 850 Ei Fıuf. 


Große Size befranfte Tiihdede, mit 1 Ted. 
dazu pefienden Servietten, ihtwere Qualität, 
garantirt für reines Linnen, Tebr Schöne 
Ontmürfe, wertb $7.00. E 

Arminfter Relvet Rug, Größe 36 bei 72 Zoll, 
einite Oxalität im Marfte, gut $7 wertb. 
Schreibpult für Damen, gemadt don Hart: 


Einer der größten Läden in Chicago. 
SERIEIELTTERD 


noch aufrecht halten. Er verband feine 
Wunden und that Handreichungen 
beim Munitionstransport. Dann froh 
er auf Ded. 

Vor der Lufe fand er den Torpedo- 
offizier VBajinsky liegen. „Sie find ver- 
mwundet? Ih auch,“ Jagte Mezenomw zu 
dem Offizier, aus deifen Bruff das 
Blut mit der Gewalt eines Spring 
brunnens hervorſchoß. Auf Ded tra= 
fen ihn von neuem Granatjplitter, riſ— 
fen ihm die Zehen des linken Fußes 
und FFleifchtheile vom rechten Fuh ab. 
Der Kapitän war bereit3 todt. An fei- 
ner Stelle dirigirte Leutnant Maler 
dad Teuer. mn der linfen Hand hielt 
er jeine Mübe, und mit der rechten 
mifchte er fich das Bluf vom Geficht. 


‚Ein Feten feiner abgerifjenen Kopf— 


baut hing ihm über da3 Ohr hinab. 
Bei diefem Anblid vergaß Mezenom 
feinen eigenen Zuftand. „Laffen Sie 
mid Sie verbinden,” jagte er. „Nein, 
ih muß fämpfen“, ermwiderte der Leut- 
nant entfchloffen. „Lebe wohl,“ fügte 
er hinzu, und fühte den Steward auf 
die Wunge. Oft entfpringt jo im leb- 
ten Augenblid zwifchen Männern, die 
ihren Tod beftimmt miffen, eine felt- 
fame Zärtlichkeit. Das Feuer wird 
heftiger, ein Kreuzer fommt näher und 
näher. Da wird ein Torpedo gegen 
ihn abgefeuert. Erfolg! Der Kreuzer 
neigt fich ftarf über und wird bon ei» 
nem anderen Schiff megaefchleppt. Das 
zmweite Torpedorohr öffnet feinen todt- 
bringenden Mund gegen ein japanifches 
Torpedoboot. Noch einen Augenblid, 
und e3 hätte feine Arbeit gethan, aber 
eine japanifche Granate brinat e3 im 
Rohr zur Erplofion. Die Torpeder 
bleiben jchredlich verftimmelt todt ne- 
ben dem Rohr liegen, ber bedienende 
Feuerwerker wird in Stüde geriffen 
und fein Kopf weit vom Rumpf eni- 
fernt auf Ded aefchleudert. Der Leut- 
nant hebt den Kopf auf, füßt ihn und 
fagt innig: „Lebe mohl, Kamerab!“ 
„Er mar groß in diefem Augenblid,” 
fagt Mezenow. Die japaniichen Gra- 
naten mwütheten meiter, alle Mann am 
Bug des „Strafeäny“ mußten ihr Le- 
ben lajien. „Rettet Euch, jo qut Ahr 
fönnt, Brüber!“, waren bie lebten 
Worte des Leutnants, dann fiel er. 
Mehrere Matrofen fprangen über 
Bord, Mezenom verfuchte, einen Ret- 
tung3aürtel loszureißen, hatte aber 
feine Kraft mehr in den Händen. Mit 
einem Stoßgebet ſprang er in's Waf- 
ſer, wo er ſich an den Rettungsgürtel 
des Maaten Sokolow feſtklammerte. 


| 


Die Moraliſchen. 


„Geſtern iſt ſogar bis elf Uhr 
oben bei ihr geweſen,“ ſagte Frau 
Zindler; ſie ſagte es in einem Ton, 
als konſtatire ſie einen Abgrund aller— 
tiefſter Verderbtheit. 

„Bis elf Uhr?“ Die Lehrerfrau ſah 
gen Himmel. 

„Bis elf Uhr?“ 


wiederholte der 


Chor und verſank dann in ein entſetz⸗ 


tes Schweigen. Die Stricknadeln und 
die Kaffeetaſſen klapperten um die 
Wette, ſonſt hörte man nichts für die 
nächſten paar Minuten. 

„Bis elf Uhr,“ beſtätigte Frau 
Zindler noch einmal. „Ich hörte ſie 
runter gehen. Anni brachte ihn ſelbſt 
die Treppe hinunter und ſchloß auf, 
und dann haben ſie noch volle acht Mi— 
nuten unten geſtanden, ich hab' nach 
der Uhr geſehen. Acht volle Minuten 
im dunklen Hausflur! ... Wie finden 
Sie nun das?” 

„Aber das ift ja einfach ein Sfkan- 
dal!“ ... Das iſt ja empörend!“ ... 
Es herrſchte eine allgemeine Entrü— 
ſtung. 

„Geküßt haben ſie ſich auch vermuth— 
lich da unten,“ meinte Fräulein Au— 
guſte ſpitzig, ihre lange, dünne Naſe 
zitterte förmlich. 

„Sie haben ſich geküßt, ich hab' 
es gehört, ich habe die Thür aufge— 
macht, natürlich nicht etwa um zu hor— 
chen, ich wollte bloß mal hören, wer 
da ſo ſpät noch herunterging, und da 
hörte ich es eben. Sie haben ſich 
geküßt.“ 

„Pfui!“ rief Fräulein Auguſte. 

„Pfui!“ wiederholten die anderen 
Damen. 

„sch weiß nicht, wie ein anſtändiges 
Brautpaar ſo ſchamlos ſein kann!“ 
meinte die Lehrerfrau, „das iſt ja ge— 
gen alle Brautſtandsmoral.“ 

„Da iſt ja die Mutter dran ſchuld,“ 
ſagte Frau Rechnungsräthin Schmidt 
wegwerfend. „Die Mutter müßte gar 
nicht dulden, daß ein fremder Herr ſo 
lange im Hauſe bleibt.“ 

„Na aber, es ift doch Annis Bräu- 
tigam und-fie werben in pier Wochen 
beirathen,“ rief Grete Zindler, die 
eben mit einer -frifchen Kanne Kaffee 
hereingefommen und nun einjchentend 
bon einer zur andern ging. 

„Aber Fräulein!“ 

„Mein liebes Gretichen!“ 

„Sie wollen do den Skandal nicht 
etwa noch entjehulvigen?“ fragte 
Fräulein Augufte und zu Frau Zind- 


Doc jofort ließ er ihn mwieber los, da | ler gewandt: ' „Ihre Nichte hat aber 


Sotolom nit ſchwimmen konnte, 
und arbeitete fich zufammen mit einem 
Kameraden langjam aus dem ?Feuer- 
bereih heraus. Da, ein leifer Ruf: 
„Der Bajaı kommt!“ Er war es 
wirklich. Boote wurden herabgelaſſen, 
Retiumgsgürtel und Taue den Ertrin- 
fenben zugeworfen und mit einigen 
anderen Mezenoiv an Bord geholt. 


Gen, ae Dura Ant Dr. 3 as 


fonderbare Anfichten!” 

„Sch verftche Did nicht, Marga- 
tete!” Frau Zindler fehüttelte miß- 
billigend den Kopf. 

„Na, mein Himmel, ’n Bräutigam 
wird doch feine Braut no küſſen 
— ici Abende | if Uh 

Aber n ume t 
im Hausflur!* fchrie die Lehrerfrau. 

„Nu ja, wenn der Bräutigam doch 


"min, Ba Ton er Bd ih fen 
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ift, 


bolz;. Golden Daf Finifb, mit inneren Fü- 
dern, mwertb $7.50. x 
2 Stüble und ein Echaufelitubl oder 4 Etüb- Ei 
le, beide find von ſolidem Eichenbolz geſer— 
tigt, mit Rohrſiß, hober Rücklehne, ſchön 
geſchnitzt, gut geſtützt, gut genug für irgend 
eine Perſon. 


Saden nicht. 


Merkt Euch den Namen und i 


die Strasse. 


um breiviertel zehn wieder gehen.“ 

„Muß!“ fagte die Rechnungsräthin 
mit Entjchiebenheit. „Hören Gie mal, 
liebes Gretchen, was haben Sie denn 
für Anfhauungen? Es ift doch oben 
fein Herr im Haus, fie ift doch bloß 
eine Witte mit ’ner Tochter, die darf 
doch feinen Hergenbejuch bis Nachts 
elf Uhr bei fich behalten.“ 

„Das ift entfchieden gegen alle Sit- 
te,“ beitätigte die Lehrerfrau, „das 
thut fein moralifcher Menfch.“ 

„Was man fich dabei denfen fann!“ 
fagte Fräulein Augufte mit frommem 
Augenauffchlag. 

„Bas fann man fi denn dabei 
benfen?“ fragte Grete. Jhre Mund: 
mintel zudten. 

„Aber — Fräulein!“ fagte die Leh- 
rerfrau im Tone höchſter Entrüftung. 
Die Damen fchüttelten die Köpfe, 

„sh verftehe Dich im Ernft nicht, 
Margarete, Du meißt wohl gar nicht, 
was Du fprichlt."“ Die Tante warf 
ihr „einen Blid“ zu. 

„Das ijt die Jugend von heute!“ 
fagte die Räthin. „Sie findet bei 
nicht3 mehr mas, fie füßt fich fogar 
mit einem Bräutigam im Hausflur.“ 

„5% hätte mich nie mit einem Bräu- 
tigam im Hausflur gefüßt,“ ftimmte 
Fräulein Augufte bei. 

„Ra,na, Fräulein Guftel, wer weiß, 
ob Sie e3 nicht noch thun, falls Sie 
noch einen friegen follten,“ 

„Hals ih..." — bem Fräulein 
ro die Stimme über — „falls 
i “u 


„Aber Margaretet” rief die Tante. 
„Nun ja, das ift doch fehr leicht 
möglih! 3 heirathen- doch auch 
manchmal alte Damen.” Margarete 
nahm die unfchuldigfte Miene an. 
„Und dann folt’ ich mich auf dem 
Hausflur küſſen laſſen?“ Fräulein 
Augufte redte fih. „Gemwiß, ich fann 
noch jehr gut einen friegen! Aber auf 
dem Hausflur füllen laffen? Was den- 
fen Sie denn eigentlich von mir?” 
„Das ift die Jugend von heute,” 
wiederholte die Räthin, „das iſt die 
Jugend von heute, fie hat gar feine 
Moral mehr, entgegentommend für die 
Männer bis zum äußerften.. Aber 
das mollen die Männer fo haben, das 
gefällt ihnen.“ 
„Sa, das gefällt ihnen,” nidte 
Hräulein Augufte, „und ſolche 
Mädchen heirathen fie.“ Sie ſchoß ei⸗— 
nen giftigen Bid auf Margarete. 
„Aber wa3 ein anftänbiges Mädchen 
die befommt natürlich feinen 
Mann.“ 


Heilt Erfältung in einem Tag. 

Nekmt Larativde Bromo Oninine Tablet3. 
Apotheter gibt’3 Geld jurüd, wenn jle nicht 
heilen. €. W. Grone3 Unterjhrift auf 
Schachtel. 2öc. luo.dijað⸗ 


— Im Zoologiſchen Garten. — 
Mamo: Gehe nicht fo nahe zum L- 
men I frißt et dich eg Kleir r 





Lelegraphiſche Depeſchen. 
eliefert den der .Aſſociated Bieh*.) 
Inland 


Einer von GCufter’s Mannen. 


Tem Hork, 10. Dez Wr. MeGer, 
welcher fich rühmt, der einzige weiße 
Ueberlebendve von Cufters Leuten in 
ber Schlacht am Little Big Horn’ zu 
fein, hat ranf Mitchell, einen Ver— 
fäufer, in deffen Miethsmohnung nad 
einem Streit über die Zubereitung bon 
Nieren, der zum Mefjerfampf ausar= 
tete, erftochen. MicGee wurde in einer 
Beitungsredaftion, imo er den „mirt- 
lihen” Sachverhalt berichten mollte, 
verhaftet. Er behauptet, e3 liege Noth- 
wehr vor. MeGee will dem Maſſacre 
am Little Big Horn dadurch entgan— 
gen ſein, daß er von Cuſter als Bote 
zu Major Reno geſandt wurde. Der 
Mann lebte vierzig Jahre an der 
„Grenze“ und hat Narben von vielen 
Wunden. Seit Kurzem war er hier 
als Abonnentenſammler thätig. — 
MeGees Erzählung von dem einzigen 
weißen Ueberlebenden iſt eine Mythe, 
denn jener Sendbote war ein Deut— 
ſcher, welcher ſeit Jahren Verwalter 
bon Marcus Dalys großen „Ranches“ 
in Weſt-Montana iſt. Anm. d. Red. 


der Zahnarzt⸗Mord in New Ulm. 


Tem Ulm, Minnefota, 10. Dezem- 
ber. Wegen der geheimnißvollen 
Ermordung de3 Zahnarzt Dr. 
Sehharbt in feinem Gejchäfts- 
zimmer über der Druderet des 
„VBolfsblatt” ift jet Dr. ©. R. Koch, 
ein anderer Zahnarzt, verhaftet mor- 
den. An der Mordftätte fand man ein 
Tafchentuh mit Dr. Kochs Initialen. 
Der Berhaftete ift in Nem Ulm gebo— 
ren, promopirte in Chicago und praf- 
tizirte feit zwei Jahren. Er fang bei 
Gebharbts Bearäbnig im Quartett, 
Bislang war fein Ruf matellos. 

Wünfche der Seefahrer. 

San Franzisto, 10. Dez. Die hier 
tagenden Geeleute = Verbände haben 
heute befchloffen, vom Kongreß das 
Verbieten de3 Iransport3 von Holz= 
flöffen auf dem ftillen Ozean, beffere 
Sefege zum Schub der Tilcherei zu 
fordern, forvie die Aufhebung der Ge- 
fängnißjtrafe für Seeleute, melche in 
fremden Häfen ausreißen, ein Verbot 
der ungenügenden Bemannung bon 
Schiffen und Gefehe zur Hebung der 
Heranbildung,. non Knaben für den 
Dienft auf der Handeläflotte. 


Dichters Ende. 


Madiſon, Wis., 10. Dez. Orſon 
E. Woodbury, Verfaſſer des bekannten 
Kampagneliedes aus dem Jahre 1840 
Tippecanoe, and Tylor too“, iſt heu— 
te hier als achtzigjähriger Greis ge- 
ftorben. Er mar einer der drei Grün- 
ber der republifanifchen Patei in Wiz- 
fonfin in Berlin, 1854, und wurde 
aus St. Louis während de Bürger- 
friegeö wegen feiner Antiſklaverei⸗Ge⸗ 
finnung vertrieben. 

Sigarrentiften- Brand. 

Philadelphia, 10. Dez. Die Zigar- 
renfiftenfabrit der Henry 9. Sheip 
Mfg. Co. ifte Heuie abgebrannt. 
ſchwerer Schneeſturm hinderte Die 
Feuerwehr beträchtlich bei den Löſch— 
arbeiten. Der Feuerjchaben ift $170,- 
000, und 600 Arbeiter find zeitweilig 
beſchäftigungslos. 

Alles ruhig. 

Springfield, Ill, 10. Dez. Major 
Elliott von der Staatsmiliz telegra— 
phirte heute aus Zeigler, daß in den 
letzten 24 Stunden dort kein Schuß 
gefallen ſei. 

— 19. 
Ausland. 


Ameritaniſcher Sozialismus. 
Sein gewaltiges Anwachſen prophezeit.— 
Rieſige Zunahme der deutſchen Petro⸗ 
leum⸗Gewinnung. —Veune halsabſchnei⸗ 
der-Progeffe. 
(SpestaisKabelvevefäge der „N. Y. Staatszeitung®.) 
Berlin, 10. Dezember. Auh in 
Berlin hat der befannte Nationalöfo- 
nom, Prof. Sombart von der Bres- 
lauer Univerfität, welcher unlängft in 
ben Ber. Staaten weilte und die ameri=- 
fanifchen Arbeitervergältniffe zu fei- 
nem Spezialjtudium machte, einen 
Vortrag über die in Amerika empfan- 
genen Eindrüde gehalten. Er hob be= 
fonder3 die beflere Lebenshaltung ber 
amerifanifchen Arbeiter hervor, melche 
fich jedoch rafcher abwirthichafteten ala 
die Arbeiter in Deutjchland. Für be= 
bauerlich erklärte er es, daß in:ben 
Der. Staaten feine Uinterftügungstaf> 
fen und fonjtige Wohlfahrt3-Einti- 
tungen für die Arbeiter vorhanden wä- 
ren, fo daß fie Unfällen gegenüber 


gänzlich jhutlos daftänden. Die nicht: 


den Gemwerfihafts3-Verbänden angehö- 
renden Arbeiter würben überall zurüd- 
gedrängt und ausgeftoßen. Wie im 
feinem erften Bortrage zu Breslau 
propbezeite auch hier Prof. Sombart 
einen ungeheueren Auffhwung bes 
Sozialismus in den Ber. Staaten. 

Die Petroleum - Gewinnung im 
Deutichland ijt im fietiger Zunahme 
begriffen. "Die Produktion für das 
Sahr 1904 wird auf 70 Millionen Si- 
logramm veranjchlagt, fo da beinahe 
der ganze Bedarf Deutfchlands an 
Leucht- Petroleum gebedt iit und von 
dem amerilaniihen PBetroleummarft 
unabhängig werben kann. 

In Berlin ftehen große MWucherpro- 
zefle bevor, welche gewaltige Senjation 
erregen bürften. E3 bat fich beraus- 
geitellt, daß zahlreiche Offiziere und 
junge Zebemänner von profeffionellen 
Halsabjhneidern unglaublich ausge- 
plünbert worden find. Mehrere Opfer 
erftatteten Strafanzeige. 

Der befannte politifche Schriftftel- 
ler, Eduard von Ungern-Gternbergg, 
ift hier au& dem Leben gefchieben. 

In Wien entwichen gejtern zwei 
Altoholiter, Graf Leopold von Wol- 
„. tenftein und Baron Pasquale, aus der 

Srrenanftalt, in melde fie von ihren 
Angehöri acht worden waren. 

Er ge der Yagb konnten 
‚bie Beiden efaßt werben. 


-| pläne befannt aeacben, 


Ein ! 


tin Yuooiß,. ein Sohn bes berühmten 
Parlamentariers Carl Juvois, zu 
drei Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. Er unterfchlug Gelber einer 
Klientin im Betrage von 90,000 Kro= 


nen. 
Unter den Baflagieren des „Kaifer 
Milhelm der Große”, veffen Eintreffen 
in Nem York am 13. Dezember zu er- 
marten fteht, befindet fich Graf Ru- 
bolf von Weftphalen zu YFürftenberg, 
öfterreichtfch-ungarifcher Oberleutnant 
a. D., aus Schwaben in Böhmen. 
Bolmar fpridht im NReihstage. 
Er ſchwärmt für republifanifche Einrichtun® 
gen und wirft der Re;zierung Liebedienerei 
cegenüber Ruß!and vor. 


Berlin, 10. Dez. „Zwar fehen bie 
Sozialijten in den amerikaniſchenVer— 
bältnifjen feineswegs ihr deal, doc 
fönnen wir bon jenem Lande freie 
Selbftregierung lernen in ver Wahl 
unferes höchften Beamten, und in der 
Entziehung des Amtes nad einer be= 
ftimmten Zeit. In den Ver. Staaten 
ift ein Gefeg gegen mwillfürlihe Ein- 
griffe in die Rechte des Woltes nicht 
nothmwendig.” Mit diefen Worten be- 
gann der jozialiftiiche Wbgeordnete d. 
Bollmar im Reichdtage geftern einen 
Angriff auf die Regierung. Er fuhr 
dann fort: „Der allergetreuefte Unter- 
than Sr.Majeftät fann aus dem jüng- 
ften Austaufch von Depefchen zmifchen 
dem Kaifer und Präfident Roofjencl 
erfehen, daß in den politifchen und fo= 
zialen Einriätungen nichts abfolut 
feitgelegt ift, und daß Deutjchlands 
irre, unentmidelte, jlavifch-politifche 
Einritungen nicht eig mähren fün- 
nen, und daß die deutjche Nation doch 
Tchlieplih fFreieren Einrichtungen zu= 
ſtrebt.“ 

Der Redner geißelte dann den 
Reichskanzler wegen ſeiner zu freund— 
lichen Haltung gegenüber Rußland, 
und er legte Seitens der Sozialiſten 
Verwahrung gegen den ihnen zuge— 
ſchriebenen Wunſch ein, Deutſchland 
ſich in den fernöſtlichen Krieg einmi— 
ſchen zu ſehen. „Die Lage auf der 
Bühne des Kriegstheaters und der in— 
nere Zuſtand Rußlands ſind noch 
nicht zur Reife gelangt. Daher fordern 
wir Neutralität, nicht eine formelle, 
ſondern eine wirkliche. Es wäre ein 
ernſtes Verbrechen, Deutſchen zu ra— 
then, unter den gegenwärtigen Umſtän— 
den Rußland Geld zu leihen, und es 
wäre ein Bruch der Neutralität, wenn 
Deutſchland den Bau der neuen ruſſi— 
ſchen Flotte auf ſeinen Schiffsbau— 
höfen geſtattete“. Der Redner drückte 
mit Bezug auf des ReichskanzlersAnt— 
wort auf Bebels Rede Erſtaunen da— 
rüber aus, daß irgend Jemand den 


Kampf gegen ruſſiſchen Despotismus 
ein Verbrechen nennen könne; das ſei 
nur durch die tiefeingewurzelte Unter⸗ 
würfigkeit gegenüber Rußland erklär— 
lich. 


Die englifhe Seriegsflotte. 


London, 10. Dez. Der erfte Lord 
ber Admiralität, Selborne, Hat Here 
die neuen Flotten = Mobilifirungs- 
die er damit 
begründet, daß die alten noch aus der 
Zeit der Segelichiffahrt und vor ber 
Erfindung des Telegraphen ftammen. 
Er vermweilt dann auf die neuzeitige 
Entwidlung der fremden Kriegaflot- 
ten, vos denen der Umfang der ame= 
tifanifchen nur von der Opfermillig- 
feit der Bürger der Ver. Staaten ab- 
bängig fei. Im fernen Often habe eine 
andere neue Flotte, die japanifche, die 
Tenerprobe beitanden, die ruffiiche 
lotte jei bedeutend vergrößert mor= 
den, nicht aber die Ochterreichs und 
Italiens, Auch fei eine ncue deutiche 
lotte gejchaffen. worden, von außer= 
ordentlich gutem Typ und in fo qlüd- 
licher Lage, daß fie falt ganz in ihren 
Heimathähäfen zufaınmenaezogen 
werben könne. Enaland habe feine 
alten Schlahtfchiffe durch nette erjekt, 
und werde außerdem im nächiten ‘abh- 
te 26 weitere moderneftreuzer bon gro= 
Ber Fahrgefhwindigfeit und gemalti- 
ger Armirung befigen. Für bie 
Kriegsflotte werden neue Stationen 
auf ftrategifch wichtigen Buntten vor= 
gefchrieben, und verfügt, daß bie 
Kriegsſchiffe ſtets ſchlagfertig ſein 
ſollen. Das Kanalgeſchwader ſoll 
künftig aus zwölf Schlachtſchiffen 
und einer genügenden Anzahl Kreuzer 
beſtehen, und, wie auch die Atlantiſche 
Flotte, durch fliegende Geſchwader von 
je ſechs Kreuzern verſtärkt werden. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Rem Bert: Umfterdam bon Rotterdam; Aſtoria 
von Glasgow; Qucania von Liverpool; La Lorraine 
ten Havre. i 

Hamburg: Pretoria don New York. 

£iverpool: Baltic und Cebic von Rem York, 

Reapel: Algerik don Nem York. 

PDiymoutk: Philadelphia von New Port, 

Abgegangen. 


Rem VYork: Etruria nach Liverpool; Minnehaha 
nach Southampton; Finnland nah Antwerpen; 
Redar nach Reabel; Bluͤcher nach Hamburg; Liguria 
wach Genua. 


Gelegrapdifiie Reizen. 


Snien». 

— 239 Zahlungeinftelungen in 
biefer Woche, 331 in ber gleichen Bor= 
jahrswoche. 

— In New VYork iſt im Alter von 
83 Jahren einer der erſten Erfinder 
von Schreibmaſchinen, Seamans, heu⸗ 
te geſtorben. 

— Der 18jährige Arthur Clauſen 
in Hammond, Jnd., murde, ald er da3 
Haus auf einem Jagdausflug verlieh, 
infolge zufälliger Entladung feines 
Gemwehres getöbtet. 


Könnt Flar 
denten 
wenn Ihr 
Grape-Nuts 
genieht, die Föftlidhe 


‚Gehirn-Hahrung 


. &8 Hat feinen Grund. 
* * — x 
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Hbendpoft, Chicago, Samitag, den 10. Dezember 1904. 


Eine Dame von Notre Dame. 

Ich ſchicke nebſt vollſtändiger Gebrauchs⸗ 
anweiſung unentgeltlich ein einfaches Heil⸗ 
mittel gegen Weißfluß, Eiterung, Mutter⸗ 
vorfall, ſpärliche oder ſchmerzhafte Men— 
ſtruation, Gewächſe, Blutandrang nach dem 
Kopf, Neigung zum Weinen, das Gefühl, als 
ob etwas den Rücken entlang krieche, Schmer⸗ 
zen im Rücken, ſowie ſämmtliche Frauen⸗ 
leiven—an alle diejenigen, welde mir ihre 
Aorejfe einjenden. Mütter, deren Töchter 
leidend jind, möchte ich über ein erfolgreiches 
Heilverfahren („Home Treatment?) belehren. 
Sch bin im Stande, eine vollftändige Kur zu 
garantiren, borausgejeßt, daß Sie das Ber: 
fahren fortjegen. 65 Eoftet etwa 12 Gents 
die MWode. Erzählen Sie, bitte, andern 
Leidenden, was Sie darüber mwijfen— das ijt 
Alles, was id) verlange. Wenn Sie fi für 
das Obige interefjiren, wenden Sie jid) zur 
Erlangung des Beweifes meiner Behaup- 
tungen an Mrs. M. Summers, Bor 617 
Notre Dame, Ind. I2nop,eoja? 


— — 


— Diſtriktrichter Baker in Albu— 
querque, N. M., iſt auf Befehl des 
Präſidenten ſeines Amtes enthoben 
worden. 

— Der Farmer Johnſon bei Orear—⸗ 
ville, Mo., hielt ſeine Frau in der 
Nacht für einen Hühnerdieb, wie er 
ſagt, und erſchoß ſie. 

— Auf der Jagd wurde bei Pitts⸗ 
boro, N.K., der New Yorker Millionär 
Brooks durch zufällige Entladung ſei— 
nes Gewehres tödtlich verwundet. 

— In Lake Charles, La., büßte 
der Neger Ferguſon die Ermordung 
von Willis Hampton wegen 25 Cents 
geſtern am Galgen. 

— Bei Enol, Ark. wurden R. E. 
White und ſein Sohn aus dem Hin— 
terhalt erſchoſſen. An derſelben Stelle 
wurde vor mehreren Wochen Daniel 
Harris auf gleiche Weiſe ermordet. 

— 22 Unfall-, Haftpflicht-⸗, Spie⸗ 


gelfenſter- und Dampfkeſſel-Verſiche— 


rungs-Geſellſchaften des Landes ha— 
ben einen Nationalverband gegründet. 

— In Plymour bei Quinch, Ill., 
ſind eine Kirche und ſieben Geſchäfts— 
häuſer geſtern Abend abgebrannt, und 
in Pontiac, Ill. ein Theil der Schuh— 
fabrik. Schaden, 840,000 und 860,⸗ 
000. 


— Der Pittsburger Architekt de 
Bobula überfuhr und tödtete mit ſei— 
nem Kraftwagen Frau Mary Stau— 
fer. Von der Anklage der fahrläſſi— 
gen Tödtung iſt er freigeſprochen wor— 
den. 

— Waldo Valentine, Clerk in der 
Geldanmeifungs = Wbtheilung des 
New Yorker Poftamtes, ift heute ent- 
laſſen worden, mweil er nicht länger als 
aht Stunden arbeiten wollte. Er hat 
an den Generalpoftmeijter appellirt. 


— Präfident Harper von der Chi- 
caqoer Univerfität war geitern Abend 
in Nerv Norf Gaft von Andrev Car- 
negie, und mag, außer von Rodefeller, 
auch von dem VBüchereiftifter ein Weih— 
racht3gefhent für die Univerjität er: 
langen. 

— In OHahoma City, OEL, ift bie 
Scheidung der Frau Dorothy Mafon 


bon ihrem Gatten, einem reichen New | 


Horker Geidenhändler, umgeltoßen 
ivorden, meil fie unter falfchen Ynga= 
ben ermwirft wurde. Mafon ijt jeither 
zwei Mal verheirathet gemelen. 


— Der Gouverneur bon Montana 
hat heute befannt gemadt, daß die 
Verfaffungszufäte in der Bolfsab- 
jtimmung angenommen worden feien, 
mwodurd die Achtitundenarbeit gejeb- 
lich eingeführt und die Kinderarbeit 
perboten wird. Die Verfügungen tre- 
ten fofort in Kraft. 


— Durch den Brand der Kohlen 
grube in Eldorado, Ill., find bier 
Kohlengräber, Wilfon, Hines, Car- 
penter und Bourland, abgelchnitten 
und rettung3lo3 verloren. An der Ein- 
fahrt harmen jich ihre Frauen und 
Kinder ab. Der Grubenführer Reed 
rettete vier andere Leute, 


— Der Förderforb der Kohlengrube 
in Süd Wilmington bei Soliet, NL, 
jhoß mit foldher Gewalt gegen den 
Weberbau, daß ein italienifcher Berg- 
mann zermalıni, 
tödtlich verlegt wurde. Die Bergleute 
verjuchten dann den angeblid) an dem 
Vorfall Ihuldigen Mafchiniften Leslie 
zu Innchen. 

— Der Nationalabgeordnete Ves- 
pafian Warner von Clinton, YU., gilt 
in Wafhington für den nädhjten Pen- 
fionsfommiflfär. Er hat den Krieg 
mitgemacht, und wird von der Illi— 
noiſer Kongreßdelegation empfohlen, 
iſt außerdem von den Parteigenoſſen 
in der Heimot* nicht mieberermählt 
worden. 

— Die Legislatur von Indiana 
fol um Erlaß eine® Gondergejeh:s 
erfucht werden, damit für den neuen 
Gillespie'fhen Mordprozeß in Rifing 
Sun, Ind., Gefchmorene aus anderen 
Countie3 gewählt merben fönnen, 
da in dem zuftändigen County die 
Lifte der geeigneten Leute nahezu er— 
ſchöpft iſt. 

— Auf dem Nationalkongreß der 
Zivildienſtreformer in Waſſhington 
wurde Präſident Rooſevelt wegen der 
vielen Ausnahmen von den Beſtim— 
mungen des Zivildienſtgeſetzes, welche 
von ihm in den letzten drei Jahren 
verfügt wurden, ſcharf angegriffen. 


— Der Börſenmakler Cleague in 

St. Louis fallirte unlängſt und ſeine 
Kunden verloren rieſige Summen. Er 
bekämpft jetzt die Forderungen der 
Gläubiger als ungeſetzliche Spielſchul—⸗ 
den. Die Gläubiger behaupten, Clea— 
gue habe F1,000, 000 an ſeine Frau 
übertragen. 
. — Dr. Arthur Wolff, Bakteriologe 
des Gefundheitsrath3 in Hartford, 
Konn., alaubt in Diphtheritis-Bazil- 
Ien ein Heilmittel für die Gehirnhaut- 
entzündung gefunden zu haben, auf 
Grund angeftellter Unterfuchungen. 

— Die feit langer Zeit ftreifenden 
New Horker Steinmeßen, deren Au3- 
ftand zu den Wirren im Baugemwerf 
mährend bes legten Sommers führte, 
haben ji zur Wiederaufnahme der 
Arbeit bereit erflärt. Die Unterneh⸗ 
mer forbern aber, daß die Leute in 


und Kohn Kucera | 


Ansland. 

— Dreihig englifche Nagelfabrifen 
find verfchmolzen worben. 

— Henrik Ibſen's Geſundheitszu⸗ 
ſtand ſoll befriedigend ſein. 

— Präſident Diaz von Mexiko hat 
die bisherigen Miniſter wiederernanni. 

— In Paris iſt eine internationale 
Ausftellung von Kraftwagen, Fahrrä⸗ 
dern und Motorbooten im Gange. 

— Der Vizekönig Curzon iſt aus 
England wieder in Bombay eingetrof- 
fen und herzlich empfangen morben. 

— Der Zar hat dem finnifchen 
Landtage Milderung der Gefete über 
den ausfchlieklichen Gebraud der ruf- 
fifhen Sprage und den Militärdienfi- 
zwang verfprochen. 

— Deutfche Studenten wollten den 
Rektor der Univerjität Wien geftern 
zum Rüctritt auffordern und machten 
Lärm, weil fie nicht vorgelaffen wur= 
den. Der afahemifhe Senat hat be- 
Ichloffen, die Univerfität zu fchließen. 

— Auf den Wege nah Warmbad 
in Deutfh-Güdteftafrifa wurde eine 
bon Baron von Bufche geführte Ab- 

ı theilung von zwanzig Mann überfal- 
len, und vierzehn blieben todt auf dein 
| Kampfplag. 

Der Haushaltsausfhuß des 
öſterreichiſchen Reichsraths hat Pre— 
mier von Koerbers Entwurf eines 
| Darlehens von $14,000,000 vermwor- 
ı fen, und das Kabinet will jet zurüd- 
ı treten. 

— In Havana find zmei fubanifche 
Diener des amerifanifchen Gefandten 
Squiers verhaftet worden, mweil fie ihn 
ſyſtematiſch um Werthſachen beſtohlen 
hatten. Ein Theil derſelben wurde bei 
ihnen gefunden. 

— Dienſtag werden in St. Peters—⸗ 
burg Saſoneff, der Mörder des Mini— 

ſters von Plehve und ſein Genoſſe 

Sikorifsky prozeſſirt werden. Sie 

ſollen Mitglieder einer vor zwei Jah— 
| ren im Auslande gegründeten politi- 
| Then Meuchelmörderbande fein. ©a- 
| foneff entfam 1902 auf der Deporti- 

rung nad) Sibirien. 

— rn Dresden tft ein Zeitungsre- 
dafteur zu bier Monaten Gefängniß 
berurtheilt worden, meil er fchrieb, 
daß in Sachen über die Erhöhung 
der Zivillifte des Königs große Unzu- 
friebenheit herriche, da der Gteuer- 
drud fchon ehr groß fei. Der Staat3- 
anmalt erflärte da3 für eine Entitel- 
lung von Thatfachen, auch jei die Per- 
fon des Königs lächerlich gemacht mor= 
ben. 


Lokalbericht. 


Germania Klub ſtonzert. 


Es war ein Erfolg, auf den die Singer ftol 
fein dürfen. 


Die Händel Halle war:gejtern Abend 
ı bei Gelegenheit des erften Sonzertes 
| der Saifon des Germania-Rlub3 von 
| Chicago von einer zahlreihen-und en- 
thufiaftiichen Zuhörerfhaft gefüllt. 
| Der Klub trug den „Nachtzauber“ von 
Storh, den „König und Sänger“ von 
Nevin und das „Zeftament“ von 
Marfchner in einer Vollendung vor, 
| welche einen überzeugenden Bemei3 von 
| der Tüchtigfeit feines Dirigenten W. 
| Boeppler und feines eigenen Eifers 
lieferte Der Verein verfügt über 
prächtige Stimmen, welche vorzüglich 
geihult find. Die Zuhörer fpendeten 
| denn auch reichen Beifall. Vorzüglich 
gefungen wurden die englifchen Lieder 
„ld Bla oe“ und „Dirie Land“. 
ı Als Soliften wirkten Frl. Mary Lam, 
'Fr. Elfa Meyenfchein und Herr 
Adolf Frederih mit. Frl. Mepen- 
| Ichein, die Tochter eines der Mitglieder 
des Klubs, hat troß ihrer Jugend eine 
| fehr unıfangreiche Stimme und einen 
jeelenvollen Vortrag. Sie jang mit 
Duartett-Begleitung das pathetifche 
„Old Folks at Home“, „Lightly flitted 
'round the Roſe“, und als Zugabe 
„Die Frühlingszeit.“ Frl. Mary 
Law, die jugendliche Violin-Künſtle— 
rĩn, ſpielte das Adagio religious und 
Andante aus dem 4. Konzert von 
Vieuxtemps, und die Elegie und ein 
Rondo von Sauret mit gewohnter 
| Meifterjchaft und erntete anhaltenden 
Beifall. Ihr Spiel mer der Glanz- 
| puntt des Abends. Herrn F. Frede— 
| rich’8 glänzende Wiedergabe non Cho- 
pin’s Fantafie in Y-Moll erregte die 
Bewunderung der Hörer, und in der 
ı Rhapfodie Nr. 6 von Liszt übertraf 
' der junge Pianift fi felbft. Das 
Konzert war in jeder Beziehung ein 
Erfolg. 


* Srira Pale, Salvator und „Bais 
tif“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in Fla- 

| fhen und Fäffern. Tel. South 869. m 
— —— — 
Eine Roland⸗Medaille. 
| Die Stadt Bremen prägte aus An 
la$ des fünfhundertjährigen Beſtehens 
ihres Rolanddentmals, das fich be- 
| tanntlih vor dem Rathhaufe erhebt, 
eine Roland-Medaille prägen laffen. 
Das aus fehmerem Silber gefertigte 
| Werf zeigt auf der einen Seite die Fi— 
| aur des Roland. Auf der anderen Sei- 
te lieft man folgende Injchrift: „Frei- 
| heit thu ich Euch verfünden, die Karl 
| (Kaifer Karl) und mangger Fürft für- 
wahr diefer Stadt gegeben hat, bei 
danfet Gott ift mein Rath.“ Außer 
dieſer Inſchrift befinden ſich auf die— 
fer Seite die Bildniſſe Kaiſer darls 
und des Erzbiſchofs Willibrord, die 
von der Geſchichte als die Begründer 
Bremens bezeichnet werden. 


* Drei durchfahrende Schnellzüge 
fahren täglich ab von der Dearborn 
Station, Chicago, via der Erie-Eiſen⸗ 
bahn, nach New York, Boſton, Albany, 
Binghamion, Buffalo, Jamestown, 
VYoungstown und Akron. 11258 Vor⸗ 
mittags, 5:15 Nachm., 9:30 Abends. 
Kein Umfteigen. GStabt-Tidet- 
Dffice: 334 ©. Clark Str. 1Bna® 

— Das Richtigſte. — Für einen 
Venſchen, der —— und überfpannt, 
if’3 ganz gefunb, wenn man ihn 


Ar 


en. 
Auf ber t einer 
Rätle, dem Yahıt nad 5 


dragiſches Ende. 


Die letzten Augenblicke von Edith 
Cutler in Dunlel gehüllt. 


Des Raubmordes angeklagt. 


John Gordon in Verbindung mit der Er— 
mordung des Schankwirths Abraham ver⸗ 
haftet. — Feiger Wegelagerer dingfeſt ge: 
macht. — Nicht fe ne Anna. 


Aus dem See, am Fuße der Bryn 
Mawr Abe., wurde geſtern Nachmittag 
die Leiche der im Hauſe von Martin 
Andrews, Nr. 742 Winthrop Abe., be— 
ſchäftigt geweſenen Kranlenpflegerin 
Edith Cutler gefiſcht. Ob ſie Selbſt— 
mord beging, verunglückte, oder aber 
das Opfer eines Verbrechens wurde, 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 
Ihr Arbeitgeber gab an, daß fieMor- 
gens in anjcheinend befier Laune ihren 
üblichen Spaziergang nad dem Gee 
antrat, von dem fie nicht mehr zurüd- 
tehrte. Er ijt überzeuot, daß fie nicht 
Selbitmord begangen hat. Das glaubt 
auch die Polizei nicht. An der Leiche 
wurden feine Spuren äußerer Gemalt 
entdedt. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives halten 
es aber für wahrſcheinlich, daß ſie vom 
Wellenbrecher in den See fiel und er— 
trank, ehe ihr Hilfe werden konnte. 
Die Leiche wurde von Frl. Nellie 
Jolman, Nr. 3488 Senmore Abe., er= 
fannt. Sie benahrichtigte die Polizei, 
bon ber die Leiche geborgen wurde. 
Leutnant Cudmore und feine beiten 
Deteftives bemühen fich zur Zeit, das 
Geheimniß zu lichten, welches den Tod 
bes 34jährigen Mädchens umgibt. 
Da die Möglichkeit nicht ausgefchlof- 
fen ift, daß Frl. Eutler das Opfer ei- 
nes Verbrechens wurde, jo bemüht die 
Polizei fih, gewiffe Berfonen zu ermit- 
teln, bie geftern amSeeufer in derNähe 
ber Leichenfundftätte gefehen murden. 
Die Verjtorbene war heiteren Gemüthz 
und hatte, tvie ihr Arbeitgeber glaubt, 
feinen Feind. 

Die Leiche wurde nach Klaners Be- 
ftattungsgefchäft, Nr. 2089 Evanfton 
Ave., geſchafft. 

Unter der Anklage, Morris Ab— 
raham in ſeiner an Hermitage Ave. 
und Lake Str. gelegenen Wirthſchaft 
am Samſtag Abend ermordet zu ha— 
ben, befindet ſich der 26jährige, an 
Townſend Str. wohnhafie Schank— 
kellner John Gordon in der Bezirks— 
wache an Harriſon Str. in Haft. Als 
Klägerin gegen ihn iſt Frau Eſther 
Abraham, die Wittwe des Ermordeten, 
gebucht. 

Hilfspolizeichef Schuettler erflärte 
geſtern Abend, daß Gordon von Chas. 
Allen, Nr. 81 Walnut Str. Edward 
Ryan und einem anderen Manne, der 
ſich zur Zeit des Raubmordes in der 
Wirthſchaft befand, als der Thäter 
identifizirt wurde. 

Gordon wurde vor mehreren Tagen 
von den Detektibes Clements und Mau— 
rer in der Wirthſchaft Nr. 174 N. 
Clark Straße verhaftet. Er betheuert 
ſeine Unſchuld und verſichert, das 
Opfer einer Perſonenverwechſelung zu 
ein. 

In der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 

134 Sangamon Straße, wurde geſtern 
Abend Frl. Hanna Heneke von einem 
Banditen überfallen, der, als ſie flüch— 
tete, ihr nachlief, ihren Arm packte, ſie 
feſthielt und ſie mit dem Tode bedroh— 
te, falls fie einen Laut von ſich geben 
würde. Er verlangte dann ihre Bör— 
ſe. Die Ueberfallene, die nicht gewillt 
war, ohne Kampfe von ihrer Habe zu 
ſcheiden, ſetzte ſich verzweifelt zur Wehr. 
Nach einem erbitterten Kampfe, in deſ— 
ſen Verlauf ſie übel zugerichtet wurde, 
gelang es ihr, ihre Hutnadel heraus— 
zuziehen. Sie machte von dieſer ſo 
nachdrücklichen Gebrauch, daß der 
Raubgeſelle ſich veranlaßt fühlte, das 
Feld zu räumen, ohne einen Cent er— 
gattert zu haben. 
Frl. Heneke eilte nach der Bezirks— 
made an Desplaines Straße und mel- 
dete dort ihr Abenteuer. Die Detef- 
tive Dempfey und Dalley wurden mit 
der Aufarbeitung des Falle betraut. 
Sie juhten die Nachbarfchaft des 
Thatortes nach dein Banditen ab, als 
laute, von einer rau ausgeftoßene 
Hilferufe ertönten. Hinzueilend fan- 
den die Schergen Frau Anna Schaffer, 
Nr. 292 W. Adams Straße, im Kam: 
pfe mit einem Raubgefellen begriffen 
bor. Der Schnapphahn wurde bing- 
fejt gemacht und fpäter auch von Frl. 
Henete al3 ihr Angreifer identifizirt. 

Vor feiner Hausthür wurde Patrid 
Kilbride, Nr. 32 W. Madifon Str., 
bon drei Wegelagerern überfallen, die 
ihn fchwer mißhandelten und um fei- 
nen Wochenlohn im Betrage von $15 
und eine goldene Uhr beraubten. Kad- 
dem bie Räuber von ihm erfahren hat- 
ten, wo er wohne, zwangen fie ihn, fie 
ein Straßengeviert weit zu begleiten 
und dann eine feiner Wohnung entge- 
gengefetter Richtung einzufchlagen. 

Ein Frl. Charlotte Plamondon, Nr. 
82 Aftor Str., gehöriger Kraftwagen, 
wurde geftern in Greenbufh, Wis., von 
biefigen Deteftiveg aufgeftöbert und 
befhlagnahmt. Die Deteftives hat- 
ten vor mehreren Tagen von Myron 
Nite, der, mie berichtet, mit W. Knight 
in South Chicago unter der Anklage 
verhaftet wurde, zwei Kraftwagen ge- 
ftohlen zu haben, erfahren, daß ein 
Kraftwagen, auf den bie bon Fl. 
Plamondon von ihrem Gefährt gelie- 
ferte Bejchreibung paßte, in Mabdifon 
verfauft wurde. Die Detektines bega- 
ben fih alfo nah Mabifon und erfuh- 
ren dort, daß der betreffende Krafiia- 
gen in Greenbufh fich befinde. 

Er wurde am 9. Oktober im Lincoln 
Part, wo Fıl. Plamondon ihn wenige 
Minuten unbeauffihtigt vor dem 
eig batte ftehen laflen, geftob- 


Sranb- 
ber 31. 


Indiang Ave. der Patrouille-MWagen 
der Bezirfäwache an Cottage Grove 
Ave. mit einer „Elettrifchen” der \n= 
diana Ave.⸗Linie zuſammen. Er wur 
de zertrümmert, und eines der Pferde 
wurde dienſtuntüchtig gemacht. Drei 
Perſonen erlitien mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen. Die Verunglück⸗ 
ten ſind: 

Patrick Gleaſon, 50 Jahre alt, Nr. 
5360 Princeton Ave., Poliziſt der Be- 
zirkswache an Cottage Grove Ave.; 
ſchwere Verletzungen am Kopf und an 
den Beinen. Er liegt in bedenklichem 
Zuſtande in ſeiner Wohnung darnie— 
der. 

Charles Spiegel, 28 Jahre alt, Nr. 


5241 Wabaſh Abe, Kutſcher des Pa-⸗ 


trouillewagens; ſchwere Verletzungen 
am Geſicht und an Armen und Beinen. 
Er wurde in einer Ambulanz nach 
Hauſe geſchafft. Sein Zuſtand wird 
als beſorgnißerregend bezeichnet. 

Joſeph Walſh. 24 Jahre alt, Nr. 
2544 Prairie Avbe., der auf dem Tritt- 
brett des Patrouillewagens geſtanden 
hatte, fiel ſo unglücklich, daß ihm die 
Beine zermalmt wurden. Er befindet 
ſich in ſeiner Wohnung in ärztlicher 
Behandlung. 

Die Polizei behauptet, durch Zeugen 
den Nachweis erbringen zu können, daß 
der Zuſammenſtoß durch die grobe 
Fahrläſſigkeit der Straßenbahner ver- 
ſchuldet wurde. Der Motorführer 
Smith habe verſucht, in voller Fahrt 
die Kreuzung zu nehmen, obgleich der 
Patrouillewagen, auch in voller Fahrt, 
herangeraſſelt kam u. der Kutſcher un— 
unterbrochen die Warnungsglocke läu— 
tete. Erſt als der Zuſammenſtoß un—⸗ 
vermeidlich war, habe er die Rothbrem⸗ 
ſe in Anwendung gebracht. Aber ſchon 
im nächſten Augenblick flog der Pa— 
trouillewagen mit eingedrückter Sei— 
tenwand zur Seite. Die Pferde wur— 
den zur Seite geſchleudert. Einer der 
Gäule wurde ſo ſchlimm zugerichtet, 
daß er erſchoſſen werden mußte. 

Spiegel wurde von ſeinem Sitz zwi— 

ſchen die Trümmer des Wagens ge— 

ſchleudert und derartig eingekeilt, daß 
er nur mit Mühe aus ſeiner Nothlage 
befreit werden konnte. 

Gleaſon, der ſich im Wagen befand, 
wurde ohnmächtig herausgezogen. 

Walſh, ein Freund Spiegels, war 
etwa ein Straßengeviert von der Un— 
glücksſtelle aufgeſprungen. 

Die Verunglückten wurden nach dem 
Sprechzimmer des Dr. John J. Ma— 
honey getragen und, nachdem ihnen 
Nothverbände angelegt worden waren, 
nach ihren Wohnungen geſchafft. 

Das Feuer auf dem Hochbahngerüſt 
war durch eine Kreuzung elektriſcher 
Drähte verurſacht worden. Es wurde 
gelöſcht, ehe es nennenswerthen Scha— 
den verurſacht hatte. 

Der mit Kohlen beladene Dampfer 
A. P. Wright fuhr geſtern infolge des 
durch ſüdliche Winde verurſachten 
niedrigen Waſſerſtandes auf dem Dach 
des La Salle Str.-Tunnel3 auf, mo 
Tags zuvor der Neſhoto geſtrande! 
war. Der „Wright“, der ſich, als er 
auffuhr, ſeitwärts drehte, ſperrte den 
Fluß faſt in ſeiner ganzen Breite. Die 
Folge war eine Verkehrsſtörung, die 
bis Mitternacht währte. Um jene Zeit 
wurden die Schleuſen in Lockport ge— 
ſchloſſen und der feſtgefahrene Dam— 
pfer konnte von Schleppern „losgeeiſt“ 
werden. 

Der 2Tjährige Wm. Rothe, ein Hei- 
zer der Chicago, Burlington & Quin- 
cy-Bahn, ijt der Brühmunde, die er 
am Mittmoc) erlitt, al eine Dampf- 
röhre auf der von ihm bedienten LCofo- 
motire barft, im St. Anthony-Hofpi=- 
tal erlegen. 

Nach dem Genuffe fonferbirter, in 
Büchfen erftandener Hühnerfuppe er- 
frankten vier Mitglieder der Yamilie 
pon Benjamin Salinger, Nr. 695 N. 
Park Ave., unter Anzeichen, die auf 
Ptomain-Bergiftung Thließen ließen, 
Erjt nad zwölfftündiger jchiwerer Mü- 
he gelang e&8 Dr. €. %. Brougham, 
Tr. 663 R. Park Ave., fie außer Ge- 
fahr zu bringen. Die Patienten find 
Frau Salinger und ihrefinder Harry, 
vier Jahre alt, Tillie, zehn Jahre alt, 
und Felir, jieben Jahre alt. 

Der Eifenwaarenhändler John M. 
Bhrnes, Nr. 3426 ©. Halfted Str., 
wird feit dem 1. Dezember vermißt. 
Eeine Freunde und Angehörigen, die 
um fein Schidjal beforgt find, haben 
fih bisher vergeblih bemüht, eime 
Spur von ihm zu finden. 

Am 1. Dezember befuchte er in Ge— 
fchäftsangelegenheiten Daniel Lynch in 
beffen an 46. und Halfteb Str. gele- 
genem Laden. Ehe er fich verabjchie- 
dete, erfundigte er fich angeblich nad) 
der Aoreffe von Lufe Qualen, deffen 
Geſchäft ih an 42. Str. und Aiyland 
Ave. befindet. Er foll Lynch gegen- 
über geäußert haben, daß er mit Qua= 
leg infim befreundet fei. Qualen be- 
hauptet aber, Byrnes nicht zu fennen. 
Der Bermißte ift verheiraihet und Va= 
ter bon jeh3 Kindern, 52 Jahre alt, 
5 Fuß 9 Zoll groß, 150 Pfund fchiwer, 
brünett, hat fehwarzen, an den Schlä= 
fen aber grauen Bart und einen röth- 
lien Schnurrbart. Als er zulegt von 
Bekannten gejehen wurde, trug er ei- 
nen bunflen Anzug, jchtvarzen Uebe-- 
zieher, ſchwarzen Derbyhut und 
Schnürſchuhe. 

Henry Baumann, 1030 31. Straße, 
meldete der Polizei, daß ihm geſtern 
an Fifth Avenue und Monroe Straße 
von Taſchendieben ſeine werthvolle gol⸗ 
dene Uhr geſtohlen worden iſt. Sein 
Name iſt auf der Innenſeite des Zeit⸗ 
meſſers eingravirt. 


Drpheum, 


Hente Abend, morgen und in der näthften 
Woche treten im Orpheum, 292—24 Eiy 
bonrn Uve., bejonders erlefene Kräfte in den 
Konzerten auf, die fich eines täglich i⸗ 
cheren Zuſpruches erfreuen, darunter Ida 
Heſſe, Leonora Ward, Clara Monroe, Herr 
Worbel und die Geſchwiſter Gilbert. Als 
ganz beſondere Attraktion ſei bie Tiroler 
Sängerin Mierzel Hofer genannt, die mit 
ihren hübjchen Liedern und Jodlern bald der 
pe des Orpheum = Publitums jein 
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AHbiolut frei 
Ein Bollar Hieren - Zeitmiltd 


Allen Nierenleidenden, die noch nicht mein Mittel 
verfucht haben, offerire ih einen halfen Dollar werkh 
frei. Richt eine einfache Brode, fowdern eine regme 
löre Dollar-Flajhe voller Gröje umd Gike. 

&3 ift michts zum bezahlen, iweder jegt no jpäter 
Ih verlange fein Hinterlegen, kein Verfprechen. Ihe 
lauft fein Rijite. Die Doller-Flafhe if jr — 
denn mein Mittel ift fein gewößuliches, denn ih bin 
ton jeiner Wirkung überzeugt, jo das ich bieie 


I Offerte ristiren famı. 


Erftens wirkt mein Heilmittel nicht. auf die Nieren 
felber. Solde Behandlung wäre felih. Denn bie 
Nieren tragen keine Schuld an ihrer Schwäche oder 
Sie bejigen Teime Kraft — feine 


Unregelmäpigkeit. ; 
Sie werden in Tbätigfeit vers 


bitbetimmung. 
etzt duch eine winzige Nerverfajer, melde allem 
für ihren Zuftand verantwortlih if. Wenn ber 
Rieren-Rerd Hart und geiund if, find die Nerven 
ftarf und geiaud Wenn der Rieren-Rerd in Uns 
ortnung gerätb, erfennt Ihr dies aus ber under= 
niciniidden Yalge Nieren en. 

Diejer zarte Nerb ift nur einer ben bem großen 
NRersenipiem. Diefes Spitem Iontrofirt mit nur 
die Nieren, jondern auch das Her; umb bie Geber 
und den Magen. Der Cinjahberi tmegen nernnte i 
diefes große Rervenivuftem die „inneren Rerpen.® 
@s find nicht die Gefühlsnerven — nicht die Rer— 
ven, welche Euch in Stand ſehhen, zu gehen, zu jpre⸗ 
chen, zu handeln, zu denken. Es ſind die Meißer— 
nerven, und jedes Lebensorgan iſt ihr Stlave. Der 
gewöhnliche Name für diefe Nerven ift „iumpathes 
tifjhe Nerven“ — denn jedes Glied if im jo enger 
Berbindung mit den anderen, dab & a 
emer Stelle Schwädhe überall beventet. 


Für Nierenleiden 


Deshalb behandele ich nicht die ſchwachen Nieren 
ſendern den leidenden Nerv, welcher ſie ſchwach 
naht. Dies iit das Gebeimmik memes Erfolges. 
Deshalb kann ich dieje ungervöhnlihe Dfferte mahen 
— die erfte Dollar-Flajhe jrei zu geben, jo daß 
Jeder, der zus Mittel nicht Lennt, erfahren mag, 
wie erfolgreih mein Mittel ift 

das hr irgend melden 
meiner Angaben Glauben jchentt. ch will nicht, 
dab Ahr meinen Worten glaubt, bi3 Ahr meine 
Medizin in Eurem eigenen Hanje auf meine Roften 
verſucht habt. Würde id Euch einen vollen Dollar 
mwertb frei offeriren, wenn ich irgend melde faliche 
Angaben mahte? Würde ih Euh nah Garem Apo= 
thefer — den Ihr fennt — geben laffen und eine 
Flaijhde meiner Medizin, Die anf feinen Regalen 
ficht, auswählen lajien, tmeun fie nit heilen 
würde? Könnte ib es thbun, men id nit b e= 
Kimmt mwükte dab Dr. Shoop’3 Wiederherfteller 
Euch helfen wird? 

Die Offerte gilt für Alle, überall. 
Mittel noch nicht verſucht haben. Aber Ihr müußt 
an mich wegen der Anweiſung der freien Dobar— 
Flaſche ſchreiben. Alle Apotheler laſſen es Euch 
nicht auf Probe. Dann werde ich Euch an einen 
verweiſen, welcher es thut. Er überteicht Euch eine 
—8 bereitwilligft von feinem Vorrath, als ob 
Ihr den Dollar dafür dingelegt hättet. Schreibt 
heute wegen der Auweiſung. e Offerte mag 

auch noch 
iſt 


Aber ih erwarte nicht, 


die mein 


Die Off 
zurüdgezogen werden. Ib werde End 
mein Bub, welches Ihr verlangt, ſchicken. Es 
frei. Es wird Euch helfen, Euren „all zu ver— 
ſtehen. Was kann ich ſonſt noch thun, um Euch von 
meinem Intereſſe, don meiner Aufrichtigkeit zu 
überzeugen? 


Buch 1 über Dpspepfie, 
Rırh 2 über das Herz. 
Pub 3 iiber die Nieren, 
Yu 4 für Frauen. 

Auch > für Männer, 
YAuhhüber Rheumattsnıng 
Buch Ihr bdraucht. 


Um eine freie Anwei— 
ſang für eine volle Dol 
lar⸗Flaſche müßt Ihr 
Dr. Shoop, Bor m, 
Racine, Wis, adreſſi— 
ten. 

Gebt an, tmelches 


Milde Fälle werden oft mit einer oder zmef 
flajchen geheilt. Nerfauft bei vierzigtaufend Apps 
thekern. 


Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 


— 


eus den Polizeigerichten. 


Edward Clark und Herbert Boyer unter 
hohe Bürgſchaft geſtellt. 

Unter der Anklage, eine Anzahl Ein⸗ 
brüche und Raubüberfälle verübt zu 
haben, wurden heute Edward Clark 
und Herbert Boyer dem Richter Caper- 
Iy vorgeführt. Als Kläger gegen fie 
traten der Schantmwirth Johnfenneby, 
Nr. 369 39. Str.; Frank LZeont, Nr. 
1368 W. Madifon Str; Edward 
Meyer, Nr. 664 W. Ban Buren Gtr.; 
Patrid %. O’Connor, Nr. 1700 Weit 
Late Str. und George 9. NRobert3, Nr. 
588 Wells ©tr., auf. 

Herr Mepyer erzählte dem Wichter, 
daß die Burfchen mit NRevolvern be- 
waffnet waren, al3 fie ihn in feiner 
Wirthſchaft überfi Nachdem auch 
O'Connor und Roberts die Angeklag— 
ten identifizirt hatten, wurde deren 
Verhör auf Antrag der Polizei auf den 
20. d. Mts. verſchoben. Bis dahin ſte— 
hen ſie unter je 825,000 Bürgſchaft. 
Sie werden in Haft verbleiben, bis fie 
Bürgen aufgetrieben haben, wofür die 
Ausſichten aber ſehr gering find. 

Mary Roben, 26 Jahre alt, ſetzte 
ſich geſtern in der Wohnung ihrer 
Schmeiter, 1502 93. Str. an das of⸗ 
fene Fenſter, um ihrem heftig ſchmer— 
zenden Kopfe Kühlung und Linderung 
zu verſchaffen. Raymond Haas, ein 
9332 Woodlawn Avbe. wohnenderKna⸗ 
be, vergnügte fich damit, ihr Gefichter 
zu jhneiden, und machte fie dadurch for 
zornig, dab fie einen Hammer nach 


‚ ihm warf, mwelder ihn unglüdlichers 


weile am Kopfe traf und nicht uner- 
heblich verlegte. Die Mutter des Ana= 
ben ließ DWeary verhaften. Weil nun 
aber heute Morgen die Roben ihren 
Sähzorn bereute und unter Thränen 
erzählte, dat fie zu Weihnachten nad 
Deutſchland reifen mollte, erklärte 
Yrau Haas eine Geldftrafe für genü- 


ı gende Sühne, und Richter Quinn ver= 


urtheilte fie zu $10 Strafe und den 
Koften. 

Ein Viehhändler aus Teras, John 
Zamb mit Namen, mußte fich heute 
Morgen im Biehhofs-Polizeigericht 
berantiworten, weil Micheal Hayes, ein 
bei Nelfon, Morris? & Co. angeftellter 
Wächter, ihn gefehen haben will, mie 
er eine der genannten Firma gehörige 
Viehhürbe öffnete, aus derfelben brei 
Rinder herausjagte und dann mit jei- 
ner eigenen Heerde zufammen babon 
trieb. Der Wächter hielt ihn für einen 
Angeftellten der Firma und erftattete 
erit Anzeige, al3 er hörte, daß die brei 
auf $300 bemertheten Thiere vers 
Ihmwunden jeien. Lamb behauptete, eg 
Tiege ein rrthum in der Perfon vor, 
aber Richter Fitzgerald ũberwies ihn 
an das Kriminalgericht unter $1O00 
Bürgſchaft. 


Slack⸗SBanterottfſache. 


wollte mit aller Gewalt aus Slack das 
Zugeſtändniß herauspreſſen. dal 

tarum gewußt habe, es mwärbe bem= 
nähft der Antrag auf feine Bantes 
rotterffärung geftellt werben. Glad 
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Bremde Leiden. 


Un der ausmärtigen PBolitif des 
beutfchen Reiches haben die Gozialde- 
mofraten womöglich noch) mehr auszu= 
Tegen, al3 an feinen inneren Zuständen. 
E3 gefällt ihnen u. U. nicht, wenn der 
Kaifer mit dem Präfidenten der Ber. 
Staaten Höflichkeitsdepeſchen aus— 
tauſcht, und es paßt ihnen erſt recht 
nicht, daß die Neutralität der Regie— 
rung gegen Rußland mit beträchtlichem 
Wohlwollen gemiſcht iſt. Die Ver. 
Staaten ſind nach ihrer Anſicht das 
Land der kraſſeſten Ausbeutungsſucht, 
und Rußland gilt ihnen als der Hort 
des Deſpotismus. Sie haben alſo eine 
Abneigung gegen die Republik ſowohl 
wie gegen die abſolute Monarchie und 
verlangen, daß die Regierung dieſen 
Gefühlen Rechnung tragen ſoll. Oder 
wenigſtens ſtellen ſie ſich an, als ob ſie 
das erwarteten. Wären ſie ſelbſt am 
Ruder, und hätten ſie die Verantwor— 
tung für jede Verwickelung mit dem 
Auslande zu tragen, ſo würden wahr— 
ſcheinlich auch ſie nur die Wohlfahrt 
des deutſchen Reiches ins Auge faſſen 
und ſich über die politiſchen und wirth— 
ſchaftlichen Einrichtungen anderer 
Länder nicht ſo herrlich ereifern. 

Herr von — der bairiſche So⸗ 
zialiſtenführer, der wenigflens im Ver⸗ 
gleiche mit Herrn Bebel als gemäßigt 
gelten kann, ſcheint namentlich darüber 
entrüſtet zu ſein, daß der ruſſiſchen 
Regierung geſtattet werden ſoll, eine 
neue große Anleihe auf den deutſchen 
Markt zu werfen und neue Kriegs— 
ſchiffe auf deutſchen Werften bauen zu 
laſſen. Erſteres, ſagte er, würde ein 
Verbrechen, — ein Reutralitäts- 

bruch fein. E38 ift aber nicht einzufehen, 
‘warum die Reichsregierung den deut⸗ 
ſchen Kapitaliſten verbieten ſollte, ihr 
eigenes Geld in ruſſiſchen Staatspa— 
pieren anzulegen, oder diefe in Deutfch- 
land jelbft zu faufen, ftatt an fremden 
Börfen. Die Kapitaliiten find im Al- 
gemeinen fohlau genug, ihren Vortheil 
zu erkennen und wahrzunehmen. Sie 
laſſen ſich in ihren Unternehmungen 
weder durch Liebe noch durch Haß lei—⸗ 
ten, ſondern lediglich durch Die größere 
oder Eleinere Ausficht auf Geſchäfts⸗ 
gewinnſte, und ſie werden deshalb die 
ruſſiſchen Papiere nur dann kaufen, 
wenn fie ihnen ſicher genug exſcheinen, 
und wenn ihnen die Riſikoprämie hoch 
genug iſt. Vollends lächerlich wäre 
es aber, er nn die Regierung den 
deutfchen Schiffsbauern nicht erlauben 
. wollte, lohnende Aufträge von Ruß— 
land anzunehmen und vielen tauſenden 
deutſcher Arbeiter Beſchäftigung zu 
geben. Es iſt keineswegs völkerrechts⸗ 
widrig, daß die Privatunternehmer 
eines neutralen Landes Geſchäfte mit 
der Regierung eines kriegführenden 
Landes machen, und wenn Deutſch— 
land die ruſſiſchen Aufträge zurück⸗ 
wieſe, ſo würden ſie einfach franzö— 
ſiſchen oder ſogar britiſchen Unterneh— 
mern übertragen werden. Deutſch— 
land hat nur darauf zu ſehen, daß 
von deutfchen Häfen aus feine beftüd- 
ten und bemannten Kriegsichiffe in 
See ſtechen, um ſich an dem Kampfe 
gegen Japan zu betheiligen, und die— 
ſer Neutralitätspflicht wird die Re= 
sierung ohne Zweifel jtreng nachlom= 
men. $m Uebrigen fann au Japan 
Kriegsſchiffe in Deutſchland beſtellen, 
wenn es die nöthigen Gelder hat und 
e3 für möglich hält, die fertigen Schif- 
fe unbewaffnet an ihren Beltimmungs- 
ort zu bringen. 

Herr von Vollmar Hat im NReichs- 
tage öffentlich befannt, daß Die beut- 
ſchen Sozialdemokraten die beſtehende 
Ordnung in Rußland umſtürzen wol⸗ 
len. Das macht vielleicht ihrem guten 
Herzen Ehre, aber praktiſche Politik iſt 
es nicht. Es iſt mindeſtens mahr- 
ſcheinlich, daß das ganze ruſſiſche 
Volk ſich wie ein Mann erheben würde, 
wenn das deutſche Reich den Verfuch 
wagte, mit deutſchen Waffen den ruſ⸗ 

ſiſchen Deſpotismus zu bekämpfen. 
Als nach der großen Revolution bie 
Franzofen ihre „Freiheit“ über ganz 
Europa verbreiten wollten, ftießen fie 
guf einen außerordentlich lebhaften 
“ MWiderftand nicht nur der Reaktionäre, 
fondern auch ber Freiheitsfreunde. 
Mit Fug und Recht ſah man in ihnen 
nicht die Verkünder und Träger der 
Menſchenrechte, ſondern die fremden 
Eindringlinge und Unterdrücker. In 
demſelben Lichte würden die deutſchen 
Heere den Ruſſen erſcheinen, wenn ſie 
im Namen der Freiheit und Aufklä— 
rung über Väterchens Reich herfielen. 
Iſt das ruſſiſche Volk mit den beſte— 
henden Zuſtänden nicht mehr zufrie⸗ 
den, ſo wird es ſich ſchon aus eigener 
Krafi und ohne deutſche Hilfe ſeine 
Deſpoten vom Halſe ſchaffen können. 
Dem deutſchen Reiche muß „amtlich“ 
die Siaatsform ſeiner Nachbarländer 
gleichgiltig ſein. Es muß mit dem 
abſolutiſtiſchen Rußland gerade ſo aut 
in Frieden und Freundſchaft zu leben 
—— wie mit dem republifani- 
ſchen Frankreich und dem parlamenta⸗ 
riſchen Großbritannien. Denn, von 
allen andern Gründen abgefehen, ver⸗ 
langt es ja auch von den Ruſſen, 
Franzoſen und Engländern, daß ſie 
nicht in die inneren Angelegenheiten 
Deutſchlands hineinreden. 
Der Reichskanzler Bülow hat ganz 
xrecht, wenn er die im Reichstage her⸗ 
bortretenbe Schwärmerei für bie Un- 
‚ terbrüdten anberer Länder als ein 


Thränen vergießen, aber jeiner Regie- 
rung joll er nicht zumuthen, fich aller 
Bedrängten und Berfolgten auf dem 
Erdenrunde anzunehmen. Entjpräce 
fie diefem Wunfche, jo würde Deutjch- 
land fehr bald von feinen Feinden zer- 
drüdt werden. 


Eehön gedadt, aber — —! 


Menn Mann und Frau beziiglic 
einer borzunehmenden Aenderung in 


ber häuslichen Einrichtung ausnahm?= ! 


meife einmal eines ”innes find, fo 
darf man mohl annehmen, daß diefelbe 
große Vortheile verfpricht und daß Je 
durchgeführt werden wird, wenn Das 
möglich ift. Und wenn nad) eben be- 
endigtem großem und erbittertemftam- 
pfe Sieger und Befiegte einander be- 
gegnen in der Befürmortung gemiffer 
neuer Regeln für zufünftige Kämpfe, 
dann darf man die Nothmendigfeit 
verjelben al3 ermiefen annehmen und 
auch erwarten, dab die betreffenden 
Borfchläge Verwirklichung finden. 

Der Präfident Roojevelt hat in fei- 
ner Botjchaft die Erlaffung eines Ge- 
feßes gegen Beitehung und Korrup- 
tion bei ven Bundeswahlen anempfoh- 
len und vorgefchlaaen, diefem Gefeße 
Beitimmungen „für die Veröffentli- 
Kung nicht nur der Ausgaben für die 
Nomination und Ermwählung aller 
Kandidaten, fjondern auch aller von po- 
htifjhen Ausfhüffen empfangenen 
Gelbbeiträge und gemachten Ausga— 
ben“, einzuverleiben. Und der befannte 
bemofratifche Repräjentant Bourfe 
Cochran von New York hat im Haufe 
bereit3 eine Bill eingereicht, welche ver- 
langt, daß über alle für Kongreß- und 
Präfidentenmahlen gemachten Beiträ- 
ge von mehr als $50 Bud geführt und 
der Name einer jeven Berfon, Firma 
oder Korporation, die mehr ala $50 
gibt, eingetragen werden jol.— Mann 
und Frau find eines Ginnes; Freund 
und Feind begegnen fi im Streben 
nach demjelben Ziel; Hund und Kake 
fingen daffelbe Lied — follte man da 
nicht meinen, daß das Angeftrebte nicht 
nur wünfchenswerth, jondern geradezu 
nothmwendig ift und man Mittel und 
Wege finden wird, das Ziel zu errei- 
en? 

Sn jeder großen Wahlfampagne 
fpielen Die Kampagnefonds eine her= 
borragende Rolle — in ber Wirklich- 
feit, aber noch mehr faft in der Einbil- 
dung. Wie zu jedem andern, fo gehört 
au zum Wahl - Feldzug Gelb, und 
es wird in den nationalen Wahltam- 
pagnen jedesmal wirklich viel Geld 
ausgegeben, aber die Summen, die 
angeblid ausgegeben werden, 
ſind ſicherlich allemal noch jebr 
biel größer. Da außer einigen 
wenigen Cingemweihten fein Menjch 
weiß, iwie hoch die „KRampagnefonds“ 
fich jtellen und Ddiefe nicht aus der 
Säule Ihmägen, ift. das Publifum 

auf's Rathen angetviefen und da forgt 
Ihon die befannte amerifanifche Ver- 
größerungsfucht dafür, daß bie 
„guesses“ nicht zu Elein ausfallen. 
Wie der Höhe eines Luftjchlofjes feine 
Schranken gezogen find, fo ift die 
Länge folcher Rathezahlen durch, nichts 
befhränft und auf eine Null mehr 
oder meniger hintendran gehängt 
fommt es dabei nicht an. Go ift man 
in der Schäßung ber Kampagnefonds 
der beiden großen Parteien in den Na- 
tionalmwahlen Ihon längjt aus den 
Hunderttaufenden in die Millionen ge- 
fommen und es ift fchon allen Ernftes 
behauptet worden, daß eine Partei in 
neueren Wahlen 10 big 15 Millionen 
Dollars verausgabte. Ebenfo ift e3 
beinahe zur Regel geworden, daß nad 
der Wahl von Seiten der unterlegenen 
Partei Andeutungen gemacht erben, 
die andere hätte ihren Sieg nur ber 
Größe ihres Kampagnefonds, bezw. 
der „illegitimen” Verwendung von 
Geld in der Wahl zu danken — was 
jo viel heißen fol mie, fie habe Beſte— 
hung und Stimmenfauf geübt. Ob— 
gleich jene Angaben über die Höhe der 
„Kampagnefonds“" mahrfcheinlich re= 
gelmäßig gewaltig übertrieben maren, 
ift Doch niemals ein rechter Verfuch ge- 
macht worden, fie zu widerlegen; man 
begnügte fich mit der fehmächlichen Er= 
ärung, der „Fonds“ fei lange nicht jo 
groß, mie gejagt wurde, dachte aber 
gar nicht daran,, feine wirkliche Höhe 
anzugeben, gejchmweige denn, eine Ab- 
rechnung über Einnahmen und Ausga— 
ben zu veröffentlichen. 

Marum nit? E3 kann doch fein 
Zweifel darüber beftehen, daß 
jene regelmäßig wiederkehrenden 
Verdächtigungen allen anftändigen 
und ehrlichen Parteifreunden im höch- 
ten Grade unangenehm und fränfend 
fein mußten — warum brandmarfte 
man fie da nicht durch die Veröffent> 
lihung der einichlägigen Zahlen ala 
elende Berleumdungen, wenn in ber 
Eintreibung und Verausgabung der 
Kampagnegelder nicht? Ungehörige3 
unterlief? So lange die Ausgaben 
für anftändige Zmede gemacht mur= 
den, braucht fich ihrer Höhe gewiß fei- 
ne Bartei zu fchämen, und ebenſo we— 
nig braucht fich ein Parteigänger ei- 
ne3 hohen Beitrags zu fehämen, wenn 
er nicht unlautere Ziele damit verfolgt 
— im Gegentheil, beide würden un= 
ter folden Umjtänden nur an Anfehen 
gewinnen. Die TIhatfache, daß man 
fich troß der ftarfen Herausforderung 
noch niemals dazu entjchließen konnte, 
den Schleier zu lüften und Abrech— 
nung zu geben, beftätigt daher den Ver— 
dat, daß die Kampagnegelder zum 
Theil menigftens au unlauterenQuel- 
fen jtammten und für ungebörige 
Zmwede ausgegeben wurben, dann aber 
Icheint e3 in ver That nothmwendig, eine 
folde Veröffentlichung zu erzwingen. 

&3 ift nur nicht Flar, ob der Kon- 
greß die Macht dazu hat; fehr unmwahr= 
Iheinlih, daß er fie —* wird, 
wenn er fie bat; zum britten, fehr 
zweifelhaft, ob man durdh ein darauf 
binzielendes Gefeß Wahrheit befom- 
men, bezw. bie Uebel, die jet die Ver- 
beimlihung bedingen, auämerzen 
tönnte. Einige diefer glaubt man zu 
fennen. €3 mwird gefagt und allge- 
mein geglaubt, daß bie 
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pflegen, um fich auf alle Falle ven 
Rüden zu fichern und rüdfichtspoller 
Behandlung gewiß fein zu fönnen; 
und man weiß, daß große Korporatio- 
nen bielfach „liberal beijteuern“, fich 
Entgegenfommen von Seiten der Ge- 
feßgebung, bezi. jomeit jie bejonders 
intereffirende Fragen in Betracht fom= 
men, das Beitimmungsrecht über die- 
felbe zu fichern. Alle dieſe aber wer— 
den von einer zwangsweiſen Veröf— 
fentlichung der Beiträge zu dem Kam— 
pagnefonds noch viel weniger etwas 
wiſſen wollen, als von einer freiwilli— 
gen, bei der man ja gewiſſe Po— 
jten „vergejfen” fünnte! Sie merden 
ihren großen Einfluß aufbieten, Die 
bom Präfidenten empfohlene und von 
Cochran vorgeſchlagene Geſetzgebung 
zu verhindern, und es müßte ſehr 
ſonderbar zugehen, wenn ihnen das 
nicht gelingen ſollte. Es handelt ſich 
bier ja um den „nervus rerum“ und 
an dem fcheitern ja auch fehr viele 
häuslichen BVerbefferungspläne, über 
die Mann und Frau fich einig jfind — 
man fagt ja,.nur in foldhen Plänen, 
deren Durchführung unmöglich ift, 
fönnen Mann und Frau eines Sin- 
ne3 fein; fomwtie die Ausführung mög— 
lich fcheint, will die Frau ihren ei- 
genen Willen haben, — 


Stegelung der Gifenbapnen. 


Den Erpreſſungen der Eiſenbahn— 
Korporationen zu ſteuern, hat der 
Kongreß vor einer Reihe von Jahren 
ein Geſetz erlaſſen. Dieſes Geſetz ha— 
ben die Gerichte „entmannt“, ſo daß 
es jetzt ungefähr ſo viel praktiſchen 
Werth hat wie das ſprichwörtliche 
Meſſer ohne Griff, dem die Klinge 
fehlt. Deshalb ſoll nun ein neues 
Geſetz gemacht werden — welches die 
Gerichte auch entmannen können! 

Als das beſtehende Geſetz gemacht 
wurde — (in der „demokratiſchen“ 
Zeit, während Clevelands erſten Ter— 
mins) — war es unzweifelhaft die 
Abſicht des Kongreſſes, der einzu— 
ſetzenden Kommiſſion Vollmacht zur 
Regelung der Beförderungsgebühren 
zu geben. Wenn ein Frachtverſender 
vor der Kommiſſion erſchien, um ſich 
über zu hohe Frachtraten zu beklagen, 
ſo ſollte die Kommiſſion ſeine Klage 
unterſuchen, und ſollte, wenn ſie die 
Beſchwerde begründet fand, eine ange— 
meſſene Herabſetzung der Raten ver— 
fügen. Wenigſtens war das die Ab— 
ſicht der Urheber des Geſetzes und die 
Abſicht einer Mehrheit des Kongreſſes. 
Doch waren die Eiſenbahnen mächtig 
genug, zu verhindern, daß dieſe Ab— 
ſicht klar ausgeſprochen wurde. Es 
wurde nur geſagt, daß die Kommiſ— 
ſion unterſuchen ſoll, ob die Raten 
„reasonable“ jeien, und wenn fie fie 
al3 „unreasonable“ befand, dann 
follte jie ein entfprechendes Urtheil fäl- 
len, dem fich die Bahnen zu untermwer- 
fen hätten. 

Natürlich fonnte das, wenn e3 über- 
haupt einen Sinn hatte, nur den 
Sinn haben, dah die Bahnen die Ra= 
ten zu befolgen hatten, welche Diefgom= 
million ihnen vorfchreiben würde. 
Hatte die Kommiffion das Recht, zu 
entjcheiden, was „unreasonable“ ift, 
jo mußte fie auch das Necht haben, zu 
entſcheiden, was ‘„reasonable”“ ift, 
oder ihre Entjcheidung mar „für bie 
Kap’. Im Anfang hat manz aud) 
allgemein jo aehalten und fo verftan- 
den. Dann ift jevoh die Gefchichte 


den Eijenbahnen unbequem geworben. 


Sie appellirten an die Gerichte und die 
Gerichte entfchieden, “ dah das Necht 
zur Beftimmung der Raten der Kom= 
million nicht zuftehe, weil e3 in dem 
Gejete nicht ausgefprochen fei. Die 
Kommilfion durfte alfo von einer be- 
anftandeten Beförderungsgebühr nur 
fagen, daß die Gebühr „unreason- 
able” ei, falls fie fie nicht ala recht 
und gerecht befand. Gegen diefe Ent- 
Theidung der Kommiffion durften 
dann die Bahnen Berufung an die Ge- 
richte einlegen. Und fo lange die Be- 
rufung vor den Gerichten „Jchmebte”, 
fo lange durften die Bahnen die be- 
anitandete Gebühr unverändert meiter 
erheben. Natürlich wurde immer da 
für geforgt, daß die Sade möglichfi 
lange jchwebte. Und wenn dann nad 
vielleicht zei oder drei Sährchen ein 
maßgebendes gerichtliches Urtheil er- 
lanat war und diefe3 Urtheil die Kom: 
mifjiong-Entfcheidung aufrecht erhielt, 
dann — mwar’3 auch noch fo. Dann 
mußte allerdings die verurtheilfe Rate 
abgejchafft werden, aber dem Gefek 
und dem gerichtlichen Urtheil war ge— 
nügt, wenn die neue Rate auch nur um 
einen Cent, oder um einen halben oder 
einen Biertel-Cent niedriger ivar. Für 
alle praftifchen Ziwede konnte die neue 
Rate genau fo drüdend und ungerecht 
fein, wie die alte war. Und die un: 
glüdlichen rachtverfender mußten 
meiter bezahlen. Brachten fie eine neue 
Klage vor die Kommiffion, fo wieder: 
holte fich das Spiel. E3 vergingen 
wieder Jahre, bis eine enbailtige Ent: 
Iheidung erreicht war. Und wenn fie 
erreicht war, war fie jo wenig merth, 
tie die borhergegangene. 

Ueber diefen Stand der Dinge hat 
der Präfident in feiner jüngften Bot- 
Tchaft fich ausgefprochen und hat be- 
fürrortet, durch neue Gefehaebung 
dieKommilfions-Entfcheidungen mirf- 
zu machen, dergeftalt, daß bie 
Kommiffion auf Grund eingelaufener 
Beichmwerde und nach erfolgter Unter: 
fuchung entfcheiden fol, mas in bem 
gegebenen Falle eine „reasonable“ 
Rate ijt und daß diefe Rate dann jo- 


Kein Appetit 


Bedeutet Berluft der Lebenskraft, 
Kraft und Stärke, und ift oft ein Bor- 
(äufer von jchlimmen Krankheiten; 
Deshalb ift e3 jhlimm. Das Beite, 
mas hr thun fönnt, ift, nehmt das 
große Anregung®- und Stärkungs— 
mittel 


Hood’s Sarsaparilla 
welches Tauſende lurirt hat. 
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fort in Kraft treten fol. Wollen bie 
Bahnen dagegen an die Gerichte appel- 
liren, jo fönnen fie dies thun, es fol 
aber die von der Kommiffion be- 
jtimmte Rate trogdem in Kraft blei- 
ben, jo lange, bis fie Durch gerichtliche 
Entjoeidung für „unreasonable“ er- 
flärt wird. 

Weniger als dies fann nichts nüten. 
Nun kommt jedoh unfer Senator 
Eullom und will ein altes „Amende- 
ment“ ausgraben, da3 er fchon früher 
einmal dem Gefege anzuhängen ver— 
fucht hat. Das Amendement ftimmt 
in feinen allgemeinen Beitimmungen 
mit den Empfehlungen des Präfiden- 
ten überein, enthält aber einen Zuſatz, 
der Alles mieber nichtig macht, mas 
vorher vorgefchrieben if. E3 fol 
nämlich „in befonderen Fallen“, wenn 
dem Gericht eine Entfcheidung der 
Kommijfion al3 „unreasonable“ er- 
Tcheint oder wenn e3 glaubt, daß 
durh Ausführung der Entjcheidung 
eine Ungerechtigkeit verübt merben 
könnte, das Gericht berechtigt fein, 
die Kommiſſions-Entſcheidung ſofort 
außer Kraft zu ſetzen, ehe der Klage— 
fall noch förmlich zur Verhandlung 
gekommen iſt. Was natürlich nicht 
mehr und nicht weniger bedeutet, als 
daß jeder Richter das Recht haben 
ſoll, jede Entſcheidung der Kommiſ— 
ſion außer Kraft zu ſetzen, ganz genau 
wie bisher. Denn ob ein beſonderer 
Fall vorliegt, der ſolches Vorgehen 
rechtfertigt oder es rechtfertigen könn— 
te, darüber hat allemal „das Gericht“ 
zu entſcheiden. Und die Bahngeſell— 
ſchaften können von einem Richter zum 
andern laufen, bis ſie einen finden, 
der ſich zugänglich erweiſt und ſich 
einreden läßt, was ſie ihm vorzureden 
belieben. Daß wenigſtens ein ſol— 
cher Richter immer gefunden werden 
wird, kann nach allen bisherigen Er— 
fahrungen keinem Zweifel unterliegen. 
Läßt ſich ſchon ſonſt ſo ziemlich jeder 
begehrte Einhaltsbefehl erlangen, ſo 
wird das ſelbſtverſtändlich erſt recht 
der Fall ſein einem Geſetz gegenüber, 
wodurch zu ſolchen Eingriffen förm— 
lich eingeladen wird. 


Deutfch⸗eimerikaniſche“ 
Theater in Berlin. 

Berlin hat wohl kaum ein zweites 
Theater von ſo vornehmer Schönheit, 
wie das von Wolzogen vor wenigen 


Das, 


Jahren als „Buntes Brettl“ errichtete 


Haus in der Köpenickerſtraße. Kein 
greller Protzenprunk lenkt das Auge 
von der Bühne ab, ſondern langſam 
regt das ſatte Graugrün zum Be— 
trachten an und verbreitet Behagen in 
der zum intimen Genießen verſammel— 
ten Gemeinde. So war es ehedem 
und fo iſt es heute noch bebvor der Vor— 
hang aufgeht, mag das Auge hier und 
da auch Zeichen desVerfalls darin ent— 
decken, daß der Stuck ſich von den 
Wänden loslöſen will. Aber alle bö— 
ſen Geiſter ſind losgelaſſen, ſobald der 
Vorhang aufgegangen iſt. Grauſam 
hat das Schickſal dem „BuntenBrettl“ 
mitgeſpielt, ſeitdem Wolzogen davon— 
gegangen iſt und Adolf Philipp das 
Haus zur Pflanzſtätte der Unkultur 
gemacht hat. Ein Deutſch-Amerikani— 
ſches Theater iſt daraus geworden, in 
welchem ein platter Schmarren vier— 
hundertmal hintereinander abgeleiert 
werden konnte. Und die Fortſetzung 
dieſes Thuns erlebten wir geſtern, als 
Nr. 2 an die Reihe fam. 

„Rein Hort“, fünf Bilder mit Ge- 
fang au3 dem Nachtleben einer Welt- 
ftadt, wurde gegeben.” Herr Wdolf 
Philipp hat den Zert verfaßt, auch 
die Mufif ijt von ihm, außerdem führt 
er die Regie und fpielt die Hauptrolle 
in dem Stüd. Dies ongleurfunft- 
ftüc mit gleicher Präzifion nachzuma= 
chen bringt fo leicht fein zweiter Artift 
der Welt fertig. Allein die Regie ift 
eine Leiltung. m erjten Bilde fährt 
die eleftrifche Hochbahn an der Bo- 
mern, dem Scheunenpiertel Nem)ork3, 
vorbei, im zmeiten Bilde führt eine 
Ireppe von noch) nie bagemefener Höhe 
zu einer Opiumböhle herab. Dann 
merden Meifterftüde der Majfengrup- 
pirung in der Darftellung einer New 
Yorker Aldermanmahl geleiftet. Wun- 
derbare Lichtwirfungen bieten ferner 
eine Kirche und die Darftellung des 
Broadway, der Prunkſtraäͤße New 
Dork3, in Abendbeleuchtung. Das find 
zwar Saden für ein Banorama, aber 
fie ergögen harmlos, ohne die Sinne 
zu beleidigen. Jedoch gefprochen und 
gefungen mird leider auch in bem 
Stüd. Das Rezept, Rohheit und fal- 
The Sentimentalität im Wettftreit mit 
einander mirfen zu laffen, ilt ja viel- 
fach an anderen Berliner Bühnen er- 
probt morden und darf Herrn Philipp 
nicht zur Zajt gelegt werden. Seine 
Eigenart beiteht aber darin, daß er 
mit Sforpionen züchtigt, mo ſeineVor— 
gänger mit Authen gezüchtigt haben. 
Grell und did find die Farben aufae- 
tragen wie auf einem Neu-Ruppiner 
Bilderbogen. Brutal fommt alles her- 
aus al3 ob die Dariteller mit der 
Hundepeitfche auf die Bühne getrieben 
worden mären; jeder jchreit mie ein 
Auftionator - in’3 Puhlitum hinein, 
und der bunte Wirbel der Maffenauf- 
züge, der Lichteffekte und der aufleier- 
faftenmwirfung hin zufammengeftellten 
Muſik erweckt ein Gefühl ala ob ein 
Sahrmarktsfaruffel fi ftändig vor 
den Augen berumbrebhte. 

Menn derartige Bühnenfünfte wirf- 
ih dem amerifanifhen Geſchmack 
entjprechen, dann graut ung vor ber 
neuen’ Welt. Ein Jammer, wie ge— 
fagt, daß das fchöne Bunte Theater in 
jungen Jahren fchon folde Entartung 
erleben muß. 


Die Theeproduttion Judiens. 


In England verbrängt der in In— 
bien erzeugte Ühee —— den chi⸗ 
neſiſchen. Im Jahre 1908 wurden 
amtlichen Berichten zufolge 208,700,- 
000 (englifche) Pfund gegen 188 ‚500,- 
000 Pf. im Vorjahre gewonnen. Der 
Theeitraud kann im Durdfchnitt vier 
bis fünf Jahre nach feiner Pflanzung 
zum erften Male geerntet werden. Die 
Ernte beginnt im März und fann bis 
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fortgejeßt werben, fo daß alfo ein fünf- 
maliges Abernten im Jahre möglich 
ift. Nach der Ernte ift eine jehr lang= 
mwierige und forgfältige Bearbeitung 
ber Theeblätter nothimendig, die in der 
Hauptfahe im Trocknen und Preſſen 
beſteht. Auf dieſe Weiſe erhalten die 
Blätter ſchließlich eine braune Farbe 
und jenes eigenartige Parfüm, das wir 
am Thee gewöhnt ſind. Schließlich 
werden die Blätter in Käſten von Holz 
verpackt, die im Innern doppelt / mit 
Blei ausgelegt ſind. Ein ſolcher Ka— 
ften enthält 90 bis 100 Pfund. Wäh- 
rend früher der gefammte indijche 
Iheehandel über London ging, wird 
heute der Thee zum größten Theil von 
Kalfutta direft verkauft. 


GONRAD HEEGN 


2424 Wentworth Ave., 


Das ceeffle Ahren- und It: 
welen-Jefchäft der Südſeile. 


Ale Waaren garanlict. Billigfte Preife 
5de3,2i0 


Tode8- Anzeige 


Sreunden und Belaninten die traurige Nadh- 
riet, dab meine geliedte Gattin und unfere 
Mutter 

Sophie Jürle aeb. Romshagen 
nad langem fchmwerem Leiden im Alter don 59 
Sahren, 3 Monaten und 12 Tagen felig_im 
Herrn entfhlafen ilt. Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den ‚11. Dezember, um 11 Uhr, 
bom Iranerhaufe, 5202 Xoomis Str., nad der 
&t, Martins Sircbe, 51. Str. und Maribfield 
Ape., von_da nah dem Concordia Sriedbof. 
Um itille Theilnahme bitten die betrübten Hin= 
terdbliebenen: 
Johann Kürke, Gatte. 
ZWuiſe Düfing, Tochter. 
Garl Zürke, Sohn. 
Erdmann Düfing, Schwiegeriohn. 
Eophie Fürke, Schwiegertochter, nebft Ens 
telfindern. 


Schlumm, re fanft, Du quite Mutter, 
Zie Du uns bajt To geliebt; 

Qu wirft uns ja wohl verzeiben, 
Wenn wir baben Dich betrübt. 
Ab, Du bait jegt überwunden, 
Manche jchmwere harte Stunden, 
Manden Zag und mande Rad 
Halt Du in Schmerzen zugebradt. 
Standbaft haft Du fie ertragen, 
Deine: Schmerzen, Deine Plagen, 
Dis der Tod Dein Auge bricht, 
Doch vergefien wir Did nicht. 


Sodes3- Anzeige 


Sreunden und Vefanten die traurige 
richt, dab unfer lieber Gatte und Vater 
Guſtav Weſſel 
im Alter von 46 Jahren, 
Tagen nach ſchwerem Leiden ſanft im Herrn 
entſchlafen iſt. Die_ Beerdigung findet Statt am 
Sonntag, den 11. ember, balb ein Uhr, vom 
Trauerhauſe, 23 an Str., nad der ©t. 
Paulus⸗Kirche (Zuperior und Frantlin Str.), 
bon dort nah dem St. Lukas Gottesacker. Um 
ftile Ibheilnabme bitten die betrübten Hinter: 
bliebenen: 
Maria Weffel, Gattin. . ; 
Wilhelm, Guftav und Martin, Kinder. 
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Nach: 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutter 
Sophie Meier 
am ‚reitag, den 9. Dezember, im Alter ‚on 66 
Jahren fanft im Herrn entichlafen ift. Die Be— 
erdigung findet jtatt am Sonntag, den 11. De: 
zemder, Nachmittags 1 Uhr, vom ITrauerbanfe, 
713 Elifarode Ape., nah Waldheim. Um ftille 
Theilnabme bitten die ftrauernden SHinterblie- 
benen: 
Anna Sennet, Tochter. 
Wilhelm Meier, Sohn. 
Auguſt Sennet, Schwiegerſohn. 
Lizzie Meier, Schwiegertochter, nebſt Ber: 
wandten. 


Todes -Anzeige. 


Freunden und Belanten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte 
Beruhard Orlit 

im Alter von 34 Jahren ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Veerdigung 1 findet Itatt am 
Sonntag Nadmittag um 1% Ubr, vom Trauer 
bauie, 106 Or&bard Str., nad der St. Michaels 
firhe und von da nad dem &t. Bonifazius Got- 
tesader. Um jtille Iheilnabme bitten die trau 
ernden Hinterbliebenen: 

Agatha Drlif, Gattin. 

Bernhard Srlit, Sobn. 

Maria Orlif, Mutter. 

Johann, Franz u. Ziprian Drlif, Brüder. 

Diaria, Schweiter. fafon 


Tode8-Angeige. 

Freunden und Belanniten die traurige Nad- 
tiht, dab unfere liebe Mutter und Großmutter 
Garvline Boh 
im Mlter don 84 Sabren, 3 Monaten und 10 
Zagen nad langem Leiden felig im Herrn ent- 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet. ftatt am 
Sonntag, den 11. Dezember, vom QTrauerbaufe, 
5044 Raulina Etr., um 12 Uhr, nad dem Be- 
tbania Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Zuhanna Berdin, Emilie Nig, Fred 
Boah, Erneitine Fröhlfe, Kinder, neofi 
Enfeln. 
Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer guter 


Vater 
Gottfried Sowitch 

am 8. Dezember plötzlich im Alter von 40 Jab- 
ren und 8 Monaten geſtor ben iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am — den 14. Dezem⸗ 
ber, um 2 Ubr Nachm., vom Trauerhauſe, 1374 
N. Spaulding Ave. Die trauernden Hinterblie— 
benen: 

Louiſe Sowitch, Gattin. 

Martha und Gottfried Somwitdh, Kinder. 

Martpa Greg, Schwägerin. A 

Heury Goetz, Schwager. fria 


TEored- Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine innigſt geliebte Gattin 
Aunaga Welter geb. Spelz 
im Alter von 44 Jabren ſelig im Hexrn ent— 
Glafen iſt. Die veerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, um 1.30 Ubr, vom Trauerbaufe, 37 
Florimond Etr., nad der Et. Michaels Kirche 
und von da nad dem Ct. Bonifazius Friedhof. 
Um stille ng bittet der trauernde Galte: 
arle® D. Welter, nebit Berwandten. 
PR . Montag Morgen um 9 Uhr. — Tif: 
fin, Ohio, Zeitungen, bitte zu Iopiren. frfa 


Zudes- Ansetge. 
Freunden und Belanten die traurige Nad)- 
ribt, dab mein geliedter Gatte 
Ferdinand Engel 
am Donnerftag, den 8. Dezember, im Alter bon 
60 Jahren, 3 Monaten und 20 Tegen geitor- 
ben “tit. Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 11. Dezember, um 1 Uhr Nadm., dom 
Trauerbauie, 321 Noble Str., nah Waldheim. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Eliade Engel, Gattin. 
fria Audoiph und Dora, Kinder. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter und Großmutter 
Loniſe Ruchhoft 
im Alter von 74 Jahren geitorben ift. Das Der 
gräbniß findet ftatt om — —— den 
2 Dezember, um 10:30, bom Trau fe, 

8 €. Nor rib Abe., ni Waldheim. Um ftille 
Sheilnahme bitten die betrübtenSinterbliebenen: 
Bodien Du ziepe, Fred 

dbeft, Sind 

Sred Bob, —— ohn. 


TodesAnzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nad- 


richt, * unfer lieber Bater, Srokvater und 


Urgroßpat er 
it * — ber, Abends 
9 
m fer — s0 Jahren und 3 Monaten gear: 
Bon iſt. Serien we 
den a. Dezember, ei e 


2 Monaten und 19 | 


. — 
@oil.ii.E 


— 
nach 


Todes-Anszeige. 
Freunden und Belaunten die traurige Nach⸗ 
rich dab unſer — Gatte, Vater, 
Groͤßbater und Schwiegervater 
Lonis Aulp 

im Alter von 59 Jahren am Tomneritag, den 
8. Dezember, um 3 Uhr Nachm., plögli ge— 
ftorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt- am 
Sonntag, den 11. Dezember, um halb ein Uhr 
Mittags, bom — 325 W. Chicago 
Ave., nad der St. Johannesfirche, Ece viger 
dife und Superior 'Sir., von dort nad dem Con— 
cordia Friedhof. Um ſtiles Peileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Wilpelmme Kulp ge Dammeier, Gaitin. 
faf Roja, Lanis, Alwine und Emil, Stinder. 
aſon 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Emilie Sechafer 
am 10. Dezember, Morgens 1 Uhr 15 Min., 
im Alter von 53 Jahren felig im Herrn ent- 
ihlafen ill. Die Reerdigung findet ftatt am 
Montag, den 12. Dezember, 2 Uhr NRadm., dom 
Trauerdaujfe, 1661 Melcofe Str., nah dem 
Graceland Friedhof. Um ftille Theilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emilie, 


Ion, e — Ferdinand und 
Schwie⸗ 


Bouiie — geb. Boltmann, 
gertochter fajon 


Tode8- Anzeige 
Humboldt Loge Ar. 101 3. ©. D. 9. 


Den Beamten und Batriardhen die traurige 
Mittheilung, dab Patriarch 

Fr. Batzak 
gejtorben ilt. Das Leihenbegängnib_ findet itatt 
am 11. Dezember, punlt 1 Uber Nachmittags, 
bom Zrauerbaufe, Ede Robey Str. und Ewing 
Place. Die Beamten und Patriarchen baben jic 
pünttlih um 12 um in der Logenballe zu ber: 
fammeln. In B. 2. und ©: 


ER 


— Anzeige. 
Göthe Loge Nr. 329 J. O. O. F. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 


Bruder 

Franz Patzak 
bon TIT N. Robey Sir., plöglich aeftorben iit 
und am Sonntag, den 11. Dezember, um 1 
Uhr, begraben wird. Die Beamten jind eriucht, 
um 12 Uber fi in der Logenballe zu derjam- 
meln, um dem berftorbenen Bruder die legte 
Ehre zu ermweifen. Mit Brudergruß: 

8.3 Rohm, Fin. Selretãr. 


voefenderg, O O. M. 
Geſtorben: Lonis Schroeder, am 8. Dezember 


1904, 61 Jahre und 9 Monate alt, geliebter 
Gatte don Mrs. Mary Schroeder (geb. Diehl), 
und Dater bon Loui3 und Charlie Schroeder, 
Mrs. John A. Sands, Mrs. Yohn Suertb, 
Charles, Fred und Edward Diehl. Beerdigung 
Conmntag, den 11. Dezember 1904, um 1.30 
Nahm., vom Trauerbaufe, 452 S. Hermitage 
Ave., mit Kutichen nah Graceland Friedhof. 


— Due, 
. Beders, Sefr 


Geitorben: Friedrich „Krenger, am 8. Dezem: 
ber, 73 Iabre und 4 Tage alt, geliebter Gatte 
bon Charlotte Kreuger, Bater von da, Emma, 
Srancis und Hermann. Beerdigung am Sonne 
tag, den 11. Dezember, um 12 Uhr Mittags, 
bom Qrauerbaufe, 2716 Hillod Ave, nad Der 
Heil. Kreuz Rirde, dan mit Kutfcen nad dent 
Concordia Fried of. 


Geitorben: Henrietta Tennert ach. Schwars, 
58 Sabre und 6 Monate alt, geliebte Gattin 
des verftorbenenen Charles ZTenert und Mutter 
bon Louis, William, Charkeß, Delius, Mard, 
Frau Elifnseib Heilenbab und Frau Caroline 
Yordardt. Deerbigung Sonntag, den 11. De- 
zember, um 1 Uhr Nadhm., vom Trauerbaufe, 
971 MW. 21. Str., nad Waldheim. 


William Bothe, 28 Jabre alt, 
St. Antbony’3 Hofpital an 
einem Unfall auf der 

RR. erlitt. Beerdigung dom 
= feiner Eltern, 796 ®. 21. © am 
Sonntag, den 11. Dezember, um 2 Uhr Nacım., 
mit Kutihen nad Waldheim. 


Geitorben: 
ftarb am freitag im 
gerehungen die er bei 
C. & DD. 


Geitorben: Franz Bagad, geliebter Gatte bon 
Anna PBagal, im Alter don 66 Jabren und 5 
Monaten, in feiner Wohnung, MTNR. Robey 
Str. Beerdigung pribat. 


Billig! Billig! Billig! 

Für 2dc — 6 elegante Reihuants- und 
Renjahrs-Roftlärten, afiortirt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Nandeiph Str. 
Unfer Weibnadts-Katalog gratis und franfo. 


GharlesBurmeister 
Veihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 188. deſdouj 


Aſte Auſtrage yünktfig un? Billig Bejorgt. 


Yan Leichenbeſtafler 


Wr. Hartnam 
von Milmaulfee Abe. iit 
Umgezogen nah 187 WB: North Ave, 
Telepbon Halftch 2697. 

Elsö magyar Temetkezesi intezet 
Chicagoban. 
10de3 jadido,imo 


Waldheim. 


ginsiger getan Tonfeffionslofer ya ı —8 
Chica * eg 
errei * a in ee 
(onen: 


kr 

eiebbet ars abi ngen has 
n.—Df Dal a — 23 &e — 

ke: 670 MW. Ebicago Ad 1 

Bei Maas, Selr. und Supt. 


Sliffungsfefl u. Sahnenweiße 
Bonzert und Ball! 


beranftaltet dom 


Deutschen Landwehr - Verein 


von Ghica 
am Sountag, * Fin Dezember, 


Schönhofens Halle, Ede niiwautee und Aſhland 
Adenues. 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. — Tickets im Vor—⸗ 
verfauf 25e und an der Rafie 35 Eents. 
n1012,26,de38,10 


Erfies > Konzert und Ball 


beranftaltet dom 


„gyra® gemijchter Chor. 
Sonntag, den 11. Dezember 1904, 


einen® Halle, 519 Larrabee Str. Cintritt 
nts die Perfon. Anfang 3 Uhr Nadm. 
de34,7,10 


17. Stiftungsfeft u. Ball 


abgebalten vom 
Schleifen Anserkas.. Verein 


Uuterftüß.- 
Sonntag, den 11. Dezember 1904, 


in der Nordjeite Turnhalle (Meine Halle). 
Zidet3 25c die Perfon. Anfang Moends 2 
es 


1. Stiftungsfeit und Bau 


beranftaltet bon der 
Immergrün-Loge Ur. 82 
Sonntag, den 11. Dezember 1904, 


in Schönhvjens Halle, Ede Milmaufee und Afh- 
land pe. TideisS Löc pro Berjon. Anfang 
3 Uhr NRadmittags. 


in 


15. — — Konzert uud Ball 


egeben bon dem belannten 


Chicazo Concertina Club. 


Sonntag, den 11. Dezember 1904, in VNondorfs 
Halle, de North Ave, und Salfted Str. Am 
fang 3 Uhr Nadın. Zidet3 20c. 


The Rienzi. 
EXTRA- KONZERT 


der berühmten Alpenfänger und Tänzer 


zum Die Oberſteirer. 


unter Leitung des Komponiften ei. Pirder aus 

5 Gras in St 
Die Truppe war eine t-Attraltion der 
n der — 


{ung in &t. 2% 
g in St. Louis, nfang 8 Uhr 4 —— 


ie Er — —— hr Hofer 
im Biken. u 


| nore Ward, Glara Monroe, Geihmiiter 


Deutidhes 


Theater in P OWERS 


BDireliica:..ooonenenene Lean Wadner. 
Sonntag, den 11. Dezember 1904. 


13. Abonnement>Buritellung. 
MitvorzüägliderBeiegnng! 


Helthwiller Kemke. 


Bollsftüf in 4 Alten bn SIowronei 
und Stein. 
Site $1.50, $1.00, 7öc, 50c, 25c jett zu ur 
ä 


ud 


Sie find nebit Yamilie und Freuuden herzlich 
eingeladen gu erjcheinen. 


Groge Eröffnung 


unferes neuen Geihäftspkages, genannt 


NATIONAL HALL, 


(rüber Garfield Turnhalle), 673-677 — 
bee Str., nahe Garfield Abe, am Samſtag und 
Sontag, den 10, und 11. Dezember 1904 


Achtungsvoll Ed. A. Bode & .. 
afon 


ORPHEUM. 


—294 Eiybourn Ave., nahe North Ave. 
pa und morgen 


Großes Extra - Bongert! 


bon den Damen Fda Heiie, Mirzel Hofer, 2 
Guben 
Anfang 8 Uhr. Somn: 


und den Herren Worvel. 
tags 3 Uhr. Eintritt frei. 


ur alten Wurzhütt’n. 


244 Clybourn Ave. Frauk Kuchler. 
—* 7:30 ab: Sonntag, 3 Uhr ab: 
Erite Gaitipiele in Chicago der 


MURTHALER, 


Alpen-Sänger- und Tänzer-Duintett, direlt Ban 

den Tiroler-Alven der Ct. Wouis Morlds Fair. 
Von Montag ab täglich von 8 Uhr ab. Eintritt 

frei. E3 ladet böflihit ein: Frauf Andler, 


c DS ILL 


3 — — 
PZLZT HL ZZ: 


Speziell für Montag? 


8c geftreifter Domet — — 
ce 


per Yard . . 
$1.19 


$1.50 fchivere volle Größe 
Beaver Shawls, p. ©t. 
Ertra große befleidete Puppen, 
das Stüd . . . "25 
Großes zufommenlegbe 

res Bult S1 .00 
Beite Seifen CH, 

3 Pfund — 10c 
8 Pfund * Soda, 

Ir ‚8 
Beſter roher Sintim 

per Pfund . . . Alte 

Oflahoma! 

Das Ichönfte Land der Welt; milde 
Winter, fein Schnee, fein Eis; man 
fann das Land das ganze Jahr bear- 
beiten. Preife rangiren bon -$8 bis 
$12 per Ader, leichte Bedingungen. 
Iretet unferer Kolonieget bei. Ber- 
lajjen Chicago am 3. Januar 1905, 
niedrige Reiferaten. Wegen meiterer 
Einzelheiten wende man fich an 
6006 $. Halsted Str., — 
Telephon Wentworth 20. dal 31 


Fär den Weihnachtstiſch! Inlereſſanf! 


Cuſt und Leid. 


Geſammelte Erzählungen 
von 


Albert Weisse. 


Preis 25 Cents. 160 Seiten. 


Bu beziehen bon den Trägern oder der Ges 
ihäftsftelle der Abenbpoft. Gegen Einfendung 


von 28 Cents per Boft an irgend eine Adreffe. 
1de3,*2 


GARBEN &GRoLLCO. 


I76 N. Clark Str. 


Für die Feiertage empfehlen wir alle Sorten 
Lebkuchen, Sprüngli, 
Gebrannte Mandeln, 
Prefferkuchen, 
Fruchtkuchen, 
Baumkuchen, 
Schaum -Konfekt u. J. w. 


VOdez, ſonmiſa, 2w 


Schiffskarten! 
820 dritter Klaſſe, 
835 zweiter Kajüte 


nach Hamburg und Antwerpen, 
Schnellda mpfer, 6Tage Oceanfahrt 
Abfahrt: 18. Dezember 
Kauft ſchnell, ehe es zu jpät ik. 


Union Ticket Office: 
99 Dearborn Str., 


Ede Raihingten Str. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 10d3,famomi,im 


größte Auswaßl in Ahren 
Hold: und 
Sitber-Waaren 


empfieblt 
WALTER TERNANDT 
(Nadfoiger von G. Ternandt), 


401 Larrabee Str. 


(1 Thür fübli vou Rorig Avenue.) zu 


N.WATRY & CO,., 
99 Dt Ranneolpa Str., 


—— Deutsche — 5** — 
Brillen und ana ld 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld — bis a Er | 





— 
2ofalberidjt. 


Gerichtliche Abfuhr. 


Sie wird den Gegern des ftädti- 
ſchen Lehrer⸗Seminars zutheil. 


Erzielung höherer Gewinne. 


Durch Meterkontrole über den Waſſerver— 
brauch ſoll darauf hngearbeitet werden. — 
Eine weitere Anfrage, auf die Ald. But⸗ 
ler Auskunft geben ſoll. 


Richter Tuley hat den Steuerzahler 


Sohn 3. Burke, welcher etwas dagegen | 
einzumenden gehabt hat, daß von der | 


Schulverwaltung Gelder für die Un 
terhaltung eines Lehrer-Seminars und 
nun gar $350,000 für ein neues Ge- 
minargebäude verausgabt werden, auf 
der ganzen Linie abfallen laffen. Der 
Beichmwerbeführer hatte geltend ge: 
madıt, daß die Erziehungsbehorde zu 
Ausgaben für derartige Zimede fein ge- 
jegliches Recht habe, befonders jo lange 
nicht, wie no nicht genügend für 
Schulen zur Unterrichtung der Kinder 
gejorgt jei. Der Richter erklärt nun, 
daß die Ausbildung von Lehrkräften 
mit in den Rahmen des öffentlichen 
Schulmejens gehöre, und daß man 
doch unbedingt Lehrkräfte haben müfle, 
ehe man an die Einrichtung von Schu: 
len gehen fünne. 

Frau Kenugh vom Schulrath mad)- 


te geſtern deſſen Ausſchuß für Grund⸗ 
ſtücke und Bauten auf ſchreiende Miß⸗ 


ſtände in der Einrichtung des an der 
Ecke von Ohio Straße und Park Ave., 
Auſtin, gelegenen Schulhauſes auf— 
merkſam, welches im Jahre 1871 er— 
richtet worden und bei der Angliede— 
rung Auſtins an Chicago von der ſtäd— 


tiſchen Schulverwaltung mit übernom⸗ 


men worden iſt. Es ſeien zwar zwei 
Treppen in dem Gebäude, aber die vor— 
dere ſei eine Wendeltreppe, und um 
zur hinteren zu gelangen, hätten die 
Schüler den Weg durch verſchiedene 
Klaſſenzimmer zu machen. Eines von 
den Klaſſenzimmern ſei, bei einer Tie— 
ſe von 21 Fuß, nur 11 Fuß breit. Es 
befänden ſich 35 Sitze in dieſem Zim— 
mer, auf 7 Reihen von je 5 Sitzen 
vertheilt, ſo daß nur Gänge von je 14 
Zoll Breite gelaſſen ſind. In dem nie— 
drigen Kellerraum des Gebäudes, der 
mit einem altmodiſchen Ofen geheizt 
werde, würden häufig hundert und 
mehr Kinder verſammelt, um entweder 
Vorträge anzuhören, oder im Turnen 
unterwieſen zu werden. Frau Keough 
wurde bedeulet, daß die gerügten Män— 
gel dem Ausſchuß nicht unbekannt ge— 


weſen ſeien, und daß dieſer demnächſt 
die Errichtung eines Neubaues auf 
dem bezeichneten Schulgrundftüd em= | 
pfehlen mürde. — Frau Kevugh bragpte | 


dann die Gepflogenheit zahlreicher 
Hausmeifter der Schulverwaltung zur 
Sprache, die Reinigung der Gebäude 
von Schulfindern beforgen zu Saffen, 
welchen fie dafür monatlich eine „Ver: 
gütung“ von $1.50 zahlen. Sie befür- 
wortete, daß e3 den Hausmeiftern bei 
Strafe der Entlaffung verboten mer- 
den möge, Kinder in diefer Meife zu 
beihäftigen. Der Ausihuß hat auch 
in diefer Hinficht der Frau Keouah be= 
reit3 borgegriffen und mwirb binnen 
Kurzem ein neues Dienftreglement für 
Haugmeifter befürworten, welches die 
bisher von diefen Leuten eingenoinmene 
Machtſtellung ſtark erſchüttern dürfte. 

Für die Abendſchulen haben die 
„Weihnachtsferien“ bereits geſtern be— 
gonnen. Der Unterricht in denſelben 
wird erſt am 9. Januar wieder begin— 
nen. 

Die Ald. Potter, Sitts imd Schmidt 
find von dem Stabtrath3-Ausfhuß 
für Wafleramts-Angelegenheiten mit 
der Nusarbeitung eine® Planes zur 
Ausdehnung der Meterfontrole über 
den Verbrauch von Leitungswafler be= 
auftragt worden. Sie mwerden biejen 
Plan mwahrfheinlich noch Ende diefes 
Monats einreichen, und der vollzählige 
Ausfhuß dürfte denjelden dann jchon 
anfangs nädhjften Monats dem Stabt- 
rath unterbreiten, bamit ein Boften für 
die Anichaffung von Wafferubren in 
die Bemiligungs-Borlaae eingefchaltei 
werden fann. Mit alleiniger Aus- 
nahme des Ald. Biehl find die Mit- 
olieber des „Wafferausfchuffes” ?T.: 

Anficht, daß auf die Erzielung größe- 

rer Profite durch die Wafferwerke hin- 

gearbeitet werben müffe. Gegenmwärs- 
tig beziffert fich das in den Wafler- 
werfen ftedende Kapital auf $32,224,- 

568. 3 werben täglic; 325 Millio- 

nen Gallonen Waffer gepumpt. Die 

Jahreseinnahmen des MWafferamies 

ftellen fih auf $3,723,000, die Be- 

triebäfoften auf $1,835,000, To daß 
ein Reingeminn von $1,887,870 oder 
fnapp 6 Prozent verbleibt. Nun geht 
ja ein großer Theil der gepumpten 

Maffermenge durch Lede verloren, 

aber nach der allgemein herrfchenden 

Annahme wird ein noch weit größerer 

Theil von den Kunden achtlos vergeu- 

bet, Dur Einführung ber Meter: 

fontrole wiirde dieferBergeudung Ein- 
balt gethan werben, und die zu pum= 
pende Waflermenge könnte dann auf 

200,000,000 Gallonen den Tag herab= 

gemindert werden, ma® — auch wenn 

man annimmt, daß die Hälfte davon 
durch Lede entweichen jollte — noch 
immer 50 Gallonen für jeden Kopf der 
Bevölkerung übrig laffen würde, Müß- 
te hierfür nach Meterraten bezahlt wer= 
den, fo mirben fich, die verminderten 
Bumptoften nicht in Betracht gezogen, 
die Profite des Wafferamtes auf 
$4,745,000 da3 Jahr jteigern laffen. 

Selbft wenn man die Anfchaffunasto- 
ften für die Wafferubren in Abzug 
; bringt, mwürbe fi noch immer eine 
jährliche Mehreinnahme von $2,000,= 
000 für die Stadt ergeben, und ‘bie 
Herren nom Wafler-Ausfhuß find der 
Anficht, daß die Stabt nicht in der La- 
- ge fei, fi) biefen Mehrverbienft länger 


Der Kontraftor M. €. McDonald | ver Mayor erklärt, ihm genüge die Pe- 


— — 


hat in Chicago Lawn — in der Nach— 
barſchaft von 74. und Robey Straße 
— die Bürgerſteige vor etwa tauſend 


| Bauftellen im Auftrage der Behörde 


ı für öffentliche Berbefferungen mit 
Schlacke aufgefüllt. Die Arbeit ift in 
ätvei Partien vergeben worden, und bei 
der einen ift dafür ein Preis von 59.9, 
bei der anderen ein folcher von 28.9 
Cents vereinbart worden. E3 ift num 
der Behörde hinterbracht morben, baf 
McDonald fich brieflich an die intere]- 
jirten Grundeigenthümer gewendet und 
tenfelben weiß zu machen verjucht hat, 
der ausbedungene Kontraftpreis jtelle 
fih auf 40 Cents den Fuß; fie künn- 

| ten aber „Geld jparen“, fall fie ihre 

ı Zahlungen an ihn direkt fehon vor dem 

| 16. Dezember machten, er würde ihnen 

| dann einen Rabatt bemwilligen. Sei- 

ı tens der Behörde find nun die Eigen- 

; thümer fämmtlicher in Frage fommen- 

| ver Bauftelen vom wirklichen Sad- 

| rerhalt veritändigt worden. Mit 
| Herrn McDonald aber wird die Be- 

ı hörde für örtliche Verbefferungen in 

| Zukunft mwahrfcheinlich feine Geſchäfte 

| mehr machen. 

ı Konftituenten des Ald. Butler in 

| Norwood Park. werben von diefem 

| Ausfunft darüber verlangen, zu mwel- 
dem Bmede er neulich, während der 

ı Behörde für örtliche Verbefjerungen die 

ı Vergebung des Kontraftes für die 

ı Pflafterung der Circle Ave. in Nor 

|.mood Barf vorlaa, eine „Petition“ 

ı ausgeliehen hat, welche über diefen Ge- 

ı genitand bei der befagten Behörde ein- 

; gereicht war. Das auf die fragliche 

ı Pflafterarbeit eingelaufene Mindeit- 

angebot ftelte jih nämlih auf 

:$90,000. Ein Herr John McDonald, 

‚ den ntereffenten veranlaßt hatten, fi 

| der Suche anzunehmen, mar bereit, die 

| Pflafterung für $60,000 zu beforgen. 


E3 war nun eine Bittfchrift an die | 


‚ Behörde aufgefeßt worden, daß diejel- 
; be die eingelaufenen Angebote zurüd- 
| weifen, den Kontraft pon Neuem aus= 
| [hreiben und McDonald Gelegendeit 
| geben möge, fich um die Arbeit mitzu= 
‚ bewerben. Defjenungeachtet hat bie 
' Behörde den Stontraft auf die porlie= 
genden Angebote Hin vergeben. Als 
| man ich erfundiate, meshalh die Beti- 
| iton nicht berücffichtigt worden fei, er— 
; fuhr man, daß eine jolde zur Seit 
| der Erledigung der Frage der Behörde 
| gar nicht norgeleaen hätte. Der Alb. 
| Yutler, hieß es, hätte fich das © ;rift- 
; füd „ausgeliehen“ gehabt und nicht 
wieder zurückgebracht. Für die betref- 
' fenden Steuerzahler wird durch diefen 
: Schahzug ihres Vertreters eine Mehr 
| ausgabe von $30,000 bedingt. Dlan 
| möchte num unter Anderem gerne mij- 
| fen, in weffen Tafchen diefes Geld flie- 
| Ben wird. 

| Der ftabträthliche Finanzausfhuß 
bat e3 aeftern rundmweg abgelehnt, zu 
empfehlen, daß der Stadtrath Schritte 
thun laffen möge, um feftiititellfen, ob 
die in der Straßenbahnfrage einge: 
: reichte Referendum-Petition wirklich 
; die Unterfchriften einer genügenden 
' Anzahl von Wählern enthält. Erjteng, 


dem Gtadtratb vor, fjondern der 
Mahlfommiffion; zweitens würde bie 
anbetragte Unterfuhhung ein Riefen- 
geld fojten, während die Stadt äußerft 
ſchwach bei Kaffe jei; drittens habe 


Der Werth der Holzkohle. 


Nur wenige Leute willen, wie nitlicd fie 
tft in der Erhaltung der Gejundheit 
und Schönpeit. 


Nahezu Jedermann weiß, daß Holz- 
fohle das ficherfte und wirffamjte Des— 
infizirungs- und Reinigungsmittel in 
der Natur ift, aber nur wenige jchäten 
den Werth derjelben, wenn für diejel- 
| be Reinigungszmwede in den menjchli= 

chen Körper eingeführt. 

Holzkohle ift ein Mittel, das beifer 
wirft je mehr man dabon nimmt; 
fie ift fein Betäubungsmittel, fondern 
abjorbirt nur die Gafe und Unreinigq= 
feiten, melche immer im Magen und 
den Eingemeiden vorhanden find, und 
fcheidet jie auß dem Körper aus. 

Holzkohle verfüht den Athen nad 
dem Rauchen, Trinfen, oder Eifen von 
Smiebeln und anderen ftarf riechenden 
Begetabilien. 

Holzfohle Härt und verbeilert bie 
Hautfarbe, macht die Zähne weiß und 
noch mehr, fie wirft al3 ein natürli- 

ches und abfolut ficheres Abführmittel. 

Sie abforbirt die jchädlichen Gafe, 
melche fich im Magen und den Einges 
meiden anfammeln; fie desinfizirt den 
Mund und die Kehle von den Katarrh- 
giften. 

Alle Apothefer verkaufen Holztohle 
in einer oder der andern Form, aber 
die befte Holzfohle für das Geld ift 
vielleicht Stuart’3 Charcoal Zozenges; 
fie find zufammengefeßt aus der fein- 
jten pulverifirtten Weiden - Holzkohle 
und anderen harmlofen Antifepticz in 
Tablet-Form oder vielmehr in Form 
bon großen angenehm jchmedenden 
Pläbchen, morin die Holztoble mit 
Honig vermifcht ift. 

Der tägliche Gebraud diefer Pläh- 
chen macht fi) bald bemerkbar in ei- 
nem beveutend beiferen Zuftand der 
allgemeinen Gefundheit, beſſerer Haut⸗ 
farbe, füßem Ahem und reinerem 
Blut, und das beite ift, daß durch den 
fortgefegten Gebraud fein Schaden 
ermächft, fondern im Gegentheil, gro- 
Ber Nuben. 

Ein Buffalo Arzt im Gefpräch über 
den Nuten ber Holzkohle jagt: „Sch 
empfehle Stuart’ Charcoal Zozenges 
allen Batienten, die an Gafe im Magen 
und den Eingemweiden leiden, und um 
die Hautfarbe zu verfhönern und den 
Athen, Mund und Kehle zu reinigen; 
aud glaube ich, daß der tägliche Ge- 
brauch derfelben der Leber jehr zuträg- 
ich tft; fie foften nur fünfundzwanzig 
Gent3 per Schachtel in Apothefen, und 
obgleich in manderHinficht ein Batent- 
mittel, glaube ich do, daß ich mehr 
und (beilere Holzfohle in Stuart’3 
Charcoal Lozenges erhalte, als in ir- 


“rat 


hieß e3, liege die Petition gar nicht | 


gewöhnlichen dolztohle⸗ 


Abendpoſt, Chicago, Samſtag, den 10. Dezember 1904. 


— 


tition und er würde jede Vereinbarung 


bahn-Geſellſchaft vetiren, falls der 
Wäaͤhlerſchaft nicht Gelegenheit gegeben 
würde, darüber abzuſtimmen. 
Miethsparteien im Bryan Block, 
Nordweſt-Ecke La Salle und Monroe 
Str., hegen die nicht unbegründete Be— 
ſorgniß, daß dieſer Bau demnächſt 
theilweife einftürzen möchte. Die nörd> 
lihe Einfaffungsmauer des Gebäudes 
bat zu jfaden angefangen, alö bie 
Slinois Tunnel So. in jener Nachbar- 
| fchaft mit ihrer Maulmwurfsarbeit be- 
| gann, und in jüngfter Zeit iſt die Mau— 
| er mehr und mehr aus dem Loth gera= 
| then. Das Bauamt hat die Sache un 
terfuchen laffen und erflärt, ganz „uns 
mittelbar“ fei die Gefahr des Einftur- 
' 3e8 noch nicht. Ungemüthlich fühlen 
| fi die Infaffen Des Gebäudes aber 
troßdem. — Das in Frage Jtehende 
| Gebäude ift befannilid) an Präfident 
Smith von der Northern Iruft Co, 
berfauft worden, der es abtragen und 
| durch) einen modernen Neubau erfegen 
| Iaffen mill. 
An Stelle des auzgefchiedenen Rich- 


| mit einer ober der anderen Straßen 


ter3 Stein hat da3 Staat3-Dbergericht | 


den Richter Frederik U. Smith zum 


| Appellhofes ernannt. Die Richter Ba- 


| fer und Freeman, welche dem befagten | 
| Iribunal bereits angehört haben, find | 
I 


für einen imeiteren Iermin miederer: 
I nannt worden. 

Gegen vierzig frühere Poliziften, die 

aus diefem oder jenem Grunde entlaj- 


| fen worden find, juchen bei der Zipil- 


| bienft-Rommijfion um die Erlaubnif 
ı nad, fi den Regeln der Kommilfion 


| gemäß um Wiederanftellung zu bemer= | 


ı ben. PBräfident Bomwell jagt, die ent= 
‚ lajfenen Leute feien als unliebfame 
| Elemente ausgemerzt worden, und e3 
| mürbe der Rommiffion jchlecht anſte— 
ben, ihnen die Mege zum Mieberein- 
| tritt in den Dienft zu ebnen. 

Der Stabtrathtauzfhuß für Lizen- 
fen wird am Montag empfehlen, daß 
ı das zwijchen Armitage, Fullerton, 42,, 

Grand und 46. Une. gelegene Gebiet 
| zu einem „Local DOption“-Bezirk ge- 
macht werben möge. 
che 
Oberſtetrer im Rienzi. 


Heute Abend findet in der an der 


| Ede von Diverfey Blvd. und Evanfton | 


| Uoe. gelegenen Konzerthalle Rienzt das 
| leßte von den drei für die oberjteiri- 
; Then Ulpenfänger und Tänzer, melche 
| während der Weltausftellung in Gt. 
| 2ouis mit fo großem Erfolge fonzer- 
| tirten, arrangirten Konzerte unter der 
| Leitung des Komponiften Sofeph Pir- 
ı cher ftatt. Die Halle mar geftern 

Übend beim zmeiten Konzert gedrängt 

vol. Das Programm für den heuti- 

gen Abend ijt folgendes: 

1 


. Beilthaler Zägermarfd.......... Theo. Koſchat 
2. Almerwaſſerl, Chor mit Jodler. ...F. Blümel 
3. Vortrag des ſteiriſchen Zithervirtuoſen 

Ernſt Rotter 
Mei liabſter Platz, Altſolo mitChor. . J. Pircher 
5. Turteltäubchen, Mazurka M. Venſchl 
z. Am Wörtherſee, Walzer-Idylle. . . . Th. Koſchat 
7. Vortag des Zithervirtuoſen Ernſt Rotter 
8. Tenor-Solo, geſungen von Hrn. Jos. Vircher 
9. Bunte Blätter, großes Potpourri.. Jos. Pirchet 
0, Quartett-Vortrag 
il. Gftanzeln....aejungen von Frl. Bettn Moitler 
12. Zyrsler Bauernmulil...oossccasssere E. Simon 


— — — — — 
Perry freigeſprochen. 


Richter Kofler hielt cas Keweismaterial für 
unzureiche id. 

Ohne die Entlaſtungszeugen zu ver— 
nehmen, ſprach geſtern Richter Foſter 
den früheren Bankpräſidenten Iſaac 
N. Perry von der Anklage frei, die An— 
lage der Chicago Car and Locomotive 
Co. in Hegewiſch in Brand geſetzt zu 
haben. 
das gegen den Angellagten vorgebrach— 
te Beweismaterial nicht, um ſeine Ue— 
berweiſung an die Großgeſchworenen 
zu rechtfertigen. 

Hilfsſtaatsanwalt Lindley erklärte 
auf Befragen, daß er das Ergebniß 


der Verhandlung nebſt einer Abſchrift 


der Zeugenausſagen dem Staatsan— 
walt Healy unterbreiten werde. Dieſer 
werde dann zu entſcheiden haben, ob 
die Angelegenheit den Großgeſchwore— 
nen unterbreitet werden ſoll. 


Zwei große Nachläſſe. 


Das vom 7. September 1878 datirte 
Teſtament des verſtorbenen Arthur J. 
Caton, welches geſtern im Nachlaßge— 
richt eingereicht wurde, verfügt über 
ein Vermögen im Betrage von $375,: 
000. Die Wittme Delta Caton be- 
fommt Alles. 


Die verjtorbene Mary W. Bartiett 
bat in ihrem geftern im Nacjlafgericht 
eingereichten legten Willen ihren Gat— 
ten W. 9. Bartlett, 1341 Forreſt Ave., 
den augfchließlichen Nutnieß ihres 
Nachlaffes von $492,000 zugefprodhen. 
Auch ift er der einzige Teftamentspoll- 
ftreder. Nach feinem Tode fällt das 
Vermögen feinen Kindern zu. 

— — — 
ſtonuten ſich nicht einigen. 


Die Geſchworenen in Richter Me— 
Ewens Gerichtshof konnten ſich ge— 
ſtern in fünf Stunden nicht darüber 
einig werden, ob William P. Begley 
der Pinkerton Detektiv-Agentur $2700 
unterſchlagen hat oder nicht. Nach 
Begleys Behauptung hat er das Geld 
nur „geborgt”. Einen Theil dapon 
bat er verbraucht, al3 er Kandidat für 
die Staatälegislatur war, und von 
dem Reft hat er eine ärztliche Kur be- 
zahlt, melche fein Bruder durchge— 
macht bat. Anfänglich follen zehn der 
Gefhrworenen die Schuldfrage bejaht 
haben, zulegt aber nur noch fünf. Sie 
murben vom Richter entlaffen. 


* Prinz Fufchimi, der Spezial-Ber- 
treter des Kaifer3 von Japan auf der 
MWeltausftellung in St. Louis, fommt 
mit feinem aus 30 Perfonen bejtehen- 
den Gefolge am nächften Donneritag 
zum zweiten Dale nad) Chicago. Der 
Chicago-Klub wird ihm zu Ehren am 
felben Abend ein Bankett geben, zu 
welchem Alderman Palmer alö Ber- 
we Stadt die Einladungen er 


| Mitaliede der zweiten Wbtheilung des | 


Seiner Unfiht nach genüate | 


Eifrige Peute. 


Arbeiten an allen Eden und En- 
den am neuen Charter. 


Grira-TZagung der Legislatur. 


Wird zweds beiferer Erledigung der Charter: 
Angelecenheit für nothwendiz eradhlet. — 
Wahlfont:fte angemeidet.— Richter Dunne 


in zumartender Haltung. 
v 


Heute wird wieder fleißig an dem 
neuen Charter gebaut. m Union 
League-Klub verjammelte fi Mittags 

| der Entwurfs-Ausfhuß der „Charter= 
| Konvention”; im Union-Reftaurant 
' fete der Roofevelt-Deneen-Klub der 
6. und der 7. Ward jeine Berathungen 
über den Gegenftand fort; in der 
ı Stadthalle fand in derfelben Frage ei- 
re gemeinfame Situng der Ausfehüffe 
| für Yinanzen und. für Ermirfung le 
' giglativer Maßnahmen ftatt, und au— 
| Bertem find aud, oder treten heute 
ı Abend, die Charteraugsfchüfle des Leh- 
| rerinnen = Vereinz, der „Municipal 
' Dmnerfhip League” und der „Fedes 
ration of Labor” in Eigung. Die 
beiden genannten Stabdtraths-AuS- 
‘hüffe befaffen fich vornehmlich mit 
der Stenerfraae. Der Mayor mird 
‚ ihnen einen fachkundigen Anwalt zur 
; Hilfe aeben, und diefer joll unterju= 
chen, ob fich unter dem Berfaffungszus 
fat für Chicago nicht eine Abände- 
| zung des Juul’fchen 57-Gelebes werde 
bewerkftelfiaen laffen. Der Schulrath 
' verlangt, daß in den neuen Charter 
ı genaue Beftimmungen hinfichtlich der 
ihm zujtehenden Befugniffe eingefal- 
; tet werden, die „Federation of Labor” 
| wird befürworten, daß der Stabtner- 
| maltung das Recht gefichert werden 
| folle, öffentliche Arbeiten ohne die Ver- 
mittluna von Privatunternehmern 
bornehmen zu laffen. Außerdem ilt e3 
ihr darum zu thun, dem achtitündigen 
Arbeitstag durch den Charieg amtliche 
Geltung zu verfchaffen. 
Sm Union League-Klub fanden fich 
geitern fünfzehn republitanifche Mit- 
| glieder des Senats, bezw. des Reprä- 
fentantenhaufes, zujfammen. Herr 
| Sunny hatte die Herren eingeladen, 
| um bon ihnen zu hören, ob fie der Un 
| ficht find, daß die Charter-Vorlage fich 
| mährend ber regelmäßigen I. aung 
| der Legislatur werde erledigen lalfen, 
| oder ob e3 rathjamer fein mürde, Die= 
felbe in einer Ertra-Tagung vorzuneh- 
men. Senator Gardner hielt dafür, 
daß die Ertra-Tagung zmedmäßiger 
fein würde. Man würde die reguläre 
Tagung ja entfprechend abfürzen fün= 
nen, dafür aber nachher den Rortheil 
haben, daß man fich ausschließlich der 
| Charter = Vorlage midmen fünnte, 
| Würde diefe zufammen mit anderen 
Geihäften erledigt, fo fönnte leicht der 
Tall eintreten, daß Chicago dabei zu 
furz fomme, denn man milfe ja, mwel- 
cher Taufchhandel zmifchen den Gefeß- 
gebern gang und gäbe fei. Auch andere 
Gefeßgeber pflichteten Herrn Gardner 
ei, und es ift feinesmwegs ausgefchlof- 
fen, daß fie mit ihrer Anficht 
durhdringen. Andere Herren wa— 
ren der Meinung, daß, wenn fich 
die jümmtliden Chicagoer nte- 
teffengruppen auf eine einheitliche 
Vorlage einigen mürben, jo mär=- 
de die Legislatur meiter nichts zu 
thun haben, al2 der Vorlage ihren 
Stempel aufzudrüden. Das Jollte 
nicht lange Zeit in Anspruch nehmen, 
j und e8 mürbe dann möglich jein, die 
ı Chicagoer Wählerfchaft fchon bei der 
| Stabtwahl im Frühjahr zur Urab- 
| ftimmung über die Vorlage jchreiten 
ı zu laffen. 
| Die Staat3-Legislatur mird fi 
mit drei Wahlfonteften zu befaffen ha= 
ben. Der im 18. Bezirk (Peoria) ge— 
fchlagene republifanifche Senat3-fan= 
didat Butnam behauptet, es fer Sei der 
Ermählung feines demofratiichen Ge- 
genfandidaten nicht mit rechten Din- 
gen zugegangen. Man habe Stimmen 
| für denfelben gezählt, die von Rechts- 
wegen ihm, Butnam, hätten zufommen 
follen. Er deutet unter anderem an, 
daß die Anhängerfhaft de3 Bundes 
Cenators Cullom fi unlauterer Mit» 
iel bedient habe, um ihn zu fchlagen. 
| Diefelbe hatte feine Ermählung be- 
Tämpfen zu müffen geglaubt, weil bie 
Annahme nahe lag, daß er, Putnam, 
| fi) in dem Streit um die Neubejegung 
des Cullom'ſchen Sitzes auf die Seite 
des Herrn Yates geitellt haben mwürbe, 
I Terner beanftandet der Deinofrat 
Sfaac Miller die Erwählung des So— 
zialiften Anmıbroz im 4., und der Pro- 
bibitionift Alonzo E. Wilfon die des 
Demofraten Bomles im 41. Legizia- 
turbezirf. 

Herr %. MeCan Davi® hat fern 
Gtellung ala Sekretär der jtaatlichen 
Sciedsbehörde niedergelegt, da er die 
Geihäftsführung einer Zeitung in 
Springfield zu übernehmen im Begriff 


Zr feinen Dollar 
für ein türfifches 
Bad, fondern holt Euch 
ein zehn Cents Stüd 
DHand-Sapolio, das 
einen Monat vorhält, 
und jeht, zu welcher 
Wolluft ein Bad ge 
macht werden fann. Hal. 
tet ein Stüdf auf dem 
Wafchtifch, um die Hän- 
de weich zuerhalten, und 
Sonnenbrand, Rauheit 
u.fj.w. zu verhindern, 


a 


Oeffentliche Hoſpitüler un 


| 


| 


) 
| 


| 
| 


nur, mir het bie ganze Nacht geträumt, 
einem Omnibus nadgelaufen— 


Berlafien 
ch auf 


Bohlthätigfeits :» An: 
ftalten in den ganzen 
Ber. Staater und Ka: 
nada heilen ihre Ba: 
tienten von fatarrha: 
lifhen Leiden mit 
Beruna, 


z ct?" 

Ein Brief von Detroit. 
Dr. ©. B .Hartman, Columbus, D.: 
Merther Herr: „Das junge Mäd- 
chen, melches Peruna gebrauchte, litt 
an’einem Ktehlfopfübel und Heiierfeit. 
Das Rejultat dverBehandlung war jehr 
zufriedenftellend. Sie fand große Er- 
leichteruna, und nach längerem Ge- 
braud; der Medizin hoffen wir jagen 
zü fönnen, daß fie vollitändig furirt 
iſt. —Barmherzige Schweſtern. 
Dieſes junge Mädchen war unter 
der Obhut der barmherzigen Schwe— 
ſtern und gebrauchte Peruna gegen 
Kehlkopfkatarrh, mit guten Reſulta— 

ten, wie der obige Brief bezeugt. 


Peruma von großem Nutzen. 


Ein anderer Brief aus einem katho— 
liſchen Inſtitut in einem der Zentral— 
Staaten lautet folgendermaßen: 

„Vor einer Reihe von Jahren wurde 
unſere Aufmerkſamkeit auf Dr. Hart— 
man's Peruna gelenkt, und ſeither ha— 
ben wir es gebraucht mit wunderbaren 
Reſultaten gegen Grippe, Huſten, Er— 
kältungen und katarrhaliſche Krank— 
beiten. _ 

„Gegen Grippe und Winter-Ka⸗— 
tarrh Hates befonders gute Diessite 
des Inſaſſen dieſes Inſtituts ger 
leiſtet.“ Schweſter Prioriu. 


Dies ſind nur etliche Briefe, die Dr. 
Hartman von den verſchiedenen Orden 
der katholiſchen Schweſtern in den Ver. 
Staaten und Kanada erhielt. 


Die Namen und Adreſſen ſind mit 
Rückſicht auf die Schweſtern nicht ver— 
öffentlicht worden ‚„werden aber auf 
Verlangen geſchickt. 

In jedem Lande der ziviliſirtenWelt 


ſteht. Als vorausſichtlicher Nachfolger 
des Herrn Davis wird Herr C. M. 
Tinney genannt, der bisherige Privat— 
ſekretär des Gouverneurs Yates. 

An Stelle von Herrn John W. 

Gates, der für ſolche Dinge nicht Zeit 
genug hat und deshalb aus der Auf— 
ſichtsbehörde des „Knabenhortes“ bei 
St. Charles ausgeſchieden iſt, hat Gou— 
verneur Yates Herrn Wm. J. Conzel— 
man von Pekin zum Mitgliede dieſer 
Behörde ernannt. 
Richter Edward Dunne, gefragt, ob 
er ſich gegebenenfalls zur Annahme der 
demokratiſchen Mayors-Kandidatur 
verſtehen würde, hat ausweichend ge— 
antwortet. Er habe ſeinen Freunden 
verſprochen, ſagte er, ſich in dieſer Fra— 
ge vorläufig nach keiner Seite zu bin— 
en. 

Wie bereits berichtet, haben die Gru— 
benbeſitzer, nachdem nun das verbeſſer— 
te Geſetz zur Einſchränkung der Kin— 
derarbeit auch vom Appellhof für ver— 
faſſungsmäßig erklärt worden iſt, den 
Kampf gegen dasſelbe aufgegeben. In 
zahlreichen Grubenbetrieben ſind die 
bisher darin beſchäftigten, noch im 
ſchulpflichtigen Alter ſtehenden Kna— 
ben bereits entlaſſen worden, in ande— 
ren ſoll das demnächſt geſchehen. Es 
wird indeſſen geltend gemacht, daß es 
ſich hier vielfach um Söhne von Gru— 
benarbeitern handle, die entweder in 
ihrem Beruf umgekommen oder durch 
Unfälle erwerbsunfähig gemacht wor— 
den ſind, ſo daß die betreffenden Fa— 
milien großentheils auf den Verdienſt 
* halbwüchſigen Knaben angewieſen 
eien. 
Erwerbsthätigkeit, ſo würde irgend et— 
was geſchehen müſſen, um zu verhüten, 
daß die fraglichen Familien in Man— 
gel und Elend völlig verkommen. 

Wen Be 

* Morgen Abend 7 Uhr wird in ber 
3. Deutjchen Baptijten-Kircdhe, 12. 
Str. und Windheiter Ape,, ein bejonde- 
rer Gefangsgottesdienft abgehalten, in 
mwelhem die Dratorio-Fantate „der 
König David“ aufgeführt merben 
wird. Als Soliften wirfen dabei die 
Herren Guftan Butgereit und Paul 
Schmeimler mit, die Klavierbegleitung 
bat Herr €. Zehrt übernommen. Der 
aus 36 Stimmen beftehende gemifchte 
Chor fteht unter Leitung von E. C. 
Eagert. Der Eintritt ift frei. 

— GSchufterjungenhumor. — Mei- 
fier (zu feinem Lehrbuben): „Sage 
mir nur, Napl,:Du bift hefte fo müde 
und faul, wie fümmt denn bös?" — 
Napl: „Ja, Meifter, denten Sie fic 


Da Keira” 


Beruna ’ 


Verwehre man nun diejen die | 


d Mürterinnen ' 
ur Heilung von Suiten, Grippe, ° 
- Erfältungen und 


Katarrh. 


9 


Wundervolle Reſultate 
erzielt — Beruna eine 
beliebte Medizin. 


Don einer fatholifchen Anftalt in Ohio tommt die nachftehende Em- 


pfeblung von der Schweiter Priorin: 


»„»‚Bor einigen Jahren empfahl uns ein Freund unferer Anftalt 
Dr. Sartmand Peruna als ein ausgezeichnetes Mittel gegen Aus 
fluenza, von welder wir damals in mehreren Fällen gefährlicher 


Ratur heimgefudht waren. 


»‚ Bir begannen 08 zu gebrauden umd erzielten fol’ wunders 
bare Refultate, dab feit der Zeit Peruna unfere Lichlings: Medizin 
ift gegen Influenza, Katarrh, Erfältungen, Suften und Brondis 


| tis.— Shweiter Priorin. 


| find die barmherzigen Schmejtern be- 
kannt. 

Nicht nur ſorgen ſie für das geiſtige 
Wohlergehen jener, mit denen ſie in 
Berührung kommen, ſondern auch für 

ihr körperliches Wohlergehen. 
| Sie find fo erfahren wie geprüfte 
ı Wärterinnen in ihrer Behandlung von 
Krankheiten, und fie werden von den 
unzähligen leidenden Patienten als 
| Botinnen der Barmherzigkeit betrach- 
tet. 
Empfehlung von Kanada. 

Eine andere herporragende Fanadi- 
Iche Anjtalt jchreibt: 

| „Es freut ung, fagen zu fönnen, 

|daß wir mit Peruna zufrieden find. 
Drei Patienten haben es verfucht, einer 

achtundſechzig Jahre alt, Renoui Du— 
puis, der an Katarrh litt, befindet ſich 
viel beſſer als ſeit mehreren Jahren. 

„Ein junges Mädchen, fünfzehn 
Jahre alt, hatte einen harinäckigen 
Huſten, welchen eine halbe Flaſche Pe— 
runag beſeitigte. 

„Zwei Flaſchen überzeugten mich 
ſelbſt, daß Perung ein vorzügliches 
Tonic iſt. Vor der Behandlung konnte 
ich keine Viertelſtunde gehen, ohne zu 
ermüden. Jetzt kann ich leicht eine Mei— 
le gehen. 

„Durch dieſe drei Fälle wünſchen 
wir dem Publikum die Wirkſamleit 
Ihres Mittels bekannt zu machen.“ 

Ein anderer Brief von demſelben 

Inſtitut lautet wie folgt: 


Fragt Euren Apotheker nach einem freien Peruna-Kalender für 1905. 
a Eee nen — ... 


Vor drei Wochen ſchrieb ich Ihnen, 
um Ihnen zu ſagen, wie zufrieden wir 
mit Perung waren. Wir empfehlen es 
auf's Wärmſte für Erkältungen, Hu—⸗ 
ſten, Katarrh und Neuralgie. 

„sch ſelbſt gebrauchte es als ein 
Tonic mit den beſten Reſultaien, 
nahm es vorſchriftsmäßig, jede halbe 
Stunde einen halben Theelöffel voll.“ 

Ein Mittel, welches augenblicklich 
auf die zuſammengezogenen Schleim⸗ 
häute wirkt und ſie wieder in norma— 
len Zuſtand verſetzt, würde folglich alle 
dieſe Krankheiten heilen. 

Peruna enthält feine Betäubungs- 
mittel. 

Ein Grund, weshalb Peruna in fo 
vielen Heimitätten gebraucht wird, ift 
der, weil e3 feine Betäubungsmittel 
irgend melcher Art enthält. Peruna ift 
abjolut harmlos. ES fann fo lange, 
mie man till, eingenommen merben, 
ohne daß man in eine Zeidenfchaft für 
Betäubungsmittel gerathet. Peruna 
zeitigt nicht _zeitmweilige Refultate. 
Seine Wirkung ift nachhaltig. 

© bat feine üble Wirkung auf den 
Körper und allmälig heilt es den Ka= 
tarrh, indem es die Urfache von Ka= 
tarrh befeitigt. In vielen Heimftätten 
wurde Peruna in ben Iekten zwanzig 
Jahren hin und wieder gebraucht. 
Dies wäre nicht der Fall geweſen, 
wenn Droguen beiäubender Art darin 
enthalten geweſen wären. 


—— — — — 


Wie da Waſtl die Geiſter aus— 
trieb’n hat. 

on Hans Geisbpahgrabner. 

’3 fell hätt’ ji da Nadtwachta Sim= 
merl wohl a gedenk'n könne, daß die 
G'ſchicht nit lang ſo weita geaht. D' 
Bauern vo' Oberdrum hob'n Wunda 
Gott g'moant, was für an braven und 
fleißigen Nachtwachta daß 's hob'n — 
und daweil ſchloft der Hodalump d' 
halbet Nacht in da Pimperklang-Heu— 
ſchupf'n! Do hört ſi do' da G'müaß— 
hand'l auf! 's ganze Dörfl hätt' ma 
ſtehl'n könne mitſammt dem Simmerl 
ſein' hoamlichen Nachtquartier — da 
Simmerl hätt' nix g'hört und g'ſehgn! 

Scho' lang is im Dorf 's Gered' 
g'weſen, daß in da Heuhütt'n vom 
Pimperklangbauer geiſtern thät. Sein 
thät's, wie wenn oaner Holzarbeiten 
thät mit da Säg'. Wer's nit glaubt, 
ſoll amol vorbei gehn zwiſchen zwölf 
und eins bei da Nacht. Gruſſi' wär's. 
So hot da Pimperklangknecht erzählt, 
da Waſtl. 

Da Nachtwachta Simmerl hot a 
g'hört von dera Geiſterg'ſchicht', er hot 

| fie aba nir daraus a’madht — er bot 
| eh’ g’wußt, ’3 i8 nir wahr. Und a jebe 
| Nacht, wenn er jo aeg’n halber zwölf 
jeine Bauern ermahnt hat, fiefoll’n ja 
| fleiig "3 Feuer und 's Licht bemahrn, 
damit koa Schad'n g'ſchicht, und 's 
hätt bereits zwölf g'ſchlag'n, is er außi 
in Pimperklang-Stadl, hot ſi ins Heu 
gelegt und hot g'ſchnarcht, daß 's a 
Freud' is g'weſ'n. So geg'n Tagwerd'n 
is er aufg'ſtand'in und hoamgangen 
mit dem Bewußtſein, ſei Pflicht erfüllt 
z' hob'n. So hot er's 'trieben Jahr 
und Tog, und koa Menſch is auf den 
Schwindel aufmerkſam word'n, denn 
d' Leut hob'n um d’ Nachtzeit die Heu- 
hütten a’mied’n, und a da Pimper- 
Hangbauer bot an meit'w lmmeg 
g’mact, wenn er oft jpät vom Wirth3- 
haus iS boamgangen. 

Da Bimperflangtnedt Wajtl i3 
fonit a Höllteufl g’mei’n, oba vor da 
Geiiterhütt'n hat er Spundus g’hobt 
— aber a blod zwifch’n zwölf und 
vand. D’ übrig’ Zeit hot er ft nit 
g’fürdt, a vorm Teufl mit. So is er 
halt amol a ban Derndl am Kammer: 
fenfterl g’mei’n, und mie er‘ hoam 
gangen i3, do i3 er furafchirt bei da 
Heufchupf’n vorbei, denn’s is fcho’ 
geg’n viere in de FFruah gangen, aljo 
bot er foa Sorg’ mehr Hob’n braudh’n 
z'weg'n da Geiſterſtund'. 

Wie er oba an d' Hütt'n kimmt — 
ja, wos is denn dös? do hot's no' 
drein geiſtert, daß ma muaß Reſpekt 
hob'n vor dem fleißigen Geiſt. 

„Dös is koa Zeit nimmer für an 

‚anflänbigen Geift-, denkt fie da Wafil, 
A 2 , FR‘ 
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reißt d’ Thür auf und fchaut eini in 
d’ Hiltt’n. 

Do bot er'n mohl a’jehan, den Geift, 
auf'n Heu i3 er g’leg’n und da Spieß 
und ’s Iuthorn nebenbei. Da Waſil 
hot ſie langſam zuwi g'ſchlich'n, hot's 
Horn g'nummen, 's oane End' an ſei 
Maul und 's andere an Simmerl ſei 
links Ohrwaſchl g'halt'n und hot nach⸗ 
her ins Horn einig'bloſ'n, was er hot 
können. 

Do is freili da Nachtwachta Sim—⸗ 
merl aufg'fahr'n vor lauter Schreck'n 
und hot zan Waſil g'ſagt: 

„Du, dös thuſt ma nimmer, ma 
kunnt ja gli d' Freiß'n krieg'n, vor 
Schreck ... und überhaupts... dös 
Horn do, dös derf koaner anrühr'n, 
außer i ... dös is ärariſches Eigen⸗ 
thum ... und überhaupts ... im Na⸗ 
men des Geſetzes biſt verhaft' ... do 
mach i gar nit lang G'ſchicht'n ... 
jetz' gehſt mit mir.“ 

Jetzt is die Reih' am Waſtl g'weſn 
mi'n Erſchreck'n, denn dös hot er 
g'wußt, wenn da Nachtwachta amol 
ſogt; „im Namen des Geſetzes“, nach⸗ 
her hört ſi die Gemüatlikeit auf. 

Natürli hot da Waſtl jetz' erſt wiſſ'n 
woll'n, warum daß er ſollt' eing ſpun⸗ 
nen wer'n, und da Nachtwachtä fahrt 
ihn an: „Z'weg'n was?? Kennſt ihn 
nit, den Parigraph von da nächilich n 
Ruheſtörung? Gelt, jetzt biſt deutſchẽ 
Nit amol an Bauer derfſt bei da Nacht 
beläſtig'n —¶wenn et Di anzoagt, fallſt 
ſcheußli' rein ... no viel weniger a 
Amtsperſon ... wenn er im Dienft 
is ... verſtehſt mi??“ 

Dös hot da Waſtl eing'ſehg'n, daß 
er Dummheit hot g'macht, na, und jo 
hot er ſi halt jetz' aufs Bitt'n verlegt, 
er wollt's g'wiß nimmer thun und von 
eahm aus kunnt da Nachtwachta jetz 
ſchlof'n bis in helllichten Tag, er ihat 
ihn ganz g’wiß nimmer ftören. 

Na, da Nahtwachta hot mit fi red’n 
laſſen. 

„Waſtl, hot er g'ſogt, wenn Du mir 
hiatz verſprichſt, daß Du koan Menſch'n 
was davo' ſagſt ... denn moaßt, i 
kunnt Anſtänd' hab'n, daß i an bereiis 
Verhafteten wieder auslaß' . . dann 
laß i Di im Namen des Geſetzes wie 
der lauf'n; wenn's aber no amol vor⸗ 
tommt, dann gibt's koan Parbon nit!“ 

Natürlich hat dös da Waſtl ver⸗ 
ſproch'n und is froh g'weſ'n, daß er 


für diesmal no fo quat iS davon fom- ° ; 


men, und bot fi vorgenommen, in Zus 
—* * fo, De zu fein. 

n daPimperklang⸗ — 
von der Zeit ab wohl noch hie — — 


geiftert — aba nimmer jo oft. Be 


Eofet Die „Bonntagpopun. 
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| Wunder der 
bioletten 


Nah den jekiaen Schlußfolgerungen der 
Wifjenjchaft liegt das hödfte und größte 
Munder der Elektrizität nicht darin, daß fie 
Licht, Mufil, Schnelligkeit und Kraft er= 
zeugt und Unterhaltungen auf lange Entfer- 
nungen ermöglicht, fondern in ihren anpaj- 
jenden mediziniihen Gigenjhaften, die eine 
wunderbare heilende Wirkung haben in bö3- 
artigen Grfranfungen. Medizinifhe Auto- 
ritäten von Paris und Berlin behaupten, 
daß die violetten Strahlen, die da3 Wunder 
des Heilens hauptjächlich bewirken und mit: 
telft welcher jolhe Wunder in dem Blair 
Medical Injtitut in hiefiger Stadt ball: 
bradt werden, die Wirkung haben, alle Keime 


und Gifte zu zerftören und fchlieklih fogar | 


Krebs und Bright'jche Srankheit heilen. Die 
Ausftattung des Blair Anftitut3 mit medizi- 
niichen und eleltrotherapijchen Einrichtungen 
ift vielleiht die vollftändigfte in der Welt 
und der wunderbare Erfolg, den jie haben in 
der Heilung von hartnädigemfatarrh, Bron- 
hitis, Eczema, Rheumatismus und ähnli- 
chen gefährlichen Krankheiten, wird größten: 
theils der richtigen Anivendung der un: 
derbar heilträftigen violetten Strahlen zuge- 
ihrieben. Cine allgemeine Ginladung sr= 
geht an. alle Zeidenden, das Anftitut zu bes 
fudyen. Probe-Behandlung frei. 


Hartnädiger Aheumatismus 
Se die violetten Strahlen die Krankheit heilen | 
und ben Dualen dericiben cin 
Ende machen 


Frau Maud Karman, 751 MW. 63. Str., im 
Gejpräkh über ihre Heilung ven qualvollem 
verkrüppelndem Rheumatismus in dem Blair 
Inſtitut mit Hilfe der wunderbaren violet— 
ten Strahlen, ſagt: 

„Die Anwendung der violetten Strahlen 
als Haupttheil der vorzüglichen Behandlung 
für Rheumatismus, welche ich in dem 
Blair Inſtitut erhielt, ſchien mir nahezu als 
ein Wunder, wenn ich bedenke, wie ſie die 
gräßlichen Quolen der Krankheit beſeitigte 
und eine ſo prompte und vollſtändige Hei- 
lung erzielte. Wie ich bereits früher über | 
meinen Fall jagte, Ivaren die Leiden durh 
Entzündungen, Anjchwelungen und Steif- 
heit ‘der Stniegelenfe und Snöchel nahezu ui: 
erträglih. Und die Krankheit ivar cinge- 


Wie das Dide Märhen in den | 
Simmel fan. | 
(Bon zojele Me$.) 


Es klopfte. Petrus 
melspforte. 

„Seropus!” jagte der rundliche, röth- 
lihe Student, der draußen ftand. | 
Dann trat er über die Schwelle und | 
Tchüttelte Petrus jovial die Hand. 

„Ra, alter Herr, immer noch) mun- 
ter?” 

Petrus machte große Augen. 

„sa, ja, mit $hnen muß man fich 
verhalten von wegen des Hausjchlüf- 
fels, was?“ 

Petrus hob „Sadte, 
ſachte!“ 

Aber er lãchelie über ſein ganzes te 


bes Heiligengeficht. ; 


öffnete bieHim:= | 


bie Hand: 


„Herrgottfafra!” rief das dicle Mar⸗ 
chen, ſo hieß der Student, und, hielt 
fi) die Mugen zu. Der Glanz der 
bimmlifchen Herrlichkeit blendete ihn. 

„Ra aber!” wehrte Petrus. 

Da kam auch ſchon eine weißbeflü— 
gelte Engelſchaar herangeflogen und 
grüßte ihn mit klingendem, Hoſianna“. 
Das dicke Mäxchen wußte nichts Rech— 
tes auf dieſen Gruß zu erwidern. 
„Hab’ die Ehre,“ ſagte er und ver— 
beugte ſich nach allen Seiten. Dann 
aber kam ihm ein guter Gedanke, und 
vergnügt rief er: „Grüß Gott!“ 

Ich werd's beſtellen,“ ſagte ein 
lieblicher, blonder Engel und flog da— 
von. 

Das dide Märchen fraute fich hinter 
ben Dhren. „Das nehmen ’3 hier mört- 
Kch!* E3 murbe ihm warm. Er trat 
an einen mildblidenden Engel heran: 
„Barbon, two friegt man hier den be- 
rühmten Nektar?” 

Der Engel roch verlegen an feinem 
Lilienſtengel. 

„Ach, ich Trottel!“ Mäxchen klatſchte 
ſich vor die Stirn. „Ich hab' halt das 
Lokal hier mit'm alten Olymp verwech—⸗ 
ſelt. Aber was für Trinkbares gibt's 
denn da herum?“ 

Die Seelen bedürfen keiner Nah— 
rung mehr, das iſt nur eine letzte Er— 
denſchwäche,“ ſagte der Engel. 

Ein Reſt irdiſcher Unzufriedenheit 
wallte in Mäxchen auf. 

Na, erlauben's, was thut man denn 


da den ganzen Tag?“ 


Man iſt ſelig.“ 

„Selig? So ganz ohne Stoffe?“ 
verſuchte er zu ſcherzen. 

Aber der Engel blickte ihn ernſt an. 

„Bald wird Gericht gehalten; mer 
weiß, ob Du hier bleiben darfft!” 

Märchen zudte zufammen. Richtig, 
baran hatte er gar nicht mehr gedacht! 

Sanft faßte der Engel nach feiner 
Hand. 

„Komm, ich will Dir den Himmel 
zeigen, damit Du ihn mwenigftens gefe- 
ben haft.“ 

Mar das eine Pradt! 

„Rein, das ift aber wirklich!” .. rief 

das. Märden einmal über da8 andere. 
Det Enael führte ihn lächelnd in der 

emigen Seligfeit umber. 

"Auf einmal blieb der Student fte- 

ben: „Der Bazi, der elende, i3 auch 

berzoben?”“ rief er, indem er auf eine 

borbeifchtwebende Seele wies. 

. Der Enael jah ihn ftrafend an. 

„a, miljen’3 denn richt, wer bas 
ift? Das ift der Profeffor, der mich 


bamals hat durch's Examen fallen laſ⸗ 


au 


fen, ber mir die ganze Freud’ am Stu- 
Dium genommen hat, der...“ 

 „Stid, ftill!" mahnte der Engel und 
lieh feinen Schußbefohlenen mie von 
ungefähr über ben Rand einer großen 


‚ : . Molte hinab in die Tiefe bliden, wo in 
-büfteter Ghuth das Tegefeuer glomm. 


- Das dide Märchen fuhr fchaudernd 
& und ließ fich willig weiterführen. 
Sie famen auf eine [maragdgrüne 
„bie wie eine faftige Wiefe aus- 

ab. dier gaben die Engel und die 
Mädchenſeelen auf die Kinder⸗ 

acht, die keine Eltern im Him—⸗ 
hatten. Wie ein großer Spielplatz 
aus. * — ke mit 


Strahlen 


u Wand Jarman, 751 W. 63. Etr. 

ö— — — — 
fleiſcht. Ich war jahrelang in einem ver— 
krüppelten Zuſtand, ſo daß ich beinahe alle 
Hoffnung auf Wiederherſtellung aufgegeben 
hatte. Aber die wohlthuende Heilkraft der 
wunderbaren violetten Strahlen, zuſammen 
mit dem regulären Kurſus mediziniſcher Be⸗ 
handlung, brachten mir vollſtändige Linde— 
rung, beinahe ehe ich es wußte, und es 
dauerte nicht lange, bis Alles vorüber war. 
Ich glaube, es waren die violetten Strahlen, 
welche das Merk vollbracdhten. 


Während dieſes Monats. 


Alle Leidenden an Katarrh, Rheumatismus 
und ähnlichen Krankheiten, die ſich dieſen Mo— 


! nat anmelden, iverden behandelt bis geheilt für 


$5.00 den Monat, Medizin eingeiclofien. Grc« 
der Applifant erhält cine gründlihe Unteriu- 
dung mit X-Strahlen Augenlicht Diagnoje ab- 
iofut Eoftenjrei, 0b Ihr in Behandlung tretet 
oder nid. 


BLAIR MEDICAL INSTITUTE, 


Dr. Franklin Blair. Dr. Clement Benn. 
Koniultirende Merzte. 


i60 STATE STR,, 


American Bidg., Ede Monrve Str., 
Chicago, IL. 
Dffice- Slunben 9 Borm. big 1 Nadm.; 2 Dil 
4 Nahm.; 3 Abends täglich. Sonntags, 
10 Borm. bis 1 Nachm. 


North 


weißen und roſenrothen Wölkchen Ball 
und pflückten ſich goldene Sternchen, 
die ſie zu Kränzen flochten. Ueber die 
Wieſe aber fpannte fih in friitallfla= 
ren Farben ver Regenbogen. Ein Elei- 
nes Bübchen verlangte, hinaufgefegt zu 
werden, um wie auf einer Rutiegbahn 
binunterz urutfchen, und mandte ſich 
bittend an eine Seele. Sie hob ihn ! 
hinauf, lieh ion Hinabrutfchen und fing 
ihn wieder auf. So ging das Spiel | 
eine Zeit lang fort und bot einen lieb— 
lichen Anblick. Da fing das Bübchen 
plötzlich zu weinen an. Von dem lich— 
ten Blau des Bogens war ihm ein we— 
nig am Finger hängen geblieben, wohl, 
weil er gerade friſch geſtrichen und 
noch nicht ganz trocken war. Die Seele 
nahm ſchnell einen Zipfel ihresGewan— 
des und wiſchte ihm die Thräne aus 
den Augen— denn Kinderthränen dür- 
fen im Himmel nicht. vergoffen. werden, 
lie löjchen die Sterne aus—und pubte 
ihm dann fein fäuberlih das blaue 
Fingerchen ab. Dabei wandte ſie ſich 
ein wenig um, ſodaß das Märxchen ihr 
— zu fehen bekam. 

„Da... da...“ murmelte er fehre- 
densbleich. und zitterte an allen Glie- 
dern. 

„Wieder ein Profeffor?” Yächelte der 
Engel. 

„SD, ah!" ftammelte der Student 
und barg das Geficht in den Händen. 

Der Engel, der fchon fo . mandje 
Seele noch ein Erdenleid hatte tragen 
gejehen, führte ihn ftill davon, derSelle 
entgegen, in der ber liebe Gott in Herr— 
lichkeit thronte, um Gericht zu halten 
über die Abaejchiedenen. 

Als Märden die Hände vom Ge- 
fiht herabfinfen ließ, ftand er fchon 
bor Gottes goldenem Thron. Er wagte 
nicht jich zu rühren, zu athmen. Er, der 
feine zimanziaMenfuren aeichlagen, der 
mit feiner Wimper gezudt, auch menn 
e3 auf jchmwere Säbel aing, zitterte mie 
Birkenlaub im Frühlingsmind vor 
dem Blid Gottes. Der Engel hatte fi 
feinen lichten Gefährten angereiht, die 


i in leuchtendem Kranz den Saal durd: 


I&hlangen; Gelang erhob fich und alitt 
dahin mie flingende Wellen unter dem 
Lächeln der Sonne. 

Das Land der Kindheit tauchte aus 
ihnen empor. Und. Märchen fah feine 
Jugendzeit von der Stunde an, da er 
zum eriten Male Baters Maßkrug 
zum Munde geführt. Denn das mar 
feine erfte deutliche Erinnerung. Wie 
Schmetterlinge hufchten die Tage fei- 
nes Lebens an ihm vorüber, Schmet- 
terlinge mit weißen, mit bunten und 
tief dunflen Schwingen; Schmetterlin- 
ge, die ih im Morgenglanz auf Blü- 
then mwiegien, die im Sturm durch rau 
fchende Wälder taumelten, Schmetter- 
linge, die in rothen Gluthen fehmwirrten 
und verbrannt niederfanfen. 


„Seele!" — 

Der Gefang erlofch zu leifem Klin- 
gen, das nur noch einen fanften Hin= 
tergrund zu Gottes Stimme abgab. 

„Seele, Du ſollſt Rechenſchaft able— 
gen über Dein Erdenleben!“ 

Wie eine Glocke, die über reifende 
Saaten hinſchwingt, klang die Stimme 
des Allmächtigen. Mäxchen gab ſich ei— 
nen Ruck, der alte Korpsſtudent regte 
ſich in ihm. 

— ich hab' halt gelebt,“ ſagte er 
eck. 

Der Geſang erhob ſich, wie Wellen 
ſich heben, wenn der Wind auf ſie 
haucht. 

„Wie haſt Du gelebt, Seele?“ 

„Recht und ſchlecht; luſtig war's 
ſchon manchmal.“ 

Zum erſten Mal erhob er den Blick 
zu Gottes Angeſicht. 

In den Augen des Ewigen aber lag 
ein unendliches Meer an Liebe und 
Trauer. 

Aber ich habe viel geſündigt,“ 
fuhr. das Märchen fort und fentte ben 


Blick. 


‚Renne 2 Sünden, Se eler 


3 


* 
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Abendpoſt, Chieago, Samſtag, den 10. Dezember 1904. 


„Meine ſchöne Jugendzeit hab' ich 
vergeudet, hab' kein einziges Examen 
gemacht, nachdem ich durch's erſte ge— 
fallen bin, und getrunken hab' ich und 
Krakehl angefangen.“ 

„Und Deine ſchwerſte Sünde?“ 

„Iſt das Luderleben nicht ſchon 
ſchwer genug?“ 

„Das iſt eine ſchlechte Ausnutzung 
der guten Gaben, die ich in Dich gelegt. 
Eine Sünde ſollſt Du mir eingeſtehen. 
Die Sünde Deines Lebens!“ 

Märchen ſenkte den Kopf tief, tief. 

Die Seele vom Regenbogen, die ihn 
erzittern gemacht, tauchte vor ihm auf. 

„Ja,“ ſtammelte er, „da iſt ſchon 
eine...eine ganze große...eine, bie 
mein ganzes Zeben—überfchattet hat.” 

„Renne fie!“ 

„Aljo...alfo einmal... da hab’ ih 
Eine lieb gehabt. Ach, war die fchön! 
Und lieb und bejcheiden und treu... 
Und ich wollt’ ihr auch treu bleiben... 
ganz gewiß... und ich hab’3 ihr zuge- 
ſchworen. ‚ mit ’ m heilialten Eib. Aber 
dann ſchließlich haben mir andere eben- 
fo gut, befjer gefallen, die nicht jo treu 
twaren, nicht jo demüthia, und da hab’ 
ich ihr ven... Laufpak gegeben... 
hab’ ganz einfach gejagt, fie könnt' nun 
geh'n, ich hätt’ genug von ihr... To 
ganz furz und einfah... und...ges 
mein...! Und dann ift ſie aud) ge= 
gangen, aber aleih... ins Wafler.. 
Da hab’ ich mich hingefeht auf meine 
Stube und hab’ nir gegelfen und ge> 
trunfen, bi3 mein Leibburfch gefont: 
men ift und gejagt hat, ich mär’ ein 
ganz dummes Kamel, und er hätt’ 
au fchon mal jo was erlebt, und ich 
jäh’ ja mohl, mie’3 ihm befommen 
wär’. Und da fchien’s mir fajt Ehren- 
fache, e3 g’rad fo zu machen. „Sauf 
d’rauf!” fagte er, „zeig’, daß Du ein 
Mann bift!" — Na, und da hab’ ich’3 
denn gezeigt. Hab’ gebummelt und ge= 
foffen und hab’ jedes Mädel gefüßt, 
das mir über den Weg lief. Und fo bin 
ich denn allmählich das alte Semejter 
geworden, dad... das „dide Märchen”, 
das zu nir mehr taugte...” 

Der himmlifche Gefang ebbte zurüd 
wie die Fluth vom Strande, und eine 
bange Stille trat ein. . 

„Deine Sünde ijt ſchwer. Sie zieht 
Dich hinab.“ 

Gottes Worte fielen wie Eifen auf 
Eifen. 

„Lieber Vater, lieber, allgütiger Ba- 
ter!” unterbrad) da plößlich eine fle= 
hende Stimme die dunfle Wand des 
Schweigens. 

„sh... ich bin’3 gemejen... um 
meinetwillen.... ich allein! Was mußt’ 
| ich ihn fo lieb haben, daß ich nicht mei- 
ter leben fonnt’ ohne ihn? Das mar 
doch nicht ſeine Schuld. Das ſiehſt 
Du doch ein, Allgütiger, Allbarmherzi— 
ger? Ja, ſchau, das mußt Du doch 
einſehen! Und wie Du mich erlöſt haſt 
zur ewigen Seligkeit, ſo ſchick' auch ihn 
nicht in die Verdammniß, lieber Gott, 
lieber Herrgott!“ 

Es war die Seele, die mit dem Büb— 
chen am Regenbogen geſpielt hatte. 
Sie hatte den Chor der Engel durch— 
brochen und ſank nun mit erhobenen 
Händen vor Gottes Thron nieder. 

Der Student ſtand da wie erſtarrt. 
Die Schmiſſe, auf die er immer ſo 
ſtolz geweſen, brannten wie Feuer— 
male auf dem erblaßten Geſicht, und 
Thränen preßten ihm die Kehle zuſam— 
men, die ſo manchen „Ganzen“ kunſt— 
gerecht geſchluckt. 

„Na aber Centa!“ ſagte er endlich 
zitternd, „das ... das ... kann ich ja 
einfach gar nicht annehmen.“ ... 

Da erhob der liebe Gott die Hand. 

„Seele!“ ſprach er, und ſeine 
Stimme klang wie die Oſterglocken, 
die ihr „Auferſtanden!“ über erſte 
Frühlingsblüthen hinjubeln, „dieLiebe 
bittet für Dich. Ich löſe die Sünde 
von Dir, der Himmel iſt Dein!“ 

Da ging ein Rauſchen durch die 
Himmelshalle, wie der Wind 
Blättern des Waldes rauſcht. wenn 
ein Tag erlöſt iſt zur Ruhe, ein Rau— 
ſchen von tauſend und tauſend weißen 
Engelsflügeln. Und jauchzende Halle— 
lujas erklangen und ſchlangen ſich wie 
blühende Kränze um die goldenen 
Säulen. 

Das dicke Mäxchen aber fiel ſeiner 
Centa um den Hals und küßte ſie mit 
ſo irdiſcher Inbrunſt, wie man das in 
der ewigen Seligkeit ſeit undenklichen 
Zeiten nicht mehr geſehen hatte. 

Der liebe Gott aber lächelte dazu. 

te 

— Shredlide PVermwünjchung. 
Föriter (im Streite mit einem Sonn 
tagsjäger): „Alles, was Gie auf der 
Jagd ſchießen, ſollen Sie auch aufeſſen 
müſſen!“ 


Die Roch ſchen Einaſhſmungen 


(Dffice 146 State Str., Chicago) 
biefen die einzige vernänffige Methode 
in der Behandlung von Eungenleiden. 


Dr. Edward Koh behandelt S5chwindſucht, 
Bronditis, Alina und Katarıh 
mittel der Einaifmungs- 
Methode erfolgreid. 

1. — Weil die Einathbmungs: Methode eine direkte 
— iſt. 

— Weil die Einathmuͤngs-Methode die einzige 
u mitteis weicher die Lufttroöhren und Qungen er: 
a werden können, ohne ihnen Schiden zuzu— 
ügen. 

3. — Reil die rihtigen Mittel angewandt werden, 
nämlich antifeptiihe Mittel und heilende Oele und 
das Roh’ihe Tuberkulin. 

4, Weil alle Komplikationen mwifjjenihaftlih 
u gründlid) - behandelt werben. 

— Meil feine Medizinen berabfolgt werden, die 
w den Magen geben mit der Wbjicht, die Lungen 
zu bein. Alle derartigen Mittel jchädigen den 
Magen und verurfahen PVerdeuungsitörungen und 
Perrüfung des Syitems. 

6. — Weil ihr DOffise-Apparet der einzige voll: 
ftändigfte üft. 

7. — Weil ihr — — — Apparat den Va⸗ 
tienten in den Stend ſetzt, die Kur in feinem. eige- 
nen Sanje vorzunehmen, ohne Zeit bei der Arbeit 
zu berfünmen. 

Unterfuhung, eine Probe-Behandlung und Kon- 

infiation: frei in der Koch Lung Ense 
Dffice in Chicago. u 

Säreist un BR Dr. Bi ur 146 State Er. 

At aofabir 


in den | 


— 


Die parlamentarifhen Kämpfe in 
Ungarn. 


Ungarn durchlebt jebt eine der 
ſchwerſten parlamentariſchen Kriſen 
ſeit dem Ausgleiche mit Oeſterreich, 
alſo ſeit 1867. Aeußerlich handelt es 
ſich nur um eine Abänderung der 
Hausordnung, thatſächlich aber um 
den neuen Ausgleich und damit 
um nichts weniger als die Zukunft 
der Monarchie. 

Man ſchreibt über die derzeitige 
Lage aus Budapeſt: Das jetzige unga— 
riſche Parlament ſoll den neuen Aus— 
gleich mit Oeſterreich genehmigen und 
damit die Möglichkeit ſchaffen, daß die 
Monarchie mit fremden Staaten neue 
Handelsverträge ſchließe, und es ſoll 
zweitens die neue Wehrvorlage bera— 
then. Aber wenn auch für beide Vor— 
lagen eine große Mehrheit vorhanden 
iſt, ſo ſteht ebenſo feſt, daß die Oppo— 
ſition entſchloſſen iſt, beide Vorlagen, 
insbeſondere aber den Ausgleich, mit 
allen Mitteln der Obſtruktion zu be— 
kämpfen und damit deren geſezliche 
Genehmigung zu verhindern. Durch 
Neuwahlen wäre für dieſe Vorlagen 
eine größere Mehrheit als die jetzige 
nicht zu erreichen, weil die Oppoſition 
mit dem volksthümlichen Schlagworte 
des ſelbſtſtändigen Zollgebiets arbeitet 
und die Zahl der Anhänger dieſer Idee 
in Ungarn täglich wächſt, ſo daß ein 
Ausgleich, der naturgemäß die Erhal— 
tung des gemeinſamen Zollgebiets vor— 


ſieht, als Wahlprogramm für die Re- 


gierungspartei ungeeignet iſt. In die- 
ſer Beziehung aber ſteht der ausge— 
ſprochene Wunſch der Krone auf Seite 
der Regierung. In keinem Falle würde 
der greiſe Kaiſer ſeine Genehmigung 
zu einer Trennung des Zollgebietes 
geben, 


Monarchie, durch die Zollgemeinſchaft 
verbunden, ſich nach außen hin als 
einheitliche Macht darstellen. Auch | 
will er in feinen legten Lebensjahren 
endlich den neuen Ausgleich und damit 
die Aufrechterhaltung des beftegenden 
Zuftandes auf weitere 10 Jahre gefi- 
chert jehen; in diefem Bunkte ift der 
Katfer zu feinen Zugeftändniffen zu 
beivegen. 


Durch die den Ungarn gemährten | 


nationalen Zugeftändniffe in militä- 
tiichen Fragen foll nun einerfeits die 
ungariiche Oppofition befänftigt, an 
dererſeits aber auch dem Volke bewie— 
ſen werden, daß — wie der Miniſter— 
präſident ſelbſt ſich äußerte — der 


1867er Ausgleich die Erfüllung natio= | 


naler Wiünfche nicht verhindere. Diefe 
Abfiht und Auffaffung hat blos den 
einen Hafen, daß nach Anficht der Dp- 
pofition die Vortheile der Schaffung 
der neuen Artillerieregimenter für die 


beiden Landiwehren der Monarchie die 


Nachtheile des Ausgleicha nicht aufmie- 
gen. Auch die Einführung der zimei- 
jährigen Dienftzeit verliert viel an Be- 


deutung durch die Forderung einer | 


gleichzeitigen Erhöhung des Militär: 
fontingents, wenn auch diefe Erhöhung | 
fih nur in ziemlich engem Rahmen 
hält. Dennoch wären diefe militärifchen 
Zugeftändniffe unter anderen Umjtän= | 
den geeignet gewejen, die nationale Be- 
geilterung aufs höcgite anzufachen, und | 
ohne die Reform der Hausordnung | 
würde 
jetzt ſicherlich als nationaler Held gefei— 
ert werden. 
den ſieben ungariſchen Artilleriere— 
menter bedeuten einen weiteren 
Schritt auf dem Wege der Zweithei— 


| lung verpflichteten fich die 


bielmehr it und bleibt es fein | 
Wunf, daß die beiden Staaten der | 


ein recht berzbaftes: „Vive le roi!“ 
fchreien darf. Befonders in biefen res 
publifanifchen Tagen zeigt e3 fi. 
Wenn ein fremder Herrfcher das Land 
befucht, dann hat man hier fo lange 
nach dem Genuffe gedürftet, daß man 
fich mit Woluft der Befhäftiqung des 
Zebenlaffens Hingibt. Der Sergeant 
Hoff, zulet Gardien am „Arc de 
Triomphe de l'Etoile“, war gieich nach 
70 ein gefeierter Held. Er war wãh⸗ 
rend der Belagerung von Paris einer 
von denen, die am kühnſten vorgingen, 
und ſeinem ſicheren Schuſſe entging kei— 
ner. Leider war Hoff mit ſeinem 
Ruhm als Schütze in den geordneten 
Reihen des Regiments nicht zufrieden. 
Er zog viel auf eigene Hand aus und 
ſpielte ein wenig denFranktireur. Viele 
preußiſche Soldaten ſind von ſeiner 
meuchleriſchen Hand aus dem Hinter— 
halt gefallen. Daran wird aber bei 
der Enthüllung feines Denfmals bier 
fein einziger denfen; fie werden ihn 
preifen al3 großen Helden, der zu ben 
Namen der Tapferen Frankreichs ei- 
nen neuen hinzugefügt hat. 


Loralbericht. 


Halten treu zur Fahne. 


Die ftreifenden Gemwandmader h e'ten eine 
von über 4000 Pe:fonen befucte 
Derfammluna af. 


Sn einer geitern Abend 
Halle 
zerſonen beſuchten Maſſenverſamm— 
ſtreikenden 
Gewandmacher auf's Neue, der Union 
treu zu bleiben und nicht eher zur Ar— 
beit zurückzukehren, bis die Arbeitge— 
ber das vor dem Streik beſtehende 
Uebereinkommen erneuert und ſich 
verpflichtet hätten, ausſchließlich 
Unionleute zu beſchäftigen. 

500 ſtreikende Zuſchneider waren in 


in Brands 


Parade nach der Halle marſchirt. 
Maſon B. Starring, General-Ma— 


nager der Chicago City Railway 
Company, machte den Angeſtellten der 


Firma die freudige Mittheilung, daß 


| Die 


Direftoren fich bereit erflärt hät- 


ı ten, das zur Zeit beftehende Weberein- 
| fommen zu erneuern. 


Die Grobfehmiede und Handlanger, 
die in den Werfftätten der Chicago, 


Rock Island & Bacific-Bahn beichäf- 


| nen jolchen aushändigen laffen. 


der Minifterpräfident Tisza | 
Denn die neu zu fchaffen= | 


ı tiat find, haben mit der Geſellſchaft 
ein Webereinfommen abgefchloffen, 
 demgemäß fammtlihe Mitalieder der 
‚ Union in fammtlichen Werfitätten der 
Bahn gleichförmige Yöhnung erhalten. 
— —— — 
Peruna⸗Almangch. 


In über acht Millionen Familien 
erwartet man alljährlich mit Span— 
nung das Erſcheinen des „Peruna 
Lucky Day Almanac“, der von jedem 
Apotheker koſtenfrei zu beziehen iſt. 
Der Almanach für das Jahr 1905 iſt 
bereits erſchienen, und die Nachfrage 
‚ tt eine jo riefige, daß die Auflage 
ı bald erfchöpft fein wird. Wer daher 
; biefen Kalender noch nicht hat, follte 
fo bald wie möglich, am »eften noch 
heute, fich in der nächiten Apothefe ei- 
Mer 
dies berfäumt, läuft Gefahr, deh er 
| feinen „PBeruna Ludyg Day Almanac” 
ı mehr befommen fann. 


Bolftändig acheilt. 


Die kleine Lolita Armour, die be= 
fanntlich vor zwei Kahren von Prof. 


| Zorenz von Wien hier operirt murbe, 


lung der Armee, da da3 Kommando | 


diefer Regimenter 
magyarifch fein wird. Somit wird die 
ungarifche Landwehr ein felbititändi= | 
ges Heer bilden, das mit dem gemein= | 
famen Heere nur die eine Verbindung | 
hat, daß im SKriegsfalle der General- | 
ftab des gemeinfamen Heeres auch über 
die ungarifche Landwehr verfügt. Doc) 
ift dabei zu beachten, daß die Landiveh- 
ren nur mit Zuftimmung des Parla= 
ments außerhalb der Landesgrenzen 
bermwendet werden dürfen. 


Somit liegt es in den Händen der 


’ re | 
——— befand ſich in dem letzten halben Jahr 


| in der Privatanftalt des 


ift, nunmehr vollftändig geheilt, mit 
ihren Eltern hierher zurüdgefehrt. Sie 


berühmten 
ı Arztes, und ihre Glieder find jegt fo 
' gelenfig, ala hätte fie nie an einer 
Hüftendislozirung gelitten. Dies 


wird Hoffentlich die neidifchen Stim- 


men gewiſſer 


hieſiger Aerzte zum 
Schweigen bringen, die behaupteten, 
die Operation und nachfolgende Kur 


ſeien ein Fehlſchlag geweſen. 


beiden Parlamente, im Kriegsfalle die 
ſcher der Ermordung des Poliziſten 


Landwehren von dem gemeinſamen 
Heere loszureißen. 
zieht die gemeinſame Heeresleitung von 
dem neuen Zugeſtändniſſe an die Ma— 
gharen den Nutzen, daß das ungariſche 
Parlament alle Geldopfer für die neu— 
en Regimenter ohne Debatte und ohne 
Obſtruktion bewilligen wird. 


Anderſeits aber 
wache überführt und zum Tode ver— 
urtheilt worden iſt, wird am kommen— 
den Freitag im Countygefängniß ge— 
hängt werden, falls nicht das Staats— 


Bisher | 


berhielten fich diellngarn gegen die Er= | 


richtung neuer Regimenter fchroff ab- 
lehnend, fortan wird man feine Gelb: 
aufmendung mehr Tcheuen. 


ren Gchmager, 


Auch in | Gaſh, 756 Kedzie Ave., 


Oeſterreich iſt man, ſoweit die finanzi⸗ 


elle Frage in Betracht kommt, mit der | feiner Frau, Shmefter der Alägerin, 


feine | 


neuen Wendung zufrieden. Hätte man 


nämlich da3 gemeinfame Heer mit 15 | 


Artillerie-Regimentern ausgeftattet, jo | Härt, ba feine Schwägerin fein Haus 


' aus Wuth darüber verließ, daß er ei- 


alles andere Defterreich zur Laft ge- ı ner jungen Dame Aufmerkfamteiten 


„Ssegt aber rüften die Un- fürchtet, Gafh werde fich wieder ber- 


hätten die Ungarn nach der Quote nur 
33 d. 9. zu entrichten gehabt, während 


fallen wäre. 
garn von den 15 Regimentern 7 felber 
aus und bezahlen Daher fat 50 v. 9. 
Darin liegt auch die Urjache, daß die 
neueiten Zugeftändniflfe an Ungarn in 
Deiterreich auf feinen Widerfpruc fto- 
Ben. In den parlamentarifchen Käm- 
pfen Ungarns haben aber diefe Zuge- 
ftändniffe wegen des erbitterten GStrei- 
te3 um die Hausordnung alle Wirkung 


verloren. 
ee — 


Cergeant Sof. 


- Man fchreibt aus Paris: DasDent- 
mal für den Sergeanten Hoff mird 
diefer Tage auf dem „Pere Lachaife” 
enthüllt werden. Jules Claretie, der 
„Leiter der Comedie francaife” und 
ber beliebte Feuilletonift und Beobach- 
ter des Parifer Lebens, wird dort die 
feierliche Anjprache halten. Die Begei- 
fterung wird einmal wieder eine große 
und allgemeine fein. Denn troß al- 
ler been von Abjchaffen ver Armee 


und emigem Frieden gehört Frankreich, 


Thon feiner Begeifterungsfähigfeit me- 
gen, zu den friegerifch aufgeregten 
Völkern Europas, ebenjo wie es au 
troß aller republifanifhen Gefinnun- 


gen das monarchifchfte Volk ift. Nichts 
iſt * ‚Drangafen. lieber, ala wenn er 


me — 
Galgenfutter. 


Der Farbige John Kohnfon, mel: 


Üıgaerald von der 15 Gtr.-Bezirk3- 


Dbergeriht ihm einen neuen Prozeß 


gewährt. 
—- 11.9 ——— 

* Frl. Martha Rutherford hat ih- 
den Anwalt U. D. 
auf Zahlung 
bon $2887 verklagt. Sie führte ihm 
feit dem vor 15 Nahren erfolgten Tode 


den Haudhalt und will dafür 
Bezahlung erhalten haben. Gaſh er— 


erwies. Gie habe augenjcheinlich ge- 


heirathen und fie müßte dann das Re- 


ı giment an die zweite Gattin abtreten. 


10 Zahre 
Erfahrung 
Brachten Dr. Deadh: 
man zu der Weber: 
zeugung, dab Sa= 

N tarrh und allge: 
A tteine Scwädc 


FF Ne don Schwindſucht 
jind. Tann fol: 
gen Bruftichmerzen, 
Athemnoth, Gewicht: 
Dr. — abnahme, Huften etc. 
-Katarrh verurjaht Aufftopen, Blähun— 
gen, Schivere nad) dem Eſſen und Kreuz— 
ſchmerzen. 
ſKopfſchmerzen werden immer hervorge— 
rufen durch Katarrh oder ſchwache Augen. 
Dr. Deachman behandelt alle Augentrank⸗ 
heiten (paßt Brillen an, wenn nöthig) wie 
auch Krankheiten des Ohres, der Naſe, 
Kehle, Bruſt, des Magens und alle chro— 
nijhen Krankheiten. 
Uebernommene Fälle ftehen unter pofitiver 
Garantie. —Honfultation frei. 


70 Dearborn Str., 
— te a at => KAT 


von 108: 


| 
| 


abgehaltenen, von über 4000 | 


Begimmt ein Spar-Konto, und alle Summen, 
die daranf einbezahlt werden, bringen Euch 
3 Prozent jährliche Zinfen, gutgejchrieben 
an jedem 1. Jansar und 1. Juli. 

Ener Geld müffig Fiegen zu laffen oder e8 zu 
veriteden, ift jehr ſchlechte Politik, Yhr jest 
ed ten Dieben oder Fener aus, außerdem 
verdient es nicht. 

Wir ermuthigen ftets Heine Spar Einlagen 
und ir fie bejonders in Ad. 


On the West Side On the South Side 
110 WASHINGTON BLvo. 159 La SALLE STREET 


PRAIRIE 
STATE 
Establited so BANK 


| 


| 


| 
| | Established 1904 


PRAIRIE 
| NATIONAL 
BANK 


Darlehen auf Grundeigenthum gegeben, 
Zahlbar monatlih — Zinien 4 Prozent per Jahr. 


E. STRASSS 


563 Lincoin Ave. 


Be Shit aoldene Y 
en Cht goldene Sürringe bon 
= Cote Diamanten-Obrringe bon.. 
| Gute Herren» u. Damtenletten b. 
gerren- -Ubren, 
Damenellbren, bon 


Bi Rulule, 


8dy, jame,3ms 


— 


URGER 


Ahrmacher und Juwelier. 


Echt goldene Ringe don.......... $ 1.50 aufm. 
u Schi aoldene 14:lar. Diamant 


ringe bon 

250 aufi. 
1.25 aufm, 
10.00 aufm. 
1.00 aufw. 
amer. Werl. don 1.00 auf. 
aufw. 
Varlor⸗Ubhren 

von 8.50 aufwärts. 

Vocletbools von 50€ 

aufwãrts. 


Eildber-aaren, Gold» 


und Silber » beidla- 
gene Echirme und 
taujend andere Waa- 
ren Filliger.als 
auderswo. 


563 LINCOLN AVENUE, 


Halver Bot nördlig von Wrightwond Ave. 
Souvenir für jeden Kunden. 


Wie üblid, ein 


ItinoisTrust& 


SavinssBank 
La Salle Str, und Jackson Boulevard, 
Kapital und Heberihuf 


$9,800,000.00 


— Unſere — 


Sparkaſſen-Abtheilung 
gewährt Zinſen auf Einlagen. 
Bond⸗Abtheilung: 
Staats-, Bezirks-, Stadt-, Eiſenbahn— 
und andere Sicherheits-Papiere 
werden geiauft und verlauft. 


Ausländiſche Abtheilung 


Keredit-Briefe, Wechſel-⸗, Poſt- und 
ſtabel-Anweiſungen werden nach allen 
Theilen der Welt vermittelt. 


IinoisTrustSafety Depositln. 


Seucriihere Depoliten-Gewölbe. 
19n3,e0ja* 


Monroe und Deardorn Str. 
Zinſen bezahlt auf 
3 % Spar⸗-Einlagen. 


Spar⸗Einlagen angenommen 
von $1.00 und aufwärts. 


Kadjlafjenihaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Diektor iſt und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGG 
fein. alap, dee? 


KEERERTIRKTHTFTRER TFT EEE 


Lohn-verdienende Leule! 

Wir ſuchen die Aufmerkſam— 
keit aller Lohnverdienenden auf 
die Vortheile unſerer Sparbank 
zu lenken. Dieſelbe gewährt einen 
ſicheren und einträglichen Platz 
für die Anhäufung kleiner Er— 
ſparniſſe. 


INDUSTRIAL 
SAvINGsS BANK, 


652 Biue Island Ave. 


Gegründet 1890. 
2608,mifamo* 
Acc cc F EEE FE 


BEREIT TR HK IOKIOR ER EEE 
KR  E et 


Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 
Verleihen Geld ee 


Ban: ‚Anleihen. 


CH Ber Eigenthum verkaufen oder fans 
Fe a er A IR 9 Se We 
gu wenden . sap, Dibofa® 


Cable und pn IRRE 
nd26,jadide,dw 


Finanzienes. 


Mitglieder 
Chicago 
Stock 
Exchange, 
Chicago 
Board 


of Trade. 


Die grgenmärti ge Zeit it augerordentlih günfttg 
um Aktien au taufen, da diejelben infolge der vor» 
jährigen Kriſis in Wall Street iehr billig jind. 

Mir jeben einem Seihäftsauffhwunge entgegen, 
dem cin brdenten? dı8 Steraen von Aftien vorausgeöt. 

Solde ©: :legenbe ten, Geld zu verdienen, fommen 
ir ratben jchnell zw handeln! 


Ground 
Floor 


Sa La Salle 


rur jehr felten. 


VonFrantzius &Go 


Suod, milajon,öw 


Geld zu verleihen 


auf verbefiertes Chicagoer Grundeigenthbun.— 
Niedrigite Raten. —Pronpte Bedienuug.—Dar- 
(chen zum Bancr eine Spezialität. —Erite 94» 
Botheten immer zu bverfaufen. 


Grundeigenthung 
sefauft und verkauft. 
— bei uns vor. 


$. W. Straus & Co,., 


ze. Main 3624. 


114 Lalclhe Str. 
In—Bh,X 


A. KoLInGER & G0., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Zimmer a 


Geld au 5. 5% u. 6 Prozent auf Grund 
eiaentdum zu berleiben. 


Erite Gold Mortgaged in 2 Beträgen 
ſtets zum Verkauf an H 
momiſa 


THE PHOENIX, 


eine Jefelifhaft für Sparer. 

6 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn 
Urtheil nah fünf Jahren. Eeid Euer eigener 
Bentier. &3 bezakli fi. 13ap,2,1! 


e45 Sedgwiok Str. 


Kozsinskı & WONDORF, 


Geld zu verleihen auf 


Grundeigenthum 

zu den niedrigſten Zinſen. 

Erſte ſichere Hypotheken zum Yerkauf. 
73 Dearborn Str. ı1is,iemi,n 
Altes Gold u. Silber 


gelauft zum vollen Werth. 


THE HEIDE COLLECTION, 
Kunü-Autiguariat, 121 WM. State Eitr. 
Inop,miia,* 


Extra 
pillig! 
nad) und von 


Deutschland. 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich etc. 


mis Doppelidhrauben :» Damyfern. 


Eirket-Officer 


J,5.LOWITZ, 


(5i E. Van Buren Sir., 


gegenüber dem neuen Depst. 


Rauft Enre Tidets jest, ehe bie 
Preife wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Gelbjenbungen. 


W3augiamedine* 


H.Llaussenius & Co. 


gegründet 1864 durch 
H CLAUSSENTUS:- 


Eröfchaften, Vollmadilen, 


Wechſel, Poſtzahlnngen, Militär- u. Ben- 
ſivnsſachen, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILL:!NOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


bis 6 bis 





2 — 
Es wird Ihnen 
ſagen, wie Sie 


Ein Werk, welches allen tauben Leuten Freude und ſchnelle Hilfe verſchafft, wird jetzt vollſtändig 
loſtenfrei verſandt. Es enthält neue und werthvolle Unterweiſungen in Anbetracht der neuen Kur 
der Taubheit. Es wurde von einem Spezialiſten geſchrieben, der wegen ſeiner Kuren 
Leiden in ganz Nordamerila berühmt iſt. Er ſchrieb dieſes 


Es gehört 


Ihnen, wenn Sie darum bitten. 


Sie fragen vielleicht: „Warum?“ Weil dieſer berühmte Arzt fühlt, daß es ſeine 
Pflicht an Gott und der Menſchheit iſt, ſein Wiſſen und ſeine Geſchicklichkeit allen 
denjenigen frei mitzutheilen, welche dieſelben bedürfen. Während der langen Jahre 
feiner Vraxis krampfte ſich ſein Herz oftmals bei dem Anblick der ſtill leidenden 
Opfer der Taubheit zuſammen. Er verſteht aufs genaueſte, was es für ſie bedeutet, 
von der ganzen fröhlichen Welt des Tones, dem Geſang der Vögel, dem Genuß an 
der Muſit, den lieben Stimmen der Verwandten und Freunde abgeſchloſſen zu ſein. 

Er ſchrieb dieſes Buch als ein Werk der Liebe, um allen Tauben den Weg zur Kur 
zu bezeichnen. Bon Anfang bis Ende iſt es mit den werthvollſten mediziniſchen An— 
weiſungen gefüllt. Es gibt an, wie die inneren Röhren des Ohres verſtopft werden, 
es erflärt die fonderbaren und fhred lichen Ilingenden, fummenden Geräufhe im Obr, 
e3 wurde mit den Ichöniten Zeihnungen illuftrirt, welhe bon den beiten Künjtilern 
gemacht wurden, es. zeigt mit. treuer und beitimmter Hand den Weg. zu. einem wies 


derbergeftellten Gebör ar. 


Beitellen Sie jojort. 


Högern Sie nicht. Die Nachfrage nad dem Buche war eine jo ungeheure, daß fein- 
Berfaffer, Dr. Sproule, der ausgezeichnete Epezialijt, gerade eine zweite Auflage er- 
halten bat, damit alle, die dasfelbe wüniden, ein Eremplar haben fönnen. Wer mit 
Zaubheit, felbit im leichteiten Grad, behaftet iit, erhält das Buch gerite u. frei. Tauı- 
ende, welche dasfelbe befommen haben, fegnen die gütige Hand, welde es fchried, 
und »ic e3 ohne den geringiten Gedanfen am Bezablung vertheilt,, 
Mittel, sweldes ihr Gehör miederheritellte. E3 follte auch das Ihre zurüdbringen. 
Schreiben Cie Jhren Namen ıumd die Adrejfe deutlih auf die punftirten Linien, 
ihneiden Cie dielelben aus und jhiden Cie dies an Dr. Eproule, ®. A., englifcher 
Spezialift, (Gradiirter in Medizin und — an der Univerſität Dublin, Ir—⸗ 
ritiſchen 
Irade Puilding, Boston. Er wird Ihnen das Buch frei zufhiden.- Schreiben 


land, früher Wundarzt des fünialih 


Deutih oder Engliic. 


SEokalbericht. 


— — ⸗ 


Bevorſtehende Feſtlichteiten. 


Die Plattdütſche Gilde Frei— 
heit Nr. 27 veranſtaltet heute, Sams— 
tag, in Yondorf's Halle, North Avenue 
und Halſted Str., ihren dreizehnten großen 
Preis-Maskenball. Dieſer Verein hat ſchon 
oft bewieſen, wie vorzüglich er es verſteht, 
einen heiteren, gemüthlichen Abend zu arran— 
giren, und auch für den bevorſtehenden gro— 
Ben Ball arbeitete ſchon lange mit Fleiß und 
Geſchick ein rühriges Komite, damit er ſich 
würdig ſeinen Vorgängern anreihe. Ein— 
trittskarten ſind an der Kaſſe für 50 Cents 
die Perſon zu haben. Zweifellos wird das 
Feſt eine rege Theilnahme finden. 

Der Deutſche Verein der Weſſt— 
feite hält heute Abend in der Pulasti— 
Halle, 796 Süd Aſhland Avenue, ſei— 
nen erften großen Preis = Mastenball ab. 
Die Freunde des Vereins ſehen dem Er— 
eigniß mit Spannung entgegen, da ſie ſich 
von demſelben ſehr viel verſprechen. Die Vor⸗ 
bereitung der Ueberraſchungen liegt in den 
Händen von Chas. Weißwange, Eliſe Leem— 
huis, Anna Godmann, Roſe Merz und Men— 
ne Hellwig. Präſidentin des Vereins iſt Ma— 
rie Schorr. Das Feſt wird um 8 Uhr Abends 
ſeinen Anfang nehmen. Eintrittskarten ko— 
ſten 35 Cents an der Kaſſe. 

Heute hält die Immergrün-Loge 
Nr. 14, O. D. H. S., in der Aurora-Turn⸗ 
halle, Ecke Aſhland Ave. und Diviſion Str., 
ihren zweiten großen Preis-Maskenball ab. 
Eintrittskarten often 350. Die ausgeſetzten 
Preiſe ſind mit ſolchem Geſchmack ausge— 
wählt, daß der Wettbewerb um dieſelben ein 
äußerſt lebhafter und vielſeitiger werden 
dürfte. Das Komite wirkte mit großem Ei— 
fer darauf hin, bei dieſem zweiten Preis— 
Maskenballe ſeine tüchtigen Leiſtungen beim 
erſten noch zu übertreffen. Ein zahlreicher 
Zuſpruch von Freunden des Vereins wird 
daher nicht ausbleiben. 

Morgen, Sonntag, begeht die Im- 
mergrünLoge Nr. 82 in Schönhofens 
Halle, Milwaufee und Aihland Ape., ihr er= 
jtes Stiftungsfeft dDurd) eine große Unterhal: 
tung mit darauffolgendem Ball. Die Loge, 
welche troß ihres furzen Beitehens fon 150 
Mitglieder zählt, erfreut fih großer Beliebt- 
heit, und da das Arrangements-Komite für 
ein auserlejfenes Programm gejorgt hat, jo 
dürfte das Tyeit zweifellos jehr gut bejucht 
werden. Frl. Tosfa Henjchel wird mehrere 
Sopranjoli fingen, auch haben verfchiedene 
befreundete Gejangvereine ihre Mitwirfung 
zugejagt. Vor Beginn des Balles findet eine 
Verloojung ftatt. Der Anfang ift auf Nadj: 
mittags 3 Uhr, der Eintritt auf 15 Cents 
feitaeteht. 


Der Deutjhe Landmwehrperein. 


von Ehicago, eine der populärften Vers 
einigungen ehemaliger deutjcher Soldaten, 
feiert morgen, Sonntag, in Schönhofen’s 
großer Halle Stiftungsfeft und ahnen 
tweihe, verbunden mit Konzert und Ball. Für 
dieje TFeitfeier traf das Arrangements = Sto= 
mite großartige Vorbereitungen. Außer allen 
hiejigen und vielen auswärtigen Ktiegerver: 
einen werden jich auch herjchiedene Gejang: 
bereine betheiligen und zur Berichönerung 
des Teftes beitragen. Auch haben einige Sc- 
liiten von Ruf ihre Mitwirkung in Ausjicht 
geftellt. Herr PBaftor Lambredht don der 
evangelifch-Iutheriichen St. Peter = Kirche 
wird die Meihe der in Bonn am Rhein aus 
gefertigten. Fahne vollziehen, Außer dem 
Vereins = Präfidenten, Herrn DO. Dieb, gehö- 
ren dem Komite noch die folgenden Herren 
an: Geo. Schaefer, C. Welten, 303. Traub, 
Jakob Schug, Rein. Scheunemann, Hein. 
Schau, Chr. Brauer, Herm. Schaal und 
Franz Kielburg. 

Morgen feiert der Schleſiſche Kran— 
ken-Unterſtützungs-Verein im 
kleinen Saale der Nordſeite Turnhalle ſein 
17. Stiftungsfeſt. Eintrittskarten koſten 
25 Cents die Perſon. Durch ſeine früheren 
Feſtlichkeiten hat dieſer Verein bewieſen, daß 
er ſeinen Mitgliedern und Gönnern Gediege— 
nes zu bieten verſteht. Auch diesmal iſt ein 
umſichtiges und erfahrenes Komite mit den 
Vorbereitungen betraut geweſen, ſo daß der 
Erfolg des Feſtes von vorne herein geſichert 
erſcheint. Ein Ball wird das Feſt beſchließen. 

Der Gemiſchte Chor Lyra⸗ 
veranſtaltet morgen in Heinen's Halle, 519 
Larrabee Straße, ſein erſtes großes Kon— 
zert und Ball. Eintrittskarten koſten 25 
Cents die Perſon. Das Konzert nimmt 
um 3 Uhr Nachmittags ſeinen Anfang, 
und um & Uhr beginnt der Ball. Drei 
Männerchöre werben außer dem Gemifchten 
Chor fich hören. laffen, zivei Kornettiften wer: 
den Duette blafen, und mehrere höchft wirk⸗ 
fame SKoupletS werden gejungen merden. 
Nac) dem Verlaufe der früheren Feftlichleiten 
des Vereins zu fchließen, erfreuen fich diefel- 
ben großer Beliebtheit, und das Arrange: 
ments = Komite hat fich jehr bemüht, aud 
diesmal den Erwartungen der Mitglieder 
und Gönner des Vereins mehr als gerecht zu 
werden. Das Komite fett fich aus den Her- 
ren Manteufel, Möller, Schwarz, Mekger 
und den Damen Boening und Müller zujam- 
men. 

Morgen gibt der Chicago Eonceer:= 
tina Elub in Yondorf’s Halle, Ede North 
Ape. und Halfted Sitr., ein großes Konzert, 
an welches fich ein flotter Ball anjchliegen 
wird. Gintrittsfarten koften 25 Cents und 
find an der ‚Kafje zu haben. Die Herren 
Aug. Stieg, Frig Hoenes, M. Boerner, 
Mar Neinert und Mar Haenel bilden _ da$ 
Komite, welches die Vorbereitungen ih, hän- 
den hatte. Der Klub hat in den 15 Jahren 
feines Beftehens zur Genüge beiviejen, wie 
gut feine Mitglieder eö verftehen, einmal die 
täglihen Sorgen und Mühen abzufhütteln 
und fih ganz dem eoahfinn binzugeben. 
Die Säfte des Klubs Lönnen jich verjichert 
halten, dak die diesjährige —* alle frühe: 
ten weit übertreffen wird. Der Anfang des 
Konzertes “ft auf 3 Uhr feitgeiekt. 

Die ältefte Bartenders und Mat: 
ters’ Union WUllemania, Local 


Buch Frei. 


ei, feiert am tommenden Dien⸗ 


gutes Gehör 


befonmen fünner. 


in Ddiefem 
Buch als ein Gefhent der Menfchbeit. 


63 war da3 


nennen er... 


MarineBoftdienftes), 2 bis 5 


Cie 


Adreſſe 


ftag in ihrer Halle, 232 Oft North Ave., ihr 
20. Stiftungsfeft: Ein Komite, zujammenges 
jeßt aus den Herren ©. Stern, .&. Jurende 
und Julius Meyer, hat umfafjende Vorberei- 
tungen getroffen, um den Mitgliedern und 
Gäften einen durchaus angenehmen Abend zu 
bereiten, Auf dem Programm ftehen ein 
Bankett und ein Kommers, deren Freuden 
durd) mehrere Reden und das Abfingen von 
Liedern gewürzt werden folfen. Der Nerein 
hält twöchentlih am Dienftag Abend 8 Ifpr 
in obengenannten Xofale eine Sigung ab. 

Die Nordjeite-Logen des Ordens der Nit- 
ter und Damenpvon Amerita hal: 
ten am Samjtag, dem 17. Dezember, einen 
großen Preis-Mastenball ab, und zwar in 
der Sozialen Turnhalle, an der Ede von 
Belmont Ave ind Paulina Str. Die Ein: 
trittsfarten foften 25 Cents die Perjon. Die 
Mitglieder der Zogen haben beichlofjen, neun 
Preife auszujehen, und das PVorbereitungs- 
fomite, weldes aus Herrn Hugo Stubbe, 
Frau U. Luebig, Frau U. Lange, Frl. Anz: 
na Wittboldt und Herrn Mar Rhode be- 
fteht, ift eifrig bemüht, das yeft zu einem 
möglichjt Heiteren und gemüthlichen zu geftal- 
ten. Da jid) mehrere Logen bei diejer Ge- 
legenheit vereinigen, jo wird der Zufprud) 
ohne Zweifel ein jehr großer werden. 

Am. Samftag, den 17. Dezember, findet 
der zioölfte jährliche Ball der Firft Kur- 
lander Zadies’ Spceiety im Welt 
Chicago Klub Houfe, 50 Throop Str., ftatt. 
Die Mitglieder diefes Vereins jehen mit 
Stolz und Genugthuung auf die lange Reihe 
ihrer ähnlichen Vergnügungen zurüd, und 
das mit den Worbereitungen für das kom— 
mende zeft beauftragte Komite ift entichlof- 
fen, - dasjelbe zum jchönften und, heiterſten 
von allen zu. machen. - Das Kontite befteht 
aus Frau Weinftod, Präfidentin; Frl. Bertha 
Tsriedberg, rau Blumenthal, Frau Lepiton, 
Frau zrriedlander, Frau Goluboff und 
Frau Minh. Der Ball nimmt um 8 Uhr 
Abends jeinen Anfang. 


— — — — — 
MWohlthätigteitd«ftonzert. 


Zum Beften der Frau Thurſton, welche 
mit ihren fünf Heinen Kindern 1340 Waſh— 
tenatv Avenue wohnt und fi in dürftigen 
Umftänden befindet, weil fie die einzige Er— 
nährerin der yamilic ift, wird heute Abend 
um 8 Uhr im Mapleivood Opernhaus, 
Ede der Marianna und Rodivell Str., von 
Frau Marion E. Cappell eine dramatiich- 
mufitaliihe Abendunterhaltung veranftaltet 
werden. Tie gütige Dame tird von der 
Mezzofopran = Sängerin Katella Whitney, 
und den Herren Fan und Franklin unterftüst 
werden. Der ganze Grtrag der Xorftellung 
fol der bedrängten Familie zugute fommen. 


— ———— — 


Ein bedeutſames Abſcheiden. 


Mit dem Hinſcheiden eines jeden Jahres 
wenn eine Prüfung der Geſchäfts-Angelegen— 
heiten vorgenommen iſt, iſt es nur richtig, 
daß auch dem körperlichen Wohlſein etwas 
Betrachtung gezollt werden ſollte, welches Je— 
den befähigt, den Kampf mit dem Leben auf: 
zunehmen und für ſich ſelbſt den Vortheil 
oder Verluſt am Verſuchsabſchluß auszurech— 
nen. Obgleich das Konto groß ſein mag und 
Jedermanns Gewinn groß, würde es nicht 
überraſchen, wenn es plötzlich Vielen däm— 
merte, daß gute Geſundheit durch den nie— 
drigen Zuſtand des Blutes recht herunter ge— 
macht iſt. In dieſem Falle dringt die Milch— 
ſäure in die Lebens-Säfte des Organismus 
ein, beſonders in die Gelenke, und die loka— 
len Anzeichen ſchließen auf Rheumatismus. 
Tauſende haben in Hood's Sarſaparilla dem 
großen Blutreiniger, eine zuverläſſige und 
permanente Kur von Rheumatismus gefun— 
den. 

ee — 


Zur alten Wurzhüti'n. 


Wie bekannt, ſind die „Murthaler Alpen— 
ſänger und Tänzer“ in St. Louis während 
der World's Fair in den „Tyroler Al— 
pen“ mit durchſchlagendem Erfolge aufgetre— 
ten. Herrn Frank Kuchler, dem Eigenthü— 
mer des beliebten Unterhaltungs-Lokals 244 
Clybourn Ave., iſt es gelungen, dieſe Truppe, 
welche die einzige ihrer Art in den Vereinig⸗ 
ten Staaten iſt, zu gewinnen. Von heute an 
werden dieſe unübertrefflichen Künſtler täg— 
lich von 8 Uhr Abends, und Sonntags von 
3 Uhr Nachmittags an, in der Wurzhütt'n 
konzertiren. Kein Sangesfreund ſollte es 
verſäumen, dieſe Truppe zu hören, deren 
Mitglieder alle Soliſten erſten Ranges ſind 
und über reines, klares Stimmmaterial ver— 
fügen. Auch auf ihren Inſtrumenten ſind 
ſie Meiſter. Toni iſt als Zithervirtuoſe noch 
niemals übertroffen worden. Beſondere Auf— 
merkſamkeit dürfte das vom Leiter ver 
Truppe, Herrn Anton Godehz erfundene 
und gebaute „Streichharmonichord“ erregen, 
welches jetzt zum erſten Mal vorgefuͤhrt 
wird. Sepp und LieBlftehen im Schuh: 
plattIn hinter Keinem zurüd. Mierz’l, die 
Sopranjängerin, und Eilly mit ihrem 
herrlichen Alt werden felbft jeden Kenner 
überrajhen. Ein’Befuch bei den Murthalern 
fann daher dem gefammten Publitum em: 
pfohlen werden. 

— 2ö— — 


Todesfälle, 


Nabfolgend veröffentlichen iir bie! Namen der 
Deutihen, diber deren Tod dem Geiundbeitsamt 
Meldung Wuıgegangen ift! 


Berger, Auguft, 71 I; 40 Elybourn We. 

Bol, Earl, 8 I.; 2 Zul BL. 

Quer, Dora, 53 I3.; 335 Dayton Str. 

Ehrbart, John, 56 J. 37 Ban Buren Str. 
mmerberg, Maria, 38 3.; 2047 Glarendon Ave. 
nn, Gatherine, 67 3.; 3036 Butler Str. 
ed, Huga, 14 N;; 7 Dakpale Abe. 

Rulps, Louis, 5d 3.; 6% Milmwautee Une, 

Ment, Fred, 73 3.; 391 Elpbourn Ave. 

Mifat, Anna, 4. Monate; ISO] Wood Str, 

Mundt, Anna, 19 9.; 1794 Milmautre Apc. 

Noos, firant, 37 NY.; 69 43. Str. 

—— * “ ; Liberty Str. 
S ned, ; 
i Agnes, 2 N. 
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Abendpoft, € hicago, Samftag, den 10, 


Brieflaften. 


Ungenannt — Ein Cent vom Sabre 
1893 ilt genau einen Gent wertb. 


U. 3. — €E3 gibt nur nod einen Ort, ber 

ih Milwaufee Junction nennt und in Midi: 
gan gelegen ift. Wie Yo Die Gebühr fein 
wird, Zönnen Sie im Konfulat feldit erfahren, 
wenn fi diefes mit einer derartigen Cade 
überhaupt abgitt. 

Klara 3. — Wie hoch der deutihe Zoll: 
faß auf folhe Artikel ift, wiffen, mir nit, viel 
wird aber nicht zu entwichien fein. 

Srau Cd. — Das Heim für Freundlofe 
(„Home for the jriedleß“”) befindet fih im Ge: 
bäude 5059 Bincennes de. 

Lefer, Ontario Etr. — Das amtliche 
Gejammtergebnit wird erft fpäter befannt gege- 
ben werden. 

Alter Abonnent. — Der öjterreidifche 
Konful in Buenos Mires heißt N. Mihanomitich. 

9. ©. — Herr Louis W. 9. Neebe, 663 Gedg- 
wid Str.. wird Ihnen darüber vole Auskunft 
ertheilen. 

J. R. — An Belden Ave. Ecke Belden Place, 
befindet ſich eine derartige Anſtalt. 

F. H. — U. Sie haben zu dieſem Behufe vor 
der ftadtifhenPrürungsfommiflion in der Stadt- 
balle die ne abzulegen. 2) In 
der BWaller-Hohihule, Orhard nahe Kenter Sir., 
wird Abends unentgeltlich Unterridt im Maſchi— 
nen-Zeichnen ertbeilt. 

M. ©, Die Ihrer Wohnung nädjlitgelegene 
Abendfchule befindet jih Ede der 62. Str. und 
Stewart Abe. 

3. T. — Die genannte Gefellfaft, welde im 
Sabre 1872 gegründet wurde, bat jest nad ihrer 
Angabe 16,700 Mitglieder. Anmeldungen wer: 
den jeden Dienftag Abend von 8 bis 10 Uhr im 
Gebäude 55 N. Clark Etr. entgegengenommen. 
Hinfichtlih der Zuderläffigleit müffen Cie ji 
feloft überzeugen. 

.Lefer, 31. Blace. — Sie finden die bie- 
ſigen Tansſchulen auf Seite 2446 des jtädtifchen 
Adrekbudes zufammengeftelt. Suchen Sie fi 
die Ihnen pajjende aus. 

Mm. Sch. — Dortige Banken werden ameri- 
Taniihe Briefmarien, wenn aud mit eittem Tlei- 
nen Abzug, ivohl annehmen. 

M. R. — Gemöbnlih nimmt man da3 40, 
Lebensjahr als Scheidegrenze zwiihen dem 
„Ssunggejellen“ und dem „Sageitol;“ an. 

Stau TH. Sie finden Ihre Anfrage 
ausführlihd in einem Artitel beantwortet, der 
au legten Donnerjtag auf der 11. Seite Der 
„Abendpoſt“ erſchienen iſt. 

9. 8. — 1) Es wurde don dem General und 
fpäteren Präfidenten Jadion, der in der engli- 
fhen Recdtihreibung mit genau bemwandert 
war, unter Scrijtitüde, die ihm zur Prüfung 
borgelegt wurden, wenn er fie inDrdnung fand, 
geſchrieben „O. K.“, im gitten Glauben, das 
feien die Anfangsbudhftaben der Worte „AU 
correct“. — .2) zug batte zur Zeit »er 
Weltausftelung etwa 1,300,000 Einwohner. 
S L. — Sie ſind trotz Ihres Geſetzbuches im 
Irrthum, wenn Sie glauben, daß unter 21 Jah⸗ 
ren niemand ſelbſtändig (d. i. ohne elterliche 
Zuſtimmung) eine Ehe eingehen könne. Auch in 
Illinois iſt ſür Frauensperſonen das beſtim— 
mungsfähige Alter auf 18 Jahre geſetzt. Ver— 
heirathung jüngerer Leute ift nach dem Geſeb 
nur mit Zuſtimmung der Eltern (oder des Vor— 
mundes) erlaubt. Das Alter, in welchem Ehe— 
foliegung gefeslih zuläffig ift, und das Alter 
der Gelbitbeftimmung find zwei verichiedene 
Dinge. 

Frau W. — Gie lönnen verlangen, dab der 
Brozeb dor einen anderen Friedensrichter bers 
legt werde, müfien aber zu foldem Zwede felbit 
oder duch einen Vertreter dor dem Richter er= 
ſcheinen, vor welchem die Klage jett anhän- 
gig ilt. 

M. A. D. — 1) Die Frau, welde ihren Mann 
verläßt, bat_fein Recht, die Haushalts-Möbel 
oder einen Theil davon mitzunehmen. Hat fie 
gefegliben Grund, den Mann zu berlafien, fo 
mag fie vor Gericht auf gefonderten Unterhalt 
Hagen. 2) Die Gerichtsfoiten find verſchieden, 
je nabdem der ‘Fall längere oder kürzere Ver— 
bandlungen, viele oder wenige Zeugen etc. er= 
fordert. 

„M. W. Elſton Abe — Dies it ein Fall 
für den Staatsanwalt. Iheilen Sie diefem Be: 
amten den GSadverbalt mit. Wenn er die Be» 
TQuldigung genügend begründet findet, wird er 
die Anklage erheben, ohne dab Ahnen daraus 
irgendwelche Koſten erwadien. 

Ein alter Lefer. — &8 bängt dabon 
ab, ob nah den Bedingungen des Pachtbertra- 
ges die Wirtbin zur Imitandbaltung des Gebäu- 
des berpflihtet war oder nicht. Wern nicht, fo 
it fie berechtigt, für den bollen Termin die 
Miethe zu fordern. 

Frau MW, Divifion Str — Aus 

Kanada Wird man den Wusreißer nicht zurüd- 
bolen Tönnen, Wohl aber Tönnte er gefaßt wer» 
ben, wenn er fi im Gebiete der Ber. Staaten 
aufbielte. 
„Rling. — Wenn auf dem Cigenibum eine 
Sppothelenihuid Laitet, fo geht diefe Schuld auf 
den Käufer des Cigentbums über. Die Eintra- 
gung don Hhpotbefen hat im Relorders-Amte zu 
erfolgen. Hat Ihnen der Berfäufer das Beitehen 
einer folden Belaftung des Cigenthums vers 
fhhwiegen, fo fönnen Cie ihn auf Schadeneriat 
verklagen. Das Gefegk madht ihn fogar für den 
doppelten Werth des ECigenthums haftbar. 

9. M. — Wenn die Frau ohne gefeklichen 
Grund von Jhnen fortgelaufen ift, jo brauchen 
Sie fie nicht zu ernähren, fo lange fie nicht 
wieder Tommt. 

M. NR. — Die Frau ift mit ihrem befonderen 
Eigentdum nit für die Gefhäftsihirlden des 
Mannes baftbar. 

Bienmer. — 1) Auch die im Auslande ein: 
gegangene Echuld Tarin bier eingellaat werden. 
Vergeben oder Berbreden, die Iemand im Nuss 
lande begangen bat, fönnen bier nicht aeitraft 
werden. Wohl aber Tanıı Auslieferung erfolgen, 
wenn cö fih um ein im Auslieferungspertrage 
vorgefehenes Verbrechen handelt. -— 2) Berbält: 
nißmäßig gibt es in Rolorado nicht fo viele 
Deutfhe wie bier, doc bilden fie immerhin ein 
beträhtlihes Bevölferungs-Element. 

Sotfepb €. — 1) Das Einwanderungsgeiet 
verbietet die Zulaffung von Leuten, die ji ei— 
ne3 Verbrechens fchuldig gemadt baben. — 2) 
Es fommt darauf an, int welderorm die „Bor: 
würfe“ gemacht werden. „Beihimpfung” Tanır 
als Friedensbruh oder al3 unordentlides Be— 
tragen geitraft werden, 

®. 9. — Sie müffen fi gedulden. Erit mad: 
dem die Frau Shnen zwei Sabre fern geblieben 
iſt, läßt fih darauf eine Scheidunasflage 


gründen. 
— ——— 


Der Grundeigenthumdmarft. 


Folgende Grunbeigenthums-Webertragungen in der 
—— von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
detragen: 


46. Pl., 50 F. weſtl. von St. Lawrence Ave. Süd⸗ 
front, 75 bei 10; Mary Y, O'Connor an Michael 


WR. Williams, 88500. 
M. W. Williams an B. 


Desielbe Eigentbum, 
Shottler, SW. 

Dasſelbe Eigenthum; B. Schottler an Aohanna R. 
Hull, SH. 

Greenwood Anpe., 58 W. füdl. von 77, Str., Welt: 
front, bei 195; 8. W. Bartly an Xohn Haid 
man, $il00. 

7. Str, 5 F. öitl. von Midigan 
front, bei 112; € W. Siwanion 
Bidefe, E1100, 

Eouth Bart, Ape., 30 %. nördl. von 8. Str., OR: 
front, 30 bei 169%; U. 3. O’Connell an Thomas 
E. Welis, 81500. 

Haliter Eır., AO FF. nördfl. von 46. Etr., Weftfr., 
* bei 12514; W. 9. Gormean an Margaret Ion) 
MM, 

Lincoln Sir., Nordoftede 49. Str., Weitir., 43 bei 
1284; 9. Kreici an Marn Zeman, $1055. 

Soomis Str., 8 F. füdl. von @. Str., Oftfe., 2 
bei 12416; 3. Zimmermann an Domin't Gtarzaz, 
20. 

Eharle3 Ape., Nordoftede 97. Str., Weitfr., 195 het 
um: Arthur T. Aldis an Edward Homard, 
1750. 

Gongreß Str., 33%. öftl. von Spaulding Upe., 
Sudiront, 25 dei 124.9; 8. 2. Eaitman an Mary 
J. Begtey. 53000. 

14. Sir., 167 F. ditl. von Margoret Str., Nordfr., 
48 ki 125; 2. Levy an Louis Lavin, KEN. 


— —— — 


Bau-Erlaubnißſcheine. 


Ade. Nord⸗ 
an Antonio 


wurden ausgeſtellt an: 


T. J. MeGunſie, zwei Atöck. Bocſtein Wohnhäuſer 
mit Kellergeſchoß. 12358 S. 42. Ave. B,M. 
Guſt. Renſon, Iſtod. Bacſſtein-Wohnhaus mit Kel— 

lergeihoß, HE N. Clark Str., $1,100. 
F. Bergman, Uſtöd. Holz-Cottage mit Kellergeſchoß. 
8000 Dobſon Ave, XV. 

Peter Bartz. Uſtöc. Badſtein Laden- und Wodnhaus, 
mit Kellergeihok, 533 &. Lincoln Str., $1,600. 
Same Gole, Möd. Bakitein-Wohnbaus mit Keller: 
aeihoß, 5640 Loomis Str., 4,500. _ 
Manhatten Brewing Company, Bftöf. Vadftein- 
Malzhaus mit Kellergeihob, 3937-39 Emerald 

Apenue, ,M. 2 i 
Charles Kobilat, Iftöd. Holz: Wohnhaus mit Laden 
und Selleracfchoß, 4742 Ihroop Sir., $2,20. 
Walter E. Barnes, 1: und 2iiöd. Baditein Laden: 
und Dffice-Gebäude mit Bafement, 5il—17. 8. 
Straße, $12,000. E $ & 
REP NR R. Co, IHöd. Badftein Korn: 
Trodner mit SKellergeichok, 9335 Harbor Avenue, 


$10,000. j 

D. Herder, Atöd. Badftein- Wohnhaus mit Laden 
und Kellergefhoß, 2611 Eliton Xloe., 83,000. 

Dr. Reed Brown, Ztöd. Badftein- Wohnhaus mit 
Keltergeihoh, SRN—2 N. 41. Str., B,0W. 

Andrew Sundene, 1ftöd. Badſtein-Cottage mit Kel: 
fergejhoß, 1416 N. Morticello Ape., $1,500. 

R. 9. Dahl, 14ftöd. Badftein:Cottage mit Kellerge: 
jhoß, 142 N. 50. Et., $1,500. - 
Eınma Peterfon, Atöd. Badltein- Wohnhaus mit Kel: 

lergefhoß, 532 Monticello Ave., $4,000. 


— 
Scheidungsklagen. 


wurden eingeteicht von: 


Robert E. gegen Margaret Hildebrandt, graufame 
Vebandlung; George W. gegen Rara Mehenty, Ehe: 
bruch; Udolpha gegen Elarence T. Burnetie, Ber: 
laffen; Tomzon van Wiliem Codburn, Berlafien; 
Henry M. roline Veterjen, Ehebruh:; Re: 
becca gegen" Mar Dapidfen, graufame ablung; 
Minnie gegen lliam 4 Kaump, grauſame Be⸗ 
bandlung; Ftant n Lilliau ——————— 
me Behendlung; Jennie gegen Wiliam H Smith 
ar) N; — * —* Dale 3 —— 

ipb X. genen Yulic Sawſon, Verlaſſen; Su e: 
gen Au: “ Rerlafien; Florence a =. 
muel me. ; oe- 
Truntiußt; Amate gegen 


* 


Markibericht. 


14 
Ehiecags, den 10. Dezember 19M. 
(Die Breije gelten nur für den Grokhendel,) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Bintermweizen Nr 2 roidh, neu $1.15— 
$1.16; Nr. 3, rotb, $1.10-$1.13; Nr. 2, hart, 
#1.10--$1.13; Nr. 3, hart, $1.02—$1.10. 
Sommermeizen, Rr 1, 81.17-81.80; Rr. 
2, 81.08-$1.15; Ne. 3, hart, $1.R-—$1.13. 
Mais, Nr. 2, 4TAlie; Nr. 2, weiß, TI; 
Nr. 2, geld, TAlar; Nr. 3, 343%1; Nr. 
3. weiß, IE %c; Ne. 3, geld, 3 %r; 


Ar. 4, 2%. 

Safer, Nr. 2, Our; Nr. 2, weih, IIU— 
la: Nr. 3, Wie; Nr. 3, weiß, Ale 
Standard, 30 Ac. 

Mehl, Winter-Patents, 5.105.900 das ab; 
„Straigbts*, k .00; Winneiota td 
— $6.30—$6.40; bejondere Marken, 


Heu (Berfauf auf den Geleifen)— Beite? Timothy 
$12.00-$12.90; Re. 1, $11.00-$11.50; Re. % 
30.50-$10.50: Nr. 3, 8. 00 40. 00; beſtes Pra;⸗ 
tie $10.50-$11.00; kitto Nr. 1, 80.0x10. 00; 

. 2. 8.0 00; Rr. 5, $6.00-87.0; Pr. 
4 8.05.50. 
(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, $1.0814; Mai, $1.11; Yult, 
09 Gent:. 

Mais, Dezember, Ye; Mai, 4%; Yuli, 
418 Gent3. 

Hafer. Dezember, Ye; Mai, Wie; Iuli, Mike, 

Brovifionen. 

Edhmalz;, Ianrar, 86.9; Mei, $7.19, 

Gevöfeltes Shweinefleiid, 
$12.55; Mai, $12.9. 

Rippen, Januar, 55; Mai, 86.756.774. 

Del, 

Prime, weiß, 150 snnnsosnnnnnnn00nu0n. 

Berfectton, 150 „oonnosoosson<ennne.esn 

Seadlight, 115 „nunossosnnsussuuneneese 

Naphta 


Dleum as 
Bajolin (Ofen) 


Januar, 


4 
22 ⸗— 


2 


20... 
Terpentin 
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Schlachtvieh. 

Riudvieh Meie Stier, 1200-1400 Bund, 
83.25—$7.50 per 100 Pfund: mittkere „Beeves*, 
83.75-84.50; gute bi ausgejudhte Stiere, zum 
Verfandt, per 100 Pfo., $.00-$85.3; gute bis 
uasgefuchte Kühe, $4.15—$4.75; gewöhnliche „is 
mittlere Kälber, $2.75—$5.00;_ gute bis ausge 
fuhte Nälber, 85.25-87.00; Qullen, gute bis 
ausgeſuchte, 81. 7544. 00. 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Berſandt) 
31.40-54.90 ver 1W Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthauswaare, 54.30-54.35; fhivere 

emifchte Waare, $4.35—$4.424; leichte ausge» 
Kan, 834. 414. 30. 

Sch a fe: Beſte, ſchwere Schafe, ber 100 Pfund, 
*4.2585.00; qute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
33.00-85.65; „Native Lambs*, $5.50-$6.%. 

Moltkerei⸗Produtit. 
Butter— 
„Sreamery”, ertra, per Pfund 
BL I ER ren ——— 
Kr: & wer BuEbinconocsunesanee 
„Gooley*, per PBiund 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladl:3*, per Piund.. 
Padwaare, friih, per 
Käſſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Daiſies“, per Pfund 
„Voung Americas“, per Pfund.. 
Schweizer, neu, der Pfund...... — 
Limburger, neu, per Pfund . 0.10 0.1: 
Brick, per Pfund ....... — 0.11.12 
Eier— 
Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dußend (Kiften zus 
rüdgejandt) 0 
Hrifhe Waare, ohne Abzug don 
Perluft, per Dutend (Kiften eins 
geichloifen) 
Geflügel, Kalbileiih, Fiſche. 

Geflügel (kbend)— 

Hühner, Tas Pfund 

do., „Springd”, da3 Pfund 
Truthühner, junge, das Pfund.... 
Gänje, das D 

Enten, das Pfund 

Geflügel (Kühljpeiher— 

QAaers W 
do. „Srrings“, das Pfund...... 9. 034. 10 
Enten, da8S Pfund zeresssoneereee O. k 
Sänje, das Piund ...... ee 
Truthühner, das Pfund..... ur... 

Kälber (geihlahtet)— 

50-60 Bid. Gewidt, daB Pfund.. 
65-75 Bid. Gewicht, das Pfund 
8120 Pfd. Gemidt, das Pfund.. 
Fiide— 
Meipfifh, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Bari, per Pfund....... 
Weißer Barſch, per Pfund......... 
VPickerel, per Pfund... 
Hechte, per Pfund.. 
Karpfen, per PBfund..... 
Verch (zugerichtet), per 
Las, per Pfund 
Scellfiich, per Pfund.. 
Halibut, per Pfund. ......... * 
lIundern, per PBfund..... ee 
ale, per Bfund........ soo.0nsre.e 
Häring, per Pfund........ .ösäese 
— 
Maderel, per Pfund 5 
Hummer (aefocht), der Pfund..... 
Friſche Frũuchte, Gemüie. 

Aecpfel, Midigen, da3 Faß zu. 

Zitronen, Kalifornia, der Rifte.... 

Drangen, Kalifornia, per Kifte 

Bananen, „Jumbo“, Bündel.... 

Kronsbeeren, die Site 

Birnen, Keiffers, per Faß. ..... 

Raftanien, per Buſhel 

Kopfialat, per Faß 

Rothe Rüben, } 

Blumenkohl, per Faß ....... 

Sellerie, per Kiſte 

Krant, per Kiſte 

Plattialat hieſiger, per Kiſte 

Trodene Siwiebeln, biejige, per Yab.... 

Mobrrüben, per 114:Aujhel 

Kürbiife, da3 Duhend ..uununonnonnane 

Rüden, per 14: wujbel-Sad . 

Tomaten, talifornijche, per Kifte g 

Nettige, Treibhaus, per Ded. Bündel.. 

Meerrettia, per Pfund 

Gurten, biejige, per Dusend 

Spinat, biefiger, per Kübel 

Bobnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Kifte.... 
Tıodene „Beans”, auserlefen, 
per Buihel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Bufhel.... 
Sühkartoffeln, biefige, per ak 


— — — 
Heiraths⸗Lizeuſen. 
Folgende 5*2 wurden in der OÖffie 


des Gounty:Eleris ausgeftellt: 


George E. Readgood, Lilian E. Turner, 9, 7. 
Arthur G. Lehman, E. B. Miller, 3, 17. 
Joſeph Meſcher, Bridget E. MeGreevby, 9, 4. 
Joſeph Davidſon, Maude Stonebouſe, 37, B. 
J. E. Coeger, K. E. Wolf, 5, RD. 
Vouis Marano, May Pondrovsky, 2, 19. 
Alvis Runto, Jeſſie Ede, 31, 31. — 
Mortis Ablin, Flora Cooper, 21, 19. 

Frant M. Miller, Nellie C. Hahnes, 35, 7. 
Molph Redman, Eva Bird, 21, 18. 

Erit Kohn Lundberg, Ella Carlſon, 9, 
Theodore Plown, Emma W. Schulk, 2, 
E. Bameron, 2. M. Thorfon, 3, 21. 
Frank Winter, Edna ®. Mc&ary, 26, 9. 
Gharles Y. Ewert, Kunigunde %. Grab, 23, 19. 
Yurton Hamilton, Ruth T. Rettleton, W, 7. 
Guijeppe Teola, Vicenza Eupoli, 44, 9. 
Mattbeiw Yilley, Emma 9. Stevenion, 3, 48. 
Andrew Vendleton, Delia Damon, %, 3. 
Ratrid D’Shea, Mary Woulfe, 3, 24. 
Michael Yavore, Ruth Kobanjon, 9, 33. 

Sobn Wuebler, Ruth Danielion, 21, BR. 
Nohn Aden, Mattie E. Carter, 9, 9. 

Sobn Nobnjon, Klara Peterion, 7, 21. 


— —ñ— — — 
Dte Menagerie eines Falſch⸗ 
munzers. 


Eine eigenartige Entdeckung machten 
mehrere Beamte der Pariſer Kriminal— 
polizei, die bei einem angeblichen 
Kaufmann Lucien Desprez, der im 
Verdachte der Falſchmünzerei ſtand, in 
der Rue de Rennes eine Hausſuchung 
vornahmen. Als die Beamten bie 
Wohnung betraren, ſahen ſie ſich einer 
regelrechten Menagerie gegenüber. In 
ben beiden großen Zimmern, die Des- 
prez beiodnte, befanden fich nicht we- 
niger alö zehn große und fleine Affen, 
eine große Anzahl von Katen, Hunden, 
Igeln, Stachelſchweinen und Papa- 
geien. Die Hausſuchung hatte außer⸗ 
dem den gewünſchten Erfolg, denn in 
einem eiſernen Kaſten entdeckte man 
250 falſche Fünffrankſtücke. Desprez, 
der ſah, daß er ſeine Wohnung ſo bald 
nicht wieder betreten werde, verſchenkte 
die Thiere ſeiner Menagerie an die 
Hausgenoſſen. Auf die Frage des 
Kommilfärs, warum er fih denn mit 
fo vielen Thieren umgeben babe, ent- 
gegnete Desprez, daß cr die Menjchen 
baffe und nur die unfchuldigen und 
ehrlichen Thiere lieber fünne. Lebig- 
ih aus Haß gegen die Menfchen habe 
er auch falfches Geld angefertigt. 


Rund 


8.0—12.0 
une 0.10.11 


2525 


HRERZERSB 


Bund. 


SB: 


m 9292222929 e>»P® 
2 
7 


——— 
—— —— 


-] 


8: 


or 


Down 
ud 
SEHAENBS 


8. 


% 
1 


leſet die · Sonntaavon. 


910 


Wöchentliche Sriefliſte. 
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«Dead Leitert:Office in Waihington gefaudt, 


Ghicags, 


751 Aberle Raymond 
752 AUdiy Marie Mr3 


den 10. Dezember 194. 


995 Kreharsta Anna 
996 Krilo Zuyanna 


753 Adamkieiviez. Hedrzj 997 Krol Stunislam 


7A Mafiewig S 

75) Albien Eduard 

756 Undler Erid 

757 Andel SFriedrih 

78 Anderiion & 

759 Anderjion Jenny 
Mrs 


760 Anjorge Henry 
761 Antolee Joſef 
76 Anuzaiti Anny 
763 Urbeitman 2 (2) 
764 Arras Anna 

765 Babiarz Adam 
766 Baca Antoni 

767 Bader R 

763 Badynsty Joſef 
769 Bagojius Franc 
779 Bartos Bonecl 

TI Bartuik Vowilas 
72 Barnas Stanis law 
773 Barciufas JIuzap 
774 Bajilid:3 Charles 
775 Batlfa Mait 

776 Benes Yyrant 

77T Berger Anna 


773 Berkewicg Antonina 1023 Sawera Joſe 


779 2errinie Yuzap 
70 Berenftein Mr. 
781 Peter Ludwig 


732 Piaty Stanisiam al 


73 Bielansty Ian 
784 Biezzegat Michal 
735 Bieonata Zofia 
786 Binel Katarine 
787 Bib Arnold 
788 Vladpotomy B 
789 Biato Nojef 
TH Blum R 
791 Boguje Ian 
792 Bohmen DO 
7% Bortlufe Aobn 
79 Borowicz Anton 
7% Boromily 9 
796 Borys Bronislam 
797 Boryſiwicz Joſef 
70 Bratek Jan 
79 Brazdis P 
80 Brand J 
801 Brieſak Jones 
82 PBroniher Heney 
803 Brufman Hyman 
804 Brzoſtel Muerys law 
80 Budzik Franc 
806 Budych Boles law 
807 Bujarek Kataryna 
80 Bukonskis Joſeph 
89 Bullas B 
810 Burchart Frank 
811 Burd Marya 
812 Bnmuicones I 
813 Cabon Ida 
814 Calmann Paul 
815 Capet Ian 
816 Capkowsli Jgnacyh 
817 Chahon Paul 
818 Chowidi Wojciech 
819 Chudy Anna 
80 Chwialtomati Nozef 
821 Giebart Kriftof 
82 Biesla Noief 
83 Ciron Maryanna 
84 Cohen Eidle Me. 
825 Coben X 
326 Cohen Shpme Mt3. 
87 Cohnifi Fugen 
88 Crabb W W 
WCroius Carol 
80 Daiß Ana 
81 Danelevies P 
832 Danjinas Auzap (2) 
33 Deiftler Joſef 
854 Deli Helena 
835 Demady Richard 
836 Dignos Emil 
837 Dinap Beter 
ER Diorojerih Paole 
839 Dobiel Antonina 
840 Dobel Karol 
841 Donat Fyelif! 
842 Dorfel Iojef 
843 Dörfler Bella 
844 Doitmmond B 
85 Drobet an 
z Drogowsli Wojcie* 
Drſchta Berta 
848 Drufatena ® 
849 Dudek Jozef 
8 Duklas Jana; 
81 Duracie Pavle 
852 Dutlosjfy Jan 
353 Dyien Paul ı 
854 Diierzeg Antonina 
8355 Edelfon 2 
856 Engber N 
857 Grber Adolif 
88 Faron Wiltoria 
89 Fido John 
8 Fiedlet Georg Pt 
861 Filip Woiciech 
8 Fiſcher Tere 
86 Foltynova Marie 
864 Forfter Anton 
85 Frank Max 
866 Freres Veche Mrs. 
807 Fritzkle Julius 
88 Fuchs berg 
80 Furmond, Bonislaw 
870 —* Wiltoria 
87i Gabriel Teofil 
87 Galus Jan 
873 Gans Cmil 5 
874 Garegsty Adran 
75 Gedwits Lori 
&75 Geiger Erbard 
GT Seitner Sam 
TB Geste Auguft | 
879 Giediwilo Stanis 
8WGielerak Katatyna 
RI Gigelwiez Anton 
EL Glorjat Mibal 
, Bodet Wiktoria 
Golab Mac 
Geldma Mr. 
3 Golie. Stepe, 
7 Goldman Simon 
Soldftein Mr 
9 Greenbaum U 
d) Grendys Karviina 
Großmaun W 
92 Geruch Marie 
3 Grzebieluhe M 
Grzenlowiß Auguſt 
95 Günther Aanes 
> Gugagenbeim- D 
Gweaa Frank 
98 Gyula Nunarifa 
9 Saas Mendel 
% Halvat Xoier 
Hanacit Zuzi 
2 Hanien F 
Harth Mr. 
Hebda Macii 


998 Kropacet Francista 
999 Kroimn Mr 

1000 Krpecz Michal 
1001 Kruger 3 

1002 Kubin Anton 

1003 Nubif Jozet 

1004 Kutla Gceplja 
1005 Kulifowstis W 
10065 Kulvanet Stefan 
1007 Rumpfer Charlotte 
1008 Kunz Meter 

199 Kunattomsfi St» 
1010 Kurowsti Franc 
1011 Kuruz Sebaftian 
1012 Rujol Sepan 

1013 Kujolet Anton 
1914 Kuzara Marya 
1015 Kuzio Michal 

1016 Kwasna Kutarpna 
1017 Kmasniomsti Jozef 
1018 Kyla Yanıy 

1019 Sabonowäti Anton 
1020 Lajjo Martin 

1021 Laub Kathi 

1022 Zaiprinactis R 
1924 Xebou Mar 3 
1025 Lerihig L 

1026 Lermont Anton 
Lesnor Bader 

08 Lewizfaia Auftina 
1029 Liberam Ridard 
1080 Liebert Bodo 

1031 Sion Anna 
1032 Lichtenftein Julia 
1033 Lilar Vincenz 

1084 Lieberman te 
1035 Liro Anton 

1036 Xista Sole, 

1087 Lifieft Wojcieh 
1038 Lizheid Herman 
1039 Lorenz Michael 
1040 Lprert_Anna 

1041 Lpiec Franc 

1042 MeGnire George 
1043 Madowiat Toni 
1044 Madowiat Helene 
1045 Mad Marein 

1945 Magior Yranz 
1047 Madda Nofei 

1043 Madjan Djuro 
1049 Mabnikosfi Franc 
150 Mabomwsti Tomas 
1051 Majfa Yan 

1652 Maier Anna 

1053 Malinomwsti Frane 
1054 Maly Jofef 

1055 Malehepf Todor 
1856 Mandlovig Aafob 
1957 Mareinteivig Yyranf 
1058 Marszalet Wojcieh 
1059 Mafilionintas 3 
1060 Mottoſovich G 
1061 Mazur Walnthy 
1062 Wechowna Tereſa 
1063 Meinde Any 

1004 Meier Frank 

1065 Mezek Kataryna 
1006 Miczulsti Jezef 
1007 Wichalansky B 
108 Micolat Jan 

1069 Michalewsfi Romald 
1079 Migfovic Kofto 
1071 Milo Bozic 

1072 Mibaly_Robos 
1073 Mitas Xoyef 

1074 Miliiih Picent 
1675 Mirnto Anton 
1976 Miszezunsfi Agaty 
1077 Miftus & 

1978 Mifcric Yan 

1079 Miglen Wiadyslam 
1080 Modrjeimsti Ian 
1081 Moftensty Paul 
182 Mo; Anton 

1083 Mrozomsfi Aogefa 
184 Mudo Janina 
IR5 Muzit Barbara 
1086 Napdler Roi 

1087 Naimsti R 

1088 Nekvinda Emil 
1089 Nemiroff Clara 
10 Neuman L 

1091 Nieles Anna Rafy 
1092 Niedoboräfi WB 
1093 Noat Guftao 

1094 Nohl Any 

195 Nojvirtb John 
1096 Nomwogursfi Stani3 
1097 Nomotny Aozef 
1098 Oberman Martin 
1099 Obrvehta Jozef 
11% Ochab Ian (2) 
1101 Oguler U 

1102 Olftynsfi Wlet3 
1103 Opata Karol 

1104 Ditrowsti Nozef 
1105 Oftrowsta Anna 
1106 Bairlanstv 8 
1107 Balufet Jedrzi 
1108 Bartacy Ian 

1109 Burns Nozef 

1110 Baptievih Toni 
1111 Rawlitowsti St 
1112 Bawclifo Marjanne 


‚1113 Boptomsfi Jan 
Henriette 1114 Petarsfi Felits 


1115 Pelidezi Yofet 
‚1116 Berniteiner Xoief 
1117 Berfans Kriftyna 
1118 Beterſon Wlydas law 
1119 Beter Wilhelm 


, 1120 Petranstis Smwyupa 
‚ 1121 Biammatter 


Fri 
1122 Riezonsti J € 
1123 Rilttanstis Yyranf 
1124 Bir Katarnna 
1125 Blenzler Valentine 
1126 level Anton 

1127 Blotto John 

1128 Robzonsfi Kaymiez 
129 PRolubinsfi Naftob 
19 VBondo Michal 

131 Vosl Henty 

132 Prieß Toni 

133 Vorenicany Woijciech 
134Prdot B 

135 Bryanowsfi Edmund 
1 

1 

1 


t3 


36 Przygoda Adam 
Vtrvodyl Woijeiech 
B Vryvbocki Jozef 
139 Prziybyto Francis zel 
1140 Vubroll Joſef 

1141 Butis Mitulas 
1142 Vobanz; Gottlieb 
1143 Buputa_fFranciszet 
1144 Pylto Franciszet 
1145 vzubyloviez Ludvitk 
1146 Radvcai Obtad 
1147 Radaſeszki Andzyi 
1148 Rajakovie Jela 
1149 Raisler Maer 

1150 Ramm Yina 


1 
] 
1 
1 
1 
1 
1 
] 
1 
1 
1 


Hedman Aulius Mrsilsl Rapies Fer zy 


z Deinrich Chriſtobh 
7 Heinrih Rudolf 
908 Heinemann 
9 Heikmann Andreas 
Hermanfora A 
Herzberg Mt 
Heilbronn Vauline 
915 Sing Mathilde 
914 Sirih Mar _ 
915 Horomwidi Nozei 
016 Hrasfo Aozef 
917 Hubard Ian 
918 Hunyat Maria 
919 Suicel Karl 
X Ignatawic; S:men 
921 Aatobi Barbara 
92 Nalala S;taret 
03 James \ 
94 Ianda Anton J 
0 ano Anpriotia 
925 Jamornit D 
997 Jeleminztp 2 
928 herosgel Franz 
9 XAoeitrs Ludivit 
AH) Audith Lufaco B 
931 Audan Anton 
932 Nuhqwirtb Jojef 
935 Aunarfo \ulius 
034 IJupolor Kazim 
035 Nurosref wranciiet 
936 Kamepupiorn St. 
937 Kapdhe Michal 
OR Karbieety Anton 
939 Karwosti Vawel 
940) Karl Helene 
Q41 Kaspar Frantijet 
94? Kaszhain Annie 
043 Kaufman D 
944 Kezele Parlu 
945 Kheirallab I 
046 Kietipla Franc 
947 Kiridenbaum 3 
948 Kistot D 
949 Kimwelcwis 8 i 
9% Kladivzin Zomin 
951 Klabaha Yan 
952 Klein Pb. 
953 Kletner Stefan 
954 Klinte Klemen 
955 Klimel Franc 
956 Kloda Anton 
057 Kioed Yozet 
958 Klos- Vaclav 
959 zn = - 
90 Kniaz or 
3 Rocanıt Rataryna 
962 Koena Aoief 
963 Rohanstmicz Anton 
64 Korzur Stanis 
055 Kodid I 2 
965 Kolbe CE Mrs. 
967 KRolacet John 
HR Kolman Bernhard 
969 Kolany Stanis 
970 KRolodzisisrht St. 
I Kompanowsfi Yozet 
72 Könede Guftav 
% Konezal Michal 
974 Kon Jatob 
975 Kopec Zomasz 
96 Rortad John 
0977 Kom Maria 
978 Rored So 
979 Kofturif 
KM 
Kozal Beronila 
33 Romeypnsti Sales 


ol 
02 


sh 


ton 


IE Renitomsft Hipiet 
Rozlomsti ana, 
ER Kozntowefi 


RO Koztowifa Anna 
ON) Aramer Karl 


1152 Rarabofsty Abram 
1153 Rastaff Albert 
1154 Redtow Reinhard 
1155 Regos; Nofef 
1156 Reined € 
1157 Remyan Marpanna 
1158 Reszla Frances zel 
1159 Reti Andre 
1160 Rhein Yanis 
1161 Rieie Charles (2) 
1162 Rimtns Petras 
1164 Roczis John 
1155 Rodgers Theodore 
1166 Röbm Wilhelm 
1167 Rogomsti Benedplt 
D Rolinsti Nikolai 
Romberg Rh 
Roth Karl 
Rother Anna 
2 Rujr Mibail 
Ruſiecki Michal 
Rutkaski Stanislaw 


(2) 
Rutlowsli Tomas; 
73 Auzficsto Antonie 
76 Rybnicet Yan 
Rydzik Barbara 
Sabaſtian Joſef 
9 Sach Andro 
Sachſe Richard 
Satowick Johann 
Sallav Timo Ilala 
3 Samon Ratajyna 
Sandor 9 
1185 Safrtaniecz Jochan 
VUS Sauvant Frit 
118 Schaier Guſtav 
118 Schedlitzli Gottlieb 
118 Scheinberg J 
110 Schendel Wilbelm 
1191 Schlüch Jozef 
1192 Schloßmann Alet 
118 Schloß Joſeph 
119% Schmidt Karolina 
115 Schneider A 
1196 Schranz Auguft 
19 Screivr M 5 
118 Edulze William 
119 Schuiter Wilhelm 
120 Edufter Valatin 
1201 Schwarg Sem 
1902 Seiberlih Alois 
1203 Shadbar Yohn 
1204 Silsti Antoni 
1205 Silberman Dir 
12% Singer Gerfhohn 
1207 Silberman 8 
1208 Sipta Biltor 
129 Stulje Ivan 
u. 
1210 Stomsti \o 
1211 Smehal otef 
1212 Smatlat_ Frantifet 
1213 Smith Dapi 
124 Smidtb Yacı 
1215 Sode Ian 
1216 Sofonowäti Adolf 
1217 Sosnopcova Kati 
1218 Scirinsfi Wladys law 
1219 Ezilet Amalya 
1220 Spieher Ebiparb 
1221 Stowinsfi Marein 
1222 Stoh Sobeityan 
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bLeidel Ihr 


ee. 


an Schielen 


oder leidet Ihr jonit an den Augen? 


Leſet dieje Briefe von darfbaren Patienten 
und maht Eu meine fpezielle Offerte zu 
Nuten, Schielen heilen zu lafjen, zu eimem 
ipeziel Herabgeickien Preis bid zum 1. Januar. 


In diefer freudigen Zeit des Jahres, menn 
Ahr an die Saden denkt, welche Eure Lieben 
am glüdlichften machen, ift es Euch nicht an 
den Sinn gelommen, daß die Erlöjung von 
ihrem Leiden ihnen Die größte Freude brin- 
gen würde? 

Welch’ bejjeres Geichent fünntet Ahr einem 
Eurer Lieben — oder aud) Eud) jelbft — ma: 
hen, als feine Yugen richten zu Taffen. Dies 
wird ihn —** machen, als wenn Ihr 
ihm ein werthvolles Geſchent in Gold oder 
Schmucſachen geben würdet. 

Ich habe eine Methode, Schie len ohne Meſ⸗ 
ſer und ohne Schmerzen zu heilen. Nur ein 
paar Minuten ſind erforderlich, um die Be— 
handlung zu vollenden, und wenn der Pa- 
tient meine Office verläßt, iſt er nachhal⸗ 
tig kurirt. Keine Duntelzimmer und Ban: 
dagey? — nicht die geringften Schmerzen oder 
Unannehmlihleiten. Meine Patienten tom⸗ 
men zn mir, laſſen ihre Augen in ein paat 
Minuten richten und gehen wieder ihren 
Pflichten im Geihäft oder Haufe nach. 

Ach habe die Augen von Tanjenden in ge: 
nau derjelben MWeife gerichtet. .. 

Ganz glei, wo Ahr wohnt, in ber Stadt 
oder auf dem Lande. Ad) kann Euch an ge: 
heilte Fälle verweilen, fo daß Ihr hingehen 
und mit ihnen fprechen könnt und überzeugt 
Euch, daß ich alles und mehr al& ich behaupte, 
thun fann. Sejet die Briefe, welde hier ver= 
öffentlicht find. Dann bejucht oder jchreibt 
diefen Leuten ıumd erfahrt aus erfter Hand, 
wie leicht und fchmerzlos ich fie heilte. 

Schr danfbar für feine gerichteten Augen. 


Dr. Orten Oneal, Chicago, II. 

Werther Herr! Ich bin fo dankbar für das, was 
Sie für mich geiban haben, Daß ih bien heute 
mein Bild fchide, meldes Sie zufammen mis Diejem 
Briefe vperöffenilihen fönnen, wenn Sie es wün— 
ſchen. Id jchielte jeit meinem dritten Yabre, und 
nad.dem ich mehrere Male verjudht batte, meine 
Augen richten zu laffen, fam ih zu, der Anſicht. 
dak ih mein Leben lang an diefer Entftellung leiden 
müfle. Id batte die don Ahrem munderbaren 
Wirken gehört, und am 1. November 102 beihlok 
ib, zu onen zu gehen, um meine Augen unter 
juchen zu lajien, und bald jah ich ein, daß Ihre 
Behandiungsmetbode bie einzige abfolut fiere im 
der Welt it. Sie richteten meine Augen in ein 
paar Minuten ohne Schmerzen, und jeitber waren 
tie immer gerichtet. : 

Ah habe niht Worte, Ahnen meinen Denkt für 
das wunderbare Wirk ausyufprehen, und wenn die⸗ 
jer Brief Ihnen nüsglich ik würde ich mich freuen, 
wenn Sie ihn in irgend einer Weife gebrauchen. 

k aufrichtiger 
(Unterfheieben) Edw. Segerftedt, 
1633 fFletcher Ane. 
Wünfht Anderen zu helfen. 
Dr. DOren Oneal, Chicago, U. 

Werther Doktor! Ich fchreibe Dielen unerbetenen 
Brief, um Ahnen meinen Dank abzuftstten für das 
große Werk, weldes Sie vellbrahten, indem Sie 
mid) von der Entflellang, dem Schielen beilten, mel 
bes mein ganzes Leben lang cine Duelle von In: 
arnchmlichleiten und Werger mar und mid am 
Berwärtslommen im_ Sehen hinberte; nit 
machte e3 mich Frankhaft empfindlich, fondern be- 
einträchtigte aub mean U licht. Beide Augen 
tonnte ih beinahe nicht gebran- 
Minuten richtete Ihre Spezial- 
ig, und ich derlieh die Office 


leſen und Nutzen ziehen 
Ihrer wunderbar 22 wie ich es 


J tätige es * 
r aufri x treiber, 
339 Welt 0. Str. 


Eltern entzüdt Aber Die en ber 
e tz ten Une 


Tr. Cren Oneal, Chigago, u b 

Werthert Dotter! ete nen unſere Freude 
nicht ausdrüden über Die wunderbare Heilung, 
wrelche Sie erzielten im Richten der Augen unſerer 
Tochter Emilh. Armes Mädchen; ſie wurde von 
ibren Spiellamereben in ihrer Augen geutieben, 
und jeht ift fie fo gfüd wie alle Anderen, umd 
jie meiden jie nit mehr. Wir banfen Ihnen herz: 
ih für das edfe Werk, melde: Sie vollbmachten, 
rnd mir erachten e8 als unfere Pflicht, Sie Allen, 
die jchielen, zu empfehlen. 


de —— 
ze und Frau Ja 
> 


fchielten, ein Auge 
hen. An ein Paar 
Behandlung jie vollkänd 
bocherfreut über das R 
Ad) hoffe, das Andere 


that. 


mes Srhlida, 
S. Kedſie Ave. City. 


18 Wielu Antorie 
188 Widella Jaı:f 
189 Widomsti Antoni 
120 Wilanyg Stınizlam 
191 Wittmann 

Ma :gareır 
1302 MWiasnyh Dorat 
1283 Wornnlaf. Frant 
1294 Wortufiel Aadro 
1295 Wibiger Keik Alex 
12% Woitonit Moicich 
1297 Wolesyustr 

Maryanra 
1298 Wold Adolf 


1240 Syimtlees Iona? 
1241 Szradis Wlerandra 
1242 Talaret in 
1243 Tetufiewieg Piotr 
1244 Templin Freidrid 
125 Thomas 

1246 Ziotla Andtzy 
247 & D 
1248 Tolaronpt Yozef 
1249 Tomodic Mitar 
129 Togupet Wnafbert 
151 Trampus Anton 
1252 Trouft € R 
1253 Irepte Morik 


1254 Tropfe Elife 128 Wotsjemstz Anzef 
15 Tucct Brael 4 


130 Wotofiynsfa Anicla 
1256 Zubofte Guftaf 


101 Wozet N 
1257 Ubel Ache Pridrä&h 132 Bultula taryyna 
1258 Ufas Adamas 1303 Yanan M E 
1259 Baleeste Frant 1904 Zabrinejtis Ratrina 
1260 Bojcet Anne 1305 Zablody Stefan 
1261 Vojily Lesto 1306 Zadi Pawel 
1262 Berner Jan 137 Zabudi Nobn 
1%3 Vicevihd ran 1308 Zehar Nosiei 
1264 DVlajanton Laza 100 Yager fFranz 
1265 Boeltner Otto 1310 Zazac Pamel r 
1266 Yuinovih Novdica 1311 Zafrzemsfa Anniela 
1267 Waleras; Stanislaw 1312 Yamırlit A 
I2R Walter Anna 1313 
129 BWaleti Ian 1314 ; 
1279 Walendi Stanislaw 1315 

1316 Zawadzfi Ian 


1271 Walintis Anton 
12772 Wallenborn R 1317 Zelenda Terz 
1318 Zeman Anton 


173 Wanto Yoban 
1319 Ziebn Untonine 


1274 Wares TR N 
1275 Wargen Johann 13% Zietade Antoni 
$ 1321 Zieba” Juzef 


12776 Weihitihed Otto . 

1277 Wamwioroe franciste 128 Fimkiewicz Jetonim 

1278 Weber Maria 133 Ziomel Marcin 

12779 Weiemnil Stanisietw1324 Zlan Zuzjana 

1RN Weisbrod Abrabam: 1335 Bolnit Johan 

IR1 Wenty 9 18 JSoladz Jakub 

12 Weſtyhal Adolf Zeu Richel 

183 Werolotli Michal 1328 Zupancic Aua 

184 Wiatr Ian 1329 Zupinsti Meldhio 

1235 Wielis Franc 0 19 A 

186 Wiedowicz Jozei 1331 Ipkowsfi Walehny 
— — —— — — 


Deutſche Handels⸗und Ariegs⸗ 
marine in Beftindien. 


Am 14. Oktober gerieih der Dam- 
pfer Graecia ber Hamburg-Amerifa- 
Linie 12 Seemeilen öftli der nel 
Guracao auf ein Korallenfhiff, ala er 
dem dort geftrandeten Dampfer Bel- 

jan der englifh-amerifaniihen Ley- 

land-Linie die von biefem erbetene 
Hilfe zu bringen bemüht war. Die 
Guracan-Agentur der Hamburg-Ame- 
rifa-Linie fabelte den Unfall alsbald 
nah St. Thomas, dem Zentrum bes 
großen mweftindifchen Linienneges ber 
Hamburger Gefellfhaft, mo bie Dam- 
pfer Marfomannia und Herchnia eben 
die Heimreife nah Hamburg anzutre- 
ten beabfichtigten. Herchnia wurbe ba= 
zu beftimmt, nad) ber Sirandung3- 
ftelle zu dampfen, nachdem fie ihre 
Paffagiere und ihre gefammte Hapre- 
Ladung an Markomannia abgegeben 
hatte. Nach fchneller Yabrt traf Her- 
chnia am 18. Oktober Mittags bei ben 
geftrandeten Schiffen ein. Die nod 
an demjelben Tage gemachten Schlepp- 
perfuche blieben refultatlog, Am an= 
dern Morgen traf, von der St. Tho- 
mas3-Station au Trinibad erbeten, 
©. M. S. Panther ebenfall3 bei ber 
Unfallftelle ein. Die Offiziere und 
Mannſchaften des deutſchen Kanonen⸗ 
booies ſiellten ſich in eifrigſter und un⸗ 
i hzigſter Weiſe in den Dienſt der 

guten Sache, und ihren Bemühungen 
war es mit zu danlen, daß es am 5. 
Zage, dem 22, Dftober, gelang, bie 
befommen, est 

epp= 


Just 
zens ka Regina 
wecyty Aſuz ſana 


nur 


feſſel zu ſprengen; 


Die Oueal Auflöiungs-Meihube. - 


Shr wißt jet ficherfih Alles über die Omeal 
Auflöſungsmethode. Ich Habe Eu 
feit Jahren dapon erzählt. Ach habe mich erboten, 
Euh mit tawfenden don Leuten in Berührung zu 
bringen, die in den Jehten zivanzig Jahren mittels\ 
derjelben leiht und nahhaltig Turirt wurden. Ach 
babe fortwährend Briefe veröffentliht von Leuten, 
die Turirt wurden. &3 gibt feinen Fall von Staar, 
Schuppen, Grannlirungen, Sehmervenleiden oder 
allen anderen Wrjahen vun Wlimdhert, welchen die 
Oreal Auflöjumasmethode nit zu heilen ‚vermag, 
wenn noch etwas Eehfraft vorbattden und Bie Be— 
bandfung vorjchriftsmäßig amgeivandt wird. 


Leiet Frau Hunt3 Briei. 
Bon Staar geheilt. 


Sr. DOren Oneal, 52 Daurborn Str, Chicags, Al. 
Wertber Doktor! Weil ih meine Heilung als 
ebenjo wunderbar betrachte, als die vielen, die im 
den Zeitungen veröffentlicht wurden, till ‘ih ein 
Senanik fbreiben, denn ih glaube, dab id) dadurd 
Anderen belic, die ebenio leiden, wie ich früher Iitt. 
Eine Zeit lang litt ih an abnehmender Schkkait, 
bis ich meine Augen überhaupt nicht mehr gebraus : 
Sen Tonnte, ausgenommen nur dann, wenmuidh im 

Hauſe war. 

3b Lonfultirte Augenärzte, tvelhe fagten, bab ih 
einen Staar hätte, und dab fich miht3 thun ließe, 
als eine Operation mit dem gefürchteten Mefier 
vorzunehmen. Dazu Ffonnte ih mich nicht entjchlic- 
Ben, und ich hatte beimabe alle Hoffnung aufgegeben, 
mein Augenlicht imiederzuerlaugen, als ih veranlakt 
wurde, Ihre Auflöſungs-Behandlungswmethode zu 
verſuchen. 

Ih begann bei Ahnen am 19. März 1000 und 
heute Tann ih aufrichtig fagen, dak mein Yugen= 
licht jo aut ıft alö damals, al Sie mid nah ein 
paar Moden Pebandlung als geheilt entliegen. Ach 
bin Ahnen ſehr dankbar umd werde meinen Einfluß‘ 
geltend machen, um Andere zu veranlafjen, Ihre Bes 
bandlung anzuivenbdent. 

Frau E. F. Bunt, 
612 R. Waller Abve., Auſtin, SU, 


Ihr Könnt zu Haufe kurirk werden 


zu geringen Unkoften. Zaujende Andere wurden 
oebeilt.. Meine Methode in der Diagnofe if fa 
gründlid und meine Behandlung in folhem Maße 
vervolllommnet, dab die möglich ift. j 
SH babe in meiner ziwangzigjäbrigen Erfah⸗ 
rung Quujenden das YWugenliht wiedergegeben. 


Mein neues Augen-Bud) ftei. 


„Aungenfrantiten kurirt ohne Schneiden“ ft ber 
Titel meines iluftrirten Buches, das alle Augen» 
franfheiten und Behandlungsmetboden beichreibt und 
werthvollen Rath ertibeilt über die Pflege der 
Augen, Diät, Bewegung etc. E3 wird an Jeden abs 
gegeben, der jchreibt oder vorjpricht. 


Schreibt oder jprecht vor. Sprecftunden, 
9 Vormittags bis 5 Nahmittags täglid. — 
Sonntag: 10 bis 12 NTormittags. 


OREN ONEAL, M.D,, 


Zimmer 209, 52 Dearborn Strasse, 
nahe Randolph, Chicago. 


Herchnia au einige Schleppverfuche 
bei dem englijden Dampfer Belgian 
unternommen und dabei nad Ausfage 
des englifchen Kapitäns dur Hin— 
und Herberwequng des Hed3 eine fühl: 
bare Lockerung dieſes Dampfers er— 
zielt. Der Dampfer Belgian hatte je— 
doch für ſich einen Bergungsdampfer 
aus Kingston requirirt, nach deſſen 
Eintreffen die Betheiligung der deut— 
ſchen Schiffe an der Abbringung des 
Belgian beendet war. 

Am 22. Oktober dampfte Graecia 
bon Panther und Herchnia in den Ha= 
fen von Curacao ein, wo alle drei 
Schiffe jofort über die Toppen flagg- 
ten anläßlich des Geburtstages %, M. 
der Kaiferin. Abends waren die-deut- 
Ihen Schiffe Gegenftand Tebhafter 
Sympathiefundgebungen feitens ber 
Einwohner Curacans: eine anfehnliche 
Ylottille gefchmüdter und illuminirter 
Boote mit Mufif machte die Runde bei 
Panther, Graecia und Herchnia, Opa 
tionen darbringend. Am folgenden 
Abend fand auf dem Feftungsplaß ein 
Konzert der holländijchen Militär- 
fapelle mit ausſchließlich deutſchen 
Muſikſtücken ſtatt. So war die Hal⸗ 
tung der Bevölkerung Curacaos den 
deutihenSchiffen gegenüber eine über- 
aus ſympathiſche. 


Entwiſcht. 


Ein Gaunerftreich, der eines gewiſſen 
Humors nicht entbehrt, wird aus Lo— 
thringen gemeldet. Der in Großhet- 
tingen bei Diedenhofen ftationirie 
Gendarm hatte, als er auf dem Rabe 
eine Patrouillefahrt an der Inrembur- 
gifhen Grenze unternahm, einen De: 
ſerteur erwiſcht; er brachte biefen, 
nahdem er ihm Handfchellen angelegt 
Batte, zurüd. Vor feiner Wohnung 
ftellte er fein Rad an’3 Haus, um fein 
Pferd zu beiteigen und den Arreftan- 
ten nad) Diedenhofen zu transportiren, 
Während er im Stall befchäftigt war, 
gelang e3 dem Berhafteten, jeinegand- 
raſch ſchwang er 
ſich auf des Gensdarmen Rad und 
fuhr nad) der Grenze zu davon. ? 
und Reiter fjah man niemals wieber. 

— — —— 
Die Opfer Der wilden Thiere in 
Indien. 


26,002 Berfonen find, wie aus einer 
foeben veröffentlichten Statiftif: des 
Indiſchen Reiches hervorgeht, im Yabr 
1902 in Indien von Reptilien und 
wilden Thieren getöbtet worden: burdh 
Tiger 1046; durch Leoparden 5095 
duch Wölfe 377; durch andere milbe 
Thiere 904; durch Reptilien 23,166, 
Dagegen wurden 14,983 mwilbe Thiere 
und 71,284 Schlangen getöbtel, Nah 
Ausfage Sahverftändiger Tolle fehr 
viele der angeblich von Schlangen ger 
tödteter Menfchen in Wahrheit E 


pon Giftmorben jein. 
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Bergnügungs:Wegweifer, 


Grand Opera Soufe — Mabame Rejane 
in wechſelu dem Repertoire. 

%llinois — „The Little Minifter“, 

Slevdeland, — Baubderville. 

Garrick. — „Fantang“. 

Studebaker. — „The Emgalee, 

Bufh Tempie of Mujice — 
Hengau“ 

Mortieite Surnballe 
Nahmittag Konzert von Bunge's 
Orcheiter. 

Yield: Golumbian Mujsc u m.—Samftags 
und Sonntags ıft der — frei. 

Chicago Ur: Jnjtitut — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samftag und — 

Biſsmarad-Garten. — Konzert jeden Abend. 

A ienz3i. — Sonzert jeden Abend und Gonntcg 
auh Nachmittag. 


„Rupert of 


— Jeden Sonntag 
Metropolitan 


Lokalbericht. 
Verdorben — geſtorben. 


Logisprellerin aus ſchwindelnder 
Höhe abgeſtürzt und zerſchmettert. 


Grobe Fahrläſſigkeit. 


Schon wieder wurden infolge Zuſammen⸗ 
ſto be eines Patrouillewagens mit einer 
& eftrijchen drei Perfonen fchwer verlebt. 
Beftrandet.— Ptomsin=Dergiftung. 


Da fie befürdtete, gerichtlich belangt 
zu werben, meil fie fein. Geld hatte, um 
die Zimmermiethe zu bezahlen, ver⸗ 
ſuchte heute Vormittag eine Frau, die 
ſich als Frau C. M. Morris in das 
Fremdenbuch eingetragen hatte, an ei⸗ 
nem aus Streifen von Bettdeden und 
Laten gebrehten Strid au ihremgim- 
mer m fünften Stod des Revere 
Houje, 9 Glart und Michigan E©tr., 
auf die Sische hinabzugleiten. Als 
Hilfe nahte, verlor ſie ihren Halt, oder 
aber ſie ließ abſichtlich den Strick los, 
für: gie aus vr Höhe des vierten Stods 
ab, jie! auf das Steinpflafter und fand 
auf der Stelle ihren Tod. 

Eimas 100 Perjonen waren Zeugen 
der Schredensfzene. Angejtellte und 
Gäjfte des Hotels lehnten ji) au& den 
Yenftern und riefen ber verwegenen 
Frau zu, zurückzuklettern. Sie war im 
Begriffe, den Rath z zu befolgen, als fie 
nk. 

Die VBerfiorbene war etwa 34 Jahre 
alt, und unter dem Namen „Myra“ 
bekannt. Sie hatte eine gute Erziehung 
genoſſen und anſcheinend einſt gute 
Tage geſehen. 

Wie die Polizei behauptet, war ihr 
wahrer Name Delaroe. 

Geſtern Abend, gegen Mitternacht, 
traf ſie ohne Gepäck im Hotel ein und 
verlangte ein Zimmer. Ihr wurde das 
nach der zwiſchen Michigan und Kinzie 
Straße befindlichen Gaſſe gelegene 
Zimmer Nr. 44 angewieſen. 

Heute Vormittag um halb zehn Uhr 
rief ſie den Apotheker A. E. Schroeder, 
Nr. 171 N. Clark Str., mitkels Fern— 
ſprechers auf, erklärte ihm, daß ſie in 
Geldverlegenheit ſei und bat ihn, nach 
dem Hotel zu kommen und ſie „auszu— 
löfen“. — weigerte ſich. Wäh— 
rend er noch mit der Bittſtellerin 
ſprach, wurde die Verbindung unter— 
brochen. Er bemühte ſich zwar, ſich 
nochmals mit dem Frauenzimmer in 
Verbindung zu ſetzen, hatte aber keinen 
Erfolg. Um nicht als Logisprellerin 
belanat zu werden, machte die Nermite 
dann den vermegenen Fluchtverjud. 
Sie war etwa ſechsFuß am Strick hin— 
abgeglitten, als ſie von Gäſten undHo— 
telangeſtellten bemerkkt wurde. Die 
Leute riefen ihr zu, um Himmelswillen 
wieder empor- und in ihr Zimmer zu 
klettern, da ſie andernfalls unfehlbar 
abſtürzen würde. Einen Augenblick 
ſpäter hatte ſie ihr Verhängniß ereilt. 

Herr Schroeder erklärte, die Verſtor— 
bene nicht näher gekannt zu haben. Sie 
ſei öfters in ſeiner Apotheke geweſen, 
habe ihm immer ihre Noth geklagt und 
er habe ſie wiederholt unterſtützt. 

Als die Unglückliche noch an ihrem 


nothdürftig zuſammengebaſteltenStrick 


zwiſchen Himmel und Erde ſchwebte, 
rief ihr die Waſchanſtaltsbeſitzerin 
Frau Emma Leslie, Nr. 54 N. Clark 
Str. von der Gaſſe aus zu: 

„Was machen Sie da?“ 

„Kann meine Zimmermiethe nicht 
bezahlen,“ lautete die Antwort. 

Zurück, zurüd, oder Sie finden Ih⸗ 
ren Ipd!“ rief Frau Leslie ihr zu. 
Dann lief fie in’s Hotel und fehlug 
Lärm. Angeftellte eilten nach dem 
Zimmer der Gefährdeten. Die Thür 
war verſchloſſen. Fred Haneh, der ala 
Zelegraphift im Hotel beſchäftigt iſt, 
hatte einenSchlüſſel, der in das Schloß 
paßte. Die Thür wurde geöffnet und 
Haney ſtürzte an das Fenſter. Er ſtellte 
dieſelbe Frage, wie Frau Leslie und 
erhielt die gleiche Antwort. Ein ande— 
re SFenſter wurde geöffnet. Ein Gaſt, 
Namens Auſtin, ſteckte ſeinen Kopf 
heraus und rief der Frau zu: „Sind 
Sie von Sinnen? Klettern Sie Tepnell 
Be Sch bezahle die Zimmermie— 


Anfcheinend ermuthigt, fletterte die 
Yermite Zoll bei Zoll empor. Schon 
ftredten Si ihr Hilfreiche Hände entge= 
gen, um fie ins Zimmer zu ziehen, ala 
fie ihren Halt verlor. 

Die Leiche wurde nach Gaping Be- 
Htattungsgefchäft, Nr. 226 N. Elarf 
Str. geſchafft. 

Morton Piczen, Unteragent einer 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, hat den 
26jährigen Walter Barradek, Nr. 8600 
Commercial Ave., vor Richter Hofter 
in South Chicago auf Zahlung von 
$36 verklagt. Der Klage liegt folgen- 

Thatfache zu Grunde. Al3 Barra- 
be vor vier Jahren nad) Amerika aus- 


be Anna Ehisiki, in Warfchau z Us 

über Monatsfrift Befchloß 

er, fie et ah zu laffen und fie zu 

heirathen. Er erftand von Piczen eine 

Dampferfahrlarte für $56, zahlte $20 

an und — Fe fih, den Neft zu 

gablen, wenn die Braut angelangt fein 
De diese Tagen tiaf fe ei 

pr ein. 

Sie nannte fih Anna Wajaf. Barra- 

fie fei micht feine Anna 

ſich nut, fie zu hei⸗ 

and Arm ABjczen bie 


— ließ er eine Braut, die junge, 


836 zu zahlen. Piczen wurde alſo 
klagbar. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß das Mädchen ſeine Anna iſt, 
ſagte er. Sie iſt nur älter geworden 
und er erkennt ſie nicht. 

„Piczen hat ein anderes Mädchen, 
eine ſeiner Verwandten oderBekannien, 
herüberkommen laſſen, di er mir auf⸗ 
halſen möchte,“ ſagte Barradek. „Er 
hat den Brief geſchrieben, den ich ihm 
an meine Anna diktirt habe. Dieſes 
Mädchen, mit dem er mich beglücken 
will, habe ich nie zuvor geſehen.“ 

Hilfskoroner Buckley verſchob ge— 
ſtern den Inqueſt über den Tod des 
Rabbi Glick, um den Hinterbliebenen 
Gelegenheit zu geben, von anderen, als 
den Koronersärzten, ihre Meinung 
über die Todesurſache einzuholen. Der 
Koronersarzt, Dr. Lewke öffnete die 
Leiche und ſtellte ein organiſches Herz— 
leiden als Todesurſache feſt. Die Hin— 
terbliebenen ſind aber der Anſicht, daß 
der Verſtorbene an Verletzungen ſtarb, 
die ihm von Straßenarabern beige— 
bracht waren, die ihn mit Schneebal— 
len und angeblich auch mit Steinen 
bombardirt hatten. 

Wenige Minuten, ı m erauf 
dem Dampfer „Alice Stafford”, der 
die Strede Ehicago-Musteaon be fährt, 
bier eingetroffen war, wurde der Gee- 
mann Claude Martin als Blattern- 
krank nach demIſolirhoſpital geſchafft. 
Er iſt 35 Jahre alt und niemals ge— 
impft worden. Der Dampfer ift de2- 
infizirt und die Mannfchaft geimpft 
worden. 

Patrik 9. Maley, Nr. 3034 PBarnell 
Ave., Koch eines Eifenbahnfpeifemag- 
gons, mußte gleichfalls dem Xfoli= 
rungshoſpital überwieſen werden. Er 
war bedienſtet in einem Zuge, der die 
Strecke Elkhart-Toledo befuhr. 

Walter H. Tackham, der angeblich 
von den Behörden in Kanſas City ge— 
gons, mußte gleichfalls dem Iſolir— 
Hofpital übermiefen werden. Er 
ſoll in Kanſas City mehrere mwerth- 
loſe Checks umgeſetzt haben. 

Im Geſchäftszimmer des Gignal- 
Beamten, welcher den Hafenverkehr 
leitet, an der Lake Straße-Brücke, 
wurde heute früh der dort be— 
ſchäftigt geweſene Z8jährige John M. 
Baker, Nr. 635 Armitage Ave, bon 
Brüdenmärter James MecWade ent⸗ 
ſeelt aufgefunden. Die Leiche wurde 
nach Sheldons Beſtattungsgeſchäft 
geſchafft. Der Koroner wird ſich be— 
mühen, die Todesurſache feſtzuſtellen. 
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Die Ependen. eines LordS. 


Anläplich bes @Wehhrtstages bes Kö- 
nigs Eduard vom England bat Lord 
Alhton der Stadt Lancafter, in deren 
Nähe fein Landfit gelegen ijt, $250,- 
000 für Erbauung eins neuen ftäbti- 
ichen Verwaltungsgebäudes und einer 
Stadthalle, ferner eine halbe Million 
für ein Monumental-Gebäude im Wil- 
liamſon-Park geſtiftet. Lord Aſhton 
ſpendete außerdem 85000 als Beitrag 
zur Anlage der Lune Gardens, deren 
Grundſtück er der Stadt früher ge— 
ſchenkt hatte, ferner 8318,000 für die 
Stadtkaſſe und die gleiche Summe für 
Ausſtattung der Parks. Vor kurzem 
hat Lord Aſhton bereits ein Denkmal 
der Königin Viktoria im Werthe von 
850,000 geſtiftet, deſſen Errichtung 
bevorſteht. Rechnet man hierzu die 
Spenden, die er den Arbeitsloſen der 
Stadt zukommen ließ, ſo beträgt die 
Summe der bisherigen Stiftungen des 
Lords Aſhton für die Stadt Lancaſter 
faſt 5500,000. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif 1 Gent das Wort.) 


— 


Top und Leg Prefier an Hofen. Be: 


Höhfter Lohn. Ed. 9. Price & 
di—ja 


Berlangt: 
ftändige Arbeit. 


So 7. 


Floor, 266 Franklin Str, 
Off Cutter an Hofen. Beftändige Ar: 
Ed. 3. Price & Co, 36 


Floor. di—fa 


Berlangt: 


beit. Höchfter Lohn, 


— 


Franklin Str., 7. 


Verlangt: Trimmer und Preſſers an Weſten. Be— 
ftändige Arbeit. Höchfter Sohn. €. 9. Price & 
&o., 7. Floor, 6 Franklin Str. di—fa 


Derlangt: Für zuverläffigen, nemwanditen Ges 
Ihäfrsmann mit größerem Bekanntenkreis und outen 
Empfehlungen bietet ſich eine rentable Stellung in 
einer hieſigen Bonds- und Hypotheken-Firma. Adr.: 
N. 709 Abendpoſt. ſaſo 


Guter Porter, der um Tiſch aufwarten 


Berlangt: 
84 ©. Desplaines Ave., 


und Bar tenden kann. 
Harlem, U. 

Berlangt: Ein tüchtiger Alzidenz-Serer, 
deutihe und englifche Arbeiten. 127 Fulton 
4. Stod. 


für 
Str., 
jaion 

Berlangt: Aelterer Mann, bei Pferden aufzu: 
paifen und fih im Haufe nüslic zu maden; $10 
Monat, Koh ı und Logis, 6248 Maribfield Abe. 

Berlangt: Sund-Roi, un Safloon. 105 Of 3 
Buren Straße. 

Berfangt: Ein guter Porter. 34 Of Mabdifon 
Straße. Tipsli Buffet. 

Berlangt: Ein guter Hojenjchneider, 739 Sincoln 
Üdenne. 


Junge en Brot, 561 | Milwanfee An Ave. 


Verlangt: 


Berlangt: Baufsloffer. 819-832 Melrofe Str. 
Terfaugt: Yunge, an Cal. 34 Sergwid Str, 


Berfanet: Porter im Saloon. Frifch eingewander» 
ter vorgezogen. 154 Wabafh Apenue. 


Berlangt: Guter Porter. & Ban Buren Str. 


Verlangt: Em Mann, der mehr auf gutes 
als hoben Lohn er Nahzufragen Sonntag 
gen: 1109 Barrh Ave. 


Verlangt: Ein ziveiter Hand Gakehäder; $8.00 und 
Koft. 40 Elpbourn Abe. 


Verlangt: Schuhmader für neue Kunden: Arbeit, 
Reparatur. Hcefiecl, 150 La Sale Str. jamo 


Verlangt: Ein ferfer Junge in der Bäderei z 
arbeiten. $4 die Woche und Board. 279 Grand Ave u. 


Berlangt: ei intelligente Jungen, einer als als 
—— — * — —— Gra⸗ 
veur⸗ Ge zu erlernen un en= 
den Kümitler in diefem ad. Aus eg 
Tunft re Bedingungen und 3: Suite 
1119 Majonie Temple. 12noo, ja* 


Berlangt: " Mehrere 
fragen beim Girculator 


eim 
or⸗ 


gute Canvaſſers. 
Üben Haze 


Berlangt: Sigarren- 
zum Beriöleis unfener’ Sigarren. 8 806, 
uren Straße. 


Wir sap — Fhr trant 
—— für den Sina, „= 
er 

— — — 


Abendpoft t, Chicago, Samftag, den 10. en 1904. 


Stellungen fuchen: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif- 1 Cent: da8 Wort.) 


Verlangt: Ein jnnger Mann, der etwas vom 
Fleifhfpneiden verfteht. 19 Late Ave, Melrofe Bart. 


Verlangt: Küfer, alte Liguor-Fäſſer aus zubefſern 
und neue zu machen. Bl Milwaulee Ave. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: PBormann im Hojen:Shop, _ Section 
Arbeit; jomwie Männer und Mädden als Operators 
und Finiſhers; ſowie Preſſers und Trimmers. 


Fred Kauffmanns Shop, 


42 W. Jackſon Blyd., Südweſt-Ecke Canal Str. 


* Floor. 


Nachzufragen ziwifhen 9 und 10 Borm. und 
2 und 3 Rahm. 


de359—14X 


Ghepaar mittleren Alters für Farın» 
&. Filcer, San Pierre, And. 
mibofrjajon 


Verlangt: 
arbeit, beim Sabhr. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter "diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gewandter Lunchmaun (Lunchloch), auch 
wünſcht ſtetigen Plaßz; bis 
Offerten unter: R. 777, 

jajon 


Geſucht: 
für VBuſineß-Lunch, 
Montag noch in Stellung. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Suche Deihäftigung als zweiter Bar: 
tender oder Lunchmann. Adr.: A. 12, Ubendpoft. 
Eeſucht: — Mann ſucht iegenbiveldhe Veſcaf⸗ 
tigung, kann gut mit Pferden umgehen und verſteht 
Dampfheizung. Adr.: N. 742 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann. MJahre alt, friſch ein— 
gewandett, deutſcher Kavalleriſt, ſucht Stellung. 
Adr.: A. 140, Abendpoſt. 


Geſucht: Irgend welche Arbeit 


Southport Ave., hinten, unten. 

 Gejuht: Ein erfahrener Haus: und Schildermaler 
ſucht a Union- oder Niht:Union-Arbeit. 
Adr.: 2. 618 Abendpoft. 


Gefuht: Mafchinift, 3 Monate bier, fuht Beſchäf⸗ 
tigung al3 SHeizer oder in yabrif. Offerten: 
606, Abendpoft. 


Geſucht: Friih_eingewanderter junger Mann, 35 
Jahre alt, juht Stelle als Farmarbeiter; fann auch 
melfen, Bitte, perfönlih vorzujprehen: 64 Rees 
Str. 


bei Tag. 63 


Gefudht: Schreiner judht ftetige Stellung. Nr. 8 
S frfafon 


Fist Strake. 


Geſucht: 
dritte Hand an Brot und Rolls, 
178 Liberty Str., oben. 


Geſucht: 
cher Konſtrukteur, 
Elektrotechnit, wünſcht Stellung. 
Abendpoft. 


Geſucht: 
Beſchäftigung. 


Junger guter Bäcker ſucht Stelle als 

Adt. Gerſtenſohn, 

frſa 

Tüchtiger Maſchinen-— Tenuc vor zügli⸗ 

mit guten Kenntniſſen in der 
Adr.: 

ſaſon 


Selbſtſtändiger Brotbäcker wünjcht ſtetige 
A. Schwichtenberg, 63 Frankfort =, 
rſa 


Geſucht: Ein junger Bäcker, MJahre alt, wünſcht 
die Konditorei zu erlernen. Radzırfragen 17 Wells 
Str. frja 


Gefußt: Aelterer Garpenter wünſcht Bi@ktigeng. 
2954 40. Place. dofrfa 


.. Gefuht: Buhbinder-Helfer, junger Mann, möchte 
fih in der Buchbinderei einarbeiten. Mäßiger Lohn. 
Adr.: ©. 577 Ubendpoft. modofrja 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabriten, 

Verlangt: Maſchinen-Operators, Baiſters, Fini⸗ 
ſhers und Knopflohmagerinnen an Weiten. Bes 
ftändige Arbeit. Höchſter Lohn. Ed. V. Vrice, 
7. Fleor, 200 Franklin Str. di—fa 


Verlangt: Mädchen für leichte Lederarbeit, folcdhe 
die an der Nähmajchine arbeiten können vorgezogen. 
Lanz, Hempe & Eo., 18 Late Str. ſa ſon 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für Dry 
Goods, Fancy Goods, Spielſachen, Candies uſw. 
Milwaukee Ade. Co-operative Store, Milwaulee 
Ade. und Carpenter Str jafon 

Verlengt: Zehn junge Damen, von 16 bis 20 
Jahren, für Offrce-Arbeit. Milwaukee Ape. Go= 
operative Store, Milwaukee Ave. und Karpenter 
Str. jejon 

Verlangt: Junges Mädchen in Bäderei. 221 G, 
43. Str. 


Verlangt: Erite Hand Mädchen, 
Fyutter-Macder an Goats. 953 Xeavitt Str., 
Milwaufce Abe. 


jowie Aermel⸗ 
nabe 
jamo 

Verlangt: Taſchenmacher, Nähte-Näher an Hoſen. 
596 Haddon Avenue. fajomo 

Verlangt: Maſchinen-Hände an Weiten, und fie 
nifh.rs, die Knöpfe annäben können; gute Bezays 
lung: daS ganze Jayr Arbeit. Klein, 99 Jowa Str. 
jaio 


Erjte, zweite und dritte Maichinen- 
ebenfalls Hand-Müdhen an Wünners 
47 2trigbam Str. 


Berlangt: 
Mädchen; 
Röden. 


Verlangt: Ein gutes dentjches Mädchen, im Store 
Fre Qäderei, 396 Welt Divifion Str., nahe 
obey. 


Verlanget: Maſchinen- und Handmädchen an Shop— 
töden. 654 Wellington Str. 


' Rerlangt: Erfahrene Näherinnen an feinen Shirt: 
wailts für Damen. Kraftmafhinen. Dernburg Mig. 
6&o., 0 Adams Straße. 


Verlangt: _ STrfahrene Sfirt-Graminer (meiblich). 
Ternburg Mia. Eo., DO Adams Str. 


Verlangt: 50 Mädden für Fabrit: guter Lohn. 
BR, Clark Straße. 


Verlangt: Hard: Mädchen an Shop-Röden. 95 
Hadden Avbenue. 2, Floor. fria 
1915 
fria 


Terlangt: Rahtnährr, Stepper an Hoien. 
NR. DOctley Une. 


474 Ely- 
irſa 


Verlangt: Etfahrene Maſchinen-Mädchen an We— 
ften; guter Lohn; ftetige Arbeit. 609 R. Lincoln 
Etrake, de Potomac Avenue. fefı 


Verlangt: Mafchinen- Mädchen an feinen Hoſen. 
240 Ward Straße. friafo 


Mefhinen- Mädchen an Hojen. 2 M. 
Theifen. dofria 


Eine gute Kleidermaderin. 396 of 
midofrja 


Verlangt: Mafhinsnmädhen an Hofen. 
bourn Ave. 


„Derlangt: 
Divifion Straße. 


Berlangt‘ 
Diviſion Str. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hensarbeit. B4 Sebg- 


mif Str. 


Verlangt: Hausbälterin für —— Wittwers⸗ 
Familie. 171 E. 22. Str., Zimmer 1. 

Rerlangt: Sofort, Mädchen da8 nähen fann und 
bei leichter Hausarbeit zu heifen, zivei in der Famt: 
ke; Dampfbeizung. 4649 PVBincennee Ape., nahe 

. Straße. Kornaold. 


Verlangt: Ein Mädchen, muß- deutih und englifch 
iprehen, zum Wufwarten. 373 Larrabee Str. 


— Mädchen für Hausarbeit. 144 Orleans 


„Rübdhen, bei zwei Rindern im Witer 
Jahren au’zupajjen und Gefcirr ‘zu 
500 La Salle Une. 


Verbangt: Ein älteres Mädchen oder Frau im 
Saloon; nur zwei Leute; leichte Urbeit; tann ein 
Kind haben. 729 Fulton Str. 


Bi ER 1 a u EEE ET 
Berlangt: Be in mittleren Jahren als us⸗ 
bälterin. 104 Belmont Ave, Hinterhaus. m 


" Berlangt: In amerifanifher Familie von drei 
Ermwachjenen, ein nettes fauberes — Mädchen 
für allgemeine Sausarbeit. Wdr.: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1817 Arlıngton Place, 2. Flat. 


erlangt: Eine ältere Frau, um den &auspalt 
far N Leute vi zen die Tags über arbeiten. 


Berlangt: Wafhfran. 418 Gemter Straße. 


Berlangt: Eine gute beutihe Kaushälterin, eine 
die un h fpricht, für einen n mit 2 Rnaben. 
* — zw —— 10 und 12 Udr 

2. Flat. QAufier. 


Berlangt: 


allgemeine 
von 


ei 
inet Heinen Samille 
SaCale U. 


— 


——— sn un 


Ge banken ” m — 


— — 


Berlangt: 
The Binone, 283 


140 Bowell 
„friafon 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Frau, mittleren Alters, für allgemeine 
Hausarbeit; Drei in Familie; eine Kinder. 381 
Montrofe Ude, Ravensivood. 


Gute, —— Frau zum Reinemachen, 
Woche, bon Morgens 9 bis Rach— 
1111 Norwood 


Verlangt: 
einen Tag jede 
mittags 5 Uhr; $1.00 und Gar Fare, 
Ude, Edgeimater, Rorbjeite. 


Verlangt: Aunges Mädchen zur Hilfe bei all- 
gemeiner Sausarbeit; Empfehlung verlangt. 4721 
Indiana Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit bei 
kleiner Yamilie, in tleiner Stadt. _Borzuipreden 
bei Mrs. M. Wolff, 235 Burling Str. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; Zwei 
in Familie; eins, das etwas nähen fann. 4730 
Galumet Ave, 2. Flat. NRahzufragen Sonntag. 


guter Platz 
Peorrm Str., 


in Heiner 


Verlangt: Haushälterin, 
nahe 


Yyamilie. Schillhaſe. 840 
Salited und 99, Str. 


Eine alte Frau zur Beforgung einer 
gutes Heim für die rihtige Perfon.— 
Üpenue. 


Berlangt: 
alten Dame, 
TEN. 4. 


Mädchen für affgemeine Hausarbeit in 
guter Lohn und gutis Sem. Co» 
AR) Indiana Wnc. 


112 Sf Randoipd 


Rerlangt: 
fleiner Yamilie, 
fort zu erfragen in 

Verlangt: Köchin für Ealoen. 
Straße, Baſement. 


Verlangt: Mädcen für allgemeine Hausarbeit. 
57 Grant Place, 2. Flat, zwiihen Yaarabee und 


Cleveland. 


Perlangi: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 

N. Oakley Une. Mrs, Aunſter dam. 
Berlangt: 

beit. 1317 Grace Straße. 


114 


Gin Mäpden für allgemeine Sausar« 
frfa 

Verlangt: Reintiche 3 Mädhen für Hausarbeit; zu 
Haufe ſchlafen. 25 Wells fafon 


Minden ungefähr 15 Jabre zur Stüße 
der Hausfrau don Morgens 9 bis Abends 4 Uhr; 
zuhauſe ichlafen; feine Kinder, 2 Leute, Dampfbe'- 
sung; guter Yohn, Sofort porzujpreden in 1241 R. 
Weſtern Avenue. frſaſo 


Verlangt: Mädchen für Privathäuſer, Nordſeite 
und Südſeite. Beſter Lohn. 'Phone Monroe 10. 
Mrs. Kahn, 77 Milwaulee Ave. 612d, tg 


W. Fellers, das einzigfte, 
niſche Vermittelungs-Inftitut, befindet ſich 580 N. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im— 
mer an Hand. Tel.: Dearborn Wl. Sien* 

Berlangt: Eine jelbftändige Öfterreichiice Röhn 
sder gute ziveite Köchin. 86 ©. Halfte rn 

ofria 


Str. 


Verlangt: 


größte deutſch⸗ amet ila⸗ 


guter Lohn. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
dofrſa 


618 Oft 46. Place, nahe Vincennes Ave. 


Gute Köhin. SW. Pan PBuren Str. 


Verlangt: 
dofrija 


Stellungen fuden: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
Gefudt: Eine arbeitjame, ältlide Frau wüniht 
bei einer Heinen Familie Arbeit; jtebt nit auf 
großen Xohn, nur auf ein gutes Heim. Mes. 
Preibinsiy, 106 Welt 14. Str., nahe Kanal. jamo 
Geiuht: Aunges deutihes Mädchen, 15 Jahre 
elt, jucht leichte Sausarbeit in einer ordentlichen 
damilte. 47 W. Erie Straße. 


Gejucht: Deutiche Frau, 33 Jabre alt, ohne Ans 
futt Stelle als Hautbälterin, am liebften 
alfeinitebendem Wann, gutes Keim beborzugt. 
Torzuiprehen bi3 Montag in 313 Union Ave. 
binten, oben. 


Gejuht: Junge deutiche Fran fuht Stelle als 
Lundsstögin oder andere Arbeit. Yu erfragen: 
54 MW. North Une, Rejtaurant. 


Gejuht‘ Deutihe Frau juht Weafhrlag für Mon- 
tag; acht auch reinemaden. Witte, dorzufprechen: 


454 Clybeurn pe. 


Geſucht: Erfahrene Lunchköchin wünſcht Platz im 
Saloon. 445 W. Chicago Ave. 


Geſucht: Anſtändige Haushälterin ſucht Stelle; 
gute Köchin. 171 E. 22. Str., Zimmer 1. 


Gefucht: * 


in 


Zuverfäjjige alleinftchende Frau mwünfcht 
isfortige Stelle bei Wittwer oder in Fleiner Yamilte 
chne Slinder. 154 Throop Straße. 


Gefucht: Wittwe judht Stelle bei einem Wittwer. 
Zu erfranen Sonntag in 179 W. Divifion Str, 


Gefuht: Gebildetes dentiches Mädchen, perfett im 
Nähen, fuht Stellung in bejlerer Familie. Adr.: 
B. 285, Abendpofl. 


Gefucht: Eine deutiche Yrau mittleren Alters fucht 
Stellung cls Haushälterin. 4346 State Etr., oben. 


Geſucht: Selbſtändige Schneiderin fuht Arbeit in 
und außer dem Hauje. Nemeg, 165 W. Adam: Ta; 
afo 


Plähe zum mafchen und rein mahen. — 


Geſucht: 
M. Frank. fria 


108 Wolfram Str. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Lutheriſcher Obſt-Farmer, Jahre, 
wünſcht die Bekanntſchaft eines Mädchens oder jun— 
gen Wittwe, die ein Heim wünſcht im Obftgarten, 
zwecks — Briefe in deutſch oder eng liſch.— 
Adr.: %..609 Abenppoft. 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dad Wort.) 


Mic haben über 100 verjhiedene Defen auf Lager 
und verfaufen wir diejelben zu Boarpreiien auf Ab: 
zablung. Große Kodhöfen v. $14.75 an, Self Feeders, 
ton $8.50 aufwärt:. Gijenbetten mit Spring und 
Matragen von $4.8 aufwärts. SKommoden $2.50. 
Drefiers $6.75; Ausziebtiih 4.50; Couches $4.75; 
Morrisftubl 8.85; und 9 bei 12 Rugs 8.75. Baar 
oder Abzablung. Botfchen, 194 E. North Avenue. 

l4nov,&* 
Ein Faft neuer Kocdofen, billig. 


Zu verkaufen: 
Str., im Bajement. 


282 Gaft Erie 
Zu 
Sprehmajdine, 
Zu verfaufen: Möbel eines 4:Z3immer lat, bile 
fie. Zu erfragen: 292 Sheffield Ave, 3. lat, 
Sonntag den ganzen Tag oder Montag Radmittag. 


Bu Saft neuer Kochofen, $5.00. 445 


berfanfen: Neuer Kodofen, 


jpottbilfig. 


Heizofen und 


4 Larrabee Etr. 


Zu verlaufen: 
MW. Chicago pe. 


Bu verfaufen: 60 Gallonen Kefiel, 
MWaigtiih. 130 R. California Ave. 


Zu verkaufen: Fin fait neuer Saloon: oder Steres 
Ofen. & Elybourn Ave 


Weoen Deutſchlandreiſe verſchleudere vollſtändige 
elegante Cinrichtung einer 8-Zimmer Cottage, Rugs, 
Patlet-Set, Parlororgel ete. 1241 R. Weſiern Abe. 

10de3.110% 


Bettftellen, 


Zu verkaufen: Eine Vettzimmer-Einrihtung und 
ih. 510 Sedgwid Str., unten. 


eın feiner Tifch 
Zu verkaufen: Guter Küchenofen zum halben 
Preis. 1024 N. Hopne Uve., binten. Sdous es. 


Zu verkaufen: Ein guter großer Oel: Heizer, bil» 
lig. 1315 Montana Straße. 


Kauf3- und Berfanfs-Angebste. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Kauft Eure Ginrihtung bei 
Julius Bender, 
20, 32, DA, 36,8 Wei Madifon Straße, 
Gde Peoria. Telephen: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue umd gebraudte Qa- 
den=&inrichtungen bverlauft; über 37,50 Quadrat: 
Fub Piah unter einem Dad. 

Volltändige Einridtungen für jede Art Geihäft. 

Bergebt nit! Dies ift: 

Julius Bender, 
0, 32, 4, 3, 33 W. Madifon Str., 
Ede Peoric. ap, jamomi* 


Fred. Dender, etablirt 188, 
129018112 DB Wabaib Abe, Tel.: South 129. 
Store-@inrihtungen für Grocerh Stored, Mars 
kets, Zigarren-, Delitateſſen-Vaden, Lunchrooms, 
Reſtaurants, Confectionery ete. 
Größtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 
$ red. Bender, 
1249—1251—12353 Wabaſh Avenue. 
Zaug.miſamo 


— Gutmann Store Firture Co. — 

149-153 Oft Ghicago Ane. Telephon Rortb 1521. 

Wir haben nicht das größte Waarenlager, aber 
twir bedienen umfere Kunden jnell und reell. Unfere 
Auswahl in neuen und gebreudten Sachen befteht 
aus ten folgenden: Grocery:, Butcher:, Millinerp-, 
Dep Goods: u. j. w. Einrichtungen. Reue Einrih: 
tungen an Sand und zu Orber. 5of,3m.X 


ur Beahtung: Eine große Partie feine getragene 
wollene Herren: und Burjhen-Winterröde, von $1.50 
an.. Größtes Lager der ganzen Garderobe-Brande. 
Gute, faft neue, dunkle und blaue Kammgarn- 
Aadets für Yurihen und Männer, von 50 Gent3 
an. Sonntag bis 12 Uhr geöffnet. PR a Ge: 

fhäft. BI R. Noble Str., nahe Erie Str. 
mod, di,do,fa,iut 


verkaufen: Eiche britholz, 33.00 Ladung. 
Te ehben: Seelen 338. % a Str. 
verfi Vſchlerei⸗Wert; Bant, 
rn. Size mac 12968 R. 
Meribfiel be. *— ſehen So 


vertaufen: Store — 30 Cleveland 


EEE 


| frei. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Ubendpoft- 
Gebäudes, 173—175 Fifth Abe., Ede Monroe Str 
Ungefähr 400 Ouabdratfuß Bodenfläce. 
beizung, Verſonen⸗ und Fracht-Elevatot. 
Auskunft in der Office der „Abendpoit“. 


Dampf» 
Rühere 
* 


Große Tanzhalle, 2 Logenhallen, 2 Kegelbahnen, 
alles neu reftsurirt und zeitgemäß mit allem Rom: 
fort eingerichtet, ift noch auf einige Tage in der 
Mode zu_ vermiethen. Nahzufragen bei Ev. 2. 
Bode & Sons, 673-677 Xerrabee Str., nahe Gar: 
field Ude. doſa 


Sechs Zimmer, neues Gebäude; 
415 Patterſon Ave. 


* Zu vermiethen: 
Furnace⸗Heizung. 
und 


Zu vermiethen: Sechs-Zimmer Flat. Gas 


Zoilet, $i2. 836 Elybourn Avenue. 


pajiend für 
Avenue. 


Ein auter Ed=Laden, 


Zu vermietben: 
3 W. Eihacgo 


irgend ein Geichäft. 

Zu vermietben: Seh3:Bimmer Flat, $18. 702 
Byron Etr., Ede Paulina. 

Zu vermiethen: 6:Zimmer Flat und Badezimmer, 
11 Beethoven Biace. 
mit Dampfheist ung 
Ohlendorfs 


Sechs Zimmer. 
Einrichtungen. 
Ave. 


Nordjeite. 


Zu vermiethen: 
und allen modernen 
Apotheke, Evanſton und Graceland 

Zu vermiethen: Ein Edc-Saloon, Adr.: 
4. 1% Abenppoft. 

Zu vermiethen: Laden für Barbierftube, 
Gitate oder Schneider:S5hop. 82 Armitage 

Zu bermiethen: Neu renovirte Wohnung, 4 belle 
Zimmer, 8, eventuell mit Pierdeftall, 103 Rees 
Str., nahe Halfted Str. dmija 


574 Wels Str.— 3- und 4:3im: 
Agent im Store, 


Real 
Ave. 


Zu vermietben: 
mer Flats. Jedes $7. 
Straße. 

Zu dvermietben: 572 Welse Str., Store und Baje: 
ment, bobe Dede, grober Hof, Ställe und Schup: 
pen Ddabinter, $15. Agent im Store 570 Wells 
Straße dofria | 
— — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Home Hotel, 87° Market Sir., nahe Wadiſon. 
Zimmer $1.50 mwöhentlid und aufwärts; Yrübtäd 
Rahzufragen oben. jajon 


dofria 


warme Zimmer, 


Zu vermietben: Schöne, möblirte 
24 


an tejpettable Serren und leichten Dausbult. 
Eait Erie Str, oberfie Glode. 


Dentihe Frau münjcht Poarder, 
WFederbett und Koit; bei eins 
nimmt aud 
Str. 


Zu vermietben: 
$ di: Meche; gutes : 
faden Leuten; vier Tage nahzufragen: 
Kinder von 6 Jahren aufwärts. 60 Weit 2. 
492 W. 


Zu vermiethen: Helles, warmes Zimmer. 


13. Str. 


2 Herren lönnen Zimmer 


Berlangt: Roomers, 
3 Webiter Ave. Rahzufragen 


und P®ovard haben. 
im Store. 

Schönes Front PBettzimmer, fepa= 
ampfyeizung; an anfändigen 
3. Etage. jajo 


Zu veemietben: 

rater Eingang. D 
Scırr. 186 Center Str., 
Zu vermieten: MWarmes möblirtes Frontzimmer 
mit Bad. Woche $1.50, Privatfamilie. All Norv 
Glart Straße, oberes Flat. 


Wim Frontzimmer, jeparater 


Zu vermiethen: 
119 Sheffield Nve., nahe Ciy- 


Eingang, $1.2. 
beurn. 


Boarders, mwurmes Zimmer, pribat; 


929 Elybourn Ave. 
Möblirtes, warmes Zimmer. 


Verlangt: 
nabe Teering. 

gu vermiethen: 138 
Sıncoln Ave. 

Zu Permietben: Ein Zimmer, an einen Jung⸗ 
gejellen; möblirt. 767 N. Halited Etr. 


Zu bvermietden: Wittwer, mit Kindern, 
Kofi. 235 Ordhard Er. 


Zu vermiethen: Nett 
doppeltes Frontzimmer; 
Str. 


In wermiethen: Möblirtes Frontzimmer, laufens 
des warmes und FTaltes Wajjer, an 2 Herren oder 
Ehepaar für leiten Haushalt. 3683 Burling Sir. 


findet 


einfahes und 
590 Wells 


möblirtes 
Daınpfbeizung. 


gu bermiethen: Hübjches warmes. Zimmer an bef 
feren Herrn in ruhigem Haufe. 57 Beethoven BL, 
2. Floor. 
Zwei gebeizte belle Zimmer, Pri- 


Zu vermietben: 
1.5. 3%4 Ordard 


bateingang; Herr oder Dame; 
Straße. 

Zu vermiethen: Warmes Zimmer, 
Court, nahe Robey und Milwaukee Ave. 


Zu vermiethen: Große möblirte Norderzimmer, 
Prei3 Hl und 2 wöchentlich. 361 N. Clark Str. 


Oefterreihifh-ungariihe Familie fucht Boarders. 
329 5. Halfte Str. ddfa 


Raymond 


Zu vermiethen: Ein möblirtes einzelnes oder dop- 
gelte: Bimmer für Saushbaltung. 253 R. Clark Sır. 
doja 
Frau; 


Boarders bei alleinftehender 
dofrfa 


Verlangt: 
367 Larrabee Str. 


warme Zimmer. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter _diefer 9 Rudrit 2 Cent3 das Wort.) 


Yunger Mann wünfht Board in Privatfamilie, 
Et. Mihaelsgemeinde, mit Preisangabe. Wdr.: W. 
131 Abendpojit. 

Store, pafjend für Bäderet, 

112 Wendpoſt. 

Mann juht joforr 
Milmwaulee und 
1240 Milmautce 


_gu mieiben geſucht: 
Eüpjeite. Adr.: D. M. 


Zu mistben geiudt: Sunger 
möblirtes Zimmer, $2.00, nabe 
Norty Avenue. Offerten Apotheke, 
Avenue. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Anzergen unter Ddiejer Rubrif 2 Cents das Woit.) 


jo gut wie 


Feiner Top-WRagen, 
701 Byron 


Zu terfaufen: 
Deat Wartet, 


neu; Pferd und Geigirr. 
Str. 


Schweres Pierd, 1350; leichtes 
Aſhland Ave. 


verfaufen: Ein 
1516 N. 


Zu verlaufen: 
Vierd. 186 N. 


Zu v 
Ar beits pferd. 


ſchweres, 9 altes 


Halfted Str. 


Pferde, billig, da der 
248 W. Blackhawt Str., 
Paulina Str. 

Muh serfaufen: 6 gute Urbeitipferde, bon 2— 
1600 Vfund ſchwer. 1 Stafe Trud, ? Erpreiimagen, 
3 Sets Geſchirte; Verlaufsgrund: Todesfall in der 
Familie. Zu erfragen im Yutter Etore bei Ws 
Diener, 1831 Milwaufer Ave. 

Zu verlaufen: 
zuftagen Sonntag Morgen: 


Sabre 


2 


Denk verfaufen: 3 gute 
Eigenthümer erblindet iſt. 
nahe Milwaukee Ave. und N. 


1350 Bid. 
Barıy Abe. 


Yunges Bierd, 
1109 


Nah: 


Perd und Ablieferungs:Schlitten, 
Haddun Ade. 


gu verfaufen: Pferde, 2 doppelte Yarın Gefchirre, 
Erprez- und Buggh— Scihirre, 9 Center Str. 
Etore. 


Zu verlaufen: 
jpottbillig. 657 


KRanarienvpögel, Stamm 
31 Maud Une. 


Roller ımd Weid- 


Zu verfaufer: Seifert, 


Hähne und Weibehen. 


Zu verlaufen: Ranarienvögel, 
chen. 175 Dapton Straße. 


Zu verlaufen: Vögel. 
Jeder, Der echte, gute 

vor in Seifert5 Verfaufsladen: 
nabe Einbeurn und Diperjey. 


Roller. 


Aufruf an PVögelzücter. 
Seifert:Roller will, ipredhe 
41 George Str, 


Zu verfaufen: Feine Fl W. Chicago 


Arc. 

Zu verlaufen: Ranarienpögcl, 
fter Vorretb ton Undreasberger Roliers. 
Breiie. Geht zu Frank, 5425 State St 


arökter und fein» 
Niedrigite 
taße. 


Zu verlaufen: feine Andreasderger Singer, 32.75: 
Harzer Singer. 2.0; Die beiten Vögel befomint 
men rur bei ©. Qurgbadher, 6 N. Maribfiei d Abe. 


Ale Sorten ausländiide und einheimifche Sing- 
vögel in großer Auswahl, iprehende Vapageien 
Geldfiihe, Tauben, Aquariums, Käfise, alles zu 
billigiten PBreifen in dem neuen Atlantic und Ba: 
eific Rogel-Store, 117 Filth Ave. l5ol,jajomomi* 


Zu verlaufen: 
Roller; feine Sänger 


Kancrienvögel, Undreasberger- 
104 Elifton Abe. 
8,10,15,17,22de; 


Pianss, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen vnter diejer 9 Rubrit 2 Cents das Wort.) 


S taufen ein 40V Gildert Piano, mit Garantie. 
629 Zarrabee Str., Store. jajon 


Hı verlaufen: Billid— Gine gute Schwarzer 2: 
tber. 421 Jadjion Blod. 


Fainilie geht nah Drutichland, verichleudert hoch⸗ 
feines echtes Mahagoni Upright Piano, wenig ge: 
braudpt, jowie Diobei. 1241 NR. Weftern Avenue. 

10de3,10% 


Zu _verfaufen: Mujilbog mit 24 Platten, billig. 
214 ®. Melroje Str. m'fa 


Zu verkaufen: Familienverbältniife zwingen mid, 
elegantes Upright - Piano jpottbilig zu verkaufen. 
389 Lincoln Abe. fefa 


verfaufen: Ein — meued Piano, beftes 
m Bes Geld. Adr.: M. 413 a 
3,10 


R es Gabler Uprigbt 
— 1 Weis, A 


Sdeg,liv 
v t Biano 
A taufen ee r rn ® we“ 


| 


0 Wells } 


| 
| 
: 
| 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben oder zu verlaufen: Mebrere Et: 
Salons. Borzufpreden in der Standard Brauerei. 
jajowo 


und 


Nr. 


Tabak-⸗, Rotion!- 


Zu verlaufen: Zigarrenz, Xi 
jofort genommen. 


Gandp:t Saden, bilig wenn 
12 Xillow Straße. 


Leite Oro» 
muß Um. 


s. I 3 


$235 Quar kaufen feines Geichäit. 
cery, Del: fatefien, Zigarren nnd Wandp; 
Hände halber jofort verfauft werden. Bir: 
197 Nobhamf Eir. 
Zu verlaufen: Sand Laundry. 69) Xarrabee Str. 
2209, wenn gleih genommen, altes 
Zigarren, Wotions:, 
Leben gerantirt; Eigen 
4 Ihöne au 
ılö NR. HBalitev 
Zu verkaufen: Saloon, 3 
mwertb Bo ; babe anderes 
515, ° 


Zu verlaufen: 
et blirtes Candy⸗-, 
Grocech⸗Geſchaft; gutes 
mer muß Stadt verlaſſen; 
Stoere; niedrige Miethe. 


Zu verlaufen: oroßer PBargain, Zigarren, 
Gorfectione vd Store, Yundh Counter; gebe nad dem 
Süden; muß verkaufen. 257 Wels Str. 


Wer vor MReihnahten noch Grocery-, Delilatejien-, 
Siparten-, Gandy-Store faufen oder verlaufen will 
fomme Sonntag Morgen 10 Ubr: 5 8 Glevelar ıD Y 


Gutgehender Saloon mit 3 Kegel: 


Zu verfaufen: 
lifornia Ave. miſa 


bahnen. WB NR. Ga 
oder faıı fen —* Meat Market, 
Market. Adt.: W 2 Abendpoft. 
Zu verlaufen: Saloon ‚ardingboui und Re: 
ftaurant im Fabritg, gend, fig iwenu iofort € genom⸗ 
nen. 5174 Straße. friaion 


Su mietben t 
oder St für 


und Groces 


gu de zlaufe en: 
3 Aben rdpoit. 


rygeihäft. 
—* nd für Candy 
ı bi u: 473 

dz, Iw 


— — —— — — — — — — —ñ 
— 0 D⸗—— — 


Store, 


ienberbältnijje wege 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anz zeigen unter bie jer Rubrik / 2 Gent: 3 das _ Wort.) 


Zu vertanfen Anthei 
ren Ehop. iu muß cin guter 
ftetige umd e Arbeit, 412 Nord 


ben 0 in Maid: 
Klempner sein, 
t Adland 
trat, 
Thätige r Mann, a3 Sapital ber 
inem nacht ih gacwinnbrins 

häfte betheiligen. Adr.: %. 62 Abendpoft. 
ſaſo 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Ar eigen unter Dieter Nubrif 2 Gents das Wort.: 


Wir leihen Geld auf Möbel, Pianos, Lagerhaus: 
Edeine, Gehälter und andere Sicherheiten. 
Wir leihen Geld auf Yirtures, Waaren im 

Dierde, Wagen etc, etc. 


zager, 


Seidt zu borgen, leiht zu zahlen. 
Menn wir jagen, wir geben End das Geld inner 
den, jo meinen wir es aud. 
Unfere Raten find wnübertrefflig 
Pläne für NRüdfzehlung abjolut 
meinen Wir es auch. 

Wir eben Cu mechr Zeit im 
meinen 


balb zwei Stun 
Wenn wir 
uud 


age en. 
umere 
leicht, io 
MWenn mir jagen: 
Kraukheits fällen und Unglüch, ſo 
wir es auch. 
Wenn wir ſagen: Alle Geſchafte ſind durchaus > 
vertraulich), jo meinen wir e8 au 
Wenn Sie iraend einer Beibaefehiheft 
Mübels oder Preno-Gejellichaft verpflichtet 
find, jo bezahlen wir dieje Schuld für Sie 
und reden mehr Geld dor, wenn gewünicht. 
Keine Wipnahıne der Möbel: alles bleibt ungeftört 
in Ihrem Beiig. 

Wenn Sıe nit dorfprehen fünnen, bitte jchreiben 
oder teiepkoniren Sie und unjer Bertraus 
ensmann ivird bei Ahnen boriprechen, 
Chicago Fınance €, 

& Dearborn Straße, Zimmer 304, 
Telepbon Gentral 1060. 
zum deitten Stodiverl. 
Office 19nd,t%, im 
Ede von Robey Straße. 
xelephon Weit 6ll. 


dat uud 


Nehmi den Fabritubl * 
Z3Zweig-— 
1235 Milmwautee Avenue, 
Deutjch veiprogen. 


Geld zu verleiben 


an 

EChrlide Arbeit3lenute, 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder ir: 
Sicherheit oder Werth, zu den allernieds 
Wir leihen Euch das Geld mur der 
Zinjen wegen, nit um Gure Sad en zu erbalten, 
Darum lafien twir die Maaren in Eurem Beiik. 

Darleben von $O bis PW unjere 

Speztalität. 
feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlchen in End 
pajienden Ubzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell u jein wollt, jprecdht vor bei 
F trend 3jak* 

9% FB. Eirake, Zimmer 8. 

Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Compand, 
Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
cano Rortgage Loan Coupany 

19 W. Madijon Str., Zimmer A. 

Siüdoft:Ede Halfted Straße. 


oendwelche 
riaſten Raten. 


Es werden 


175 
Cbi 


Mir leihen Euch Geld in groken ımd Meinen Pes 
!rägen au? Wianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir 
oend melhe gute Siwerbeit zu den billigften Be» 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemach: 
werden — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe ver— 
ringert werden. llap,* 
Chicago Mortgage van Gompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Drricehen auf Möbel und Pianos an gute Lente, 
andere Koiten. 


obn: zu entfernen, Teine 
SS) nur $1.50; H0 nur 2.0; $75 nur 2,M. 
*40 nur 81.75; SO) nur 8.35: 4100 nur 33.0. 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. Bostder, öffentliher Notar, 70 La Sale 
Etr,, Bimmer 34. Bitte jpredt dor. %of,tX* 


Rerhtsanwälte. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Eents da? Mer.) 


— Georg Remus 

deut kher Rebhtsanmwalt und Notar, 112 Clarf Str. 
Euit: IH Bhone: Main 113, empfiehlt sich zur 
Führung irgendwelcher NRehtsjahen in allen Ges 
rihten: PBanferottverfahren, Abitrafte, Bollmahten 
Erbichaften, Lone Lkoftenlo3 Tollettirt. 952 Milwaufee 
pe., Gde Baulina, von 79 Abds. Tel.: 84 
Vlonroe Str. 17uop, dofadi, im 

YUlbert A. Kraft, Deutjcher Adpotat. 
Pro:rejie in allen“ Gerihtsböien geführt. Rechts: 
geihäfte jeder Art zufriedenfielend bejorgt. Grbs 
fchaften eingezogen. Gut ausgeftattetes Kollekti- 
rungs- Dept. Anſprüche überall durchgeiegt. Löhne 
ſchnell tollektirt. Abſtrakte examinirt. Beſte Refe— 
renzen. 15 La Salle Str. Zimmer 1015. Telephon: 

Centtal 52. Wohnung: 200 North 43. Ave. 
löjan, di idofa, 1 

Advofat. Ib praftigir re and L 
zur Arbeit, zweitens für Geld. Mein erit 
ift Euer Antereife — ih habe Erfolg. Kolektione 
Banferotterflärungen und alle Rehiögeikhäfte, 
Sojepb Xocb, 

Blod, Glarf unv Waihingten Straße. 
Tdey,imX 


Ih bin Euer 


510 Reaper 
Fred. PBlotkfe, deuiiher Rechtsanwalt, 

Redtsjahen prompt beiorgt. Praftisirt im al: 
fen Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Stw, Zim: 
mer 1044. Wohnung: 1644 Prior Place, nahe NR. 
Halſted Str. Tro* 


Alle 


Dearborn 
30jp,1,X 


Udvofat, 79 
Island Abe. 


deuticher 


Joſeph Sabath, 
0 2lue 


Str. ÜÜdendsr 57: 


Adolph 
Aprefat, 84 2a 
iaın 4702. 


NRichard A. Koch, 
Anmalt, praftiz’rt in allen Gerichten. — 
Eprshitunden jeden Sonntag von 1-12. — 9 
Waikingten Eir., eriter Floor. 4ib*X 
— —— — — — —— — — — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents da3 Wort.) 
Patente! SS hüst Eure Ideen; fein Bas 
tent, feine Gebühren, Konfiultation frei; etablirt 
1564.  Spreditunden: 83 bi? 4:9. Spielt: 
Sprehftumden für Konjuitation arrangirt. Milo 
2. Stevens & Eo., 163 Randoipb Str., eriter 
floor. Telepbon: Brantlin Bl. Haupt-Dffice: 
ajbinston, D. €. DMijan’t 





‚ Zimmer 814. 


deuticher 
löag,*% 


Televbon: 


beuticher 


ale Länder jchnell' und auf's 
Erfindungen entwidelt, Zeich- 
unierer Runden Patente ver: 
uuft. Dffen Sonntag Morgens. Deutich gefprodhen. 
„Deutiches Vatent-BVureau PBlomftrau,“ 809 Ebicago 
Spera Houfe Pldg. Caveats u. Trademark! erlangt. 


Patent: 
Brompteite 
nungen 


für 
befe 0 


& Go. 


Deutſches Patent-Bureau Sues 
Ausfunft. 181 


Redhisanwälte. dreier Ratb und 
Dearkorn Etr., Chicago, Zimnuer i9, X. Oeftlite 
Office, 108 5 Str., Waidington, D. E. 19ap,1iX 


nn EEE — — — 7 
Berfünfiches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 2 Eents das Wort.) 

Lridleger und Steinmeurer. Wahl von Beamten 
urd Delegaten zu der Konvention und zwed3 Ab— 
ftimmung für oder gegen YZweig-linions, Sonntag, 
den 11. Dezember, von 10 Uhr Borm. bis 5 Uber 
Nachm. Im Anftrage der Union. ſaſon 
— — — —— — — 

Suche Heutik Tromm. Perſonen, die ſeine Adreſſe 
wifſen, werden erſucht, dieſelbe an die „VPotiſh Daily 
News“ einzuſchichden; gute Belohnung. 


Wenn Ihr zu plaſtern, Brich- oder Schornftein» 
Arbeit habt, ichreidt 602 N. Francidco Ave. 
dezö,momija 
Biivat: Detektive, englif$ und deutich, beite Em» 
piehlungen. 9. Griffin, 414 Otto Str. öbez1’o 
Ehie deutihe Filzihube und Pantoffeln, ein —* 
ſendes Weibnachts -Gbefchent, fabrizirt und bält ver: 
tätbig U. Yinmermann, 148 Elybourn Wpe., nabe 
Larrabee Str. e Anoplın 


Ameritaniiche ae für das Auslond prompt bis 
forgt. eins! Eure Pürger:-Papiere a Sarto: 
Welt —— — 173 DDR Um. Abends 


Orunbeigentbum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents des Wort) 


Farmländereien, 

Zu wertauichen oder zu vertaujden gegen Ghicags 
Grundeigentbum: MW der Wistonfin Yerm mit 
gutem Haus, Stafungen, Scheunen, Bierden, Bieh, 
finmtlihen Majginen, 300 vuſdel Karto 20 
Bu. Korn. 10 Tonnen Heu ete. 100 Ader t, 
19 Wieje, Reit Wald und Beide, Ferner er, 
19, 10 und MD Ader Yarmen mit 
jämmtlihen Inventar und Ernte, Nebf, 119 La 

Ealle Straße. Deʒ. æ⸗ 


Zu verlaufen: Eine Farm. 5 Meilen von Gi⸗ 
cagı, gute? Haus und Stellung, Obftgarten und 
altes in beftem Zuftande, wegen Yamilienangelegens 
heiten billig. 5386 Morgen Str., Chinge. wife 


scfaufen: "WB Uter Farm, nahe Ba 
nit Vichjtend und Geräthichaften, 8 
ei; taujhe gegen ‚bebautes Eigenthum um, 
Huidt & Som, 22 Lincoln 


Nordſette. 
822,00 fauft 


eine große Pr ge Soc: 
babı tion, eine jeine Gekhäftsisge; muB bers 
tauft — 


taufen awei Brichäuſer. jãhrliche Riethe 
X ein großer Bargain. 

W für ein Grunditäd, mit 4 Wohnungen; be: 
( 10 Prozent Retto. 

Andere Vargains don $2000 bis_ $50,000 
. 6. Eljer, 59% Sergiwit Str. 


Zu verlaufen: Großer Bargain, Z-Rödiges Frame: 
haus mit Bajement, 3: und 4sZimmer fylat3, mit 
einer = Zimmer Gortage auf dem Sintertheil der 
Fauftelle Southport Ave. nahe School Sir., Breis 
83400; und ebenfalls ein 2-ftödiges Framehaus mit 
Valjtein-Bajement, zwei 6egimmer Flats, alle Ber: 
beijerungen, Winnemac Ave, nahe Lincoln. Zu erz 
fragen bei John Bobel & Ca, 797 Southport Upe., 
Ecke Belmont. 


Zu derlaufen: Seht billig. immer Gottage und 
Bajement, großer Stall, Sort SXIBG, Russe Str., 
nabe Berry, Preis $2100. Zu erfragen bei John 
Vobel & Co., 797 Southport Une, Ede Behmont. 


„u verlaufen: Cottage im Late Biem, nade Tatdo» 
tiger Kirche und Schule, 81700 ; $100 baar, $10 mo⸗ 
natlih. 2 WYlat-Gebüude, moderne Einrichtung, blos 
OD. FU baar, $i5 monatlich, Nehme Lots in 
Zaujd. Wn. gelowsty, 537 Oft Belmant Ipenne. 

Spez, jamomi* 


Zu verlaufen: Vierflöliges Bridgebände, H17,, 
Dampfbeizung; Mietde $2400; zahlt Fi Vrozent 
Llod jürl. von Part. $S000 Baar, Ref auf Zeit. 
BR. Elorf Str. Eigenthümer. 

Zu vertaufhen: Ein jhöne 6sgimmer Saus ges 
gen leere Bauitelle oder Gdlet. Näheres: 47 Eip: 
bourn Uve., im Store. 

Zu verlaufen: Vier-Zimmer Cottage, Lot 37xT25, 
nabe neuem Ziveig der Northiveftern-Hochbahn, nur 
82500; taufhe auch gegen Midigan-Farm um. Geo, 
I. Schmidt & Son, 22 Lincoln Une. 


In verfaufen: Lot an Fremont * zur $1100, 
werth $1800. Schmidt, 22 Lincoln 


Zu verfaufen: Cottage, Lot 5 bei 15, alle Str:: 
Fenverbeiferungen, $1675. $100 baat, $10 monatlich. 
Bm. Zelowsto, 537 Oft Belmont Une dyjamowi* 


Nordweſt ſeite. 

Suron Str, nahe Weble, Süd, 
Trid: und Frameshaus, modern; 6 Bewohner 
Mietde SS; ein YBargain; $3600. Grie Etr., nahe 
Centre Ane., 2itöd. und Bajement Brid-Hans, zivei 
nette 5-dimmer Flats; Gas; WMicthe $8; Bis 
EV. Royart Str., nahe Humboldt Park, in 

ner Gegend, er Frame-Hand, in gusem 2 
ftande; Miethe $21; das Befte für das Geh; 275. 
Teofil Stan, 694 Yrilwanter Ave. 


Zu verfaufen: 


Zu verfaufen auf monatlide Zahlungen: Reue 
moderne 6=gimmer Cottage, 3049 N. Wincheler 
%oe., nabe Noribiweftern Depot u Gar:Linien. 
Ehöne Wohnungslage, ZA. Heney Dirks, 194 
Diverſey Boulevard. 


Zu verfaufen: 5: und 6eginmer Käufer, Stein⸗ 
und PBrid-PRajement, mit allen Einrichtungen, Gas, 
Straße gepflaftert, 8 und 2 Fuß breite 2ots, auf 
leichte Abzahlungen. Salben Bla von diefer Ete 
und drei Straßenbahnen. Otto Dobrotd, Gifton, 
Belmont und Ealifornia Abe. 


Su verkaufen: Billig, ein 2ftöd. 9<$immer Haus; 
alle Berbefjerungen; Straße —— Wiethe 
$2000. 3. Henjhel, 144 W. Korih Avbe. 

Sũ dweſt ſeite. 

$1350 Taufen niedlide, mene 4⸗ 
$100 baar und $ monatlid; 
bobes Bajement; Hartholz: Fußböden; Sement: 
Wainscoating; Gas; offene Plumbing; bafber Blod 
von Bart; großer Bargain. Nachzufragen: FF62 
3. Str. Mefintey Park Front. 


Zu verkaufen: 
Simmer Cottage; 


Vorftädte, 

„9 derfaufen oder _bertaujhen mit Sun: 2 Lots 
n Dot Barf, Stein-Seitenweg, ziwifchen 12. und 15. 
Senke; I Lo: in Großdale, Wailer und Gas eins 
gelegt. Ed. Yirrdgereit, 6712 Aberdeen Str. 


Zu verfaufen: Moderne GFimmer Cottage in 
Eimburft, bequem gelegen. Radenzel, 83 Laute Se 
afo 


Berichiedenes. 
Wir können Eure Häufer und LBotten 
faufen oder vertauichn, verleihen Geld Ormnds 
eigentkum un? zum Bauen, — Sinfen, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Go. 119 Mifivaufer 
Avde., nahe North und Stade Str. ddoſa 


Ave. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder der: 
tauſchen wollt. kommt zu uns. Richard A. Koch 
& Go, 95 Wafbingten Straße. Größtes beutjches 


Grundeigenthums-Geſchäft. 


BGinangielieb. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
GSeldvohbne Sommifjion 

Rir verleihen Geld arf Grundeigenthum md zum 

Lauer und berechnen keine Sommijfion, wenn aute 

Eicerbeit vorbanden. Zinfen von 46 Proz, Häufer 

und XNotten jchnell und vortheilbaft verfauft und 

dertaujcht. William: Freudenberg & Co., 140 Weib: 
ington Str., Süpdoftede La Salle Straße. 

Ajan,bidoja* 


Geld zu verleihen. 

Lonis Freudenberg verleiht PBrivatlapitalien Yon 
4 Proz. an, ohne Kommijfion, und bezahlt fämmt: 
liche Untoiten jelvit. Dreifach jinhere Hypotheten zum 
Verkauf itets an Hand. Vormittags: 440 Angufta 
Etr., nabe Hoyne Une. Nahm.: Unity-Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Straße. 16fep,X* 


Greenebaum Son3, Banters, 
rleiben Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
tie iger Zinzfuß. 

Eikere Grite Vlortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ghicago Grumdeigentbum zu verfanfen. 
83 und 85 Dearborn Straße. 3jiu,X* 

Reine Rommiffion, fein Warten. Darlehen auf 
Gbicagoer und Roritadt- -Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Telepbon Main 339. 9. D. Stone & Co. 
200 La Salle Straße. 


Anleihe gewünſcht für 5 Jahre, 6 Prozent 
teine Kommiſſion, auf neues Wohnhaus, 
ſchöne Sicherheit; Garantie Polich und 
Adrte: G. 506 Adendpoſt. 033,4,6,8,10 
80 auf erfte Senothet zu 5 
Gebäude. Auch Tleinere Sum» 
Schaedler, 1688 ———— 
doſa 


82,000 
Binien, 
Kordfeite, 
Wbftraft. 

Zu vericiben: 
Prozent, auf Brid 
men. Zau:Anfeihen. 
Ave. 
Zu leihen geſucht: für 3 oder 5 Jahre auf 
neues nnd modernes Wohnhaus im er Gegen>, 
genügend Sicherheit, PBeiigtitel verfe 6 Broscnt 
Sin jen. Mbr.: v. 693 Ubendpoft. Moyffomombia 
ju verleihen, auf erfte Sypothefen, zu nie- 
drigiten Zinjen; fein Zeitverluft; Geihäfte fönnen 
Abends abgeih! ojien werden; gute Behandlung wird 
garantirt: habe erfte Sppotk in itet3 :E verkaufen. 
Elier, 592 Scogwid Str. Dffen nds. 
Ode; fadido, imo 


$R00 auf gute Sicherheit. Eır.: 
ja ſo 


Geld 


Zu leihen geſucht: 
A. 368 Abendpoſt. 
Darlehen auf zweite Hypotheken auf Srundeigen⸗ 
thum prompt bejorgt. 44 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 12 S. Glart Str., Zimmer 504. 
603, 1imX 


6. 6. Raritina, 12 %a ESall Strafe. — 
Grfte Önperhefen zu berfaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. 6mei,1,X 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Kech & Co. S Waſhington Strafe. 
LBin. x 


tivatgelder zu billigen Zinſen; 
Tor.: U. 12 Wbppoft. 
Mhioo,tX* 


Zu verleihen: 
ſchreidt, werde vorſprechen. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Kubrit 2 2 Cent⸗ das Bort.) 


Engliide Sprade für Herten ober- Da: 
men in Sfieintlaifen und privat jowie Yuchhalten 
and Handelsfäcer, befanntlihd am beften gelehrt im 
N. W. Bufinch College, IR Milmaulce Ave., nahe 
Baulina Str. Tags und Abents. Breiie mäßig. 
Peginnt jeßt. Brof. George Jemjien, Brinzipal. 
Gtablirt 18M. 168g, Dipgja* 


Engliihe Sprache nad neueher, anerfannt 
beiter und machmeislich erfolgreifther Methode; Ber: 
juhsftunden. Ieht beginnende Wurfe für Derten 
und Damen; Sandelsfäher, Korreipondenz, Ueber: 
fegungen befanntli erfttlafiig. Jobn Siebe, Man: 
ager, 368 Larraber Sir., nabe North Use. un) 
Lincoie Bart. Gtablirt i892. Pop, ia,ion,mi,imt 


Engliide. Anibauungs-Unterrichts:Methode, ohne 
viele grammatifaliihe Regeln; jchnell eng 2 frei: 
ben, liefen, iprechen zu lernen; Preis 0. 3%: 
Eindourn Wve., Store. fajon 


Hans „Liebermann, Gcjangs und Piamoslinte:- 
55 Fine Urt!’ Building. Montag umd — 


Eine alenzende Feiertags⸗Offerte 

—3 VButz⸗ und — 
bis 3. Unſer neueſtes M 

Note erleichtert 


Me Dowell — 78 State Ei — — 





 Sejmache Mämer, 


weildie Geiäftshyalber oder zum Befud) 


nad) Ehicage kommen, 


holten nit nah Kaufe reijen, 


ohre die berühmten Epestalis 


Ben der Etete Medical Dijpenfarg tonfultict zu haben. 


Männer 
oder 


werden junc: und alic Männer, ſowie 
Giters geheilt, die mit einer berborgenen 
Rrantiheii bebafiet jin®, iu fürzerer Seit und 
anderen Werzien. Gie miifen ſelbſt, daß ſpäter 
angegriffen wird und dann iji feine Hilfe mehr. 

nit mahrjinnig. Felier Sie Muth 
fer Diipenfary. Man $eilt dert abfefut Schwäch 
Sqchwache, Abfluß. ſtraftvertuſt. derſchrumpfteO 
ſünden, Blutvergiſtung, Strikturen n 
Die jet Heilung in der Welt f 
Sie jefort pin. Sie find der Heilung jier. 
wärt3 Wohnen, acın jollten Sie in Berirar 


Son) 


e, 


roane, 
Sa men ſchwäche. 
tchoen. 
Sollten Sie aus: 
uen fihreiben. 


billiger ala 

ihr Gehirn 
Werden Sie 
und gachen Sie au Die- 


nervöſe 


Jugend⸗ 


Gehen 


Ehrliche Behandlung. 


JKonſultation and Rath frei. | 


Sie vigfiten nidts, da die Gebühren erjt beric) 
er — 10 bis 4 Uhr 


sur don 10 Bis 123 U 


STATE MEDIG/ 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Sir, 


Medizin frei bis geheilt. 


Q 


und 6 bi5 S Up: 


3 


Fi 


tiot werden 


m der Fall hergeſtellt iſt. 
. Sonutags und an allen reculären Feiertages 


Di SPENSARY, 


Eingang Nr. 66 Ost Van Buren Str. 


nechde 


Medizin frei bis geheilt. 


Bon 
283 


l 


sa 


In früheren 
Sauspater 
Haus it 
Ihulehrer ober ber 
wurde, ap i biefelßen ı höher 
ben nenſchlichen Körper bei 
Leute damals älter wie jest, 
geholfen werden, wenn ! 

I erprobten Mitteln find $ 


ter 


Schren waren bei — *— in 
oder die Mutiter Doktor und Apothet er — da wurden 
tel gebraue * und in * mmeren Fällen wurde noch der Dorf-9 
orf⸗-Geiſtlliche zu Rathe 

’e — aus dem 
eſäß en und 

Wie zu jener Zeit, ſo — auch heute noch M 
ir das rechte Mittel zut Ha: ıd hat. 
Lemkes Johannis— 


Medizin Tvei bis geheilt. 


: Zeit, 


er Familie der F 


gezogen, mmeil ermwartei 
Prianzenreich imie über 
d ben Verhälintfjen nad) wurden bie B 


Eines diejer E 
Tropfen; diefeg 


' Itopfen haben fon oft in ı gefähr lichen Anfälle en von Cholera, Kolif,Ma- 


genfrämpfen, Durchfall und Ruhr mandem das 


Leben gerettet. Ber Un- R 


R fallen von Herzklopfen, Schmwindei und aufgeregtefterven nehme man 1—2 
| Doien und e3 wird fchnell Linderung bringen; bei Magenfhwäde (Dys- 


J pepſia) dreimal des 
J ſe Johannis 


gr merzen lindern und heilen. 


Tropfen können in der Seit der 


Tages nach der Mahlzeit; es wird ficher helfen. Die- 


Noth großes bemirten — 


Frage in der Apotheke oder jchreibe an: 


Dr. H. ©. Lemke Medicine Co., 


118 Elbourn Ave. Chicago, Ili. 


Preis 25e und Ge, 





Ein Bruchhand, 
das auch den 
größlen BPruch 
gut und ficher 
ſchließt, iſt un⸗ 
ſer Ideal Bruch⸗ 
Sand. 


Diefe Abbildum zeigt unjer Sveal einfeitig mid RadilalsKur:Kifien, fotwie Gicperheits:KRiffen He 


wlunde Beite. — Diejed Band ift das 


Beſte, dauerhafteſte, bequemſte und ſicherſte Baud 


des jemals fabrizirt wurde. 


Ein Band, das auch den größten Drug, aber oh ne die läftigen Untew 


ekemen, fiber und bequem hält und aud mit der Zeit ichließt 
Wi: verkaufen diefes Band unter unjerer perfänlichen Garantie, 


&5 gibt fein ebenjo gutes oder ähnliches Band für den zehnfachen Preis, 


und mir find das eims 


wg Haus, von dem diejes Band „u unferem befannten billigen Sadritpreig bezogen Werden fan. 


Gute, mit Leder überzogen 


eufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verfcptedene Sorten; 


Stahlbänder, von 6G5e aufmärts 


für einfeitige und von B1.23 
ein gut pafiendes Band für Jedem. 


Bantagen, Leibbinden, Gummiwanren, Gerndehalter, Krüden etc. 
a geößter Auswahl zum niedbrigften Wabrifpreiie ftetS borräthig. 


Offen täglich von 9 Vorm, lis 9 Abends. Sonntags dv. 9 Borm. bis 7 


7 Abends. 


Wir verkaufen keine Bänder in einer Apothelke; laſſen Sie ſich nicht irteführen. Unſere a 


Unpabzimmer find im 6. Stod— nehmt Glevator. 


HOTTINGER BANDAGEN - FAi 


= 


Thurmuhr:Gebäude, 


Milwaukse und —— Avo., bter Stoc. 


— — — — — — — —— 


Bruchleidende 
fowie ale an PVerfrüms 
wtungen des Rückgtats. 
der Beine und Fübe Xeis 
denden werden mit weis 
N nen neueiten Apparaten 
— poſitiv geheilt. Bruſch— 
— bänder, W verſchiede- 
9 — 0 ne Se arten. Leibbinden 
uN/ i\ für ſchwache — Wuts 
terfchäbden, fett ite und 
Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für —E en, Ge⸗ 
radehalter, Krücken, lünſtliche Beine u. ſ. w. 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. Beſonders 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruchband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be— 
quemſte u. dauerhafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohn⸗ Schmerz getragen 
wird und eine Dane 
Heilung erzielt. 
dobert W 
Fabr iltint. 
Str. Spezi 
sahbfunae n 
taas offen bis 
Dame bedient. 


Wichtig für Mänser. 


Euch 


Raudolph 
und Vers 
8 t Auh Sonn» 
. — Damen erden von eimer 
rivatzimmer zum Anpaſſen. 


tabe 


cin Herztie oder nicht 
ocijen, verſacht unſere ji 
we⸗stel, weiche niemals feo:te hlugen in folgenden 
gcheime:  greamtbeiten: dormutare ir 
Aurizen ı och jo hartnä —— Se 
geo nen Kranfbeiten und 
81.00 ver Klafıhe.— Dottur Zuders Bir cp 
etrie Zurici Blulbergittung in allen Stadien. 
Brear> 32.00 per Staide.— Prof. De Bois Pas 
ttife3 Bigpratenz beilen rännerihtwäche, 
Kerbofitit, Sap im Urt, Mes 
friedeitite Gende3 helen En. 
tel, 3 für 5 
ind nur ber ums zu h 
441 Eid State 


Brei 


alofiofe Icachte 
lan&olic un) mi 
reis S1.00 mie € 
„btaen Hein: ittel j 
chez Deutiihe Apntgefz, 
Erraür, Chimge, SI. 


DR. 2 YCUnNG, PS 

Spezial · Acz? ſar Augra⸗ @ 
isn nar2- u Heinleiden. Be 
camel Meriier srimbiid und 
fchwe® hei mägızer Burifen u. tpıerzles. 

wer Segmaietaırh, Shiaruihds 
rigkii ee Ro 


vde? Zisquis mc 

neuer Yekhade Tacız! —Hünitliche Uns 
zen, Drilen aunzpozt. Unterfairrng und 5 

Koh fi Bwe: 261 nr de, 
Glaube %--i1 Rorm,, 4 Nadan., : 
5-8 Abend. Sonntags * Born, “a 

Ur] a x 4 n — 


Ar ndere ee gen el fest. KNIEHT’ 8 
RHEU EUM NATIC 
DURE ieslügt_ niemals. fehl niemals fell. — 


ann: oder z (predt vor wegen Ein vor wegen Einzeldeiten 
een don befaunten Rerfonen vet 
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Die Leiden der Belagerten, 


Es ergreifende Schilderung bon 

den Zuftänden in Port Arthur gibt 
ber Bericht eines Londoner Zeitungs⸗ 
Correſpondenten, der einen Brief wie⸗ 
dergibt, den er von einem Ruſſen aus 
der belagerten Stadt erhalten hat. Der 
Ruſſe ſchreibt unter dem 27. October: 
„Seitdem wir uns das letzte Mal ſa— 
hen, bin ich nur in den Tiefen der 
Hölle geweſen, doch mir bleibt die 
Hoffnung, wieder in den Himmel der 
Freiheit zu gelangen. Sie erinnern 
ſich noch an das erſte Bombardement 
auf Port Arthur und den Angriff der 
Japaner, bei dem einige vorzügliche 
Schiffe vernichtet und tapfere Mäns 
ner getödtet murben, und an bie lange 
Beihiehung von den Schiffen aus, die 
unferen Feinden fo viel Geld foftete | 
und und jo menig Schaden brachte. 
Mie oft haben wir von unferen Höhen | 
auf diefe Angriffe Herabgeblidt und 
die Granaten einjchlagen fehen. Doc) 
wenn die Chinefen vor Furcht zitter- 
ten, fo ladten wir Ruflen nur darüs 
ber und hielten al’ das für einen 
Spaß. Denn damals glaubten mir 
noch an die Stärke unſerer Kriegs— 
ſchiffe 
Seeleute. Bald danach fand der edle 
Admiral Makarow durch die teufli— 
ſchen Liſten der Japaner ſeinen Tod 
beim Sinken des „Petropawlosk“. 
Der Tod unſeres Admirals und des 
großen Malers Wereſchtſchagin, der 
die ganze Welt in Erregung brachte 
durch ſeine Gemälde, erfüllte uns mit 
ſchlimmen Ahnungen über die Min— 
derwerthigkeit unſerer Flotte gegen— 
über der japaniſchen. In jener Nacht 
nahmen wir, eine Anzahl Freunde, 
ein gemeinſames Mahl ein und weih— 
ten ſchweigend den Todten ein Glas 
der Erinnerung; zugleich legten wir 
ein Gelübde der Vergeltung ab. Aber 
nun haben nach langen blutigen Wo⸗ 
chen harten Kämpfens die Japaner 
von der Landſeite aus die letzten, Po—⸗ 
fitionen erobert, die wie WachttHüirme 
die Linien des Forts beichirmen. 
Dieſe Siege wurden durch die Japaner 
nur mit den furchtbarſten Verluſten 
gewonnen. So manche Redouten, die 
einſt von uns beſetzt waren, und die 
durch elektriſche Drähte und unzählige 
Minen geſchützt waren, ſind jetzt in 
den Händen der Japaner, die ganze 
Regimenter dem Tode weihten, um 
dieſe Stellungen zu erringen. Nun 
haben wir uns ſeit Wochen nach den 
großen Forts zurückgezogen vor der 
unwiderſtehlichen Kraft und größeren 
Anzahl der Feinde. 

Jetzt erſt begann die wirkliche Noth 
der Belagerung, welche nur die Feder 
eines Zola oder der Pinſel eines We— 
reſchtſchagin zu ſchildern vermöchten. 
Die Forts wurden von Minen, Draht: 
verhauen und Gräben geſchützt, und 
um dieſe zu überwinden, brauchten un— 
fere Feind? Zeit und Anſtrengung all' 
ihrer Kräfte. Den ganzen Tag über 
bedeckte ein furchtbares Bombardement 
mit ſeinem verheerenden Granatenre— 
gen den Boden mit Todten und füllte 
unſere ohnehin ſchon überfüllten Ho— 
ſpitäler mit ſtöhnenden ſchwerverwun— 
deten Menſchen, während bei Nacht die 
Feinde ſtetig und langſam vordran— 
gen, was wir an dem blauen Auffla— 
ckern der elektriſchen Drähte bemerk— 
ten, durch die viele der vordringenden 
Feinde zu ihren Göttern befördert 
wurden. Das Unheimliche dabei iſt, 
daß dieſe Menſchen in ſtummem 
Schweigen ſterben, ohne einen Laut. 
Man ſieht ſchreckliche Kämpfe, aber 
man hört kein Wehklagen, kein 
Schreien. In dem unſicheren Licht 
des Mondes ſah ich bei Etzeſchan, wie 
eine geiſterhafte Maſſe ſich bewegender 
Geſtalten heranrückte, obgleich ein 
fortgeſetztes Feuer unſerer Gewehre 
mit Tod und Schrecken dies Gelände 
erfüllte. Klaffende Löcher ſah man in 

diefe ſchattenhaft e — beim Auf⸗ 
blihen unſeret Feuer geriſſen, doch ſie 
ſchloſſen ſich wie durch Zeuberei, und 
die Maſſen rückten vor, während un— 
ſere Leute ſich in die Forts zurückzo— 
gen. Sie kamen heran bis zu den 
Gräben. Da explodirten die Minen, 
und die Erde barſt auseinander. Kör— 
per und Gliedmaßen flogen hoch in die 
Luft und ſanken dann wieder zur Er— 
de. Hande krampften fich um die 
Büchfen, und im zitternden Mordlidt 
bligien bie Bajonette auf mie Yeuzr- 
merfäraieien, bie in die Körper der 
Feinde fuhren. Ich träume noch bon 
diefen nädhtigen Bifionen. ch alaube, 
daß alle Erfindungen der Kriegsfunft 
unfabig find, Diefe Helden zurüdzu- 
halten, Die unermüdlich gegen unfere 
Telte anrennen, bie doch kaum einzu— 
nehmen ift, To lange wir Munition 
und Nahrungsmittel haben, Mit mie 
viel Blut find die Laufgräben fchon 
gebüngi! 

Noh find unfere Hauptfefiungen 
unverjehrt, doch die Häufer in der 
Stabt find faft alle zu Ruinen zer- 
ſchoſſen, und auch die Hafenmerfe find 
in jchlimmer Berfaffung.. Diele 
Schiffe find durh Granaten gerftört, 
und wir fünnen fie mit unferen gerin- 
en Mitteln nicht audbeffern. Wir 
Es feine einzige Ylafcde mehr mit 
Betäubungsmitteln. Sie können fi 
denten, was unſere Verwundeten da 
Unſere Nahrung 
iſt ſehr ſchlecht, und auch ſie wird ſchon 
knapp. Aber wir ſind alle feſt ent⸗ 
ſchloſſen, auszuhalten, komme, was 
da wolle. Unſere Leiden und Mühen 
ſind unbeſchreiblich, doch wir ſind noch 
im Beſitz aller Forts, wir vertrauen 
auf unſere Armeen, und wenn die Ja⸗ 
paner uns mit ungeheurer Energie be⸗ 
ſtürmen, io wiflen wir dod, daß fie 
hundert Zeute zu beimeinen haben, 
wenn fie einen von uns tödten. Wir 
haben jegliche Erinnerung an ein cibi- 
lifirte8 Leben von uns abgethan und 
leben jegt in Höhlen mie die Wilden 
ber Urzeit, in bombenficheren Kafe- 
matten, burc; die doch die Granaten 
immer mwieber urchbringen. 

Doh unfere Leute Haben no 
Muth! Der legte Ausbruch unjerer 
, ii mißlungen, weil wir bie be 

diaten Soufte 


und die Tüchtigkeit unſerer 


— — 


bermocht hatten. Doch einmal wird 
ſie ein Ende haben, dieſe furchtbare 
Zeit, da Krankheit, Hunger und Elend 
uns umfängt, da wir die Hölle der 
berſtenden Granaten ertragen müſſen, 
die die Häufer zertrümmern, unglüd- 
liche Freunde tödten und weite Löcher 
im Boden aufmwühlen, da giftigeMias- 
men von den faulenden, tobten Zeibern 
auffteigen und un& mit berpeftenbem 
Haude ‚ umhüllen. Rund um bie 
| Forts, da jchmärmen die Geftanf er- 
zeugenden Fliegen, deren Biß tödtlich 
iſt und die zu Millionen anwachſen. 
Seit Kurzem iſt das Bombardement 
zu raſendſter Wuth geſteigert worden, 
und jede Minute grüßen uns dieſe 
ren Bomben ber Zerftörung und 

des Todes. Vor wenigen Tagen ber= 
fuchten die Japaner wieber einen ihrer 
| fanatifchen und milden Angriffe, doch 
fie find angepralli an unfere Kraft; fie 
vergrößern nur die entjeßliche Zahl 
ihrer Toben. Gott fei mit ung! Les 
ben Sie wohl!“ 


rn 


Linienjdiffe oder Panzerfreuzer] 


Sn der europäifchen Prefle ift in 
neuerer Zeit vielfach. der Werth der 
Banzerjiffe, im Vergleid mit den 
Linien oder Schlahtjchiffen erörtert 

orden. Unter Underem murde in 
einer deutjchen Tageszeitung die Frage 
aufgeworfen: „Was für Schiffe follen 
wir bauen?” Der Berfafjer des be- 
treffenden Wrtilel3 fommt zu dem 
Scäluffe, daß Deutfchland die Erlan=- 
gung de3 „Dominiums zur See“ nicht 
im Geſchwaderkampf ſuchen müſſe, 
und ſchlägt vor, an Stelle der Linien— 
ſchiffe des zweiten Doppelgeſchwaders 
den Bau von ſchnellen gepanzerten 
Schiffen, die zu dem Typ der großen 
Panzerkreuzer gehören, in die Wege 
zu leiten, weitere „geſchützte Kreuzer“ 
nicht mehr zu bauen, den Bau der 
Hochſeetorpedoboote zu forciren und 
ihren Etat zu erhöhen, ſowie unver— 
züglich Unterſeeboote zu beſchaffen. 
Er ftüßt jich Hierbei auf die Vorgärtge 
zur See im rujfiich = japanischen 
Kriege. 

Dem gegenüber heißt es in ben 
„Deittheilungen des Deutjchen Flotten= 
vereins“: „Unterfeeboote find aber in 
diefem Kriege überhaupt nicht in Thä— 
tigfeit getreten, und die Thätigfeit der 
Zorpedoboote wird entjchieden ju hoch 
bemerthet. Einen nennenswerthen Er- 
folg haben fie nur einmal, und zwar 
bei dem erften unvermutheten. Angriff 
auf das auf der Rhede von Port Ar 
thur liegende ruffiiche Gefchmader, er- 
zielt. Diejer Angriff erfolgte dazu 
unter ganz bejonder3 günſtigen Um— 
ftänden, und trogdem war der Erfolg 
nur ein jehr befchräntter, denn zum 
©infen wurde feines ber drei getrof- 
fenen Schiffe gebracht, diefe konnten 
vielmehr mit eigener Majchinentkraft 
den Hafen erreichen.  $m meiteren 
Derlauf des Krieges find die Erfolge 
ber Torpedomwaffe faft aleih Null. 
„Warjag“ und „Sorjez” find von ber 
eigenen Befabung zum Ginten ge 
bracht, „Petropawlowsk“ iſt durch 
Minen vernichtet, „Bogatyr“ und „No— 
wik“ ſind auf den Strand geſetzt und 
„Rurik“ iſt, durch Artilleriefeuer 
ſchwer beſchädigt, von der eigenen Be— 
ſatzung verſenkt worden. Auch auf 
japaniſcher Seite iſt keines der verlo— 
ren gegangenen Schiffe durch Torpe— 
dos zum Sinken gebracht. Einer Be— 
ſchleunigung des Baues unſerer gro— 
ßen Torpedoboote (kleine werden nicht 
mehr gebaut) kann trotzdem gern zuge— 
ſtimmt werden, wie ja überhaupt eine 
Beſchleunigung in dem Ausbau unſe— 
rer Geſammtflotte dringend nothwen— 
dig iſt. 

Ob aber die Erfahrungen des ruſ⸗— 
ſiſch-japaniſchen Krieges eine Erhö— 
hung der für jedes Doppelgeſchwader 
vorgeſehenen Zahl von Torpedobooten 
rechtfertigen, muß doch wohl dahinge— 
ſtellt bleiben. Auch dem Verzicht auf 
geſchützte Kreuzer zu Gunſten von 
Panzerkreuzern kann zugeſtimmt wer— 
den, wenngleich nicht einzuſehen iſt, 
warum nicht bei einer Anzahl von 
Kreuzern, die dem Nachrichtendienſt 
dienen ſollen, zu Gunſten einer größe— 
ren Schnelligkeit auf den vertikalen 

ßanzerſchutz berzichtet werden kann. 
Mit dem Rerzicht auf Linienfchiffe zu 
Gunſten von Banzerfihiffen aber mür- 
der mir und mehr oder weniger auf 
den Boden der jogenannten „jungen 
Schule“ in Frankreih jtelen, deren 
Organ die „Marine Francaife” ift, in 
der immer von neuem die Vortheile de3 
Kreuzerfrieges betont werben. 


Auch in anderenRationen haben ihre 
Unfichten vereinzelte Anhänger gefun- 
den. Uber mie bei und, fo herricht 
bezeichnendermweife auch bei ber größ- 
ten Seemadjt, England, die Anficht 
bor, daß e3 zum Erringen ber See- 
berrfchaft, worauf e3 in einem Gee- 
frieq in erfter Linie anfommt, des Zu- 
fammenfaffens aller Kräfte bedarf, 
mie ed nur in ber auß ftarfen Kam- 
pfegeinheiten zujammengefeßten Li- 
nienichitfe möglich if. Wir find meit 
entfernt davon, den Werth ber Banzer- 
freuzer zu unterfchägen, jtehen im Ge- 
gentheil auf dem Standpunft, daß 
Deutichland unbedingt mehr Panzer: 
freuzer bauen muß. Aber die Aufga= 
ben ber Linienfhiffe und Panzerfreu- 
zer find ganz verſchieden. Man ſoll 
daher dieje beiden Gattungen reinlich 
bon einander trennen und bon den 
Kreuzern billigerweife nicht Linien- 
Ichiffs -» Schlachtfraft und von dem 
Linienfchiff nicht übergroße Schnellig- 
feit neben feinen jonjtigen unbedingt 
nothmwendigen Eigenjchaften verlangen. 
Auf die Frage: „Was für Schiffe jol- 
len wir bauen?” fann e8 daher nur bie 
Antwort geben: „Nicht Linienfchiffe 
allein und nicht Panzerfreuzer allein, 
fonbern Linienſchiffe und Panzertreu- 
zer!“ 


— Der Anfang. — „If Ihr Rache 
bar noch) immer Begetar er?” — —* 
aber ich glaube, er wird ſich balb- 
—* denn wenn 8 er Gans * 

dann macht er manchma 
feine Thüre auf.“ * * 


reſpektable Leiſtung, 
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Eine Drofchten-Wettfahrt in Paris. 


Bon Ausländern, namentlich thiers 
fiebenden Engländerinnen und Ameris 
fannerinnen, hört man zumeilen die 
Klage, daß ihnen der Aufenthalt im 
glänzenden PBarid durch die Behand» 
lung der Pferde verleidvet werde. jun 
der That wird die Peitfche in Paris 
fehr oft mehr gebraudt, als es noth- 
wendig und vernünftig ift; die Drojch- 
tenpferde find außerdem zum Zheil 
recht armfelige Thiere und in einen 
peinlihen Kampf der Gefühle wird 
man berjtridt, wenn man eilig zum 
Bahnhof oder fonjt wohin gelangen 
will, und gewiffermaßen mit der einen 
Hand den Hlappernden Trab des 
Gaules befchleunigen, mit der andern 
das arme, abgehette Pferd zurüdhal- 
ten möchte, das fich endlich unter der 
Peitfche zu einem Tcynaufenden Galopp 
bequemt. 

Eine Zeitung ift nun auf die dee 
— im Jargon bdeutjcher Studenten 
würde man jagen Sater= oder Bieridee 
— gefommen, für die edler Rofinanten 
einen Wettlauf auszufchreiben, wie ja 
mande Barifer Zeitungen weniger 
dur; die Güte und Reichyaltigfeit id- 
res Sinhalts als durch andere neben 
ihrem Smede liegende Dinge, Preis— 
ausfchreiben wie das blödiinnige Kör- 
nerzählen und Wehnliches, die öffent- 
lihe Aufmerffamteit auf ji} zu lenten 
fuchen. Der Wettlauf wurde an einem 
Sonntag unter bedeutendem Andrang 
Neugieriger außgefohten. Er ging 
über Gureöned, Verfailled, Suint- 
Germain, Maifon-Laffitte nach Eour- 
beooie, eine Strede von etwa 27 Mei- 
len. Der Sieger unter 73 Kutfchern 
hat die Strede in nit ganz zwei 
Stunden zurüdgelegt, in der Stunde 
alfo 13 bis 14 Meilen, gewiß eine 
wenn man  be= 
denft, daß Galopp verboten und das 
Ihier nach dem Urtheil von Ihierärz- 
ten am Ende der Fahrt in quter Ver 
faflung war. Es handelt jich freilich 
um ein außergemöhnlih autes Pferd. 
Nach dem Rennen fuhren die Betheiligs 
ten, von Radlern und Gelbfifahrern 
geleitet und von heiterm Beifall des 
Rublitumd begrüßt, in feierlichen 
Aufzug über die Boulevarbs. 

Bei diefer ©elegenheit jei erwähnt, 
daß Paris jeit diefem Sommer nun 
auch endlich) feine Tarameter hat. Frü- 
ber, als die DBerfehrsverhältniffe der 
Hauptitadt noch rüdjtändiger waren, 
als fie e3 jegt find, fträubten fih Die 
Kutfcher heftig gegen diefe Neuerung, 
der mwachjende Wettbewerb beſonders 
der Untergrundbahn bat fie aber gefü- 
giger gemadht. Kurze Streden fährt 
man jeßt billiger, bei größern Streden 
ift der für gewöhnliche Drofchfen ael- 
tende Zarif fo ungeredt, daß man dem 
Kutfcher nicht verübeln fonnte, wenn 
er nad) Zahlung der Tare und des 
üblichen Trinkgeld brummte und 
Inurrte oder von Anfang an nur gegen 
die Zujage eine® bejondern Trink— 
gelds fahren wollte. Diejer 1lebel- 
ftand ift durch die klare Gerechtigkeit 
des Taxameters beſeitigt worden. 
Dem Droſchkenweſen thäten auch an— 
dere Veränderungen dringend noth, ſo 
z. B. das in London beſtehende Verbot 
des Schrittfahrens auf belebten Stra— 
ßen. Wenn an einer Kreuzung der 
Strom der Gefährte einen Augenblick 
ſtockt und man gerade zum geßenüber— 
liegenden Ufer ſchlüpfen —* ſchlen⸗ 
dert im Schneckentempo eine Droſchke 
vorbei, deren Kutſcher ſeelenruhig * 
Fahrgäſien Ausſchau hält; ehe ſie vor 
beigekrochen iſt, iſt der Uebergang —* 
der durch andere Wagen verſperrt. 
Ebenſo kommt manchmal, wenn man 
ſich aus dem Gewirr der Wagen auf 
ben Bürgestteig retten iwill, eine im 
Schritt fahrende Drofihle unangenehm 
in die Quere, abgefehen davon, daß fie 
aud) für andere Wagen ein läftiges 
Hinderniß ift. 


Das Dental eines Deutfhhen in 
rõnland. 


In Godthaab im däniſchen Weſt— 
grönland wurde jüngſt in feierlicher 
Weiſe ein Denkmal enthüllt, das dem 
Andenken eines Deutſchen, S. Klein— 
ſchmidt, gewidmet iſt, eines Mannes, 
der ſich um die Erforſchung der grön— 
ländiſchen Sprache außerordentlich 

roße Verdienſte erworben hat. Klein— 
mit wirkte anfänglich als Miſſi— 
nar der Herrnhuter in Grönland, trat 
dann in den Dienſt der däniſchen Re— 
gierung und wurde als Lehrer äm 
Seminar in Godthaab angeftellt, um 
junge Grönländer al3 Katecheten au3= 
zu bilden. So wirkte er 40 Jahre in 
Grönland und bat die Ehre, Regeln 
für den Bau der fohmwierigen Sprache 
aufgeftellt zu haben. Seine Schreib- 
weiſe wurde grundlegend und ift in 
allen Lehranftalten Grönland in Ge= 
braud. 

Außer mit Spracdjtudien beichäf- 
tigte ſich Kleinſchmidt mit Kartenauf— 
nahmen und Meteorologie. 


die goldene Verdienſtmedaille. 
Forſchungsreiſender, der Grönland be— 
rührte, hat unterlaſſen, Kleinſchmidt 
einen Beſuch abzuſtatten, ſonſt jedoch 
war er völlig zum Einſiedler gewor—⸗ 
den. Bei der Denkmalsenthüllung 
waren die Grönländer in Feſttracht 
berjammelt. Der Vorfteher des Semi- 
nard, Schulg-Lorengen, hielt zuerft 
für die Grönländer, dann für die Dä- 
nen eine Rebe, morin er auf Flein- 
Ihmibt3 große Bedeutung für die Ent- 
widelung der grönländifchen Kultur 
und die bebeutende Arbeit hinwies, 
bie Kleinfhmidt im Dienfte ber Wif- 
fenfhaft unter bänifcher Flagge ver⸗ 
richtet habe. 


— Erkennungszeichen. — Fräulein 
(ihrem Geliebten brieflich eine Zufam- 
mentunft verfprechend): „Eriennen 

werben Sie mich daran, da ih Ihnen 
Bunberttaufend Küffe gebe.....“ 


— *8 er 2 den ide: ine 
Dame: „ anı Shnen leider nichts 
ft, ich habe 48 es Geld.“ 


Kurz vor 
feinem Tode im Jahre 1888 erhielt er 
Kein | ten und unnatürliche — — der Sarn⸗ 


we itlafche. Preis $1.00. Berlauit bon ©, 


E 
! 


— —— — —— 
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Seil Euch jelöfl 


Auld, M. D. Chicagos berühmter Cpe- 
in Krankheiten des Reltums und 
der Patienten perſönlich 


.M. 
zialiſt 
der Eingeweide, 
behandelt. 


Freies 


„Krankheiten des Rektum und der Eingeweide — ihre 


ch kurire 


Fiſteln, Hämorrhoiden, 
Chroniſche Hartleibigkeit 
Juckende Hämorrhoiden, 
Rektum-Spaltungen, 
Nektum-Geſchwüre, 
Magen, Leber, 

Und alle anderen Reftum: und Tits 
nerlichen Leiden, ohne Shmers 
zen und ohne Das Meiler. 
Heber 20 Jahre Erfahrung. 


Ich berechne nichts für Konfultation und Uns 
terſuchung. 

Spreditunden bon 2 Ubr Vormittag bis 6 
Uhr Adends; Conntags don 9 Uhr Vormittags 
bis 12 Uber Mittags. 

ent möglih, wenden Sie fih an mid- um 
Rath, wenn nicht, fhreibt um mein 


Bud — 
Ur ſache und ihre Hei- 


lung”, mit — iſſen. 


J. M. AULD, M.D.. 


u To Ar 


vergiftung, 
andere Beden : Leiden der 


Ir 7 


Ih heile Euch für 81 


m, 


Sr. Meintraub behandelt 
Gr behandelt Beden = Yeiden der 
Männer, und heilt jie nachhaltig. 
wenn Ahr nach Dr. Werntraub's 


% 


— 


Office 


* 


re 


heiten erklären. hr werdet Euch dann 
wundern, warum er 


irgend ein anderer Urzt oder 


wird mähig jein und nicht höher, als 
dende Wohlthat zu zahlen. 


vom New Era Medicai 

geqenitber 
8:39 Burmitiags 
Vormittags 


bis 8 Uhr 
bis 5:30 


Sprechſtunden: 
tags nur von 8:30 


PER Ir 


Art. Da ii eine | 
Rettung für 
Cuch geblieben, 
wenn br den 

Moj e 
onetiſch-elet⸗ 
vLeib⸗ 
ppar tragt. 
Wenn ale üe: 
Dizinen nicht ges 
boljen haben, 
dicier wird Euch 
ticher belfen, Gr 
ei » 0 1 itıD 


ich zen, 
Yeber : Nieren:, 
Yungen: it. alle 
4 Moͤgenleiden, 
Samenfluk, Männerfe woche, Krampfader⸗Bruch 
(Barirccele), und alle X rautenleiden, 
Leto“ Veivende ift im Stande, ibn zu faufen für 
nur 82. 00 aufwärts bi3 815.00.. 


ww... BT „M. M. S. 
60 wiith Sive., abe Nandolpb Str., Chic ago. 
uch Sonutags offen bis 12 Uhr. 1Tno,dofa* 


ar Den Huren? 
a irime nden, tbrättenden 
t ommt zu Dem 
r. Ram⸗ 
Mn Aus 
I u den 
‘ anfwärts. 
* un mittelſt der 
neneften Met ode alle für rir t. Unter indung frei. 
Dr. RAMSER, 456 Milwaukce Ave. 
nabe Chic * Ave 2. Flur. Wo das Rad und 

re jich dreben 


Evrechſtunden u Vorm. bis 8 
t 3. 


— Ihr 
— 


Abends, &onm 
ia® 


— 


—— 


Katarrh. 
Heilt alle 
Entleerungen in 

43 Stunden. 
J Jede Kar jet 
—— —* 


ann — — 


ſchwache Männer und Frouen. 


Nehmt 
Zeiße Luft⸗ und elektriſche Bäder 


Herren⸗Dept. | Damen-Dept. 
257 CLYBUURN AVE. | 643 N. H.LSTEDST, 


Telephone Blad 2741. 
— —— 


Freran 
Speciflo 
heilt u 
mer al 
stranfbeis 
Ergane beider Gejcjlechter. Volle Unmweifung mit 
8. 
tahl Drug Co. over nah Gmpfang des Preifes 
2 — Tr — — et AT 
[1 ompanh, an Buren En 
Rialto Biog.. Ede Sherman Sit —— * 
10m4,dieo —E— 


N * > Comp. 05T ADAMS STR. 
Optiter, 


Genaue Unterfudhung von % aen und Anpaf- 
fung bon Gläfern für ale Mängel der ESehfraft. 
Konfultirt una besüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 103 Arams Str. 
15feb,didofa* gegenüber der Poit-Difice 


—D 


DR. J. H. GREER, 
deutfäfer Merzt, 52 Dearbern Eir., 


berühmter Spesen as der Behandlung 
iten der Diänuer 


— — ber 


—— 


er Euch ſeine Methode der Behandlung dieſer Krank— 


mehr deilungset oig⸗ hatte als 
pezialiſt in Chicago. 
Eine Privat-Konſultatien wird ‚Euch nichts often, 


und der Preis für eine vollitändige Heilung, En 
Ihr willens jeid für die Euch zu theil wer 


Abende. — Sonntags 


2eiden mic 


| Dubraue 


"Solal = Erpreb.. 


80 Dearborn Str., 


CHICAGO, ILL. 


10nod,fa* 


— feine riefige PBraris ſtrenge 
auf Baricoeele, Beihwerden, Blut: 
Nervenzerrüttung 


und 
Männer 


mit ihren Refler-Komplifationen. 
2.50 per Mount. 


nicht alle Krankheiten. 
Männer, 
Krante 


nur 
Männer, 
geht, wird 
nicht mehr I 

Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spezial » Arzt. 


wenn Ihr Euch dafür entjcheidet, 


Dr. WEINTRAUB, Wiener Spezial: Arzt, 


Auititute, 3. 
Rolbſchild's 


Floor, 246 -248 State Straße. 

Department Store. 

Abends. —Montags, Mittwochs und Frel—⸗ 

von 10 bis 12 Ube. 
a* 


EN EA RL Mae * at 


Gifensadu Fayrpıäne. 


Nidel Blate. — Die New Port, Chicago und 
St. Loniy:Cijenbahn. 

La Eclle Str. Etaticn Ban Yuren und La Saflı 

traße. silfe Züge täglich, 


Abfahrt Unkunt 

New Dort und Bofton Erprek 9,15 N 
New Dort Exprek 2.30 NS 
New York md en Erpreh...... OR 70% 
Etadt:Tifert:Office: 111 Adams Str. und Aubis 
terium Unner. Telephone Eentral 2057. 


Weit Shore Eifenbahn. 


Bier Limit:d Schnellzüäge täglih zwiichen un 
und St.-Louts nach New York und Veiton, bia —* 
baſh Eiſenbahn und Nickel Plate Bahn, mit elega 
ten Eß⸗ und Buffet-SHlejwagen durch, ohne 
denwechſel. 

Bige geben ab von Chicago ie folgt: 

GiaWabajr. 
Abfahrt 1.0 Borm., Ankunft in Rem York.. 
YAnlunft in Bofton.. 
übfahıt 11.00 Abends, Ankunft in Nere Dort 7 
Ankunft in Bofton. „ie. 
BiıaNide! Plate. 
Abfahrt 10.33 Vorm. Q ift in New York: 
ft in Vvoſton. 
t in New York 7 7. 
tin Boſton. 


9 Be 


Esatnio 
Easy iwiow 
Eu Lu 


Abfahrt 10.15 Abends, \ 


güge geten ab von St. 
Bia W 
Abfahrt . 10 Abends, Auf 
Abfabrt 8. 0 Abenos I 8 
V 
—— 


rXAe? * 


weiterer Einze 


Tran i t 
j. mw. ſprecht v 


._ 1, 
las u. r 


KidetsAgent, U5 & 


Fuinsid Gentral-Cifenbahı. 
chgebenden Züge führen ob vom Zentral⸗ 
Str, und Varf Row. Stadt Tidets 
ice, 9 Adanı3 Sır., Phone Central 2708. 
AUdjahrı, Unlunft. 


Affe du 


“eures 
SI080-1-1 


srBasgs SEENE 


FERSESSEBS KERES 


Dr 


— €. Cim a Rail 
GE an dran sansnananen 
+. Ausgensn men — 


sr. 
= 


so 


& 


-_ 


° Tiolid. 


Ghicago & Altos. Der einzige Weg’’. 
Stadt Ticket-Offiee, 101 Adams Str. Telephon; 
ı Hiv. Union Vaſſogier-GStation, Canal 
Etr., zwiihen Adams und Vradtjon Str, -Zeicphous 
Wain 2123, 1 


&t. Y Sp'ofield Züge. ups. —— 
Vrairie State Erpreh 
IIä⏑»——— 

Pa lace Erprr 5 
Dridaig bt Syriial 
Bloomington:Spr’afteld Local *1. tr — WRm 

Strestor:Peoria Züge. 

Beoria TageErprek 11.55 Bm 

MeoriasChHirago Limited .2 

Besria Midnight Epecial.....*11.40 Rn 
Yadionville-fanias City "Füge. 

Ranjas City Hummer .M Nm 

Midnight Special “11,40 Nm 

Bloomington u. Jadjonvife..**9.00 Bas 


Monon Noute— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: M u Etr. und 1. Riaffe Sntels, 
Telephon Hart. anf 
Flot ida un 
gubdien ayoli3 und Ein rt 
‘afayette und Louis vi ide +8.0%8 
x dinmapolis, Cincinnati und 
J 308 
Indianapolis, Gincinuati und 
Dayton ° 
Lafavette As eomodatisn 
Lefapette und Loutspille 
AIndienayolis, Eineinnaeti und 
Dayton 29 
. Lit u. W. Baden Springs * 8.502 
e. Lid m. W. Paden Springs * I. R 
* Iaalih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio, 


Lahnnhof: Grand Central Paijagier-Stetion; Tiders 
Dffices: 44 Elarf Str. und Aupditerium. Reine 
Extrasjzchroreije verlangt auf Limited 

— 


New Dorf & Waibingten Veſti⸗ 
buel Limited 

New Yort Waſbinaton & Vitts⸗ 
burg Beſtibuled Limted * 208 

Columbus & Wherling Erpred.. BON 703 

Eleveland & Pittädurg Erpreb.. ION 70 8 
+ Föglih. ** Täglich, ausgenommen Sonntags 


0.08 
308 


SHR 


DR. SCHROEDER, 


babn. ne aufte. 
55 * ne 
gone 


beit antiet. — —— — 


Dr. KLEENE, 
—— —5 a 5 79 * 


Gebäude, Milmautlee 


—— 
a ran 


‘ 





— 


— — 


— — 


fFredJ. 


Magerstadt 


90! Milwaukee Avenue 
Zweig: Geihäit: 581 N. Ashland Ave. 


Bergeht nicht, Euer Kredit iit nod) gut, 


s8.50 Baar und $5.00 per Monat. 


Stattet Ener Heim vollftändig ans 


Kauft nühlihe Weihnahtgefchenfe 
Hübfhe Tiih:Lamye, mit 123öll. Glode, alle hübſch 
mit Handmalerei dekorirt, die pafjendfte Lampe für 
kange WintersAbende — regulärer 54.60 


Preis 8.00 — jet nur 
— Maſſ. runde Top 


Auszieh -Tiſche, 
92) genau wie Abbilo., 
feiner polirter 
Finiſh, mit hüb— 
ſchen geſchnitzten 
droßen Pedeſtals, 
ein echter Bargain 
dieſe Woche, und 
i nur Dieje ! 
= Re Woche, zu 7.75 
Kauft Eurer Frau ein Piauo als Weihnagts- 
geſchenk und bezahlt dafür wenn Ihr bereit ſeid. 
Das wohlbekannte Howard Upright (Rew Porh) 
Piano, eines der feinſten tönenden Pianos im Marlt 
— in irgend einer Holzart oder Finiſh — regulärer 
is 325 — geht jetzt ab 42238 

en 5225.00 
Oder tauft einen Kombinatiors:Schreibtiih und 
Bücherſchrank, eignet ſich als ein ſchönes Weib: 
nahtsgejchent_ und als hübjhes Stüd Möbel für 
das Haus, Diejer Echreibtiich ift gut gemadt und 
aus dem heiten viertelgejägten Eichenhol; bergeitellt. 
Er ift auf Lebenszeit gemacht. Cr enthält fünf 
Shelves, eine acbogene Glasthür von „oben bis 
unten, einen Drop Lid Schre tiſch mit Pigeon 
Holes und einen Platz für Alles, das Ihr >n 

Schreiben benöthi eis “u © 
3.0. Spezieller P 9 13.20 

Geſchirr. 

144232 für 100-Stüde New Gnaland Por: 
$14.5( zellan Dinner Set. Elegant gla= 
firt, ichön modellirte Henfel und Knobs, leichte 
Waare und perfeft weih. Clegantefte Qualitãt Por⸗ 
zellan, die gemacht wird. Regulärer Preis 85. 00. 

Parlor Sets 


nf faufen eleganten 3-Stüde Parlor:Set, 
59.98 in jeder Sinficht Stark gemacht, in polirs 
tem Mabegonn, mit geichnigten Xehnen. Gut ge: 
polſtert und finiſhed in Tapeſtry- und Velour— 
Ueberzügen. 
Pettitellen, iwie Bild, mit 
Meifingbeichlägen, ſchwere 
Pfoſten und Tubing, mit 
Stahl Rails in irgend 
einer Farbe 44 238 
enamelirt, "u. 8425 
Wir baben 3 Pertien @iien= 
Bettftellen, 100 ım Ganzen, 
eine große und vollitändig? 
Bartie zur Ausmah!. 
Nuss — Rugs 
3009.00 werth Rugs, vas beſchädigt, die don 
einem Rug = Di A wiedererlangt worden find. 
Wir verkaufen Dies oh r 
en E jeht zu 50c am 51.00 
5 Prozent Rabatt wird jeder Perjon gewährt, 
melde dieje Anzeige beim Cintauf von irgend 
weldhen Waaren vorzeigt, und werben Diejelben 
bei der eriten Zahlung in Norerhnung gebradıt. 
Kauft jest, besehlt wenn Jhr dazu bereit jeid. 


Fred J. Magerstadt 


Früher 280 und 2852 W. Madijon Str. 


Ich iſt es Zeit 


(Eigene Korreſpondenz der Abendpoſt⸗.) 
New Horter Plauderei. 


Unfere furiofen Polizeirichter. — Rechtsverdre⸗ 
her und Demagogen auf der Richterbank. — 
Wie eine betrunkene iriſche Köchin in Gnaden 
entlaſſen wurde. — Vornehme Kleptomanen 
weiblichen Geſchlechts. Adolf Philipps 
neueſter Erfolg. 


New Dorf, 7. Dezember 1904. 

Der Zopf hängt uns Hinten jo gut 
wie allen Anderen. Zwar gibt der lan= 
desübliche Dünfel Dergleichen grund 
Täglich nicht zu. Aber es bleibt troß- 
dem wahr. Zum Erempel: man neh- 
me den juriftifchen Zopf, den wir von 
dem angebeteten Engländer, dem Chi- 
nejen des Abendlandes, mit auf den 
Meg befommen haben. Das gefammte 
amerikaniſche Gerichtsverfahren iſt 
verzopft zum verzweifeln. Kann ein 
Menſch mit fünf geſunden Sinnen aus 
einem notariellen Schriftſtück oder aus 
ähnlichen Schriftſtücken klug werden, 
ohne ſie zwölfmal zu leſen? Sie ſind 
jedenfalls durch ihre lächerlich ſchwul— 
ſtige und ſtilwidrige Ausdrucksweiſe 
Muſter von Unverſtändlichkeit. Oder: 
kurz vor Schluß eines Prozeſſes wird 
ein Geſchworener krank. Der ganze 
Prozeß muß von vorn anfangen. Fer— 
ner haben wir den zopfigen Koroner 
und die zopfige Schuldhaft. Der Ko— 
roner ſoll ſchon ſeit Jahren abgeſchafft 
werden. Aber er bleibt, weil 
er ein politifcher Handlanger ilt, 
fein PBoften eine begehrte Pflau- 
me für bHungerige MWemterjäger. 
Auch mit der Abichaffung der Schuld- 
haft wird es wohl qute Weile haben. 
Schließlich find wir allzumal Kinder: 
mir fönnen un? von unferen alten 
Kreiſeln, Tuſchkaſten und Bleifoldaten 
nicht trennen. Ein Zopf ſollte jedoch 
unerbittlich weggeſchnitten werden, ſo 
raſch wie möglich, nämlich der Zopf 
im Polizeigericht, richtiger der Polizei— 
richter ſelber. Dieſes Individuum iſt 
eine Karikatur des Richterſtandes, in 
New York wenigftens.. Wo anders 
wird's wohl nicht viel beffer fein. Da 
er fein wirklicher Richter ift, nennen fie 
ihn einen „Magiftrate”. Aber fehlieh- 
lich ift er doch emand, der Recht 
jpricht, oder e& fprechen follte.e Ge: 
wöhnlid) beforgt er das in einer Weiſe, 
als ob es ein Privat-VBergnügen von 
ihm iſt. Eriftein wahrer Defpot, 
ofi ein Demagoge der fchlimmftenSor- 


Volkes 


ö . ton Ehen einer 
DEE a ER — —*2 

erst n x Ah x wi | — 1 
un 2* 1 N Ei» Ri * 


Abendyoit, Chieano, Samftaa, d 


— ——— 


Bringt die Kinder her, um 
den Weihnachtsmann zu 
ſehen und erhaltet einen 

Geſchenk-Koupon. 


—ñii 


1 Unzen Flaihe Bar- 
füm — in Miniatur 
Telephon⸗ 

Käſtchen, zu 


Taſchentücher, Mufflers etc. 


Naponette Ta- 
Ihentücer für 
Tamen und 
Männer— mit 
feidenen nie 
tialen — gro: 
Ber Bargain, 
ber 2 
Stück 
Reinſeid. Or—⸗ 
ford Mufflers 


Unsweifelhaft der „ideale“ Weihnachts Laden; wo die immer ſchwierige Frage: 


| 
| 


MILWAUKEE 


linier Laden ift Montag Abend offen 


en 10. Dezember 1902, 


und an jeden folgenden Abend 
bis Weihnacdten 


Weife verrichtet; wo jeder Dollar Euch doppelte Zufriedenitellung erfauft. 


Wartet mit Euren Feiertags-Finläufen nit bi3 zur legten Minute. Beionders der Vormittag 
Cars bringen Euch direlt oder mittelit Ixanzfer bis zu einem Blod don unferem Laden. 


iſt 


die beſte 


Zeit um ein 


Kauft Spieljahen und Puppen jest, und verhitet das Gedränge ſpäterhin 


Spiel Pianos— 


150 Stücke ſanch Baud —Nr. 


150. Zusend weiße Initial Taſchentücher für 

Männer—aubergewöhnlider Bargain, Stüd 
— 40 und 60 — 

ſolange der Borrath reicht, per Yard... 


für Männer— 
wertb bis 


Roſenholz oder 19c 


weiß, 3 
Und. bis zu S1S.00 
Puppen: 
sSäujer 

Und aufw. bi3 815. 
Wachs—Engel — 
A 

ER 10c 
And. dis zu #1.50. 


Seidvene Män- 
ner-Tajhentü- 
der — mit 
farbig. Rand, 


wth. bis dm 
50C, 25 


10c 


Shooily Schaufler— mit 40:3Öll. — 
Roder3 — fanch de— 
lorirt, 3 

Andere aufwärts bis 
Blech-Küchen— MZoll breit 
— 8 Zoll hoch. voll mit 
Geſchirr, zu 
Andere von 10e bis zu 82.00, jo :3— 0x4, 


Edhubfarren -— 


looosnrnonne sonen nun nr n nn nn nun. 


Schublerren und 


Epiel Thee: 
von 85 berab bis auf 
Gotton Ornament Puppen 
2 IB MER, dessonude 
ettonü 


zoll — 


Ma 


su 


Sets 


mit 9 Stüd deforirteme Geichirr 


rnament“ 


zulau 


Nur noch 13 Einkaufs-Tage bis Weihnachten — Vormittags iſt die beſte Zeit zum Einkanfen. 


see; = 





Der Weihnahtömann ver- 
Ihenft Konpons am ou 





tag den ganzen Tag mud 
Abends. 


; fr} ’ n Ins 2* 3 r int Arbhe 31 { ımlt; ar 
„Ras fol ih faufen?“ in angenehmer und befriedigender Weile gelöft werden mag; mo jeder Cent feine Arbeit In erftaunlich auter 


— — — — 


Farfüm Novitäten — 
fanch Korbchen und 
Käſtchen, 35.00 38 
herunter auf ot 

\ 





Celluloid- Waaren, Bilder-Bücher 


Aragen- und 


Mauſcetten⸗ 


Käſtchen. 
delor. 
| loid, 


Zellu⸗ 
ſatin 


I gefüttert, — 


$1.50. Wertb A 


98e 


Andere von 


gen auf: 


wärts bis zu 812.00. 


- arbeiten 


nis 
Dice 


Meere ———— RE 





Sur bis zu 
$4.75. 
Ehstogra- 
phic-Albums, 
delorirter 
Frontdeckel, 
Plüſchrücken 
delorirte Blätter 
16 Karten — 31.50 Werth — zu 
großen. Andere bis zu S13.50. 
....B8e 


ſowie Thermometer, fanch 


- 20 Eabinet3 und 


Großes Nilortment von fanch Tintenbehältern, 

Art Nodelties 

5.00 bis berunter, per Stüd, 1 
15€ 


jeder 


Coats, Pelziahen für Kinder 





Tolle Länge Goat3 für 
Mädchen — Pole aefüt- 
tert — beiteo Rüden, 
Caſtor, braun oder 
ſchwarz, 8 


Angora Pelz Sets für 
Kinder — Muff und 
Scarf fatingefüttert — 
Montag zu m 


75 | 
Pelz Scts für Rinder— | 


Spezinl-Berfanf von Union Hardware Eo.’s Schlittfhnhen—Bajement 


Club Schrittſchuhe für 

Männer— Nr. 16 — Cold 
Rolled Gußſtahl⸗ 

Yäufer— Baar ———— 
ßu⸗ J i j i j 3 dieſ {t c 

Kr. 16% Männerihlittihude; diejelben 90e | 

I 


Ne. 55 NoFfLever 
tw’e obige—nur vernidelt— zu, Paar ihube-ipestell das T 
Andere zu 81.15, $1.50, $2.25 und *4. 00. 


Terftellbaretopbed 


und 84.00, 


>. 
Iittihube für Rinder 


| 


Bilderbüder, 12 Zeiten, Tolorirt, folange der 
Vorrath reicht, 5e Werth, lc 


Eine nnbeihräntte Answahl von Karten, As 


lendern, Büchern, NAutsograph- und Scrap-dBüs 
dern von Ic bis zu $1.50. 


Unterzeng-Berfanf Montag 





te, der nach dem Beifall des 
Ihielt. Das Volk ift in dem Falle im- 
mer bie arbeitende Klaffe, die Nicht: 
Befigenden, im Gegenfaß zu denWohl- 
haben. Er verzapft alfo Stlaffen-Zuftiz, 
die gefährlichjte und ffandalöfefte Ju— 
jtiz, die es gibt. Ein Pradt-Eremplar 


Auswahl von 200 _Loofe € 
Bad Goats — Trford | flaber Muff, Rodetboof 
und fhiwarz -— fpeziel- Card feparater 


ler Serlauf 52,95 & 51.68 
Kleidertoffe_ für Montag 


8.30 bis 10 Borm.-— Sthtbortirfe Prunella Waift- 
ings—feinfte_reinmollene jeidenbeitidte Strei- 


Feine Xerien gerippte 
| Leibihen und Soien jür 
| Damen—feidebefegt — 
| Größen 4, 3 } 

6, 1.25 
| Feine flishigefütterte Da« 
| menleibchen und Hoicn, 
| alle Größen, 238 

380 Werth, zu... 


Schwere Plüfdmvole 


aus Angora gemacht— | 
| 


— die pafienpften Schlittihube für Anjänger — 40 
ET REES —E— c 


und Comforters—Earpet Sweepers, CSpipen-Gardinen 


Soden Shlittigube — nur mt &1 7Q | 
Klammern — zu 81.50 


Blankets 


| Hemden und Hojen für 
Männer, $1.50 


Werth 


— — 
| 
| Schwere fließgefütterte 

Hemden und Soien für 
| Männer — 
50c Wtb., 3 | 


Biſſel's „Special“ 
Carpet Sweeper 


Briſtle Bürſte hochfein po— 


Reinwollene Blankets — 
grau mit fanch Border — regulärer 
Preis 34.50 — zu, 


A 
— Kaſten 


—— —— 
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Nutzen zu ziehen aus den niedrigen Raten für Be» 
bandlung, welche der berühmte chineſiſche Arzt 


GEE WO CHAN 


offerirt. Diejenigen, die an veralteten Krankheiten 
leiden, die von allen anderen Aerzten als boffnungs: 
108 aufgegeben worden waren, joliten nicht länger 
aögern, denn der Krieg wird die SKoften biejer bes 
rühmten Mittel, tvelche Krankheiten heilen, bedeu—⸗ 
tend bergrößern. Gee Wo Chan hat Diefes voraus 
gefehen und um Allen, die franf und leidend ſind, 
zu den möglichſt niedrigften Preiſen helfen zu kön— 
sıen, bat er fveben über zehn Tonnen jeltener und 
wunderbarer Droguen importirt und fo lange dieje 
vorhalten, bleiben dieielben nichrigen Wreife für 
die nahhaltige und vollftändige Heilung aller Fälle 
befteben.. Wenn die8 Gud interefjirt, jprecht vor 
und jebt Euch diefe fonderbaren Mittel an und dann 
fagt, ob Zhr je ihres Gleichen gefchen habt. Mehr 
als 5000 und vollitändig verichieden von allen ans 
beren, die je im diefem Nande eingeführt wurden. 
Dies iftgdas Geheimnik feines Erfolges. Seine Mit: 
tel find gänzlih verfchieden von Denen, die bon its 
send einem anderen Arzt verfchrieben merden,und er 
berpfändet $1000 an jeden MWrzt, welcher ein Mit: 
tel, wie feine hinefifhen Mittel hat. Verlangt die 
taufenden von Zeugnijfen, die er ten mohlbelanus 
ten Leuten empfangen bat, zu jehen, dann fpredht bei 
diefen vor und überzeugt Cud, dab fie echt find. 
Reiner von diefen Leuten konjultirte See Wo Chan, 
bis fie don anderen Arzten aufgegeben iorden ivas 
ten. 


„Eeit vielen Jahren !itt ih an einem Kehlleiden 
und batie viele Aerzte und viele wohlbelannte Soe: 
ieliften Lonfultirr, ohne Linderung zu erhalten. 
Ib wurde von dem chinejifchen Doktor Fonell luritt 
und ic bin gern bereit, allen, die ſich dafür inte— 
zejfiren, dieje wunderbare Seilung zu erklären. 

Wrı. Brown, 869 W. 20. Str., Chicago.“ 

Ich hatte Geihwüre und Ausdehnung des Mas 
gens feit vielen Jahren. Hatte keinen Appetit, Gr: 
breiden, konnte nicht ichlafen. In einer Woche ivar 
iq vollfiändig gelindert und in einem Monat durch 
Dr. Gere Wo Chan vollftändig geheilt, 

Qubert Barrctte, 946 Winchefter Une.“ 

Kefet die dizlen ähnlichen Zeugnijie von Diejer 
Etabdt in unjerer Dffice. 

Konfultation ift immer frei und vertraufid. 
Sögert nicht, bis es zu jpät if, fondern fonfultirt 
Diefen munderbaren Mann jegleih und merbet 
nabbaltia furırt. 


427 Wabash Ave., 


2 Blocks ſüdlich vom Auditorium. 
Sprechſtunden: O Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Sonntag? von 10 bi8 4. — Außerhalb wobnende Bas 


Beuten follten wegen Fragebogen ichreiben. e 
Sapr,ja,* 


Nur für Damen. 

Dr. R. ©. Raymond monatliher Regulats: 
bat hunderte bejorgte Frauen glüdlih gemacht. Kei 
ne Schmerzen, Feine Gefahr, feine MWbhaltung vos 
der Arbeit. Linderung in drei bi8 fünf Xagen. 

t nie Miberfolg gehabt. Preıs $2.00. Dame zur 

edienuug. Zu haben nur in der Office oder fr 

oft von der Dr. R. G. Raymond Xemedy 
v0., 84 G. Adams Str., Zimmer 22, zmeiter 

foot. Gegenüber der Gate. Gtunden von 9-7, 

untaos 10-12 Barm. 20my, 1 


Etablirt 1871. 


Zeitz Bros,, 


Uhren, Biamanten 


und Schmuckſachen. 
Größtes Geichäft auf der Norpfeite. 
Billigſte Vreiſe. 
274 Ost North Ave. 


gel. N. 256. 0022, didofajon,bim 


garland Stafl-Range, $25 


mit bobem Shelf..uun-nonsensunnunnee 


Jarland Bafe-Burner, $25 


mit 14DM, Beuechlaßssanunonsneneere- 


- A.V.Smith & Bro. 


241 Ost North Avı — 


—J — => 

Ar Breife für die 

beiten 

Uhren, Ketten, Na« 
deln, Diamanten 

und Silber: Wanren. 


J. Bardenheier, 
1136 : Lincoln Wne., 
zwiſ Melzofe und 
IT 


‘ a 
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dieſer Art von Richtern iſt ein gewiſſer 
Pool. Er leiſtete ſich dieſer Tage Fol— 
gendes: Bei begüterten Leuten diente 
als Köchin Mary Flynn. Wie alle 
Irländerinnen hatte ſie eine angeborene 
Vorliebe für Stärkeres als Waſſer — 
dieweil darin erſäufet ſind viel ſünd— 
haft Vieh und Menſchenkind. Das 
Stärkere fand ſich im Keller: Bier, 
Wein, ſogar Champagner. Eines 
Morgens konnte ſie dem verführeri— 
ſchen Anblick nicht länger widerſtehen. 
Sie machte ſich über die Flaſchen her. 
Als ſie den nothwendigſten Durſt ge— 
löſcht hatte, erſchien ſie im Parlor, 
wo das Stubenmädchen beſchäftigt 
war. Mary trommelte auf dem Piano 
herum, tanzte wie eine Backhantin 
über Tifehe und Stühle und riß die 
Gardinen herunter. Die Dame des 
Haufes war ausgegangen. ALS fie zu= 
rüd fam, ftellte fie Mary in der Küche 
zur Rede. Mary, noch immer in ver- 
gnügter Stimmung, warf ein Biügelei- 
jen nad) der, Dame, zum Glüd ohne 
fie zu treffen. Dann nahm fie einen 
Kefjel mit fochendemWaffer und wollte 
e3 auf die Dame des Haufes gießen. 
Aus diesmal verfehlte fie ihr Ziel. 
Die Dame floh zu Tode erfchroden 
aus der Küche und telephonirte nacı 
der nächſten Polizei-Station. ZweiPo— 
liziſten erſchienen und ſchleppten die 
wüthige Mary in Gewahrſam. Der 
Fall kam vor dem erwähnten Polizei— 
richter Pool zur Verhandlung. Alles 
war ſo klar wie nur möglich. Der 
Richter konnte das höchſte Strafmaß 
verhängen wegen einer ganzen Reihe 
bon Vergeben: Sachbeſchädigung, 
Diebitahl, förperliden Angriffs, Be- 
trunkenheit. Sein ſalomoniſches Ur— 
theil lautete: „Was kann ich thun, wenn 
ſo viel Verſuchung in Ihrem Hauſe iſt? 
Die Bibel ſagt: Führe uns nicht in 
Verſuchung. Die Gefangene iſt ent— 
laſſen.“ Damit war der Fall erledigt. 
Die Geſchädigte und Angegriffene war 
ſchmählich um ihr Recht betrogen. Ir— 
gend wo anders würde dieſe Karika— 
tur eines Richters keine vierundzwan— 
zig Stunden noch länger die Richter— 
bank verunziert haben. Hier ereignen 
ſich derartigeUngeheuerlichkeiten in den 
Polizeigerichten fortwährend, beſon— 
ders bei Streitigkeiten zwiſchen Haus— 
frauen und dem Dienſtperſonal. Es 
liegt auf der Hand, wie ſehr derHaus— 
frau das Leben dadurch nur noch mehr 
erſchwert wird. Das an ſich ſchon 
aufſäſſige Perſonal im Haushalt wird 
durch derartige Polizeirichter zu Wi— 
derſetzlichkeit und Gewaltakten gerade— 
zu aufgemuntert, und da3 Dienjtboten- 
Problem wird umlöglicher denn je. 


Unter ’ Wi 
DEUTSCHEN GESETZEN e 
piaeparirt, ist das Beste gegen 
NEURALGIE, 
Rheumatismus, Hexenschuss, 
DR. RICHTER’S weltberühmter 
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Länge an einen Kunden, Pd 
1000 NS. neue Plaids, 
alle Thönfarbig. Schat: 
tirungen, billig zu 25c, 


ten — 98c Dualität — 1 Raift 


236ll. 
hair Sicilian, feinglän: 
= zend appretirt — i 
Montag 1 Yard verkauft 

3u 


Flanelle nud Dotted Swiſſes 


ge das Paar 
fhwarzer Mo: 
die 
rer Preis $1.50 — zu, 
das Paar 





er en 
Bon 8.30 bis 11 Uhr — Duting Slanell 
dunflem Grund—12%c werib ð 


die Yard zu 


Feine Weiße geinpfte 
Swiſſes — werth 200 
— ſpeziell Mon— 

tag, per Vd 


Weicher teazled Duting 
Flanell, beſte Imitalion 
von franzöf. woͤll. 1 
Flanell, Vd 


Mäuner- und Knaben-Ueberzieher 


Füllung — Fancy 


| 80 Werth — für 


Befranfe 


lc 





Männer-Ueberzicher — 
aus ſchwarzem oder 5 
blauem Beaber, Kerſeh 
oder Melton, ebenfalls 
Orford Frieze — mitt: 
lere Längen, $12.00 


ford 


lere 


* zu 


k 
Männer: und Kuaben-Kappen 6 


Winterfappen für Nina- 
ben — alle neuen Fa— 
cons — Golf3, Brigbt- 
ons und PBolos— guter 
Stoff extra quter 
Werth 


auf 


Dieſelben Polizeirichter gedenken übri— 
gens in Zukunft auch noch auf andere 
Weiſe ſich bei der Maſſe lieb Kind zu 
machen. Eine der ärgſten Plagen der 
Beſitzer von Waarenhäuſern iſt die La— 
dendiebin. Sie ſcheint in New York 
zu ganz beſonderer Blüthe gelangt zu 
ſein, wenn man nach den auffallend 
häufigen Diebſtählen in den großen 
Verkaufs-Bazaren urtheilen darf. 
Jeder Bazar hat feine eigenen Beam: 
ten, meift weiblichen Gefchlecht3, die Ie- 
diglich auf weibliche Spitzbuben, alfo 
auf Spitzmädchen und Spitzfrauen, 
fahnden müſſen. Bisher ſind die Ba— 
zarbeſitzer ſehr milde mit Diebinnen 
verfahren. Wenn ſich ergab, daß die 
Ertappte eine Tochter aus anſtändiger 
Familie oder eine ehrſame Hausfrau 
war, ſo ließ man ſie mit einer ernſten 
Verwarnung laufen. Als das dem 
Uebel nicht ſteuerte, übergab man ſie 
der Polizei. Auch die Polizeirichter 
übten zunächſt eine ziemlich weitge— 
hende Nachſicht. Vornehme Diebinnen 
wurden als Diebinnen unter krankhaf— 
tem Zwange (Kleptomanen) betrachtet 
und der Obhut ihrer Angehörigen über— 
geben. Damit gedenken die Polizei— 
richter nun aufzuräumen, denn die 
weiblichen Kleptomanen vermehrten 
ſich in erſchreckender Weiſe. Künftig 
ſoll auch die vornehme Diebin die gan— 
ze Strenge des Geſetzes zu koſten be— 
kommen. Einer der Polizeirichter er— 
klärte, wenn Jemand Nachſicht verdiene, 
ſo ſei es eher die Frau aus dem Volke, 
die infolge ihrer Armuth größeren 
Verſuchungen ausgeſetzt ſei, als die 
Reiche. Da haben wir wieder die 
Pool'ſche Demagogen-Logik. Nun wer⸗ 
den wir vielleicht bald erleben, daß ein 
biederer Polizeirichter eine arme La— 
dendiebin, beſonders wenn ſie aus 
Irland ſtammt, mit der Begründung 
entläßt: Der Waarenhausbeſitzer darf 
fih nicht wundern, daß er von armen 
Frauen aus dein Molke beftohlen 
wird. Warum führt er fie durch die 
raffinirte Schauftellung feiner Waä- 
ren in Berfuhung? 
Mährend ich dies fchreibe, merben 
mir die neueften beutichen Blätter ge- 
hradt, aus Berlin und fonftwo. Eins 
der Berliner Blätter enthält den Be- 
richt über Adolf Philipps jün 
„NReubeit”, betitelt: Nem N 


Knaben⸗Ueberzieher 
5 bis 15 Jahre — Dr: 
[0 Melton 
Sammetiragen — mitt: 
te Länge — 
Rüden Facon 
Werth — 


Sochfeine Velztappen für 
Männer — aus echtem 
oder Near Seal gemadıt 
— nüslide Weibnadts- 
gefhente — $6.95 bis 
berunter 3 


I tentmebl — 241-Pfund- 
— mit Sat 4; Pfund 


Bor 
Ti 


52.4 


Pfund: PRadet 


Ertra fanch 
gereinigte Korin= 
tben, pe Bd 


Whiskey 
umd 
Weine 


$1.10; Flaiche 


S1.45 


Weltftadt. Alfo, „New York bei 
Nacht“, wie es im „ermania-Thea- 
ter” fih nannte. In dem Bericht heiht 
e5: „Das erjte Bild führt den Zu— 
Thauer in das Werbrecherviertel der 
amerifanifchen Metropole, mitten un- 
ter Spigbuben und Dirnen, das zweite 
in eine chineſiſche Opiumhöhle, die ſze— 
niſch ein Meiſterwerk genannt zu wer— 
den verdient und Vieles bringt, was 
mehr durch charakteriſtiſche Seltſam— 
keiten überraſcht als durch dramatiſch 
intereſſante Momente. Im dritten Bil— 
de machen wir eine fürchterlich lär— 
mende New Yorker Wahl mit, das 
bierte zeigt uns die „SraceChurdh“ und 
da3 fünfte ben eleganten Broadway 
mit dem „Empire Theatre“ und den 
erleuchteten Woltentragern im Hinter- 
grunde, eine in ihrer Art einzige und 
fehr feifelnde Szene.” Eleganter®road- 
man ift qui. Sch möchte mwiffen, imo 
biefe8 grauenhafte Mifhmafh von 
ardhiteftonifchen Mikgeburten, Broad- 
may genannt, elegant ijt. E3. ift zu 
merkwürdig, welche phantaftifchenBor- 
ftellungen fih der Europäer vom 
Broadway madht. Wenn fie ihn mit 
eigenen Augen jehen, fallen fie vorEnt- 
fegen auf den Rüden und fragen: 
„Das ijt der berühmte Broadway?“ 
Und die Woltenfraßer beim „Empire 
Iheatre*. ch kenne nur ein einziges 
diefer Scheufale in der Gegend, das 
ift das barbarifhe Monjtrum der 
„Zimes" (Gott verzeih’ dem Beliter 
O3 die Sünde!) an der 42, Straße. 
Und diefes Och3-Monument ift eben 
erft fertig gemorben. Doch das iſt 
Philipps poetifche Lizenz. Die Haupt- 
fache bleibt: er hat abermals einen 
großen Erfolg egielt. Hat man 
Morte? Und ich war’3, der Philipp 
rieth, fein Glüd in Berlin zu verju- 
den. Mir fchwante jo eimad. m 
Schmanen mar ich von jeher groß. Das 
Geheimnig des Erfolges? Mal mas 
Anderes, mal was Neues! .Ungemein 
fpaßhaft war die Kabel-Melbung bes 
Erfolges nad) Hier. Kabelmann lie 
eine Entrüftung durhbliden, daß den 

tlinern ob de3 Treibens im bun- 
telften Nero York und der Beftechlich- 
keit der Polizei die Haare zu Berge 
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fee-Schminer in Berlin hat wieder die | F 
ı Wahrheit nicht vertragen fünnen. Er | * 
weiß ſo gut wie wir Alle, daß Philipps | & 
Bilder Shmwache Abklatfche einer zehn= | 
mal fo häßlichen Wirklichkeit find. Wie | 


unpatriotifch von Philipp, wie wenig 
deutfch-amerifanifch, daß er das nicht 
vertufcht hat! E3 ift fabelhaft, was 
die Danfee-Schminferei Alles fertig 
befommt. DO Goldberger! O Münfter- 
berg! Was habt hr angerichtet! 

H. F. Urban. 


— —— — — 
Auch Sozialiſten. 


Aus Rom wird geſchrieben: Be- 
kanntlich kann man theoretiſcher So— 
zialdemokrat ſein, ohne ſich die Paſſio— 
nen eines waſchechten Bourgeois im ge— 
ringſten verkümmern zu laſſen. Herr 
Singer hat bis auf den heutigen Tag 
nicht aufgehört, Großinduſtrieller zu 
ſein, Herr v. Vollmer genießt ungehin— 
dert die Stellung eines bevorrechtigten 
und wohlhabenden Ariſtokraten, und 
ſelbſt der wüthige Bebel hat ſeine einſt 
ſchwielige Drechslerfauſt an Glacé— 
handſchuhe gewöhnt und erfreut ſich 
ſeines Lebens zur Ferienzeit in ſeiner 
behaglichen Sommervilla in der 
Schweiz. Wenn das im klaſſiſchen 
Lande des Sozialismus geſchehen darf, 
ſo wird man ſich nicht wundern, daß 
es anderwärts nicht anders iſt. Die 
italieniſche Sozialdemokratie kann un— 
ter ihren Abgeordneten kaum einen 
Renommierarbeiter aufweiſen, ſonſt 
nichts als Advokaten, denen die revo— 
lutionären Phraſen nur ſo von den 
Lippen ftrömen, die aber nicht. daran 
denken, perſönlich praktiſchen Sozia— 
lismus zu treiben. Gelegentlich müſ—⸗ 
ſen ſie ſich aber dafür einen praktiſchen 
Verweis durch einen der Enterbten ge- 
fallen laſſen, als deren Apoſtel ſie ſich 
hinſtellen. Vor einiger Zeit fand ein 
Enterbter, daß der ſozialiſtiſche Abge— 
ordnete Turati eines Luxuskleidungs⸗ 
ſtückes, wie ein Ueberzieher es iſt, nicht 
bedürfe, und geſtern erleichterte, aus 
ähnlichen Gründen offenbar, ein ande— 
rer Enterbter von der Gattung, die 
man in der Bourgeoisſprache Taſchen⸗ 
diebe nennt, den bisherigen ſozialde— 
mokratiſchen Abgeordneten De Criſto⸗ 
forio um ſeine goldene Taſchenuhr im 
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Filzſchuze für Kinder 
| und Mädchen, flienaes | 
| füttert, folide Lederiob 

it Größen | e 

9 | alle Gröf 
4 € | $1.50 Yıy 
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Mits if wertnvolter E 
als die Gejundheit,E 


Bund ein Mittel, welches die Gefundheit wies 


Dr. Vufhels i 


Mittel hat und immer Pi geholfen, aud) Ei 


wenn alles Andere fehlichlug. 
allen Leidenden empfehlen. \ 
George Bartels, Carmine, Ter. 
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| PUSH-KURO heilt Rheumatismus, W 
alle Blut: und Nervenleiden, Uns 
verdaulichkeit, Nieren: und Leber 


$1.00, Cold Push für Zt. 
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Große Auswahl. 


Leſet Die „Sonntagpost,“ 


leiden und alle Shwähen,. „+... 
— Schreide um ein freies Büchlein. 


PUSH-KURO Loftet $1.00 in Apotbeten. Kat e8 
Dein Apotheier nicht, fende ich ed transvortfrei für 


er 


eihnadıts - 


—— — —— — — — — 
* 


un Di 


de31,3,6,8, 10, 11,13, 15,17,18,20,.22 


Dr.C. Pusheck, 192E. Washington St.,Ch 
x ==” COLD PUSH tür alle Grlältungen und Quftet 2 2 oo + 35 Gents. 


Box Calf Schnürſchuhe 
für Mädchen u. Kinder, 
I mit GErteniionfoblen — 


I8c 
‚Nevertear‘‘ Seide — Autteritoffe 


Fabrifreiter v. Moreen, 
und glänzend - 
e, aber 
bafter, alle Sarben, 25c 


12! 
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Geſchenle 
Schmuchwaaren. 


KEIL & HETTICH, 


94 State Str. 
Aelleſſes, deulſches Juweſlen-Geſchüſt der Sladl. 


Reelle Bedienung. 
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